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65 hro Boch · Gräflichen Excellöntz 

8— kan dieſes kleine Werck mit ziemli⸗ 
| chen Rechte zugefchrieben werden: 
Denn auf Dero hohes Anrathen habe ich 
ſelbiges unternommen, und Deswegen die ges 
der angefeget, Damit ich mit demſelben Dero 
Hohen Jhrigen dienen koͤnte. Kaum hatte 
bey Ihro Soch⸗Graͤflichen Excellenrz, 6 





wo ein jeder ein geneigtes Gehör findet, na 
dem legten Ungluͤck, dag unfere Stadt betrofe 
fen, einen freyen Zutritt erhalten, alg die Res 
de beynahe zum erften mahl ſchon auf Diejer 
nigen Wiſſenſchafften fiel: welche einem Bol 
fchen Edelmann wohl anfländig feyn folten; 
da denn Boͤchſtdieſelben die Landes -Ges 
Khichte und das Staats: Recht, welches mie 
der erſten verfnüpffet werden muͤſte, oben an 
festen. . Ihro Sochgrafl. Excelleniz hats 
ten Damals Sechs Herren Söhne, wovon 
drey bereit in Diefen Jahren, und von fols 
then Begriffen waren, dag Ihnen Dinge, die 
ein mehrered Nachſinnen erforderren, beyge⸗ 
bracht werden Fonten. Boͤchſtdieſelben 
wuͤnſcheten daß Selbige befonders Ihr Bas 
‚terland fich. befandt machen, deſſelben Vor⸗ 
theile genauer kennen lernen, und bey einer 
ſolchen Anweifung Sich allmählıg an denjes 
rigen Staat ehe möchten,melchen mit 
der Zeit Ihre ghichſhg anterkuten — 


* 


J 


. Dabey vermeineten nun Ihro Soch⸗Graͤfl. 
Excellenz, daß Dero Abfichten durch mich 
erreichet werden koͤnten; und ob ich mich aleich 
mit meiner geringen Wiflenichafft, die ich 
in * Sachen heſaͤſſe, und welche 
Dero Vertrauen gar nicht gleich Fame, ent; 
ſchuldigte, fo war dieſes dennoch vergeblich, 
‚ und ich fand mich genoͤthiget Dero geneig- 
gen Aufforderung, womit Diefelben dieje⸗ 
nigen / welche fich widerlegen wollen, zu len⸗ 
cken und einzunehmen pflegen, nachzugeben. 
Dieſemnach erlangte Die Ehre Dero Ser 
ren Söhnen, weiche eines ſolchen Vaters, 
wann Sie Ihn nicht gehabt hatten, dennoch 
genif wuͤrdig maren, ging Anleitung zu ges 
‚sen, Das Fuͤrnehmſte fagte ich Ihnen in 
die Feder; das übrige lehrete ich mündlich, 
und dahero hat das kleine Buch, welches 
hro SochBräflichen Excellenız Hoben 
Nahmen vorne führet / und welches Denens 
ſelben mit ſchuldigſter Ehrfurcht anzubiethen 
die Ehre habe, feinen Anfang genommen. 
Die Gewohnheit bringet es ſo mit ih, 
daß man diejenigen, welchen Schrifften ge⸗ 
widmet werden lobet; und bey Ihro Soch⸗ 
Graͤflichen Excelleniz findet ſich auch fehr 
vieles welches zu einer ruͤhmlichen Erhe⸗ 
hung genugſahme Mittel an Die Hand gie 
‚bet. Das Anfeben, die Tugenden, die ſo 
wohl zu Krieges⸗ als auch zu SriedendZeiten 
* | un⸗ 
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unternommene fuͤrtrefliche Handlungen, und 
andere Umbſtaͤnde, welche die Frembde ſogut 
als die Einheimiſche ruhmen, find bier zu⸗ 
ichend: und ich koͤnte da ich vie Ehre ges 
abe, Diefelben in der Nähe zu kennen, DIE 
unvergleichliche Beſchaffenheit nicht eben von 
der aͤuſſerlichen Bildung , denn dieſes Fort 
denen Mahlern und Bild⸗Schnitzern IH r 
fordern von Dero durchdringenden, Ders 
—— mit lebendigen Farben abſchildern. 
och muß ich eines für allen an Denenſelben 
bewundern und verehren, welches weder zu de⸗ 
nen Gaben des Gluͤckes, noch zur Koͤnigli⸗ 
chen Gnade, oder zu der Gefaͤlligkeit bey des 
ten Leuten, oder auch zu der genauen Beo⸗ 
bachtung derer Zeiten gerechnet werden Fat, 
fordern Denenſelben gang eigenthuͤmlich 
muß zugefchrieben werden. Ich meine die 
Sorge, mit welcher Diefelben Dero Juns 
ge Herrſchafft auferziehen. _ Davon bat 
man. zu allen Zeiten vieles hoͤchſt⸗weislich 
Bengebracht ; Man hat viele herrliche Vor⸗ 
fehrifften aufgezeichnet ; ja wie machen ung 
auich von denen beften und vollkommenſten 
Bätern einen aenauen Abriß: Allein bey 
Ihro Soch- Graͤflichen Excellenız findet 
nd bat man dasjenige in. der That, was 
fonften nur geredet und gefchrieben iſt, und 
mas wir ung in Bedanden abbilden. . EP 
iſt Hilig au beklagen, daß viele ja bie meife 
* 


Eltern, alsdenn ihrer Pflicht ein Genuͤgen 
gerhan zu haben glauben, wann von ihnen 
mur die Kinder. —57 — ſind: Die Aufer; 
iehung aber übertafien fie entweder dent 
ickſahl oder verlaffen fich Darinnen auf 
ſolche Leute, Die dieſer Muͤhe fich unterziehen 
wollen, wobey ſie denn am meiſten ihr Au⸗ 
nmerck auf Die Beſoldung richten. Was 
uͤr einen mercklichen Unterſcheid findet 
man nicht hierinnen bey Ihto Soch⸗Graͤf⸗ 
lichen Excellenız, da Dieſelbe uͤberfuͤhret 
find, daß eine Pruvar- Perfon alsdenn umb 
den Staat fic am meiſten verdient tmachet, 
wann fie demſelben gute Bürger verfchaffet. 
Dieſes bringen Diefelden bey denen Ihrigen 
zur Erfüllung, welche durch Dero Kehren 
zur Weißheir geführet, ditech Dero Ermah⸗ 
nungen aufgemuntert, und durch die Bor; 
ftellung derer Belohnungen zur Tugend, der 
Sie. nachjagen, defto färder_anzefpornet 
fverden. Zu diefen Ende find Diefelben bes 
muͤhet, Ihnen foldhe Anfuͤhrer zu geben, 
welche Ste in denen nüglichen Wiſſenſchaff 
ten am gruͤndlichſten unterrichten koͤnnen 
Dur Dero Freygebigkeit werden. ſelbige 
amterhalten. und Ihnen wird die Dandbare 
keit nicht fo wohl in Worten, als vielmehr 
in der That bewiefen. Denn Ihro Jod)e 
Gyraͤfliche Excellenız ziehen die Wohlfahrt 
derer. Herren Söhne denen — 
iv (ken nn Ass. Ban 10, ur, 
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I& für und glauben, das Diefelben zu dieſem 
‚Ende die Güter befigen, damit dadurch das 
| Beſte derer Herren Soͤhne befördert werde. 
Da es nunmehro Zeit war, Daß die beyde 
aͤlteſten Herren Söhne Ihre Wiftenfchaffs 
’ gen auffer Bolen noch höher treiben, und fels 
bige nach einigem Zeit⸗ Derlauff mit der Krie⸗ 
— verknuͤpffen ſolten, haben Diefel- 
ben Sie ſelbſt in Die Frembde gefuͤhret, 
Iere Lebens⸗Art eingerichtet, und Sie Pers 
nl) Denenjenigen empfohlen, welche bey 
Ihrer Gegenwart entweder zu Ihrem Stus 
dieren etwas beytragen, oder aber die Bes 
griffe vorm Krieges : Welen beybringen kon⸗ 
ten. Ihro 504). Graͤflichen Excellentz 
traten deßwegen Dero Reifen nach dem 
Hang, nach Caſſel und nach Bayern zu eis 
nigen mablen an, und würden die ganke 
Belt durchziehen, wann Daraus Dero Herz 
ven Söhnen ein Nugen zumachfen möchte. 
Allein es ſcheinet, daß Diefelden den Auf 
wand zu gering achten. , Denn, hätten Die 
Herren Söhne nicht init wenigern Koſten 
abgefertiget. werden Finnen? Waren Sie 
nicht bereits Durch Dero Ermahnungen fo 
weit gekommen, daß fie ſelbſt vermoͤgend 
geweſen waͤren, ſich fuͤrzuſtehen? oder, wann 
Diefelben ja Ihren Jahren und Ihrer Ein⸗ 
ſicht welche Doch fuͤrtreflich iſt, dieſes nech 
sicht zutraueten, konten Sie Sich dann 
KR ie 


wer 


nicht mit einem alten Haußgenoſſen ftatt 


eines Aufſehers bebelffen? Doch ich nehme 
mir eine. vergebliche Mühe, Die Ausgaben 


fürzuftellen, da Ihro Hoch; Braflichen | 
Excellentz Sich des Geldes mit einer fols 


chen Großmutb bedienen, Die bey Vätern 


billig ſeyn ſoll: Ich aedende umfonft an 
Neben: Dinge, da es Denenfelben recht wohl 
hekannt iſt, wie die Jugend fehr leicht vers | 


führet werden fan, und wie auch die Beſten 
hey denen jeßigen muthwilligen Zeiten fich 


 öffterd durch die Beyſpiele von andern vers 


kehren laffen.. Folglich kan ja ein Vater 
‚ alles weit beſſer beforgen, umd ſchaͤrffer eins 
fehen, als wie man fich diefeg immer von 
einem noch. fo getreuen und witzigen Bediens 
ten vermutben Fan. | 


—— — — — — 
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Unterdeffen aber, daß Ihro Soch ⸗Graͤf⸗ 


lichen Excellentz mit Dero Herren Soͤh⸗ 


nen oder wegen dererſelben durch Deutſch⸗ 
und Holland mehr als einmahl reifen, ſo 


gieng Dero Hohe ar (Bemablin bey 
denenjenigen, welche | 
se hatten, Bald in Warfchau, bald in Dane 
ga getreulich an die Hand. Denn Ste 
berteifft mit Ihrem vecht Männlichen 
Gemuthe, und mit Ihrer befondern Sorgs 
falt Ihre Gefchlechte, und genieflet auch bey 
Ihrer Sruchtbahrkeit dieſe Belohnung ; daß 
Sie nicht bloß einige, fondern dabeh auch 
| en | wur; 


iefelben noch zu Dass 


EZ kl u! — r BEE 
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wuͤrdige und vollkom̃ene Bürger dem Vater, 
lande liefert. , Sie verdienet alſo, dag Sie 
mit Ihro Hoch : Graͤflichen Excellenız 
den veichlichen Mugen theilet, welchen Dere 
gemeimchafftliche Erziehung geben wird, 
Und dahin gehet auch alles mein Waͤnſchen, 
worinnen Ihro Soc); Bräflichen Excel. 
— uche; indem Dieſelben 
an Dero Hohe Perſon nicht gedencken, und 
nur alles Gute auf Dero Herren Söhne 
geich am legen, da Ddiefelßen wünfchen. daß 
Sie für den Boͤnig und für das Baterland 
aufivachien; Den König ehren, das Das 
terland lieben; das Leben, die Geſundheit, 
ihr Gluͤck und alles weniger als Ihren Ass 
nig und als Ihr Daterland achten 5 und 
diejenigen Belohnungen erlangen moͤgen, 
welche die Preißwuͤrdigſte Gnade AUGUST 
des HIN. denen, Die fich gut aufführen, fo ges 
wiß verfpricht, daß fie folche anfehen dörffen, 
als ob fie fich felbige erworben hätten, oder 
eigenthuͤmlich fordern koͤnten. Ihro Soch⸗ 
Bräflicyen Excellenız konnen Davon durch 
ein deutliches Beyſpiel aus — 
Haufe, womit Dieſelben das Band der 
seefnüpffet bat, überführet feyn. Ein 
r Herr Schwieger : Bater , 


—— 
der Caftellan von Wilna Fuͤrſt Czartoryfki 


bat fo viel Reichs⸗Raͤthe umb ſich, als wie 
Er Soͤhne gezeuget hat, und würde 2 
4 ; 


mehrere Reichs: Rache erblicken, wann noch 
mehrere von Seinen Serren Söhnen 
wären. Daſſelbe Glück Habe die Ehre auch 
Ihro Soch⸗ Graͤflichen Excellentz a 
wünfchen, daß nemlich Dero Herren Soͤh⸗ 
ne in einer Derfammlung mit Denen⸗ 
felben wegen des Staates Ihre Rathichläge 
eıneinfebafftlich abfaflen mögen, da Ders 
— Bemuͤhung und eyfrige Vor⸗ 
ſorge dieſes zu bewerckſtelligen ſuchet, daß 
Sie Ihre Rahtſchlaäge geſchickt fuͤrtragen 
mögen. Was fir Vergnügen wird dar⸗ 
aus nicht der Durchlauchtige Greiß ſchoͤpf⸗ 
fen, der Seine Enckel, die Junge Grafen 
Poniatowski hertzlich und inbruͤnſtig liebet. 
Doch ich will meinen Fuͤrtrag damit bes 
 fehlieffen, womit ich felbigen angefangen habe. 
Diefes Fleine Buch habe alfo Ihro Zoch» 
Graͤfl Excellentz Hohen Rahmen gewidmet, 
- indern ich daſſelbe kaum wuͤrde aufgefeget Das 
ben, wann Diefelben entweder nicht geweſen 
“wären, oder Feine Hexren Söhne gehabt haͤt⸗ 
ten. Denenjenigen aber, welche etwa glauben 
- £önten. daß ich bey meinem Verfahren geaen 
"einen Anfehnlichen und Hohen Reichs⸗Rath 
mich nicht nach Würden bezeigek, gebe ich Dies 
ſes zur Antwort, daß Ihro Soch⸗Graͤflichen 
Excellentz Gefaͤlligkeit und Gnade mich alſo 
eingerichtet haben dag ich in meinem Anbrin⸗ 
gen Dieſelben allein, und nicht Dero Gluͤcks⸗ u⸗ 
erhabsnenStand mir fuͤrſtelle. Vor⸗ 


Vorrede. 





verfertiger find. Denn dieſes iſt von Faftorius, Koldzki, 
Lauterbach, Mafluer und andern, die man finden fan, ge: 
dee, Allein ob diefeiben der Sache ein Benugen gethan 





Baben , moͤgen ihre Lefer beurtheilen. Denn ich will mich 
Beyibnen weder damit , daß ich fie lobe, noch auch dag ich 
He tabele, aufhalten; fondern vielmehr Fürglich anführen, 
We ich ſelbſt mein Werck eingerichtet habe: doch muß ich zu⸗ 
por bdieſes von Maſſuet beplaͤuffig erinnern, daß er in feinem 
Serien Theile die Polnifche Gefchichte, welche 1698. zu Am⸗ 
Merdam ohne Benennung des Verfaſſers im Frantzoͤſiſchen 
Derausgefommen, ausgeſchrieben habe. | 
=. Die gange Befchichte des Volckes babe ich von * 
Beiten Lechs an biß anf den Todt Auguſti des 1, in ei 
Meinen Buche fürgetragen, darinnen auch die alte Sachen 
ans fürs, und, was hernach erfolger if, etwas weitlaͤuf⸗ 
Siger abgefaffet: Folglich wurde mit denen. Jahren auch bie 
| lung gröffer, und diejenigen Begebenheiten ‚welche uns 
eiten naher beruhreten, eugie bernach mit mehreren 
für: Daher Böis es daß das Buch —— 









che Theile zergliedert iſt, davon das erſte mit dem 1572ten 
Jahre ſich endiget, und das letztere die uͤbrige Zeit in fi 
begreiffet: Und ob ich gleich in dem erſten dasjenige, was 
ſich zugetragen, nur kuͤrtzlich beruͤhret, ſo habe doch nichts 
ausgelaſſen was mir noͤthig ſchiene, daß es angemercket 
werden muͤſte: dahingegen habe in dem zweiten Theile das⸗ 
jenige vermieden, was den Leſer etwa verdruͤßlich machen 
koͤnte, indem ich von denen Schlachten, Belagerunzen, 
und oͤffentlichen Berathſchlagungen keine lange und mit Woͤr⸗ 
tern prangende Beſchreibungen beygebracht habe. Das 
auſſerordentliche, ſo etwa ein Wunderwerck heiſſen moͤchte 
und womit die erſte Zeiten unſeres Koͤnigreichs ziemlich an⸗ 
gefuͤllet ſind, habe ich ausgelaſſen: Man kan ſolche Dinge 
in Dlugoſſo, und bey denenjenigen finden, welche es aus 
dem Diugoflo wiederholen. Hingegen um die Ordnung de> 
rer Zeiten babe ich mich mehr befummert, und alles unter 
ſeine richtige Fahre gebracht, damit in denen Begebenhei⸗ 
ten allo cin Zufammenhang wäre ,, und die Wahrheit auch 
durch diefen Beweiß unterffüget wurde. Aus meiner eige- 
nen Erfindung habe ich nichts hinzugefeßet. Einem jeden 
Geſchicht-Schreiber habe ich aleichfald nicht gleich Glauben 
bepgemeflen, ſondern die Dinge fürnemlich dureh anſehnli— 
che uud glaubwärdige Zeugen beſtaͤrcket. Doch ift mit 
wicht unbefandt, Daß auch gute Berfaffer,, welche durch an—⸗ 
dere wider Willen auf Abwege geführer find, öfters irren, 
und daß man unter ihnen ſtreitende Meinungen finde. Wann 
alſo die Erzeblungen nicht ubereinftimmeten, fo babe diefel- 
ben auf dieſe Weife entfchieden, daß ich fie gegen einander 
bielte, und diejenigen, auf deren Seiten die meiften Grun- 
de waren, fuͤrzog. Niemanden bar fein Baterland alleine 
ausgefchloffen , und ich babe mich nicht bloß an die Einhei⸗ 
miſchen gebunden. Nebſt denen Polen habe ich auch die Aus⸗ 
waͤrtigen zu Rathe gezogen, und dieſen in denen alteren Zei⸗ 
gen den Vorzug gelaffen. Denn ich weiß, daß die Deutſchen 
- älter find als die Polen, und daß jene denen Hegebenpeiten, 
» welche in das 10. 11. und rate Jahrhundert einfallen, feld 
‚ shaben beymwohnen,, ‚oder von benenjenigen, bie babey 
gheweſen, bie Nachrichten fih zu Nuge machen koͤnnen. Dies 
: *. kan aber von keinem Einheimiſchen geruͤhmet werden; 
» er 


„+ 


fer daß Kadlubkoi, welcher der aͤlteſte iſt ein Theil von dem 
ten en erlebet hat, indem er 1923. geftorben. 

Ich jtebet es"andernfrey, denen Einbeimifchen allein zu 
senuen, wann ich für mein Theil nur die Erlaubniß babe, un: 
BEI zu bleiben: Die Schleſiſchen Geſchicht⸗Schreiber 
der Herr von Sommersberg herausgegeben , baben mir uͤ— 
igens groffen Nutzen gefchaffet, beſonders wegen bes Bogu- 
phali und wegen desungeriannten Gnefnifchen Ertz⸗ Yrieſters, 
ſo daſelbſt mit eingeruͤcket ſind; und ich ſtatte hiebey dem 
ſehnlichen und Wohlgebohrnen Herren Herausgeber deß— 
egen öffentlich den ſchuldigſten Danck ab, daß er zugleich 
‚der Erläuterung feiner Landes = Gefcbichte um die Polen 
nk verdient gemacht hat. Von 1526. an biß auf 
































je Abdanckung von Johann Cafimirn habe ich faſt allezeit 
Bit andern auch meine Gefthichte der Rande Preuffen ange» 
jet, Doch ift diefed nicht aus Nuhmrärbigkeit ‚ und des⸗ 
deren geſchehen, daß ich mich wolte feben laffen. Sch haſſe 
igie Eitelkeit, welche bey einem Menfchen , der fich denen 
ſenſchaften widmet, nicht Fan geduldet werben. Allein 
nöthig , daß ich diefe Preußifche Gefchichte auch zum 
eugen nahm, weil fie fait gant aus dem Dangiger Archiv, 
aus folchen Urfunden genommen iff, die man ſonſten 
tbeſitzet. Hierzu kam nochdiefeg, daß ich glaubte, ed 
üede meine Gefchichte „ die vor wenig Jahren herausge- 
Bi if, bey beiten Auswärtigen, da felbige vor unter 
icht-Sthreibern wenig befigen ‚häufiger zu findeufepn, 
damit bey ihnen dadurch ber Mangel von denen anderm eini- 
ee ntaffen erfeget werden koͤnte. Ich babe ed auch für un: 
illiz gehalten ‚ die Reichs: Handlungen, Buͤnduuͤſſe, Gas 
ungen und Reichs-Geſetze auszulaffen. Denn dieſes wird 
1 A miffen,, was darinnen fürein Nachdruck und Beweiß 
te. Diejenigen , welche ich zu Zeugen gebrauchet , habe ich 
hr allein geſehen, fondern auch geleien, beurtheilet, und 
bee Seiten zum beften derer Refer beygefüget. Zu Ende des 
Bu abe ich ein Bergeichnüß von allen Büchern, deren 
dh mich bedienet babe, angebänget, bamit man wuͤſte wann, 
Wund in was für einer Sprache bielelbigen herausgekom⸗ 
und wag-ich etwa für einge Auflage, imfall vom einer 
unterfchiedene beraug waren, nach ihren Blatern 
angemercket habe. Dep 


Bey ber Erzehlungberer Begebenheiten habe ich die eis 
ige Wahrheit zum Endzwecke gehabt, und dem Haß nebfk 
der Parthepligfeit keinen Plot gegeben. Es kommen alle 
herrliche und fchlechte Thaten, Niederlagen, Fluchten, Siege, 
Verwuͤſtungen, Uneinigkeiten, innerliche Unruhen, einbeintis 
ſche Kriege, und andere Dinge für, bie man entiveder zu Tu⸗ 
genden ober zu Laſtern, zu Gluͤcks⸗ oder zu Ungluͤcks⸗Faͤllon 
rechnet. Und wie kan ex wohl bey dem Wechfel derer Menſch⸗ 
lichen Handlungen, wie auch bey dem veränderlichen Gemuͤ⸗ 
thederer Leute anders ſeyn; befonders ba dieſes gleichfald zu 
denen Mißhelligkeiten, und zu dem daher entflebenden in» 
nexlichen Ubel einen gebahnten Weg abgiebet , wann nicht 
Einer allein berrfehet , und doch die übrigen unterworffen 
find, ingleichen, wann der gröfte Theil vom Volcke die Lan⸗ 
des⸗Sachen mit aller Freyheit entfcheidet, und keine andere 
Gelege annimmt, ald welche daſſelbe mit einem allgemeinen 
Beyfall felbft geordnet Hat. Die Füuͤrſten, fo über diefeg 
Land vegieret haben, werden dem Urtheil derer Nachkoms 
men gemäß: fürgeftellet, welches allezeit wahr und ungeheus 
chels zu ſeyn pfleget., dem ich auch nicht babe wibderfprechen 


gen. 

Die Abhandlung von benen Vorfahren derer Polen, die 
vor, Jahren herausgegeben, und jeßo aufd neue gebrucker 
ift, babe ich hierzugethan, bamit ber fefer info weit, als die 
Wahrfcheinlichkeit ed erlaubet, von dem Urſprunge und An⸗ 
fange des Volckes einige Kantniß haben möge, denn gewiffe 
Zeugnüffe fehlen ung hierinnen. 

Noch iftübrig, daß ich auch bie Druckfehler entfehulbige, 
welche in geringerer Anzahl geweſen ſeyn würden, warn ich 
perföhnlich die geſetzten Bogen hätte überfehen koͤnnen. Eis 
nige babe ich zu Ende des Buches angemercket, dach viels 
leicht werden noch mehrere ſeyn, als daſelbſt von mir find auf» 
gezeichnet worden. Zuweilen find auch die Abtheilungen ents 
weder audgeläffen, oder am unrechten Orthe gefeget norden, 
wodurch alfo der Zufamimenbang undeutlich wird, Golte 
von mir ein Fehler mir unserlauffen, fo hoffe ich, daß die 
Dong tr des Lefers ihm entichuldigen wird. Dangig ben 
* | 


unil 1740. Kur⸗ 
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‚ LECHO an big auf den Todt 
$SIGISMVNDI AVGVSTI. 


er 


ech wird inggemein vor den Anfäns Lech, 


ger des Polnifchen Volckes und Reis 

4 bes gehalten, deffen Ankunft einige 

T in das sote / andere in das 7de Jahr⸗ 
hindert nach Chriſti Geburt zu ſetzen pflegen. 
|DLVGOSSVM I. B. 7. Seite, CROM. 
B. 17. S. Die Abhandlung von denen 
dorfahren derer Pohlen. | 


* — 2. 
Ales / was von ihm und ſeinen Nachkom⸗ 
ten bis auf den biaſt und weiter gedacht 
Bird, iſt dunkel, fabelhafft und falſch. Das 
* es mit —— ——* 
mit wir uns nicht mit eiteln Erzehlungen 
Mthalten, — 


A $. 3. 
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< Piaft, Des Piafts, welcher ohngefehr im Jahr 
840. nicht ohne Wunderwerck aus einem 


Landmann ein Fürftdes Volcfes ſoll gewor⸗ 
den ſeyn / müffen wir. fürnehmlic) deswegen 
gedencken, weil fein Stamm viele Jahrhun⸗ 
dert in Bohlen und in Schleſien geblühet hats 


‚und weil von ihm alle Diejenigen Piaiten ges 


nennet werden, Die als Einzöglinge auf den 
‚Königlichen Thron Eommen, | 


Miecisl,. Miecislaus der I. der 4te von Piafto, und 


ber I. 


fein Groß⸗Enckel / fol 964. die Megierung 
angetreten haben. DLVGOSS. 1.89. Er 
ward blind gebohren / und erlangte im 7den 
Jahr feines Alters plöglich fein Gefiht.KA- 
DLVBKO 92,28, 10. dr. DLVGOSS. I. 87. 
Doch ward er dadurch noch berühmter, daß 
er der erſte unter denen Polniſchen Fuͤrſten 
war / weicher den Chriſtlichen Glauben an⸗ 
nahm / und dazu auch ſein Volck beredete. 
KADL. en ob. O. DLVG.1.93, DITM.v, 
Merſeb. im 1. B. derer Luͤneb. Geſchicht⸗ 
ſchr. ſo Leibnitz herausgegeben, 359.S. Die 
Abh. von Anf. der Chriſtl. Relig. in Poh⸗ 


Jen. Er iſt auch der erſte / deſſen die teutſche 
Geſchicht⸗Schreiber Erwehnung thun / und 


‚melden fie von ihm / daß er des Kaͤyſers Be⸗ 


lehnter geweſen. WITICHINDVS v. Corbey 


in Meibomii 1.25. derer teutſchen Geſchicht⸗ 
Schr, 660.8, DITM.v, Merſeb. da 
— r 
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Er ſtarb 992. DITMAR.v, Merſ. 360.8, 
DerSaͤchſ. Zeit ⸗Beſchreiber in ECCARDS 
1,8,der Siſtoriſchen Samml ung von de⸗ 

nen mittl. Zeiten, 3533. S. Die einheimi⸗ 
ſche Schriftſteller ſtrecken ſeinen Todt bis auf 

999. aus / unter welchen der aͤlteſte/ KADLV. 

BKO vorgiebt / daß er vor der Ankunft des 

H. Albrechts geſtorben fey, im 2.23, 11, 23r. | 

2 8 = | | 
Boleslaus der 1. welchen Miecislao feine Bolesla 

Gemahlin die Dambrowca, ſo aus Boͤhmen der J. 
hetſtam̃ete / gebohren / folgte ihm nach.DITM, 

Merleb. 359.5, Ex war ein muthiger und 

ingleich fehr liſtiger Krieges-Held, und brach⸗ 

te denen Teutſchen / Böhmen Ruſſen und 
Preuffenmehr als eine&schlappebey.DITM. 
d,Merfeb. 366,370. 371.375, 378.379394 
397.405.415+426.5,KADLVBK. Il. 13, 

DLVG. II. 138. folg., Unter ihm wurde der 
‚Albrecht von denen Preuſſen / ſo noch kei⸗ 

ne Chriſten waren 996. umgebracht. DITM. 

v. Merfeb. 35 3. S. Die Geſchicht⸗Beſchr. v. 

Zeanb. aufs Jahr 996. in Keibnigens 2. 

B. derer Braunſchwo. Geſchicht⸗Schreib. 

283.5, Der Sächf Zeit-Befchr, 363. S, 
COSMVS yon Prag.in MENKENS 1.23, 
derer teutſchen Geſchicht⸗Schr. 2001.85, 

Otto der III. Fam im %, 1000, feinen Leich⸗ 
ham iu ehreny nach Gnefen, als wohin ihm 
dleslaus nach der Erhandlung hatte bringen 
laſen. DITM. Merf. 35 3.357,85, der Jabr> 
F A2 | Dir 


A Abhandlung 
Duͤcher von Sildesh. in Leibnitzens 1. B. 
derer Braunſchw. Gefbicht: Schr. 721. 
S. KADL. II. I1. Zu gleicher Zeit wurde 
das Ginefnifche Ertzbißthum nebft dem Eras 
cauifchen und andern Biſchofthuͤmern geſtiff⸗ 
tet, DITM. Merfeb. 357.95. Die alte Ge⸗ 
»  fehicht-efehr. in des SOMMERSBERGS 
1.8. derer Geſchicht⸗Schr. von Schlef. 
19,6. Die Abhandl. vom Anf. derChriſtl. 
Belig. in Pobl. G.12. und f. Boleslaus 
aber maßte ſich kurtz vor feinem Tode / wel⸗ 
cher ins Jahr 102 5. einfiel / die Koͤnigl. Wuͤr⸗ 
de an. WIPPO im Ceben Comadi Salici. In 
des PISTORU 3. B. derer teutfchen Ges 
ſchichtSchr. 470.5. Die Jahr⸗Buͤcher 
von Ovedlinb. aufs Jahr Io2s. OTTO 
"Frifing. im 6. B. der Gefebicht-Befchr. im 
08. Cap. unter des Yılıfa deutfchen Ge⸗ 

ſchicht⸗Sch. Aue 


Miecisl. _Miecislaus der Il. ein Sohn Boleslai, bes 
der 11. hielte den Königlichen Titul an ſich / den der 
' Vater ſich genommen hatte. OTTO Frifing. 

v1.28, Der Saͤchſ. Zeit⸗Beſchr. 457. S. 

- WIPPO am angezog. Ört. Er foll feine 
Kriege mit unterfchiedenem Glück, doc) meis 
ftentheilsunglücklic) geführet haben. DLVG. 
11.182.f.S. 1029. überzog ihn der Kayı 
[er das folgende Fahr aber hat erfelbfteinen 
infan gethan / und alles zwiſchen der Sale 
und Elbe mit Feuer und Schwerdt berheeit 

| ar⸗ 
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Darauf ift er vom Käyfer überwunden und 
mit einem Frieden begnadiget worden. Der 

achſ. Geſchicht · Schr. indesKLeibnigens 
HMägen, 241. 243. S. Sein Bruder Otto 
iſt bald darauf gegen ihn aufgeſtanden / und 
1 gengthiget nach Böhmen zu fliehen, 
von da er nachdem fein "Bruder aus dem . 
Wege geräumet worden, zuruͤckgekommen iſt / 
und nach erhaltener Kanferlichen Gnade / 
ohlen wiederum beherrfchet hat. DerSädys 
— 7.234... OTTO Fifing. 
} ng WGrt. Der Sächſ. Zeitbefihreib, 
Fr 5, Seine Gemahlin war Richeza, deg 
fers Otto des IL, Neffe von der Mutter 
ter Die wegen der Uneinigfeit im Eheſtande 
it ihrem Sohn Cafımir nach Teutſchland 
RE: erMuͤnch v. Braunwiller in Leibn. 
D.derer Braunſchw. Geſchichtſchreib. 
30. S. Miecislaus ſtarb 1034, Der Saͤch⸗ | 
ſiſhe Geſchichtſchr. 244-5. VG. 2. B. 
188.6, — | 
F. 6, 7% u 
Nach Miecislao dem I. erfolgete wegen Cafımir, 
Anwefenheit feines einigen Sohnes Calimiri der J. 
‚Ioterregnum, in welchem die benachbar- 
Woͤlcker Bohlen mit Feuer und Schwerdt 
jeit und breit verwüfteten. KADL. IL: 15. 
DEVG..II. 195.f. Maſuren fiel zugleich ab/ 
und Schlefien wurde von denen Böhmen 
genommen. DLVG. 194. 204. 222.8. 
ISMAS von Prag in Menkens 1,25. de⸗ 
line 4 3 rer 
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rer Saͤchſ. Sefchichtfehr. 2020. S. Caſi- 
mirus, welcher unterdeſſen den Benedidtiners 
Drden im Klofter zu Claniac Angenommen. 
wurde alfo zurück geruffen und nahm mit: 
Bewilligung des Pabftes die Negierung an. 
DILVG.III. 2os.fr bekam auch Maſuren 
und Schlefien wiederum zurück, KADL. an 
ob. Ort. DLVG. 220, 222.5, COSM. von 
Prog am vor. O. Er ſtarb 1058, . 


N Be. | 
Boleslas Boleslaus der II. fü entweder wegen feiner. 
der Il. Großmuth / oder wegen feiner Frechheit der. 
Kühne genennet wurde war Cafimiri ältefter 
Sohn und Nachfolger. Die Einheimiſchen 
Sefchicht- Schreiber ruͤhmen feine Thaten / 
die er gegen die Ruſſen Ungarn, Böhmen 
Preuffen und Pommern mit geoffem Glück, 
und Tapfferfeit bewieſen ungemein. KADL. 
II. 17.19. PLVG. III. 292, S. undf. Von 

denen Auslaͤndiſchen wird ihm dieſes vorge⸗ 
worffen / daß er gegen den Käyfer ſich aufge⸗ 
worffen / und am Heil. Weynachts⸗Feſte zur 
Verachtung des. Deutſchen Reiches ſich ale 

König kroͤhnen laſſen. LAMBERTVS von 
Aſchaffenb. in des biſtoru 1.9. derer teut⸗ 
hen Geſchichtſchr. 417.5. Der Moͤnch 

von ServeldeninSchardens 1. B. derer teut⸗ 

fchen Befchichrfehr. 435. S. BERTOLD. 

von Coftnig im 1. Th. derer Geſchichtſchr. 

des Pıfıfü 347.5. Hernach hat Boleslaus 
eine unmenfchliche Grauſamkeit ausgehben, 

= j 48 
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— — — 


und den Stanislaum, Biſchoffen von TCracau⸗ 


deſſen Ermahnungen ihn ungedultigmachteny- 


beym Altar mit feiner Hand 1079. umge⸗ 


bracht. Das Gewiſſen wachte ihm hierüber: 
bald auf und weil er denen Seinigen vers 
haftwarı fo ging er nach Ungarn, wo er fich 
felbft foll das Leben: genommen: haben. Sein 
ansiger Sohn Miecislaus farb in der Bluͤhte 


ſiner Jahre. KADL.II.21. BOGVPHAL, 


InSommersbergs 2.5, derer Schl, Geſchicht⸗ 
hreib, 28,5, DLVG.IU.275.f: Man 
Haubt insgemein, daß der. Königliche Titul / 
unter Boleslao dem 1: feinen Anfang: ger 
wommen / mit Boleslao:dem: LI. aufgehöret:: 
habe / und von Premislao gegen Das Ende des 
ten Jahrhunderts wieder hergeſtellet ſey. 


\ 


Nach des Bruders Boleslai Tode befam:Vladisl. 
Vadislaus der: I. der auch Hermann. heiffet, bel 


Sohlen zu regieren / und flundedamalsırags, 
du Kaͤyſer / Heinrich der LV. Vratistao dem 


"uen König von Böhmen vergeblichden Ti⸗ 
U vom Könige von Pohlen zu, COSMAS. 
von Prag am ob. d),2057.2060,5. Der 
Sähf. Zeirbefehr. 568.5. Er hatte mit 
defes feinem Sohne dem Bretisiao Kriegs 
men von beyden Seiten Berheerungen- 


vorgingen der aber 5093, durch einen Frie⸗ 


um Ende kam / wobey denn der alte“ 

gleich wegen Schleſien wiederholet wur⸗ 
KLOSM von ⏑⏑⏑⏑—⏑»o—— 
3 44 Im 
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Sm Kriege gegen die Preuſſen und Pommern. 
ift er glücklich) geweſen / und hat feinen natürs 
lichen Sohn Sbigueum, der ihn mit Krieg 
überfiel, gefchlagenvauch gefangen genommen. 
Er ftarb ı 102. nachdem er Pohlen gwifchen 
jenen, und feinen einigen Sohn Boleslaum, 
den er im rechten Ehebett erzeuget / vertheilet 
hatte. DUVG. 321. S. f. COSM. von Prag 
2086.95, Der Saͤchſ. Befchichtbef.600.S, 


\ §. 10. 
Boleslag Boleslaus der III. vom ungleichen Munde 
der III. Krzywontti benannt / jagte Sbigneum wegen 
| feiner Meutereyen / und weil er die Böhmen 
und Pommern aufgemwiegelt hatterins Elend. 
COSMAS von Prag, 2086.95, KADEL.II. 
29.31, DLVG. IV. 366, f.  Colomanne, 
. dem König von Ungarn feinem Bundes⸗Ge⸗ 
noſſen zu Gefallen griff er 1108.°Böhmen in 
Abroefenheit des Fürften Sventopelco any / 
damit er Colomannum von dieſem Feinde 
frey machen möchte und wurde dagegen von 
denen Pommern nicht ohne ihren Schaden 
angefallen. COSMAS von Prag, 2093.95. 
KADL. III. g. DLVG.IV.373.f Von 
. Deutfchland her zog ein groffes Ungemitter 
auf, als 1109. auf der Zufammenkunfft zu 
——— der Krieg gegen die Pohlen be⸗ 
chloſſen wurde. MVTIVS in des biſtoru 2. 
D. derer Geſchichtſchr. 758.5. Der Kaya 
fee Heorich der V. bey welchem Sventopelco 
mit denen Böhmen war, kam im Monath 
er ee Se 
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September nach Schleſien / und belagerte Boleslag! 
Slogan er mufte aber diefe Belagerung aufs der IIE, 
heben, da die in der Stadt tapferen Wider⸗ ' 
ftand thaten und da auch Sventopelco durch 
einen Meuchelmoͤrder in die andere Belt ges 
fehicft wurde. COSMAS v. Prag, 2098.98. 
Der Saͤchſ. Zeitbeſchreib. 622. 623. S. 
Hierauf erfolgte die Schlachtnahe bey Breß⸗ 
lau und die Niederlage derer Teutſchen / des 
tinAndenchen durch das Hunde⸗Feld unters’ 
halten wird welcher Name von denen Hun⸗ 
den’ Die der Geruch derer todten Eötper von 
allen Oertern gufammerigebracht hatte, blieb. 
KADL.11L. 19: DLVG. IV: 385. Die alte 
Geſchicht beſchr. in des Sommersbergs 1. B. 
derer Sehlef. Geſchichtſchr. 6. S. ſaget / 
daß der Kaͤyſer Sieger geweſen / Boles laus 
aber mit Lift gefangen genommen / und das h 
Feld das Hundes Feld genennet ſey imgleis 
hen daß die Pohlen im Zorn die Teutfchen 
wegen ihrer Niederlage / und wegen ihres 
Fuͤrſten Sefangenfchafft Hunde geriennet has 
ben. Auf den Sieg ift der Triede/ welcher, 
dem Käufer zu Ehren MVTIVS 758.8. _ 

md denen Pohlen nicht zur Schande gereis 
het / erfolge. DLVG. IV. 388. Hernach 
wandte Boleslaus ſeine Waffen nach Boͤh⸗ 
men / um dem Sobeslao, welcher mit feinem 
Bruder Vladislao wegen der Nachfolge uns 
eins war / beyzuſtehen / von da er nach eini⸗ 
gem Blutvergieſſen = nach einigen Ver⸗ 

= 5 wu⸗ 
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Boleslag wuüſtungen zuruͤckkehrte. 1111., wurde uns 
der III. ter denen Bruͤdern Friede geſtifftet. Da ein 
| neuer Zwielpalt entſtand / wolteBolest:ı 115. 
einen Mittler abgeben/ und flifftete mit Vla- ; 
dislao und deffen Brüdern nachdem er bey-, . 
dem Fluß Niſſa mit ihnen Unterredung ges; 
pflogen/ein neues Bündnis, COSMAS von: 
Prag, 2105. 2110.2111.9, DLVG. IV... 

398. 399. 405. Die Preuſſen Pommern : 

und Ruffen wurden durch einige Niederlagen; 
geftilletzund hatten die Pommern davon Dies ; 
fen Nutzen / daß fie. durch die Einrichtung des 
Boleslsi, und durch die gottfelige Bemuͤhung 

des H. Oro, Bilchoffs von Bamberg, zum. 
Chriftlichen. Glauben angeführet: wurden. : 
 DLVG.1V.394f.407.410.414.418. Ei⸗ 
nes Ungenannten Leben von . Otto von: 
Bamberg, im 2. und 3. B. LVDEWIG, 

in der Samml. derer teutſchen Befchichte 

ſchr. im 1. B.648. f.S. ANDRE Leben 

des S. Otto im 2. und 3. B. LVDWIG im. 

1.2, derer. teutſchen Geſchichtſchr. 460. 

f.S. Der Krieg / den er hernach mit denen: 
Boͤhmen unter vielen Einbruͤchen gefuͤhret 

hat / iſt 1135. zu Merſeburg durch Vermitte⸗ 

lung des Kaͤyſers Lotharii beygeleget worden. 

Die Jahrbuͤcher von Boſau in Eecards 1. 

B. derer Geſchichtſchr. 1011. S. DLVG.: 

IV. 434. f. 447. Das folgende Jahr ward 
Vislicz von denen Ruſſen durch Verraͤtherey 
eingenommen und gepluͤndert; Bolesla m 
| | i . ete 
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chete Diefes Unrecht fehr ſtarck mit Feuer und: 
Schwerdt; Es wurde aber zuletzt das Kries- 
ges⸗Gluͤck ihm abhold / jo daß er nach Erler 
gung ſeines Kriegs⸗Heeres kaum ſelbſt ent⸗ 
weichen konte. ADL. III 23. 258. 27 DLV- 
GOSS.IV.44o.f, Er lebte nicht lange nach, 
dieſer Niederlage / indem er 1138. ſtarb; 
B66 VPHALVS in Sommersbergs 2. B. derer 
| Schleſ. Geſchichtſchr. 41. S. Der Saͤchſ. 





Eeſchichtſchr. in Leibnitzens Siſtor. Zu⸗ 
fägen, 294. S, Der Saͤchſ. Tagbeſchr. 
681.5. Die CLauterberg. Geſchichtbeſchr. 

ı aufs Jahr 1138. da er vorhero die Lands: 
(haften unter feine 4. Söhne getheilet und; 
dabey feinen jüngften Sohn Calimir ausges- 
laſſen hatte. Es befam nemlic) der: ältefte: 
Vladislaus Eracau / Siradien / Lenczicz/ 
Schleſien / und das fuͤrnehmſte Antheil an 
der Regierung; Boleslaus die Mafay;.Mie- 
cislaus das übrige Groß⸗Pohlen; und Hein⸗ 
sich Sendomir und £ublin, DLVGOSSVS 
IV.450. . Zugleich wurde diefes aufs Fünf : 
tige befchloflen/ daß der Strich von Eracan. . 
nebft der Stadt bey dem alteften des Hau⸗ 
ſes bleiben / und derfelbige unter denen ans 
dern Fuͤrſten der machtigite feyn follte. KA-: 
DLVBKO III. 27. 733. S. Die Briefe Inno- 
centu des III. im 2. B. 45 3. S. 


01I. —V 
adislans der II wird geſchlagen / da er Vladisl. 
bemuͤhet iſt ſeinen Bruͤdern durch die aBafe; der II, 
— u ihre: Ä 


x 


v2... Abhandlung De 
ihre varerliche Erbſchaft abzujagen und dess 
- wegen Poſen belagert. Hietauf wird Friede 
geſtifftet wie aber V ladisläus felbigen bricht / 
fo wird er nach einigen auf beyden Seiten 
erfolgten Niederlagen aus Pohlen getrieben’ 
und entweicht zu feinem Schwager / Käufer 
"Conrad dem HI. nad) Deutfehland: wohin 
ihm auch feine Gemahlin, Adelbeiddes Kaͤy⸗ 
ferg Henrich des IV. Tochter mit feinen Kinz 
dern gefolger iſt. Ded Saͤchſ. Geſchichtbe⸗ 
febr. 297. 298. S. KADL. III. 29. Der 
Käyfer wolte Vladislaum wieder einſetzen / 
und wandte fich 1146, mit einem geſammle⸗ 
ten Krieges» Heere nad) Pohlen; er wurde 
aber weil die Wege beſetzt waren / verhindert 
hereinzukommen. Die Sache kommt darauf“ 
zu einer Unterredung / darinnen die Brüder. 
gantz Pohlen behalten / und Vladis laus nichts 
— Die Saͤchſ. Geſchichtbeſchreib. 
298. EN, ) 


| ß $, 12, 
Boleslag Boleslaus der IV. wegen derer Haare der 

der 1V. Krauſe benannt / erhielte / weil er älter war 
als feine Brüder, Eracau nebſt der Ober⸗ 
Herrſchaft. Dieſer hat 1148. Preuſſen ver⸗ 

wuͤſtet; die Saͤchſ. Geſchichtbeſchr. 299. ſ. 

und bat an dem Käyfer Fridrich dem I. einen 

nachdrücklichen Feind gehabt, welcher unter‘ 
andern da er von dem vertriebenen V ladislao 

die väterlichen Länder vergeblich zurück gefor⸗ 
dert hatte / 1157. uͤber die Oder ſetzte / und im 
| Poſni⸗ 
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‚ao fifgen Striche alles mit euer und — 
Schwerdt vernichtete, Boleslaus Fam alſo 
auf Treu und Glauben nahe bey Cruswicz 
in des Kayfers fein Lager, da denn. der Trier 
de unter andern auch mit diefer Bedingung 
Shen, wurde / daß einige. aus Pohlen und 





öhmen erwehlte Schiedes- Richter zu Mar 
‚gdeburg/in der Sache des Vladislai fprechen 
ſolten / dahin aud) Boleslaus kommen / und 
fic) ihrem Spruche bequemen wuͤrde. Allein 
er iſt nicht nach Magdeburg an dem beſtim⸗ 
ten Tage gekommen / und hat auch das ubris 
ge / was er verſprochen / nicht gehalten. RA- 
EVICIVS von denen Thaten des Rayſ. 
Friderichs des 1.1.9. 365. Asuptft. in VR-. 
STISIL 1, B. derer teutſchen Geſchicht⸗ 
ſchr. 478.S. DLVG. V. 494. f. Vladislaus 
arb 1159. auf der Reiſe / als er wieder na 
Po hlen gehen wolterund feinen Soͤhnen wa 
Schleſien wieder gegeben. KADL. III. 31. 
DLVG.V.497. Mit denen Preuſſen war 
ein neuer Krieg / in welchem die Bohlen ges 
ſchlagen wurden / worauf 1173. Boleslai Tod 
erfolgte/der einen Sohn, Lefco, einen Erben 
von Mafuren zurück ließ, KADL. II. 13. 


* 


DLVG. V. 509, fi 521. 2 


ü $, 13. 

Im Eracauifchen Striche folgte Mieciss Miecisl. 
laus der III: Fuͤrſt von Groß Pohlensundder der ILL. 
Altefte unter Boleslai des 11. Nachkommen. | 
Wegen feiner harten Regierung — die 

| ra⸗ 


— 


Ze: 7 BR ag 


Miecisl. Sracauer vor von ‚ihm gum. um: jüngften Bruder Ca- 
der III, fimir ab / der nach des Bruders Henrichs To⸗ 
de Sendomir und Lublin unter ſich hatte; 
jhrem Beyſpiele folgte Groß⸗Pohlen nach. 
KADL. IV.277, PLVG. V1.523.f, Doc) 
dieſes eroberte Miecislaus dAaCafimiruc heim⸗ 
lich ihm fugte/ zuruͤck / nachdem er ſich auf 
Huͤlffe vom Kaͤyſer vorhero vergebliche Hoffe 
nung gemachet hatte und Caſiwirus bekam 
hingegen / nach dem Tode des Lefco, Maſu⸗ 
ren im letzten Willen vermacht. KADL. IV, 
12.13, D DLVG. VI. 546. 555. Wie erden 
Krieg mit denen Nuffen glücklich geführer 
hatte / fo befuchte er den König von Ungarn 
feindlich / da denn nad) unterſchie denen An⸗ 
faͤllen / erſtlich ein Stillſtand endlich auch 
1193. Friede gemacht wurde. Vorhero aber 
fielen die Cracauer von ihm / als er wegen 
Strenß-Streitigkeiten in Nußland abweſend 
war / ab / und’berieffen Miecislaun aus Große - 
Pohlen / da denn das einige Stadt⸗Schloß 
nur treu verblieb. Cafimirus näherte fich ge» 
ſchwinde / und. nahm den Eracauifchen Strich 
wider ein: Miecislaus aber kehrte zuriick nach 
Poſen. Die Einigkeit ward darauf unter 
denen Bruͤdern wiederum hergeſtellet / und 
Miecislaus bekam dadurch eine groͤſſere Ver⸗ 
ns? traulichkeit / Als Daſimirus die Gefangenen / 
—— nachdem er ſie ſehr wohl gehalten / ohnge⸗ 
kraͤnckt zuruͤck ſchickte / auch denen Seinigen 
ihre Untreu vergab. Die Preuſſen — ſel⸗ 
iger 


\ 
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biger hernach bezwungen / und ihnen Geiffel <-- ' 


and Tribut abgedrungen / iſt nach Pohlen zu⸗ 


— 


such gekehret / und 1194. nicht Ohne Verdacht 


eines beygebrachten Gifftes / bey der Taffel 


plöglich tedt geblieben. Er ließ 2. unmuͤndige 


Soͤhne Lefco und Contad zuruᷣck KADL.IV. 


— — — 


— — — 


hat den Strich von Cracau erhalten; uͤber 


16.19, DLVG. VI. 559. f. Die Liebe zur 
Billigkeit hat ihm den Beynahmen des Ges 
rechten erwotben. 

a 6. 14. | 
Nach Caſimiro jft Leſco als ein Nachkom⸗ 
men Boles lai des I. vorgezogen worden / und 


dem iſt ihm Sendomir und Lublin / ſeinem 


Bruder. Conrad: aber Maſuren durch Erb⸗ 


12} 


Recht zugefallen. Miecislaus aber, deffen 


wir im vorigen. S. gedacht haben, / nahm es 


übel auf daß die Cracauer auf ihn gar nicht 
Sefallen waren, und nahm fich vor / die Ober⸗ 
Herrſchafft mit Gewalt an fich zu bringen: 
allein wie er 1195. bey Morgan gefchlagen 


. wurde, fo blieben die Eracauer in des Lefco 


feinem Behorfam fefl,und die Regierung mus 


fie der Biſchoff und der Woywode nebſt der 


nen andern / weil der Printz minderjährig 
war / beſorgen / die Vormundſchafft dagegen 
ward der Mutter uͤberlaſſen. Durch dieſes 
Betragen ward ſie gereitzet ihren Sohn u 
uͤberreden daß er Miecislao Cracau frehwil⸗ 
lig abſtund; Er muſte zwar bald ab da er 


kin Verſprechen nicht hielte / aber er — 


Lefco 
ber I. 


26. Ahnung 1 
\e6 tmieder unter neuen Bedingungen die er 
‚auch nicht ‚erfüllte und_ 1202. darüber als 
Fuͤrſt von. Cracau und. Groß Pohlen ftarb. 


\KADL.IV.21725. DLVG. VL 5697 588. 


. eye 

Doem Lefep; fo mit Sendomir und Lublin 
zufrieden war / wurde Eracau nad) des Mie- 
eisiai Tode angebothen, er ſchlug es aber we⸗ 


gen der beygefegten Bedingung ab, Dieſem⸗ 


nach folgtedem Vater fein Sohn Vladislaus 


nach / den des. Volckes Bemühung berieff/ 


und Lefco mit feiner Einwilligung beflätigte. 
Seine Regierung aber. mar fehr kurtz / indem 


Eracau 1205, wieder an Leico kam / welcher 


faft zu gleicher Zeit Die Ruſſen bey Zavichoſt 
nahe an der Aeichfel ſchlug hingegen her⸗ 
nach / wie er denen Ungarn Huͤlffe gegen Dies 
felben gefchictet hatte / von ihnen eine ziemli⸗ 
che Schlappe bekam / die er 12 12. durch einen 
mercfwürdigen Sieg tilgete. Vorhero hatte 


er das Theil von ‘Pommern, fo heut zu Tage 


Pomerellen heißt, unter feine Bothmaͤßigkeit 


bekommen / und darüber den Sventopelco zum 
Beſehlshaber gemacht. Als dieſer den ri 
rſi 


but vor ſich behielt und Pommern unte 


bringen wolte,fo hielt Leſco feinetwegen ı227 
gu Önefen eine Zuſammenkunft / wobey Hein- 
sich mit Dem Barte / der Hertzog von Schler 
ſien / mit war. Sveoropelco rückte unvermu⸗ 


tet mit einigen Gewaffneten herzu / und Leſco 


ward auf der Flucht umgebracht / —— 
aber 
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aber im Bade ſehr ſchwer verrmundet, KADL. 
IV.26, BOGVPR. im 2. B. derer Schleſ. 
Geſchichtſchr. 56. 57. S. DLVG.VI. 590. 
637. Um dieſe Zeit haben die Preuſſen Culm / 

javien und Maſuren mit immerwaͤhrenden 
Verherungen ſehr ſtarck geplaget / fo daß der 
Hertzog Conrad die durch Sreundfchafft ihm 
verwandten Fürften um Huͤlffe anfprechen 
mufter da denn diejenigen mit einem Ereug 
bezeichnet wurden / welche gegen ſie als Feinde 
des Chriſtlichen Nahmens fechten folten. di⸗ 
kin da ihr Muthwillen auch nicht einmahl 
auf dieſe Weiſe Eonte gebandiget werden, ſo 
wurden die deutſchen Ritter / welche auch von 
der O. Jungfrau Marien / oder die Creutzher⸗ 
ren pflegen genennet zu werden / beruffen / daß 
fie die Grenhen vertheidigen ſoiten/ und befas 
men fie 12230. das Culmiſche Land erſtlich auf 
20, Jahr, hernach auf ewig / nebſt allem/ was 
Ne font in Preuſſen erobern würden. BO- 
GVPHALVS 59. Seite, LEIBNITZENS 
Sammlung von Urkunden im Voeing. 


7 


a 9.16 

Da 1.efeo umgekommen war / fo blieb ein Henrich 
ſniger Sohn Boleslaus, der unmundig war / Herz, 
ubtig über deſſen Vormundſchafft fo wohl / 

als ͤber die Herrſchafft von Etacau ſtritten 

Bolestaus Hertzog von Maſaren / und Henrich 

bon Breßlau. Henrich war zwar Uberwin⸗ 

My ſuund aber van baden aby ala er w 


2338 Ahbandung 
gift von Conrado war gefangen genommen 
worden / damit er nur feine Freyheit erhielte. 
Conradus hielt Boleslaum nebft feiner Muts 
ter unterdeſſen gefaͤnglich / weil er feiner Laͤn⸗ 
der ſich bemaͤchtigen wolte / welcher / da er 
durch die Flucht ſich gerettet hatte / mit Hen- 
richs Huͤlffe Sendomir und Lublin zuruͤck be⸗ 
kam / und Henrich, zu welchem unter der Zeit 
Stoß Pohlen abgefallen wars behielte / meil 
er der altefte unter denen IrachEommen Bo- 
leslai deg III. war Eracau an fi). BOGV- 
| PHAL. 58.59. S. DLVG.VI. 6387658. 
Henricus Wie diefer 1238. ſtarb / folgete fein Sohn 
der II. Henrich nach / der in einer Schlacht wider die 
gaartarn bey Lignitz in Schlefien 124 1. nach 
einertapfern Gegenwehr blieb / als dieſe Bar⸗ 
baren mit einer unzaͤhlbaren Menge Leute 
durch Pohlen und Schleſien / alwo ſie alles 
mit Feuer und Schwerdt verwuͤſtet / nach Un⸗ 
garn ſich wandten. BOGVPHAL.60,8. 


ur ‚17 | 
Boleslag.. Weil Boleslaus ein Sohn des Lefco, nach 
. ber V. Henrichs deg II. Tode / wegen derer Tartarn 
in Ungarn ſich aufbielte, fo nahm Conrad 
Hertzog von Maſuren / Cracau / Sendomir 

und Lublin ein / und verlohr ſelbiges / da ihn 
Boleslaus nach feiner Zuruͤckkunft uͤberwand. 

Alſo hat Boleslaus unter denen Fuͤrſten dieſes 
Nahmens der ste dasjenige wieder erlanget / 

was ſein Vater vormahls beſaß / und iſt auch 

im Beſitz 1279. geſtorben. Dieſer iſt von 

Ka: } . 9% 
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gedachtem Conrad, der die Nihaue zu Huͤlfe 


geruffen hatte/bey Jaroszyn gefchlagen wors 


denrund ging nach Ungarn, mie die Tartarn 
aufs neue einfielen. Nach feiner Ruͤckkehr 
hat er die Jaczvingen / ein wildes Volck bey⸗ 
nahe vertilget / und die überbliebenen sum 
Ehriftlichen Glauben gebracht; die Ruſſen 
durch eine groſſe Niederlage gedemuͤthiget / 
und den Lefco, ſo von denen Mafurifchen 
Hertzogen abſtammete / weil er keine Leibes⸗ 

en hatte zu feinem Sohn und dachfſol⸗ 
ger angenommen, Er hat fich den Rahmen 
des Keufchen erworben / meil er feine Stau 


nemablen erkannt bat, DLVG, VII.686.f. 


6,18, 

Lefco der II. war ein Sohn Cahimiri, und 
ein Enckel Conrad deg I. Herkogs von Mas 
ſeren / der Lefco deg II. Bruder und Cafimirs. 
des Gerechten Sohn war; Zhm mufte Con 
rad der IL. Conrad deg 1. Enickel Hon feinem 
lteſten Sohn Siemovit, der auch an der Herr⸗ 


Lefce 
der IL. 


afft Theil Haben wolle / als er in einer 


lacht überwunden war, weichen. Der 
ungen. Ergprieſt. von Gneſ. in Sommersbergs 
B. derer Schleſ Geſchichtſchr. 95. S. 
DLVG. VII. 837,f. Diefer ftraffte die Lit⸗ 
ey welche Die Landfchafft Lublin verwů⸗ 


et hatten 1282, recht munderbar durch eine‘ 


Onfehnliche Niederlage ab; und fehlug fie 
v —— fie das folgende Zahrin Sen⸗ 


« 


embrachen, Hernach überjog er Con- 
. 8: sad 
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rad den II. mit Kriegz und haufete übel in 
Maſuren / wurde dagegen von denen Tartarn 
dezwungen nach Ungarn zu fliehen gleich als 
ob dieſe derer andern ihre Schmad) rachen 
folten. Wie er zuruͤckkam / hat er ein neues 
Heer nad) Mafuren geſchicket / welches gang 
‚mit Beute beladen vertilget wurde. Lefco 
lebete auch nicht lange darnach indem er 
1289. ſtarb. | | 


| 8.19. ze 

Beil Lefco Feine Leibes- Erben gelaffen 
Hatte, fo nahmen die Cracauer mit denen von 
Sendomir und Lublin Boleslaum einen 'Brus 
der Conrads Hertzogs von Maſuren / der mit 
Lefco uneing geweſen war / für ihren Deren 
an. Ein Theil von denen Eracauern fielen 
von ihm abs berieffen den Hertzog von Bres⸗ 
{au Heinrich. den IV: und übergaben ihm 
Stadt und Schloß, als er aber nach "Breslau 
aurhckfehrte {0 fehlugen ihn Boleslaus und 
Vladislaus, genannt der kleine untertveges 
bey dem Städtchen Szievior / da er denn zu 
Breslau nicht ohne Verdacht beygebrachten 
Gifftes in eine verzehrende Kranckheit fiel, 
und 1290. ſtarb nachdem er Premislaum den 
Herbog von Groß⸗Pohlen zum Erben von 
Eracau eingeſetzet hatte, Der ung, Erzpr. 
von 61.958. DLVG.VIL g51.f. 


— — 


| 6“ 4,20, 
Wences- Grivehnter, Vladislaus, der von. feiner 
laus. ſchlechten Groͤſſe der Kleine genannt wurde 


“ 
—R 
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beſaß Sendomir / Lublin und Siradien. Pre- Wences- 
wislaas ſtund Wenceslao dem König von. laus. 
Böhmen Eracan ab da aber jener Cracau 
nermoge der Berwandtfchafft/und diefer dies 
jenigen Zander, welche die. Herkoge von Cra⸗ 
cau zuſammen beſeſſen hatten, foderte,fo ent= 
fand hierüber ein Krieg der mit abwechſeln⸗ 
dem: Gluͤcke geführet wurde, Der ungen.. 
Ertzpr. von Gn. 95.5. DLVG.VILgSE.F 
Hingegen erhielt Premislaus der Fuͤrſt von 
Groß⸗Pohlen / von Meſtwino ohne Streit 
das Theil von Pommern / ſo Pomerellen heiſ⸗ 
ſet indem er 1295. ohne Kinder ſtarb und 
ihn zum Erben einfegte, SCHVETZENS _ 
Chron. der &.Pr. 51.31.18, Er wurde 
diefes Jahr mit Wiederannehmung des Koͤ⸗ 
‚Hol, Tituls vom Ertzbiſchoff zu Gneſen / in 
Gegenwart derer Biſchoͤffe von Poſen / Cu⸗ 
javien / und Cracau / zu Gneſen geſalbet und 
gekroͤhnet. Der ungen. Erzpr. von Gnef. 
90.8. DLUG. VIII. 877. Entweder aus 
Neid wegen feiner neuen Wuͤrde / oder aus 
wegen feiner vorigen Gemahlin.Luc- 

eard, dje.er im Verdacht wegen. Ehebruch hate 
te erſtechen laſſen / lieſſen ihn die Marckgraf⸗ 
fen. von Brandenburg durch einige insgeheim 
abgeſchickte Soldaten aus der Stadt Ro⸗ 
gone im Monath Februar, unter. vielen 
Wunden abführen/und untermegens ermor⸗ 

‚ Der ungen. Erzpr. von Gneſt 90.9. 
DL. VIIL. 881,883, SCH. Chr, der C. Pr. 
1Bl. 2.0. Ze B 3 6,21, | 


laus. 
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Wences- 


§. 21. 

Premislaus hatte nur eine Tochter / Ruhfa, 
hinterlaſſen / dieſemnach ſetzten die Groß⸗Poh⸗ 
len zum Fuͤrſten uͤber ſich und uͤber das ihnen 
zugehörige Pommern / Vladislaum den Kleis 
nen / welcher Cracau und andere Laͤnder vers 
lohren hatte. Dieſem wurde die Regierung / 
fo er ſchlecht gefuͤhret hatte / n1300. abgenom⸗ 
men / und dem Koͤnig von Boͤhmen und Her⸗ 
tzog von Klein⸗Pohlen Wenceslao gegeben, 
Zu Gneſen wurde ihm vom Ergbifchoff die 
Krohne aufgefeget,und gleich darauf erfolgte 
feine Heyrath mit der eingigen Tochter des 
Premislai. Der ungen. Erzpr. 90. 95. Sû. 
DLUG. VIIL 884. 1X. 895,  V-adislaus 
hielte ſich wie er aller Sander beraubet wars 
erftlich heimlich in Pohlen aufs voeil er ſich 
aber an keinem Drte ficher achtete / ſo ging er 
in der Kleidung eines gemeinen Mannes durch) 
Ungarn nach Romy um feine unbillige Hands 
lungen zu buffen. Wie er 1304. mit einer 
geringen Anzahl Leute aus Ungarn nad) Poh⸗ 
len zurück kam fo nahm er Vislicz und einis 
ge andere eftungen mit Gewalt ein. Hier⸗ 


uͤber fiel ihm zu gelegener Zeit der Tod des 


Wenceslai ein / welcher 1305.31 Prag ſtarb. 
Die Geſchichte ruͤhmet ihn / daß er / ob er gleich 
abweſend geweſen / Pohlen im Frieden / mit 
Gerechtigkeit und Gelindigkeit regieret; Cra⸗ 
cau mit einer Mauer umzingelt; eine neue 


Stadt Landeck gebauet / und die Vöpmifce 
ws er 0s 
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Groſchen der Kauffmannſchafft zu Drug eins 
geführet habe. Der ungen. Erzpr. 95. ©. 
DLUG. 1X. 897.f. Zu feiner Zeit haben die 
Schleſiſche Hertzoge welche von denen Pol⸗ 

en Fürften abftammten angefangen ſich 
der Ober⸗Herrſchafft derer Könige von Boͤh⸗ 
men zu unterwerffen / damit fie ihre Lander 
als Böhmifche Lehns⸗Guͤter befigen koͤnten / 
und hat Caımir Hergog von Oppeln 1289. 
den Anfang gemacht. BALBIN. in verfchied. 
Böhm. Befch. 1. Zeh. 8. B. 214. 9.SOM- 
MERSB. im. 1.23, derer Schleſ. Geſchicht⸗ 
ſhr.881. S. | 


„+ 22, 

Nach Wenceslao erhält Vladislaus der Vladisl. 
Kleine Klein⸗Pohlen und Pommerellen; und der J. un⸗ 
wird der Sohn Wenceslai,der mitdem Va⸗ Fer denen 
tet einen gleichen Nahmen hatte / da er wider Koͤnigen. 
ihn Volck zuſammen ziehet / von einem Meu⸗ 
helmoͤrder 1306. zu Ollmuͤtz in Maͤhren / 
heimlich umgebracht. Da kam Groß⸗Poh⸗ 
len / welches von Vladislao abgefallen war / 
unter die Bothmaͤßigkeit Heinrichs Hertzogs 
von Glogau und auf diefe Weiſe ward Poh⸗ 

In unter 2. Fürften getheilet davon Feiner 
des Königlichen Tituls fich bediente. Der uns 
gen, Oneſn. Erzpr. 9 1. 95. S. DLUG. IX. 
915.914. Zu derfelben Zeit hatten die 
Markgrafen von Brandenburg Pomerellen 
kindlih angegriffen, und belagerten das 

nBiger «Schloß, nachdem fie die Stadt 

j B4 ein⸗ 
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eingenommen hatten. “Der deutfche Orden 


in Preuſſen fchickte der Befasung Lebens» 
Mittel und Soldaten mit dem Beding zus’ 
daß ihm die Unkoſten erftattet werden folten/ 
und die Feinde wurden alfo genöthiget die 
Belagerung vor der Stadt aufzuheben: Als 
aber diefer von Vladislao die Unkoften foder⸗ 
te / und nichts erhieltinahm er das Dangiger 
Schloß und gang Pomerellen gleichfam zu 
Pfande ein’ und zahlete denen Brandenburs 


giſchen Marcfgrafen 13 121, vor ihr Theil, ſo 


dieſelben ſich angemaflet/ 10800. Marcf aus, 


DLUG.1X. 927, f. 939. Schügens Chron. 
5.5. Statt Pomerellen aber kam Groß⸗ 
Pohlen / wie 1309, der Herbog Henrich ftarby 
unter die Herrfchafft Vladislai, und. von dee 


Zeit an blieb das gange Pohlen unter einem 


Fuͤrſten. DLUG.IX. 934, Der ungen. Erz⸗ 
pr. von Gn. 91.98. Zmar fiele 1309. die 
Stadt Eracau zum Hertzoge von Dppeln Bo⸗ 
leslao, und folgten ihrem Beyſpiele andere 
Derter/ aber Vladislaus befam fie bald mit 
Gewalt zurück, und ward 1320, zu Cracau 
vom Önefnifchen Ertzbiſchoff zum König ge⸗ 
falbet/ und zugleich feine Gemahlin für eine 
Königin angenommen. Der ungen. Gnefn. 
Prspr. 95. 96, S. DLUG. IX. 951,971 
Das folgende Fahr wird denen Teutfchen 
Rittern durch einen von denen Paͤbſtl. Abge⸗ 
ordneten gefälleten Spruch anbefohlen Pos 
merellen Dem Konige wieder zu geben aber 
ums. 
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ämfonft. DLUG. IX. 979. Dahero diefer - 
Streit einen Krieg nach fich ziehet / welchen 
mit abwechfelndem Glück bis.1330, gefuͤhret 
wird / da ein kurtzer Stillſtand erfolget. Hier⸗ 
auf gehet der Krieg wiederum an / den 1332. 
ein Stillſtand auf ein Jahr beruhiget. Der 
ungen. Gneſn. Erzpr. 96. S. Des ungen: 
Geſchichtbeſchr. von denen Poln. Fuͤrſten 
im 1. B. derer Geſchichtſchr. vor Sommersb: 
60,5. Der Fortfetzer vom Düsburg im 10, 
12, 13.17.21. Sauptſt. DLUG. IX. 994; 
Shügens Chron. 61, S. u. f. Vorhero 
1326, hatte er die Litthauer zu Huͤlffe genom⸗ 
men / und die Marck Brandenburg mit ihnen 
ammerlich verwuͤſtet. Düsburgs Geſchichtbe⸗ 
för. 3.Ch.354. Sauptſt. DLUG.IX. 989, 
Auch hat er zulegt Schlefien bekrieget / und 
it nach feiner Zurhckkunfft 1333. auf dem 
loß Cracau verfchieden. Der ungen. 
Önefn. Erspr.96.5, DLUG.1024- 1027: 


ha. 8.23. 
Nach V hadislao dem Kleinen folgte 1333, Cafımie 
fein eingiger Sohn Cafimir. Er ward vomderGroſſe. 
Gneſniſchen Ersbifchoff nebft feiner Gemah⸗ 
lin Anna, einer Printzeßin Gedimini des 
Groß⸗Hertzogs von Litthauen/ zu Cracau ge⸗ 
kroͤhnet. Der ungen, Ertzpr. von Gr. 96; 
97.5, DLUG. 1029,58; Diefes feine erfte 
Sorge war / nachdem er den Stillftand mit 
teutſchen Drden verlängert hatte, durch 
den. Spruch, derer Könige von Ungarn und 
| Ds Boͤh⸗ 
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Calimir. Böhmen die Sache zu ſchlichten von welchen - 
1335. gefprochen wurde / daß die Deutfchen 
Ritter Eujavien und Dobrzyn / welches fie - 
unter Vladislao dem Kleinen eingenommen 
hatten, wiedergeben Dagegen aber Pomerels 
ten behalten folten. DLUG. 1633.8. Die 
teutſchen Ritter weigerten fich Diefem Spruch 
zu gehorfamen, weil die Polnifche Magnaten 
das Recht der Krone auf’Pomerellen und den 
Eulmifchen auch Michelauifchen Strich nicht 
vergeben wolten. Der Koͤnig wandte ſich 
alſo zum Pabſt / welcher z Bothſchaffter ab⸗ 
ordnete / die nebſt Cujavien und Dobrzyn / 
auch Pomerellen / Culm und Michelau denen 
Pohlen 1339. zuſtanden / und denen Rittern 
vor den zugefuͤgten Schaden / auch vor die 
auf die Zwiſtigkeit gewandte Unkoſten eine 
groſſe Summa Geldes auflegten / ſo ſie dem 
Könige bezahlen ſolten. DLUG. 1036, 10544 
S. Doc) hierauf-erfolgte Feine Wirckung / 
weil der Spruch nurbey denen Worten blieb, 
Zu gleicher Zeit ernannte Cafimir, feines Als 
ters 29. Jahr / da er Feine leibliche rechtmaͤſ⸗ 
fige Erben hatte, Ludwig , feiner Schwefter 
- Elifabech und des Königes von Ungarn Ca- 
roli Pringen/ unter gerwiffen ‘Bedingungen 
zu feinem Nachfolger. Der ungen, Gneſn. 
Erzpr. 101.8. DLUG. 1055,68. Hins 
gegen gehet er mit Johanne dem Könige von 
Böhmen ein Bündnis ein, darinnen er ihm 
und feinen Nachfolgern Schlefien — 
Tot» un 
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und jener hinwieder ſich des Rechts auf Poh⸗ Cafmir. 
len / und des Tituls eines Koͤnigs von Poh⸗ | 
len deffen fich die Böhmifche Fürften von 
Wenceslai Zeiten an bedienet hatten, begab, 
Die Urkunden in des Balbini verfehtedenn 
Boͤhm. Geſch. Is Sch. 8. B. 34. S. LU. 
DEWIGS Uberbleibſ. von gefchrieb.Stite _ 
den, 3.B3anıd, 589. 600, 601. 603, Seite, 
SOMMERSB. Schlef. Geſchichtſchr. 1.23. 
774 775... 1340. eignete fid) Cafımir 
dutch das Mecht der Verwandtſchafft Roth 
Reuſſen / welches feinen Hertzog verlohren 
hatte zu, und machte es zu einer ‘Polnifchen 
Proving. Der ungen. Bnefn.£rspr.97.5, 
DLUG. 1058.8. Der Friede erfolgte 1343. 
wit denen teutfchen Rittern / in welchem der 
König fich feines Nechts auf Culm / Miche⸗ 
lau und Pomerellen begab, und dagegen Eus 
javien und Dobrzyn erhielte. SCHUETZ. 
Chron. 71.S.g. DUSBURG. Fortſetʒ. 22. 
Kauptft. DLUG. 1066. S. Auf dieſen 
eden Fam in ſelbigem Fahre ein Krieg mit 
rich dem Hertzog von Sagan in Schle⸗ 
ſen / in welchem Frauſtadt / eine Stadt in 
Bohlen, mit ihren Laͤndereyen / ſo vor» 
mehls verlohren gegangen, erobert wurde; 
eſes zu rächen, griff Jehannes der König 
bon Böhmen Pohlen an nnd ward, als er 
gran vergeblich befagert hatte auf feiner 
welehe in einer Schlacht überwunden. 
DLUG, 1068, 1073. S. Mit denen Lit 
ie thauern 


Caſimir. 
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thauern wat auch wegen einigen Ländereyen 
ein Streit, und wurden diefelben, als fie des 
nen Pohlen überlaftig waren, durch einige 
Niederlagen zurück getrieben. Der ungen. 
Erzpr. von Gn. 98.5. DLUG. 1007... 
Auch ift diefes nicht weniger merckwuͤrdig / 
daß Siemovitus Mafurifcher Hertog 1355, 
genöthiget ward, einen. Konigl. Lehnsmann 





- abzugeben, DLUG. 1099, über welches 


Hertzogthum die Böhmifchen Könige fich.die 


Dbers Herrfchafft angemaffet haben, Die 
Urkunden inBALB. verſch. Boͤhm. Geſch. 
a.Zeh. 8. B.239. 240. 241. S. LUDEW. 
überbl: von gefchrieb. St. 5. B. 605.5. 
SOMMERSB. im 1. B. derer Shlef. Ge⸗ 
ſchichtſchr· 774. 775.776.8. welche Ca- 
rolus dem Caſimiro zugeeignet hat. BALB, 
am angef. ©. 68.9. Denn von feinem 

Bruder vertriebenen Moldauiichen Woy⸗ 
woden Stephano wurde ein Kriegs» Heer zu 
Huͤlffe geſchickt fo im Walde umzingelt, 
Durch Die niedergehauene Baͤume befchadigt/ 
und genöthiget wurde ſich gefangen zu geben. 
DLUG. 1122... Cafimirus hat niemals 
feinen Pracht fo gegeiget/ als zu der. Zeit/ wie 
er zu Eracau. feiner nr Elifabech,, einer 
Printzeßin Bugislai deg Hertzogs von Pom⸗ 
mern 1369. die Hochzeit augrichtete/ alwo 
auffer dem Bräutigam der Käyfer Carl der 
IV. die Könige von Ungarn Daͤnnemarck / 
und Cypern / und, viele andere: Fuͤrſten za. 
| | \ Tage 
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Tage lang auf das herrlichfte beroirthet und _ : ®. 
beſchencket wurden. Der ungen; Gneſn. 
Erzpr.99. S. DLUG. 1139. S. Hernad) 
Sing er. auf die Litthauer loß / und war fehr 
glͤcklich / indem er alles zurück erobertermas 
die Feinde in Neuffen eingenommen hatten; 
As er von dieſem Kriege frey mars begab er * 
fich nach Preuſſen / alwo er vom Teutfehen 
Hohmeifter nach Wuͤrden empfangen wurde. 
DLUG. 1150, 1151. S. DUSB. Fortſ. 24. 
Hauptſt. 1370. ſtarb Caſimir, dem Pohlen 
feine Geſetze / Gerichte / Ordnung, die meiſten 
Staͤdte / Schloͤſſer und andere Gebäude zu 
dancken hat. Der ungen. Gnefin, — 
97.98.95, DLVG. 1080. 1104, 1163. S,; 
Und wenn er länger gelebt hätte, fo hätte er 
Ihnen auch die Univerfität Cracau aufgerich» 
Mt. DLUG. 1129. S. Denen Zuden hat er 
bieles zugeſtanden / meil er aus ihrem Volck⸗ 
ein Kebsweib hielt. DLUG. ı 110, Entwe⸗ 
Der wegen feiner Thaten/ oder weil er in feis 
nem Leben prächtig war / wird er der Stoffe 
jubenahmet, 


9.24. ü 
‚ Nachdem Eahimirus, welcher Feine maͤnn⸗ Ludwig, 
liche Nachkommen hatte, geitorben war/ 
nahm Ludwig König von Ungarn, der fehon 
vormals zum Nachfolger benennet war / nach 
einigen Berzögerungen das Reith an fichy 
und ward zu Cracau 1370. vom Snefnifchen 
Ettzbiſchoff oͤffentlich gekroͤhnet / und —* 
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Ludwig. ſich der Ersbifchoff nicht Darüber daß es zu 
Gneſen geichehen follte. Das aͤffentliche 
Leichenbegangnis. vom verftorbenen Könige 
folgte hierauf / da der Eörper vor der Ankunft 
Ludwigs fchon ins Sarg. geleget war und 
eilete derfelbe nach Verrichtung dieſes Chriſt⸗ 
lichen Werckes / nachdem er Die Regierung 
fehr wenig eingerichtet, und feiner Mutter / 
daß fie felbiger fürftehen folte, aufgetragen 
hatte nach) Ungarn wieder zurück, führete 
auch die Neichs-Kleinodien:mit fich hinweg. 
Der ungen. Erzpr. v. En. 100s106. S. 
_ DLUG.X. 4. f. S. Als er in Ungarn abs 
weſend war / hat erim öffentlichen Ausſchrei⸗ 
ben / ſo er mit einem Eyde bekraͤfftiget hat / ſich 
und ſeine Erben alles Rechtes auf Schleſien 
begeben. BALB. verſch. Böhm. Geſch. 1. 
Zeh.8. B. 194. S. SOMMERSB. 1. B. des 
rer Schleſ. Geſchichtſchr. 778.5. Vla- 
dislaus, welcher von denen Maſuriſchen Hero 
tzogen abſtammete / machte 1373. Laͤrmen; 
Er hatte ſein Vater⸗Gut / den Landes⸗Strich 
von Gniewkowo / dem Koͤnige Caſimito vers 
kauffet / und war / nachdem er unterſchiedenes 
angefangen hatte / erſtlich ein Ciſtercienſer / 
hernach ein Benedictiner⸗Moͤnch zu Dijon in 
Burgundien geweſen. Wie aber Koͤnig Cafi+ 
wirus todt war / ſo ward er durch unnuͤtzes 
Einreden angereitzet / das Koͤnigreich zu beun⸗ 
ruhigen. Er koͤmmt unvermuthet nach Cu⸗ 
javien / nimmt einige Oerter ein / und gehet 

Ä a 


/ 
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da er dieſelbigen nicht handhaben kan / auch 


von den feinigen verlaffen wird / weil er von 
der Königlichen Gnade verfichert war / nach 
Ungarn, und erhält dafelbft eine Abtey auch 


10000, Gulden wegen feines Nechts auf 


Gniewkowo. Faſt zu gleicher. Zeit wegerten 
fich die Pohlen den Huben / Zins / poradlae 
genannt, gu zahlen / welchen der König auf 2 
Groſchen / die von einer jeden Hube jährlich 
gegeben werden folten/ verringerte, da die 
Erbfolge, fo, vormals denen Pringen zuge 
fanden war / auch auf die Pringeßinnen aus⸗ 
gedehnet wurde. Der ungen. LErzpr. von 
Gneſ. 108⸗ 112. S. DLUG. X. ĩ8. f. S. 
LESCO in d. Reichs-Geſetz. 40.8. 1376 
wird zu Cracau gegen die Ungarn, welche zu 
ſtey geweſen waren, ein Aufftand erreger 
und viele von ihnen wurden umgebracht 
weil auch die Litthauer durch ihreöfftere Eins 
brüche den König in den Harniſch brachten, 
ſo 309 er das folgende Jahr die Soldaten 


aus beyden Königreichen zufammen, überzog . 


Ne mit Krieg / und zwang diefelben/daß fieum 

eden bitten muften. Kurs darauf vers 
theilet er die Reußifchen Länder unter die Un⸗ 
garny und feget ſtatt feiner Mutter V ladisla- 
um den Hertzog von Oppeln in Schleſien / 
über die Pohlen; da fieihn aber nicht anneh⸗ 
Men wollen / beruft er 138 1. die Fürnehmften 
des Reichs zu ſich um eine allgemeine Ber 
dathſchlagung anzuftellen; Es ift aber alba 
| we 
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weiter nichts beſchloſſen worden / als daß die 
Verwaltung des Reiches dem Biſchoff von 
Cracau / dem Caſtellan von Cracau und dem 
Woywoden von Caliſch anvertrauet / und 
dem Biſchoff allein die Macht die entledigten 
Stellen auſſer der Caſtellaney und Woy⸗ 
wodſchafft von Cracau / zu vergeben, gelaſſen 
wurde. Das folgende Fahr wurden die 
Groſſen des Reiche nad) Solio einer Stadt 
in Ungarn nahe bey Eremnig berufen, und 
leifteten auf Begehren des Königes / Sigis- 
mundo dem Marckgraffen von Branden⸗ 
burg / einem Schwieger-Sohne Ludovici, der 
die ältejte Pringeßin Maria zur Gemahlin 
hatte / als ihrem neuen Fuͤrſten den Eyd / fühz 
veten ihn auch mit fid) nad) "Pohlen. Lud- 
wig aber ſtarb kurtz darauf daffelbige Fahrı 
und ließ 2. Printzeßinnen / die igt gedachte 
Mariam und Hedwig nach fich zurück, Der 
ungen. Erzpr. v. Gn. I EEE DI.UG.- 
X. 34768, 


§. 2 
Bedwig. Die Groß⸗Pohlen — dem — 
| do, welcher zur felbigen Zeit zu Poſen wars 

nicht eidigeny weil er in ihr Begehren nicht: 
gewilligt hatte und beſchloſſen auf einer Zus 
ſammenkunfft / Die ſie in der Woywodſchafft 
Siradien zu Radom hielten, daß vom = 
ſtorbenen Könige diejenige Printzeßin ihre Dee 
“ Königin feyn ſolte / welche in u 
When duͤrfte; ſchickten * an 
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menkunfft in Klein⸗Pohlen nach) Vislicz ihre 


Abgeordneten / To dafelbft die Gefandten der ' 


Hed wig. 


Königin baten daß fie wegen der Nachfolge... _ 


derer Printzeßinnen oder des Marckgraffen 
Sigismundi nichts gewiſſes feßen/ fondern Die 
Sache etwas auffchieben möchten: weswe⸗ 
gen Sigismundus nach Ungarn zurück ging, 
Der ungen. Gneſn. Erspr,138,.9.DLUG. 
X. 68770. PRILUS. Reichs» Sayung. 
7.5. Hierauf wird Groß⸗Pohlen durch ei> 


nen innerlichen Krieg / welcher zwiſchen dem 


Regenten und dem Adel entſtanden war / ge⸗ 
angitiget, und die Wittwe von Ludovico ver⸗ 
ſprach Hedwig ihre jüngfte Pringeßin zur 
Königin zu geben / da denn vieler ihr Begeh⸗ 
ven dahin ging/ daß felbige Siemovito dem 
Herhog von Mafuren möchte vermaͤhlet / und 
ſolcher ſofort zum Könige erwehlet werden. 
Es ward auch derſelbige auf einer andern 
Zuſammenkunfft / die nicht fo zahlreich war / 
durch den Ertzbiſchoff von Gneſen zum Koͤ⸗ 
nige benennet. Daher kam eine neue Uns 
tuhe/ als Siemovicus feine Wahl / die nicht 
Geſetz⸗maͤhßig war / durch die Waffen befefti» 
gen wolte / wodurch er zwar Pohlen ſtarck 
hbeunruhigte / hingegen in der Haupt⸗Sache 
ſchlecht verſtand / indem Jagello aus Lit⸗ 
wen / dem ſowohl die Hedwig als auch das 
Reich zu Theil wurde / ihm vorgezogen ward. 
rungen: Gneſn. Erzprieſt. 142. f. S. 
DLUUG:X. 7, S. | 
. | $. 26, 


sa Wobndline 


Er 1: 26. * 
Vladisl. Hedwig kam 1384. nad) Cracau / und 
Jagello. ward ſogleich gekroͤhnet. Das folgende 

Fahr kamen die Geſandten von Jagello dem 
VGroßhertzoge von Litthauen/ und bemarben 
ſich um eine Heyrath mit der Königin, ob fie 
gleich) mit dem Hergog von Defterreich Wil- 
helmo perlobet war, fuchten auch unter, an⸗ 
fehnlichen "Bedingungen zugleich vor ihren 
Herrn das Königreich. Die fürnehmften 
Bedingungen waren wohl dieſe / daß Jagello 
‚mit feinem gangen Volcke zu dem Ehriftlichen 
SGlauben treten, Litthauen mit Pohlen ver⸗ 
binden / und die verlohrne Kander wieder ans 
Reich bringen wolte. Die durch die ange⸗ 
tragene Vortheile gereiste Pohlen willigten 
darein auf dem Reiches Tage zu Cracau / Der 
‚zen ihrem Sinne aud) die Königin, wiemohl 
‚wegen des dem Wilhelmo yon Defterreich 
‚gethanen Verfprechens ungern folgte. Ja- 
‚gello Fam 1368, nachdem er durc) offentlis 
che Sefandten dazu. eingeladen worden, nach 
Eracau / bekam die H. Tauffe, worinnen man 
ihn Vladislaus nennete / und wurde, nachdem 
‚er der Königin vermaͤhlet war / gekroͤhnet / 
fing alſo einen neuen koͤniglichen Stammany 
‚welcher der Jagellonifche heiſſet. Der ungen. 
KBnefn. Erzpr. 154.5. DLUG.X.95.105, 


| 9. 27« 
Vladislaus, dieſes Nahmens ⸗unter denen 
Polniſchen Koͤnigen der Andere / begab fir 
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eingedenck feines gethanen Verſprechens / Vladisl. 
387 / nachdem er die Unruhen in Groß⸗Poh⸗ Jagello. 
len geftillet hatte, mit feiner Semahlinnah ⸗ 
Litthauen; fchaffte die alten aberglaͤubiſchen 
GBebraͤuche abs bekehrte viele taufenden zum 
Chriſtlichen Glauben, flifftete das Bißthum 

zu Vilna / ordnete die Kirchen? Gebraͤuche / 

und kehrete / nachdem er über Litthauen feinen 
"Bruder Cafimir, der ſonſt Skirgello hieß, als 
Groß⸗Hertzog gefeget/ nach Pohlen zurück, 
DLUG. %. 109, KOFALOWIGZ 1. Th. 

der B.itth. Geſch. 393. f. S. Alexander, 

‚Der auch Viroldus heiſſet / gin Vetter des Koͤ⸗ 

niges / nahm dieſes übel Auf/ daß Cafimirus 

im Gtoß-Hersogthum ihn vorgezogen war / 

und griff Litthauen / mit Huͤlffe derer Teut⸗ 

ſchen Ritter in Preuſſen / feindlich an; Der 

‚Krieg ward, nachdem er mit unterfchiedenem 

Glück geführet worden / 1392, befonderg un 

‚ter dieſer Bedingung beygeleget/daß Alexan- 
‚der ‚Litthauen, jedoch der Vereinigung mit 
S eiche ungeſchadet / und alfo , daß die 

er» Herifchafft beym Könige bliebe, ale 
Groß⸗ Hertzog beherrſchen folte, KOJ.2. Th. 
233.9. Diefer Friede währetenicht lange 
‚indem Bolsslaus Svidrigello, auch. ein’ Bruder 
des Königs, felbigen ſtoͤhrte / deffen feineHoffs 
ung auf das Groß, Herkogthum Dadurch 
wegfiel. Die teutſchen Ritler waren bald 
‚unit Ihrer-Dülffe fertig / und begogen Litthauen 
einem offenbaren Kriege / den 1396. Die 
i € 2 °s Nie 
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"Vladisl. Driederlage und Sefangenfchafft Des Boleslai 
-Jagello, zum Ende brachte. KOJAL. am angef, Ort 
35:54. 6. SCHUTZ. Chron. der L. Dr. 

8915. Unterdeffen hatte die Koͤnigin Roth 
Reuſſen / nachdem die Ungarn daraus vers 

F trieben waren / zuruͤck erobert / der Koͤnig aber 
überzog den Hertzog v. Oppeln Vladislaum, 
welcher wegen Dobrzyn und Wielun / ſo ihm 
Ludovicus geſchencket hatte, den Eyd der 
Treue nicht ablegen wolte / und erlangte zwar 
Vielun durch feine Waffen / aber Dobrzyn 
hatten die Preußiſchen Ritter beſetzet / indem 
es bey ihnen vor 40000 Gulden verſetzt war. 
Es wurde alſo 1397. mit ihnen zu Jungen⸗ 
Leßlau eine Zuſammenkunfft gehalten / davon 
man aber ohne Nutzen mit Erbitterung derer 
Gemuͤther wiederum hinweg ging. DLUG. 
X. 148 f. SCHUTZ. Chron. 92.8. Das 
Jahr 1399. war wegen des Todes der Koͤ⸗ 
nigin merckwuͤrdig / welche da fie eine Prin⸗ 
tzeßin zur Welt gebracht, die den dritten Tag 
“nach der Geburt. geftorben/ zu Eracau Das 
‚Zeitliche verließ. Sie war eine Frau / der 
die Sottesfurcht den Ruhm einer Heiligen, 

| f auch nach dem Tode durch viele Wunder 

J eſtaͤttiget wurde erivarb. DL.X. 160, 162, 





4 28. 
"Zu Anfang des neuen Jahrhunderts 14or, 
waͤrd die Vereinigung von Litthauen auf dem 
Land⸗Tage zu Vilna durch einen Bekraͤffti⸗ 
gungs ⸗ Brigf befeſtiget. KOJAL. am angef. 
J mr: 8. Ort, 
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Ört, 66, S. LASKO Reichs⸗Satʒ. 1 28.S. Vladisl. 
PRILUS, Reichs Sag. 690. S. Zu glei⸗ Jagello. 
her Zeit wurden die Wallachen / welche in 
Podolien einfielen/ gefchlagen/und ihr YBoyz 
wode / welcher gefangen wurde, Fam unter 
Diefer "Bedingung zur Freyheit und zu feinem. 
Volcke / daß er und feine Jrachfolger Lehns⸗ 
Seute vom Könige feyn folten. Vladislaus 
ſchlug auch mit einer Sleichgültigkeit/ die eben 
icht bey einem jeden Fuͤrſten anzutreffen ſeyn 
ſolte / zwey angetragene Koͤnigreiche dag ns 
gariſche und Boͤhmiſche aus. KOJAL. am. 
ged. O. 67,5. DLUG.X. 173. Durch 
Boleslaum Svidrigello famen hernach neue 
Unruhen / welcher die teutfche Ritter anreitzte / 
Litthauen zu verheeren. Mit diefem wird 
1404. auf einer Zufammenkunfft/ die zu Ra⸗ 
ctigs in Gegenwart des Königes und deg 
Hochmeifters gehalten wird/ Friede gemacht, 
darinnen die Ritter Samoyten erhaltensund 

König mit 40000, Gulden Dobrzyn eins 
löfet. DLUC.X. 175. f. Schü. Chron.der 
£&.Pr.99.5. KOJAL. am ged. O. 69. S. 
Hierauf wurden vergeblich zwey Zuſammen⸗ 
kuͤnffte / die eine zu Breßlau / die andere zu 
Gniewkowo gehalten. In jener handelte 
man wegen eines beſtaͤndigen Buͤndniſſes 
mit dem Koͤnigreich Boͤhmen / in dieſer ver⸗ 
langte der teutſche Hochmeiſter / daß der Koͤ⸗ 
nig ſich des Tituls und Wappens von Pom⸗ 
mern oder Pomerellen hdalten ſolte. — 

* C3 | 


. 
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Vladiel. X: 181.183. Es fing ſchon wieder ein neuer 


Jegello. 


Krieg wegen diefer Urfache an daß 1408. 
20, Polnifche Gefaͤſſer, die Getraͤrde nach 
Pohlen führeten, auf "Befehl der Ritter auf⸗ 
gefangen und die Litthauifchen Kaufleute bes 
raubet wurden. Der Groß⸗Hertzog brach⸗ 
te, diefes angethane Unrecht zu ahnden / Sa⸗ 
moyten unter feine Gewalt die Ritter aber 


3 nahmen Dobryyn ein. Der König von Boͤh⸗ 


“ 


men verfchaffte hierauf einen Stillſtand nad) 
defjen Endigung die Waffen wieder in die 
KHande genommen wurden. 1410. kam der 
König und der Groß⸗Hertzog von Litthauen 
mit einem gewaltigen Krieges⸗Heer / darins 
nen auch Zartarn fich befanden nach Preuſ⸗ 
fen’ und ward eine greuliche Schlacht bey 
Tannenberg und Gruͤnwald gehalten, dax⸗ 
innen die Ritter eine groſſe Niederlage erlit⸗ 
ten / und uͤberwunden wurden / der Hochmei⸗ 

r Ulrich von Jungingen auch ſelbſt todt 
blieb. Nach dieſem Siege ergab ſich Thorn 
nebft vielen andern Städten, Marienburg 
wurde vergeblich belagert, die Ritter beka⸗ 
men unterfchiedliche Derter wieder an ſich / 
die aus Liefland ihnen zugeſchickte Huͤlffs⸗ 
Voͤlcker wurden geſchlagen und 1411. bey 
Thorn Friede gemacht / vermöge deſſen bes 
kamen die Ritter dasjenige zurück was in 

veuffen eingenommen war / sahlten an den 

önig 100000. Schock breite Pragiſche 
Groſchen / und erhielten Samoyten / en 
j | er⸗ 
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derſelbe und der Groß⸗Hertzog von Litthauen Vladish, - 
Alexander mit Tode würden: abgegangen Jugello, 
feyn. DLUG.X. 190-309. DUSB. Forrfeg. 

3437. Zauptſt. Schügens Chron. derer 

L.Pr. 101... KOJ AL. am angef Orr; 

89. S. 


2 
- Nachdem der König Ruhe harte, ſo ber 
füchte er in Ungarn: ı4 12. den Känfer und 
König von Ungarn Sigismund, und verfahe 
fid) diefes in einem getroffenen Bündniffer 
daß er Sigismundo zuſtand / er möchte fich ei» 
niges Recht auf- Reuſſen / Podolien und die: 
Moldau anmaffen. Won demfelben befam- 
erden Scepufilchen Landes-ftrich vor 40000, 
Schock breite Pragifche Srofchenzu Pfande: 
DLUG. XI. 3186333. Das folgende Fahr 
ward ein Land-Tag im Stadtchen Hrodlo 
in der Woywodſchafft Belsk gehalten / alwo 
die Litthauer wegen derer Bedienungen und 
Geſetze denen Pohlen gleich gemacht / viele 
bon ihren Geſchlechten unter die Polniſchen 
eingefchoben/ und die Wappen vereiniget 
wurden. Unter andern wurde zugleich dieſes 
geordnet / Daß die Litthauer ihren Groß⸗Her⸗ 
sog vom Könige. von Pohlen erhalten, und: 
die Pohlen / wenn ihr König ohne Kinder 
oder ohneserbliche Nachkommen abging / zus 
gleich mit denen Litthauern den König waͤh⸗ 
len ſolten. DLUG.X1. 337. LASKO Reichs» 
Satʒ. 125. S. PRILUS. o8s.S. Samoy⸗ 
— C4 ten 


Vladisl. 
‚ Jagello. 


40 Abhandlung 

ten nahm den Ehriftlichen Glauben an, und 
wurde dafelbft ein Bißthum aud) einige ans 
dere geringe geiftliche Aemter geftifftet. KOJ. 
am angef. O. 93.5. 1414. uͤberzog der 
Königs weil ihn die teutfchen Ritter gereiget 
hatten mitdem Groß⸗Hertzog von Litthauen / 
Preuſſen mit einem Kriege, Da er nun bes 
reits einige Stadte eingenommen hatte, und 
Straßburg belagerte, fo wirckte der Paͤbſtl. 
Geſandte einen zjährigen Stilftand aus, 
welcher weil unterdeflen am Frieden vergeb⸗ 
lich, gearbeitet warı auf andere 2 Fahre vers 
längert wurde; Worauf 1419. wiederum 
ein gleich langer erfolgte. DL. XI. 352-403. 
DUSB. Sortfeg. 38. Sauptſt. Schügens 
Chron. d. C. Pr. 109. f. S. Bald darauf 
ward dem Könige von denen / die vomSigis- 

mundo abgefallen waren / das Boͤhmiſche 

Koͤnigreich angetragen / ſo er aber / nachdem 
hieruͤber auf dem Reichs⸗Tage zu Lenczicz 

berathſchlaget war / ausſchlug / und deswegen 

den Unterſcheid der Religion vorſchuͤtzte. De⸗ 

nen Boͤhmen ward aber doch der Printz des 
Demetrii, fü ein Bruder des Koͤniges / Sigis- 

mund Coributh, der von denen Litthauifchen 

Hersogen abftammete/ gegeben; welches der 

Pabſt übel aufnahm / und verlangterdaß der 

Koͤnig Sigismundum binnen 2. Monathen 

zurück ruffen ſollte fonften würde er ihn vor 
einen Freund und Vertheidiger derer Keber 

anſehen. Wegen diefes ſewohl / als auch * 

| e 





\ 
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gen des neuen Buͤndniſſes mit dem Kaͤyſer Vladisn 
digiswundo, dem Könige von Ungarn und Jagelloi 
Böhmen befahl er dem Coribuch, Böhmen | 
zu verlaſſen und da Diefer 1424. ohne Vor⸗ 
wiſſen des Königes wiederum hinging / fo 
wurde er wegen feiner Hartnaͤckigkeit vor eis 
nen Feind des DBaterlandes und einen Be⸗ 
leidiger. der Majeftat gehalten. DLUG. XI. 
428. f. KOJAL. am ang. ® 109119. S. 
LUD. überbl. von gefehr. St. 5. B. 403 
407.98. Vorhero Famen der König und . 
der Groß⸗Hertzog von Litthauen weil man: 
fih wegen eines neuen Stillſtandes nicht 
vereinigen konte / und unterdeflen der. Käufer 
Sigismund die teutfchen Ritter zum Kriege 
anmahntey 1422. nach) Preuſſen / da denn in 
klbigem Jahres wie die Gegend um Eulm 
mit Seuer und Schwerdt verwuͤſtet / und die 
Städte Culm und Solub erobert waren / bey 
Culm an der See Melno ein Sriede geftifftet 
wurde. 'DUSB. Fortfeg. 39. 40. Hauptſt. 
DLUG.XL 4535465. Schüg. Chron. der 
&.Pr. 113: 51.2.5. KOJAL. 113,6. 


$, 3% 

1424. war deswegen merckwuͤrdig / weil 
die vierte Gemahlin Vladislai in Beyſeyn 
des Känfers Sigismundi, und Erichs Königs 
von Dännemarck zu Cracau gefröhnet/ und 
dem Könige der erſte Printz gebohren wurde / 
der den Nahmen ſeines Vaters bekam: Die 
Groſſen des Reichs ra ihn Me 

| | s 
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Vladisl. lich das folgende Jahr auf dem Neichstage 
Jagello. zu Breſt vor den Nachfolger des Reiches / 
wenn der Pater die alte und neue Rechte 
ſchrifftlich beftätigen wolte / da er aber ſich 
wegerte ſolches zu thun / ſo wurde derſelbige 
Schluß auf dem Reichs⸗Tage zu Lenczicz 

—— DLUG.X1.475.483.486.490. 
Zu Luceorien in Volhinien ward 1429. dur 
Bermittelung des Käyfers Sigismundi eine 
Zuſammenkunfft gehalten, dabey auffer- dem 
Kanfer dem König von Pohlen und dem 
Groß⸗Hertzog von Litthauen / der König von 
Daͤnnemarck / die Hertzoge von Moſcau / der 
Hohmeiſter des deutſchen und des Schwerdt⸗ 
traͤger⸗Ordens / die Geſandten des Kaͤyſers 
von Conſtantinopel und die Tartar⸗/Chans 
folen gervefen feyn. Es wurde dafelbft zum 
Schein vorgetragen, daß man den Krieg gez 
meinfchafftlich erftlich mit denen Boͤhmen / 
hernach mit denen Türcken führen wolte. 
Die wahre Urfache war aber wohl / daß der 
Käufer den Gros⸗Hertzog vom Könige, und 
Litthauen von Pohlen trennen wolte) indem 
er dem Hertzog mit dem Königlichen Titul 
fehmeichelte: Denn er ſchloß nicht unrecht. 
Daß die Einigkeit zweyer Meiche unter vers 
ſchiedenen Königen nicht lange "Beftand has 
ben Eonne. Alexander der Groß⸗Hertzog 
ließ fich Durch den. Glantz des Tituls blenden / 
und der König ſchien auch nicht entgegen zu 
ſeyn / aber die Pohlen / die fich auf die es 
| | ts 


— 


Verbuͤndniſſe verliefien/ thaten mächtigen Vladisl. 
Wiederſtand. Da die Zuſammenkunfft Jagello. 
fruchtloß geendigt war / blieb der Kaͤyſer noch 
bey ſeinem Vorhaben / und Alexander wurde 
immer mehr auf die Koͤnigliche Wuͤrde be⸗ 
ſtrebt; die Geſandſchafften derer Pohlen und 
die Brieffe des Pabſtes mahneten ihn vers 
geblich davon ab. Die Kayferliche Gefands 
ten waren fchon mit dem Königlichen Zierath 
an die Polnifche Grentzen gekommen / und der 
Tag angeſetzet / da fie öffentlich in Bilna von 
ihm follten angenommen werden, auch viele 
Zuſchauer dieſerwegen dahin gekommen / 
aber die Pohlen hielten die Grentzen ſo gut 
beſetzt daß die Geſandten unverrichteter Sa⸗ 
che zuruͤck reiſen muſten. Endlich bezeigte 
Alexander, daß er von dieſem Vornehmen 
abſtund / und fein Todt befreyete 1430. den: 
Koͤnig ſowohl als die Pohlen gaͤntzlich von 
dieſer Sorge. KOJAL. 125. f. S, DLUG. 
XI. 513.f. S. | 


$, 31. 

In demſelbigen Fahre haben die Pohlen 
auf dem Reichs⸗Tage zu Jedlno einem von 
denen Königlichen Printzen / welcher dazu 
tüchtig feyn wuͤrde / die Nachfolge im Reiche 
perfprochen,, dagegen der König die alten 
echte beftatiger, erklaͤhret und mit neuen 
Geſetzen vermebret hat, DLUG. XI. 536, 
LASKO Reichsſatz. 50.S. Seinen Brus 
der Boleslav Svidrigello hat er zum Groß⸗ 

Hertzog 
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; 8* von Litthauen gemacht / mit dieſem 
Bococending / daß er Podolien denen Pohlen wies 
dergeben ſollte: Allein dieſen wurde die Zeit 
zu lang / darauf zu warten / und nahmen daſ⸗ 
felbe eigenmaͤchtig weg. Hierauf entſtand 
wegen Podolien ein ſtarcker Widerwille / und 
ein innerlicher Krieg / in welchem Boleslav ges, 
ſchlagen wurde / und das Groß⸗Hertzogthum 
verlohr: In feine. Stelle kam Sigmund ein, 
Bruder des verftorbenen Alexanders. Vor⸗ 
hero verbeereten die Teutfihen Ritter als 
Bundsgenoffen des Boleslavs, Eujavien und; 
Dobriyn und fehickten ihm hernach Huͤlffs⸗ 
Voͤlcker da er Litthauen wiederum mit Ges, 
walt an fic) zu bringen bemuͤhet war / allein: 
denen Pohlen kamen die Anhänger von Huſ- 
fen, die Böhmen zu Hülffe und verheereten 
jammerlich das Land Pomerellen. Im Jahr 
1433. wurde mit denen Rittern ein zwoͤlf⸗ 
jaͤhriger Stillſtand gemacht / hingegen der 
Krieg mit Boleslao verzögerte ſich und der 
König flarb 1434. auf dem Schloffe Gro⸗ 
def, ohne das Ende davon zu erleben. DL. 
&1. sah KADL. Bl. 140. f. Sortfeg. d. 
Düsb. 43747. Hauptſt. 


er : . 32, 
Vladisl. Es waren ..Soͤn? Vladislav und Caſi- 
der III. mir nachgeblieben’davon der erſte 143 1.3um 
Nachfolger beftimmet war: Sein Recht 
wurde gleich nach des Baters Tode zu Poſen 
in der Zufammenkunfft von —— 
| durch 
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durch eine neue Bewilligung beſtaͤtiget / und Vladisl. 
zugleich der Tag zur Kroͤhnung angeſetzet / ſo der III. 
aber hernach weiter ausgeſetzet blieb, Vla- 
dis laus ward erſtlich zu Cracau den 25. Jul. 
1434. in Beyſeyn derer Hertzoge von Maſu⸗ 
ren / und derer Geſandten des Groß⸗Hertzogs 
von Litthauen / und des Woywoden von der 
Wallachey / welche nebſt denen Staͤnden ges 
genwaͤrtig waren / gekroͤhnet / und konte ſeine 
Minderjaͤhrigkeit / die ihm / da er erſtlich im 
roten Jahre feines Alters war / vorgeworfen 
wurde / nicht im Wege ſeyn. Wegen der⸗ 
ſelben wurde zwar von einigen Semovitus 
Hersog von Mafuren zum Vormund des 
Koͤniges vorgeſchlagen / allein es gefiel einer 
jeden Landſchafft lieber einen / und der Cra⸗ 
cauiſchen zween Maͤnner zu erwaͤhlen / welche 
die Staats⸗Sachen beſorgen ſollten. DL: 
XI. 653.660, 664,668, . Boleslav feyerte 
nicht, und gebrauchte diejenige Huͤlffs⸗Voͤl⸗ 
cker / fo ihm die Ritter aus Liefland zuſchickten / 
dazu / daß er Litthauen ſchwer fiel. Einige 
kleine Niederlagen / beſonders die Schlacht 
bey Vilcomerg demuͤthigten ihn zuletzt der⸗ 
geſtalt / daß er zu Cracau den Koͤnig um 
Gnade bitten muſte. Der Koͤnig war hier⸗ 
auf bemuͤhet ihn mit dem Groß⸗Hertzog aus⸗ 
zuföhnen da aber ſolches vergeblich war / fü 
Sing er 1437. nad) Siebenbürgen ins Elend, 
KOJAL. 1669172, S. Zu Ende des 1435. 
Jahres war vorhero mit denen — 
N 


46 . Abhandlung -* | 
Vladisl. Mitten ein ewiger Friede geſchloſſen / und in 
‚des Liz, felbigem wegen derer Grentzen / Handlungen / 
| Zoͤlle / wegen Hülffe, die dem Feinde nicht zur 

geftanden werden follte/ wegen einiger Oer⸗ 

ter, die von beyden Seiten zurückgegeben 
wurden / und wegen 9500. Ungarifcher Gul⸗ 
den, die dem Könige zugeſtanden wurden / 

Richtigkeit getroffen roorden. DL. XII. 686, 

Schüg. Chron. der L. Pr. Sl. 127. 2.5. 

LASKO Reichefag. 133.31: 1.f. S. PRI- 

Lus. Reichsfag. 711. S. Priviegia derer 

Pr. Stände, 6.51. Am folgenden Jahre 

hat der Woywode von der Moldau Elias 

‚als ein Vaſall dem Koͤnig den Eyd der Treu 

geleiſtet und iſt felbigem ein jahrlicher Tri⸗ 

but aufgeleget worden: Der Woywode von 
der Wallachey Stephanus hat gleichfals den 

Eyd willig abgeleget. DLUGOSS. XII. 690, 

Böhmen war wegen derer Religions Zrots 

ftigfeiten noch uneins/ als ein Theil 1438, 

Cafimir den Bruder Vladislai zu ihrem Koͤ⸗ 

nig erwählete;die andern begaben fich unter 

Albrecht von Defterreich: Es wurde alſo ein 

Krieges⸗Heer nach Böhmen geſchickt / ſolches 

ſollte Cafımiro das Reich befeſtigen. Der 

Koͤnig folgte ſelbſt mit ſeinem Bruder nach / 

‚allein da Schleſien kaum verheeret war / ſo 

kehrete er nach Pohlen zuruͤck. In Boͤhmen 

Singen die Sachen auch) nicht nach Wunſch / 

daher 1439. zu Breßlau am Frieden gearbei⸗ 

tet wurde / ſtatt deſſen aber ein Sue 
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auf einige Jahre zum Stande kam / da denn Viadisl. 
Albrecht Böhmen behielt, der III. 


$. 33. " 
Da. ımterbeffen der König in fein ıstes 
Jahr getreten wars fo fing er zu Ende des 
1438. Jahres an dem Reiche allein vorzuſte⸗ 
hen; dem Calimir aber wurde ftatt Böhmen 
Das Groß⸗Hertzogthum Litthauen 1440, zus 
geftanden/ weil der Groß⸗Hertzog Sigmund 
von einigen Zufammengefchmornen / denen 
er wegen feiner unmenfchlichen Grauſamkeit 
verhaßt wars umgebracht worden. DLUG. 
XII. 710. KOJAL. 174» 180, Bl. Kurtz 
vorhero / ehe Caſimir Litthauen bekam / iſt dem 
Könige nach Dem Tode Alberti das Königs 
reich Ungarn angetragen worden; Erbegab 
ſich daſſelbe anzutreten, 1440. nach Ungarns - 
alwo ein innerlicher Krieg, da nach dem To⸗ 
‚de Alberti ihm ein Sohn-Ladislaus gebohren 
wurde / zwiſchen denen zwiſtigen Partheyen 
entſtand; Als dieſer einiger maſſen beygele⸗ 
get war / ſo wurden die Tuͤrcken bekrieget / 
auch ſo gluͤcklich beſtritten / daß ſie um Frie⸗ 
den bitten muſten / und ſtand man ihnen ſol⸗ 
chen auf ı0. Jahre zu. Allein der König ließ 
fich durch feine Bundesgenoſſen / befonders 
durch den Paͤbſtlichen Geſandten mit Schein⸗ 
gründen uͤberreden / daß er den Bund brach / 
und den Krieg erneuerte / welches er aber 
durch die Niederlage bey Varna und durch 
feinen. eigenen Todt 1444. buͤſſen aan 


a8. Abhandlung" 
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Denn Da: V ladislaus in der groͤſten Hitze in 
das feindliche Lager mit fehr wenigen Leuten 


hereinbricht wird er von allen Seiten um⸗ 
zingelt / und nach einer ſcharffen Gegenwehr / 
wie ſein Pferd wegen derer vielen Wunden 


ſtuͤrtzet / zur Erden gefaͤllet auch der. Kopf ihm 


Caſimir. 
der III. 


abgehauen. Dieſes war das Ende / welches 
der durch anderer Anſtifften geſchehene Frie⸗ 
dens⸗Bruch nach ſich zog / da ein hertzhafter 
Koͤnig / der kaum ins zıfle Jahr getreten 
war / und der gantzen Chriſtenheit ſehr groſſe 
Hoffnung machte / durch einen ſehr fruͤhzeiti⸗ 
gen Todt entriſſen wurde. BONFIN. im 3. 
Beh. der Ungar. Geſch. 4⸗6. B. 


34. — 
Zeit der Abweſenheit des Koͤniges waren 
die Schleſier an jener / und die Tartarn an 


der andern Seiten Pohlen mit ihren Ein⸗ 


bruͤchen beſchwerlich; Wie nun hiezu die 
Nachricht von der Niederlage derer Ungarn 
und dem Tode des Koͤniges kam / ſo war in 
allen Gemuͤthern nichts als Schrecken und 
Betruͤbnis zu ſpuͤhren. Damit aber dem 
gemeinen Weſen nach dieſem Verluſt auf⸗ 
geholffen wuͤrde / ſo wurde 1445. Calimirus 
Groß⸗Hertzog von Litthauen in der Zuſam⸗ 
menkunfft zu Siradien zum Koͤnig gewaͤhlet / 
und zugleich / weil er abweſend warı — 
daß er auf dem kuͤnfftigen Reichs⸗Tage zu 
Peterkau feyn mochte; Er aber wegerte fich 
Das Reich anzunehmen, weil der Todt feines 

ru? 


J 
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Bruders ihm noch nicht genug befant war. Cahmir 
Diefemnach wurde folgendes Jahr an Cafi- der III. 
mir eine neue Geſandtſchafft abgeſchicket / | 
damit er feine Meynung ändern möchte, 
Da er aber nichts defto weniger darauf be 
nd / fo wird zu Peterkau auf dem Reichs⸗⸗ 
Tage Boleslav Hertzog von Maſuren sum 
- Könige. erwehlet: r andern ihr Vor⸗ 
Kdlagı die Fridrich den Li. Churfürften von . 
Brandenburg haben wolten / mar vergebens, 
Wie diefes gefchehen war / fo gereuete es Ca- 
hmiro, daß er das Reich ausgefchlagen/ und 
die Groſſen des Reichs lieſſen fich durch neue 
Hoffnung und Gründe bewegen den Boles- 
laum gu verlaſſen hingegen Cafimirum aufs 
neue zu Breſt in Litthauen zu ſuchen / da fie 
denn erhielten / was fie vorhero umſonſt ge⸗ 
beten hatten. Calimirus ſehte zwar die Bes 
dingung bey daß es ihm erlaubt feyn ſollte / 
Volhynien und Podolien an Litthauen su 
eny. da aber die Pohlen widerſprachen / 
wurde ſelbige ausgelaſſen. Dieſemnach fing 
aimirus , welcher insgemein der zte genens 
et wird / feine Regierung / nachdem er zu Eras 
au war gekrönet worden / 1447, an / und bes 
bielt auch Litthauen zugleich. DL.UG. XI, 
1727. Auf dem Reichstage, welcher in dies 
Jahre zu Peterfau gehalten wurde, folte 
onders der König er daß er kei⸗ 
Ne Länder, zu verſtehen / Reuffen / Volhomen 
ud Podolien denen Poben entziehen wie 
—— | 


Caſimir 
der LI. 
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Gr ſchlug es aber. ab, und wandte vor / daß 
ihm der Eydy den erden Litthauern geleiftet/ 


im Wege wäre. Das folgende Jahr haben 


die Bohlen und Litthauer den Reichstag zu 
Lublin gehalten, da denn die legtern verge⸗ 


bens baten daß Volhynien und Podolien 


zum Groß⸗Hertzogthum käme und daß das 
Bündnis, wodurch zu den Zeiten des Vla- 
dislaus Jagello Litthauen mit dem Reiche 


verknuͤpffet worden’ mit dem Stamm des 


ſchlaͤgen ſeyn ſollte. DLUG. MI. 31.37.54 


Caſimiri ſeine Endſchafft erreichen moͤchte. 
Die Pohlen / welche denen Litthauern zu Lu⸗ 
blin entgegen geweſen waren / erlangten auf 
der Verſammlung zu Peterkau 1449. aud) 
‚nicht ihren Endzweg / indem ihnen der König 
die Bekrafftigung ihrer Rechte abſchlug / 
gleichfam- als ob diefelbe nicht ftatt haben 
Zönte ohne denen Litthauern Unrecht zu thun. 
So wie hieruͤber nun alle empfindlich waren 
8382* es beſonders / daß es die Groß⸗ 
Pohlen verdroß / daß dem Biſchoff von Cra⸗ 
cau der Cardinals⸗Hut vom Pabſt geſchen⸗ 
cket wurde / indem ſie beſorgt waren / daß die 
Wuͤrde des Gneſniſchen Ertzbiſchoffs darun⸗ 
ter leiden moͤchte. Die wurden aber beſaͤnf⸗ 
tiget als 145 1. beſchloſſen wurde / um Die 
Hürde des Ersbifchoffs gar nicht zu. Trans 
cken noch wegen des Nanges Streitigkeiten 
zu haben, daß er mit dem Biſchoff von Eras 
cau wechfetmeifebey denen öffentlichen Math» 
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56, $7» PRILUS. Reichs» Sag. 84 S. Cafımir 
BERB. Reihs-Sog. 63.5,Tir. Cardinal, der III. 
Reichs⸗Geſetze aber hat der König ends 
lid) 1453. nach vielem Anmahnen mit groß 
fer Mühe eidlich bekraͤfftiget / und durch den» 
Eid fich verbindlich gemacht, dasjenis 
ge was wider Recht vom Reich abgeriffen, 
wiederum zu verſchaffen und die Grentzen 
des Reichs zu erweitern : welches damals 
nothwendig geſchienen da die Wohlen mit 
denen Litthauern wegen Volhynien und Pos. 
dolien uneins waren. DLUG. XIIL yı 5. 
KOJAL, Litth. Befch. 2. TH. zoo, f. Bi. 


9.35 ' 
Zu denenfelbigen Zeiten war in Breuffen 
eine groſſe Veraͤnderung / indem die Einwoh⸗ 
Nr 1454. von denen teutſchen Rittern abfies 
len / und durch ihre Gefandten dem König 
von Pohlen zu Eracau ihre Übergabe vers 
ſprachen. -Cafimirus, nachdem er daruͤber 
u Rath gegangen, nahm fie unter folchen 
Bingen any daß ihre alte Gefege bes 
Rattiget, und neue hinzugethan wurden, DL» 
X, 128.68. Schüg.Cbron,der. £.Pr. 
195.51, Preuß. Bandes-Privil, Hierauf 
eiigte ein Theil derer Preuſſen dem Könige: 

orn / der andere zu Elbing / und er mach⸗ 

te nach feiner Ankunfft die Veranſtaltung we⸗ 
gen der Landſchafft. Die teutfchen Ritter 
aber machten, um das Land mit Gewalt wi⸗ 
de an fich zu bringen / ſtarcke Anfiaiten sum 
Bir Da Krie⸗ 
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Cafimir Krieges und fchlugen den König von Eoni 
Der III. ab / durch welche Miederlage denn viel 
Städte, und mit felbigen auch der Biſchoff 
von Samland auf die Seite des Siegers 
gezogen find. Der König Fam wieder mit 
einem mächtigen KriegessHeer nad) Preuſ⸗ 
ſen / richtete aber nichts mercfwürdiges augy 
und war der folgende Zug, da £eflen umfon 
belagert wurde / nicht beſſer. Hingegen die 
Nitter bekamen nebft einigen Eleinen Staͤd⸗ 
ten, die Stadt Königsberg wieder an ſich / 
und die Dansiger übergaben Bütau und 
Lauenburg mit dem Landiwege an Erich Her⸗ 
og von Pommern, mit dem Beding / daß 
er es zu allen Zeiten, wenn er darum anges 
fpeochen würde, wieder ablieffern / und dem 
‚Könige zu Hülffe kommen follte. DL. XIII. 
146.f. Schüg. Chron. von Pr. 202. f. S. 
Unterdeſſen foderten die Litehauer noch im⸗ 
mer Podolieny als ein dem Groß» Herkog- 
thum zugehoͤriges Stück, drungen auch auı 
dem Reichstag zu Peterfau 1456. fo ſtar 
aufdie Abmachung diefer Streitigkeit / daß 
fie endlic) gar mit dem Kriege droheten und 
I verlauten lieſſen fie wolten das alte 
undnis aufheben / und fich einen neuen 
Hertzog waͤhlen. In dieſer Abficht gefchahe 
auch bereits eine Zuſammenkunfft in Bilnas 
Deren ferneren Erfolg aber der König durch 
e unvermuthete Ankunfft unterbrach und 
wohl damals als auch hernach die ſchwuͤ⸗ 
ey sc rigen 
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4 figen und aufgebrachten Gemüther durch Cafimit 

finung und gelinde Vorſtellungen befänfe der III. 
tigt, KOJAL an ged, Ort 223. f. S. In 
Preuffen wo der Krieg im Gange war / ſuch⸗ 
«en —— Aufruͤhriſche Thorn und Dantzig 

dem Feinde in die Haͤnde zu ſpielen; Doch 

wurden dieſe Meutereyen bald geſtillet / wie 
die Verſchwornen ihre Lebens⸗ Straffe em⸗ 
pfingen. Hingegen uͤbergaben die Soldaten 
derer teutſchen Ritter dem Koͤnige einige 
/welche ihnen wegen ihrer Beſoldung 
fande gegeben waren nachdem er das 
)y worüber A e eins wurden, gezahlet / 
worunter das Schloß und die Stadt Mas 
rienburg die fürnehmften waren; Die Stadt 
wurde zwar durch Verraͤtherey verlohren/ 
aber auch 1460. durch den Hunger wieder 
zur Ubergabe gebracht. Vorhero war ein 
nd auf 20 Monath gemacht / der a⸗ 
ber ſehr fehlecht gehalten tuurde , Wie dieſer 
sum Ende war fo ging Der Krieg völlig aufs 
zeue an / und wurde / nachdem die Feinde in 
der Gegend von Pas eine Niederlage eriits 
en / 1463. zu Breſt in Eujavien vergeblich 
am u gearbeitet, auch bald darauf / 
Biſchoff von Ermland des Königs 
ertvehlet hatte zu Thorn darüber mit 
Heiden Erfolg eine neue Unterredung ans 
let. Endlich wie der König zu Thorn 
mar, ift 1466. durch) den Abgeordneten des 
als Mittler Sr gemacht, = 
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Cafmir 
ber III. 


2 Ang 


blieb derjenige Theil von Preuffen/ fo jego 


Polniſch heiſſet / in des Königs Schuß / der 
andere Theil / ſo heute durch den koͤniglichen 
Ani feinen Glantz hat blieb denen teuts 
chen Rittern und ihrem Hochmeifter. Zwi⸗ 
fchen dieſen dem König und ihren Nach⸗ 
kommen / und zwiſchen beyden Theilen von 
Zu wurde ein ewiger Friede gefchloß 
en; Der deutfche Drden ward in des Kös 
nigs Schuß, der Hochmeifter aber und die 


vornehmſten Compthurs in den Eöniglichen 


Rath aufgenommen; und befam der Hoche 
meifter die naͤheſte Siele an des Koͤniges 
lincker Hand; auch ward ein Eyd abgefaſſet / 
den er 6 Monath nach ſeiner Wahl dem 
Koͤnig leiſten ſollte. DLUG. XIII. 1854390; 
Schuͤtz. Pr. Ebron. 243 /331. S. UAſSCKO 
Reichs Sa. 142. S. PRILUS. Reichs⸗ 
Satʒ. 724. S. Die Privil. der St. von Pr. 


20, 0 


3 BR BR. 
Vorhero hatte 1457. Johannes, Her 

von Oſwierim diefes Hergogthum dem Kos 
nig vor so breite Boͤhmiſche Groſchen vers 
kauffet / auch hatte um dieſelbige Zeit. fich 
Wenceslaus, Fürft von Zator / untern König 
als ein Lehnsmann begeben. Die Urkunden 
in Sommersbergs 1. B. derer Schlef. Befch. 
Schr. 808:810, S. Mit dem König von 
“Böhmen George ift 1460. durch Geſandte 
eine Freundſchafft geftifftet worden, daß kei⸗ 
| 5* ner 


——— 
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ner des andern Feinden zu Huͤlffe kommen Caſiwit 

ſolte; ſolche haben beyde Könige 2. Fahre der II. 
darauf in der Zufammenkunfft zu Glogau 
befeftiget/ und fich beyderſeits Hülffe gegen 
den Tuͤrcken verfprochen. PLUG. XIII. 260, 
292, BALB. kurtz. Begr. der Böhm. Bes 
hichte, 525.5. Der König von Pohlen 
dieſe Freundfchafft feft gehalten, ob er 
gleich vom Pabſte / der ihm zur Vergeltung: 
das Boͤhmiſche Reich anborh/ angereitzet 
wvurde mit dem König von Böhmen einen 
Rtieg anzufangen. Dieſe Beſtaͤndigkeit 
. brachte auch Georgen zudiefer Erkaͤntlichkeit / 
daß er dem Vladislao, Cafmiri alteften Prin⸗ 
ken die Boͤhmiſche Nachfolge verſchaffte / 
boh wurde die Regierung Georgio, fo lange 
, @lebtervorbehalten. Wie dieſer aber 147 8: 
ſarb / ſo wurde die Wahl Vladislai wieder? 
holet. DLUG: XIII. 394.344.468, BALB. 
u der Boͤhm. Geſch. 5 56.560.563. 
E ſchien / als ob gleichfam mehrere Reiche 
fein Geſchlecht kommen follten/ da der 
e Theil derer Ungarn von Matthis abs 
nd’den zten Bringen Cafimiri zu ihrem 
Bunte haben wolte / welcher auch mit einem 
ges Heer nach Ungarn kam / aber-bald 
von denen, fo ihn beruffen hatten / verlaſſen⸗ 
Und zu Nitria von Matchia belagert würde / 
er denn nad) erhaltenem-freyen Abzuge 
erum zurück nach Pohlen Eehrete. BON- 
FNIUS Ungar Geſch. 4: 3chi. 3. B. 564⸗ 
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Schü. Chron. der &. Pr. 340366, Bl. 
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67 ©. DL.UG. XIII, 4715473. Bald 
darauf entftand ein Krieg zwifchen dem Koͤ⸗ 
nige von. Böhmen und Ungarn, da der Ks 
nig von Pohlen feinem Sohne mit einem 
Krieges⸗Heer zu Hulffe kam. BONFIN. am 





eng Ort 5706576.5.BALB. Begr.der 


hm. Geſch. 563. 583.5. In Preuffen 
tar unterdeffen wegen des Ermländifchen 
Bißthums ein Streit zwifchen Tüngen und: 
Opurowski entflanden/ auch waren einige 
Unterredungen fruchtlos gehalten worden / 
dahero es endlic) zum Kriege ausbrach, wo⸗ 
bey der König von — die Streitigkei⸗ 
ten unterhielt. Es ſchien auch / daß ein in⸗ 
nerlicher Krieg zu befuͤrchten war / beſonders 
da der neue Hochmeiſter den Eyd dem Koͤ⸗ 
nige zu leiften ſich weigerte. Uber 1479, 
wurde der Haus⸗Friede wiederum hergeftels 
let ale der Streit wegen des Bißthums / 
welches dem Türgen zu theil ward, feine 
Endſchafft erreichte, und als der Hochmeifter 
dem Könige endigte. DLUG. XIIL 474,48 8, 
486. 513. 541. 564. 570. 577. folg. 585, 


= p 


Denen Litthauern entriffen die Ruſſen 
1478. Groß⸗Novogrod mit dem dazu. gehos 
rigen Lande, und behielten «8 im Stillſtand / 
welchen der König lieber einging/ als daß er 
Krieg führen ſollte. Sie brachten auch bald 
mehrere Landen und Darunter gang —— 
| | unter 
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unter ihre Bothmaͤßigkeit. CROM. XXIX. 
430.436, KOJALOW. 247. 251. 295. S. 

Dem Woywoden von der Moldau und der 
achey Stepbano wurde / als er auf dem 

Felde / jenſeit des Fluſſes Tyra / den 
Eyd aufs neue abgeleget / Huͤlffe gegen 
den Tuͤrcken zugeſchicket / und der zte Printz 
des Koͤniges Johann Albrecht ſchlug 1489, 

bdie Tartarn / welche Reuſſen und 

olien verheereten. CROM.XXIX. 433. 
av ‚Diefen wolte ein Theil derer Ungarn 

ach dem Tode Marthiz zu ihrem König has 
aber die geofte Anzahl hatte ſchon feis 
en Bruder Vladislaum, den’ König von 
Böhmen ertvehlet. Dieſemnach ſtritten Diefe 
beyde Brüder wegen Des ausländifchen Koͤ⸗ 
nigreichs/ allein Johann Albrecht ftund aby 
und befam von Vladislao einige Landſchaff⸗ 
ten in Schleſien / Die er fo lange behalten 
ſollte bis er Pohlen erlangte. Welches 
auch kurtz Darauf erfolget iſt da fein Vater 
Gahmirus 1492; zu Grodno ſtarb / welcher 
Soͤhne und 4 Töchter hinterließ. BONF. 
inder 4. Zeh. derer lingar. Geſch. 10.8. 
5» deb. I, B. 672. 692. S. CROM. 43 5⸗ 
437.5. KADL, 258.9. 
Tre ER 
Cafımiro folgete Johann Albrecht nach / johannes 
1492. auf dem Reichstage zu Peterkau Albertus 
Am Könige ernennet wurde / nachdem vor⸗ 
hero die Litthauer zu Bilna den üngeren 
W; Ds ru⸗ 
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Johannes Bruder Alexander zum Groß⸗Hertzog 7 
Albertuswehlet hatten. Mit dem Könige von Boͤh⸗ 


‚CIDTEn 


‚13... 1499, Fam diefer Verdruß durch einen Fried 


men und Ungarn ward darauf ein Buͤndnis 
geftifftet / vermoͤge deſſen wurde von beyden 
Seiten Huͤlffe gegen die widerſpaͤnſtige Un⸗ 
terthanen zugeſtanden / imgleichen verband 
ſich auch der: Groß». Hertzog von Litthauen 
mit dem Czaren von Moſcau und nahm ſei⸗ 
ne Tochter Helena zur Ehe / welcher aber ihre 
Freyheit im Glauben gelaſſen ward. ERo⸗ 
MER. XXX. 438. KOJAL: 259-266. S. 
Gegen die Tartarn / welche in die Polniſche 
Grentzen gefallen waren / fuͤhrete man den 
Krieg ſehr ſchlecht / und war des Koͤniges 
Seerzug gegen Stephanum den Woywoden 
von der Moldau und der Wallachey / den er 
abfegen / und an feine Stelle feinen ‘Bruder 
Sieismundum nehmen wolte / nicht viel gluͤck⸗ 
licher / denn die Hauptſtadt in der Moldau 
Soczowa wurde vergeblich belagert / und der 
Woywode / ſo dem Koͤnig / der nach gemach⸗ 
tem Stillſtand zuruͤckging / nachfolgte / brach⸗ 
te dem Nachtropp in dem ſogenannten Bu⸗ 

enwalde eine groſſe Schlappe bey und raͤ⸗ 

ete ſich wegen des mit ihm’ geführten Krie⸗ 
ges genugfam durch einige Einbrüche in Po⸗ 
dolien und Reuſſen / wozu ihm die Türchen 


und Tartarn huͤlffreiche Hand leiſteten. 


denen Litthauern wurde das Buͤndnis erneu⸗ 
un ret / 
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vet / ſo 1413. bereits zu Hrodla gemacht war / johannes 
wozu auch dieſe Erlaͤuterung kam / daß weder Albertus _ 
die Litthauer ohne Vorwiſſen derer Pohlen 
einen Groß⸗ Hertzog / noch dieſe einen König 
ohne denen Litthauern erwehlen follten. KO- 
JAL. 275. 277. 5 LASKO Reichs⸗Satʒ. 
130, Bl. PRIL. Reichs⸗Satʒ. 693. Bi. 
Zu gleicher Zeit wurde ein Vergleich zwiſchen 
den dreyen Bruͤdern / dem König von Poͤh⸗ 
len / Boͤhmen / und dem Groß⸗ Hertzog von 
&itthauen getroffen / worinnen fie ſich einan⸗ 
der Huͤlffe gegen die Tuͤrcken und alle Feinde 
verſprachen / auch eins wurden / daß ohne 
gemeinfchafftlicher Berathſchlagung weder 
Krieg mit denen Tuͤrcken geführet/ noch auch 
riede gemacht werden füllte, GROM. 445. 
KOJAL. 277.5, Kur darauf war 
der Groß⸗ Hertzog von Litthauen der brüders 
lichen Huͤlffe benoͤthiget indem die Ruſſen 
ihn feindlich angefallen hatten / die Litthauer 
verlohren eine Schlacht / auch wiederum Se⸗ 
verien / die angrentzende Laͤnder wurden vom 
nde verwuͤſtet und Smolensko dreymal / 
aber vergeblich. belagert. 1502. wurde ein 
Stilftand auf 6 Fahre gemacht. KOJAL: 
278, S. Die Bohlen muften auch einen 
Krieg ſich vermuthen / da der neue Hochmeia 
ſter Friedrich aus dem Hergoglich- Sächfis 
ben Stammer welcher ſich auf die Hilfe 
derer Teutfchen verließ, den Eyd nicht leiſten 
wolte, Der König wolte wegen u 


) 
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2... heeine Beratbiehlagung anftellen, und veir 
fete 1501, nach Thorn alwo er am Schlag 
Auffe ſtarb / und keine Erben nachließ indem 
er ſich nicht verheyrathet hatte, Schůtzens 
Pr. Chron. 44, Bl. Hr 2 


k 4 39% E 
Alesan- Alexander , Groß⸗Hertzog von Litthauen / 


N ui» 
> ‚wi £ 
we ah. 


der. mird 1501, u Peterkau / da einige auf feine | 


Brüder Vladislaum den König von. Boͤh⸗ 
men und Ungarns und Sigismundum ihre 
Alb ſichten hatten zum König geroehlet und 
zu Cracau gekroͤnet: Doc) murde die legtere 
Ehre feiner Gemahlin megen des Unterſchie⸗ 
des in der Religion nicht angethan. Den 
Anfang —— machten die Tar⸗ 
tarn durch ihren Mord und: Raubereyen/ ſo 
fie in Podolien / Reuſſen und Litthauen aus⸗ 
übten, unruhig / und ſollten / wie es hieß / von 
Stephano dem Woywoden von der Moldau 
aufgewiegelt ſeyn / welcher im truben fif 
und Pocucien wegnahm / davon er aber b 
abſtund / als Die Pohlen 1504. in die 
dau fielen. CROM.XXX.4497452. Aud 
erfolgte ein Streit mit dem deutfchen Hochs 
meifter wegen des Eides/ welcher, da er zum 
Könige nach Mavienburg beruffen wurdez 
nach Deutfchland reiſete / damit er einige 
Urfache vorfchügen koͤnte warum er abwe⸗ 
fend feyn mufte. Schüug. Chron. der &. Pr, 
403. ©; Bogdan der Woywode von Der 
Moldau / ein Sohn von gedachtemStephano 
x ver⸗ 
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verlangte hernach 1 505.des Königs Schwer A 
fer zue Ehe; da diefe aber den Bräutigam " 
wegen feiner Haͤßlichkeit denn er hatte nur 
ein Auge / nicht haben wolte/ fo nahm er / 
gleichſam um fich zu rächen Pocucien weg / 
von da er zwar mit Gewalt abgetrieben wur⸗ 
de / aber dennoch erhielt, daß die Eönigliche 
Schweſter ihm unter gewiffen Bedingungen 
gegeben wurde / darunter dieſe nicht Die ges 
tingfte war / daß er aus einem riechen Ea⸗ 
Eu werden ſollte. CROM. 454. 455.8. 
Da die Grentzen des Reichs bey der Mols 
dau ficher waren, fo Eamen die Tartarn mit 
Kriegescheere nach dem andern, und 
verheereten Litthauen worinnen die Groffen 
gang uneins waren. Diefen nun zu begegs 
nen/ wurde Volck zufammen gezogen der 
Mel aufgeborhen/ und der König ging felbft 
ins Lager / alwo ihn ein Schlagfluß befiel; 
muſte auch regen feiner Unpaßlichkeit/ 
wie die Soldaten auf den Feind rückten 
Vilna zuruͤck. Unter der Anführung 
des Michael Glinski wurden die QTartarn 
im Auguft 1506, beym Städtchen Kleczko 
nad) unterfchiedenen Scharmützeln / aufs 
aupt geſchlagen / und bekam der Konig Die 
achricht von diefem Siege auf dem Kranz 
Gens Betty und ftarb einige Tage darauf 
he Leibes⸗Erben. KOJAL:. 300, folg. S; 
84 Chron. der E. Pr} 414. Bl. 


J u | * 5. 40. 
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8.40, 

Nach Alexaudern wurde fein Bruder Si- 
gismundus erftlich 1506, von denen Litthau⸗ 
ern zum Groß⸗Hertzog / und hernad) abwe⸗ 
fend von denen Pohlen zu Peterkau zum Kos 
nig erwehlet / auch im Anfang des folgenden 
Jahres zu Eracau gefrönet. Seine erfte 
Sorge wars mit denen Mofeovitern Friede 
au flifftens welche dem Lande Litthauen ſchwer 
fielen, aber ſtatt des Friedens entftand eine 
innerliche Unruhe, wodurch dem Feinde neue 
Hoffnung zuwuchſe / indem Michael Glinski, 
der bey denen Hohen in groffem Anfehens 
auch felbft machtig und unruhig wars gegen 
fein Vaterland und gegen feinen Fürftenfich 
empoͤrete und zum Ejaren/ teil er feinen 
Krafften allein nicht trauete, überging. Si- 
gismundus eilete alfo gefchwinde aus Poh⸗ 
len und Glinski wich zurück an den Fluß 
Boryſthenes / wie er Minsk vergebens bela⸗ 
gert hatte. 60000, Moſcoviter Famen ihm 
zu Huͤlffe / wegerten fic aber zu Fechten, und 
begaben fich über den Fluß zuruͤck / flohen 
auch als die Fönigliche Armee uͤber den Fluß 
ſetzte weg’ und überlieffen ihr Lager zur 
Beute. 1508. ward Friede gemacht/da der 
Feind einige Schlöffer widergad, und Glinski 
mit Berluft feiner in Littyhauen gehabten Guͤ⸗ 
ter mit denenjenigen, die ihm angehangen / in 
Mofcan auf eig bleiben mufte, KOJAL, 
319 333,9, VAPOVII Uberbhleibſ. 534 

— 2 
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f£ S. BIELSKI Poln, Chron. 508. fi S; 
Im folgenden Fahre machte dem Könige 
Boyda Woywode von der Wallachey und 
Moldau neue Unruhe, welcher fich auf die 


Huͤlffe derer Tuͤrcken und Tartarn verließ / 


und nachdem er Podolien und Reuſſen ver⸗ 


heeret hatte / Camieniec / das Schloß Halicg 


und Lemberg vergeblich belagerte. Die 
Pohlen gaben ihm ſolches ab, verwuͤſteten 


Sigism. 
der I. 


des Woywoden Laͤnder / und ſchlugen ſeine 


Armee. Vladislaus Koͤnig von Boͤhmen 
und Ungarn vermittelte endlich den Frieden / 


wodurch der Woywode wieder unter die alte 


Belehnung des Koͤniges von Pohlen kam. 
VAP, Uberbl. 540. S. BIELSKI Poln. 
Chron. 513. 3. Wegen des Streites / der 
annoch mit dem deutſchen Hochmeiſter war / 
geſchahe 1510. eine vergebliche Zuſammen⸗ 


Eunfft zu Pofen. Schügens Chron, der £. 


Pr. 432: f. Sl. Mit denen Ruffen aber 
war der Friede auf fehr fehrwachen Fuͤſſen / 
bis es endlich 1514/ da Smolensko von ih⸗ 
nen eingenommen wurde, zum öffentlichen 


‚Kriege fam. Es wurde darinnen zwar uns 


ter der Anführung Conftantin Oftrorogs 
ücklich geſtritten und die Feinde wurden 
einer merckwuͤrdigen Schlacht / darinnen 


von ihnen 40000. Mann geblieben ſeyn ſol⸗ 
ten / uͤberwunden; Unterdeſſen ſchien es doch / 


daß man hiervon und von denen uͤbrigen 
Vortheilen ſchlechten Nutzen hatte — 
| mo⸗ 


Sigism. 
bel. 
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Smolensko denen Ruſſen in einem:sjähri« 
gen Stiliftande gelaffen wurde, KOJAL: 


3529379 ©: 


5. 41. — — 

1515. beſuchte Sigismundus gu Presburg 
ſeinen Bruder Vladislaum, den König von 
Ungarn und Böhmen, und den Käyfer Ma⸗ 
ximilian den I. zu Wien in Defterreich / al⸗ 
wo nebft denen Heyrathen / fo zwifchen Lu- 
dovico, dem Sohn Yladislai, mit des Kays 
fers Encfelin Maria , und deflen Enckel Fer- 
dinand mit des Vladislai Pringeßin Anna 
geftifftet wurden, eine nahere Freundſchafft 
zwifchen dem König von Pohlen und dem 
Käyfer aufgerichtet wurde / vermoͤge welcher 
diefer fich verbindlich machte, zu verfchaffen? 
daß man von denen Ruſſen einen billigen 
Sieden erhielt, und daß der.teutfche Hoch⸗ 
meifter die alte Verträge hielt Dagegen vers 
ſprach der König gegen die Tuͤrcken mit feis 
ner Hülffe ftets bereit zu feyn. VAPOR.in 
denen UÜberbl. 559.5, BIELSKI. 529: S. 
CUSPINIAN. in dem Tagb. fo bey dem 
Track. von denen Rayfı zu finden, 496.9. 
Nichts defto weniger weigerte ſich Albreche 
Marckgraf von ‘Brandenburg, der nach) Fris 
drichen deutfcher Hochmeifter warden Eyb 
gu leiftensob er gleich einige mahl angemah⸗ 
met wurde, ja er unterſtand fich / nachdem er 
Samogitien feindtich angefallen’ in: bas 
Ermlaͤndiſche Bißthum einige Einbrüche zu 
wagen / 
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wagen / daß alſo 1519. endlich auf dem Sipism. 
Reichstage zu Thorn der. Krieg über ihn bes * — 
ſchloſſen wurde. Dieſer waͤhrete den gan⸗ 
—8* inter uͤber doch hatte der deutfche 

erden dabey mehr Schaden, denn in deflen 
Theile von Preuffen wurden nebft denenge» 
nommenen und geplunderten Städten, auch 
‚ Die, £änderepen hin und wieder verwuͤſtet 
Die Feinde nahmen unvermuthet: Braungs 
berg weg / und haufeten in Erinland etwas 
ſchlecht. Sommer kam der Hochmei⸗ 
ſter unter der Zeit des Stillſtandes zum Koͤ⸗ 
nige nach Thorn / und der Krieg ging wiedet 
aufs neue an / als man wegen des Friedens 
ſich vergebliche Mühe gemachet hatte, Des 
nr kam ein Krieges-Heer zuhülffe, 
ſo in Deutſchland geworben worden, diefeg 
' eroberte Meferis in —— nahm 
Conitz / Stargard und Dirſchau in Pome⸗ 
—— Ubergabe ein / und war bemuͤhet 
antzig mit Gewalt an ſich zu bringen; 
hernach 309 es ſich in die Gegend von Putzig/ 
und verlieff fich wieder weil es Mangel an 
Lebens» Mitteln litte nach: Deurfchland, 
Alſo wurden die Städte in Pomerellen zus 
# erobert / Dagegen nahmen einige andere 
Voͤlcker vom Hochmeiſter Gutſtadt mit Hin⸗ 
iſt ein / welchen aber ihr Anfall auf Elbing 
—5 — wolte, 15 21. erfolgte in Thorn 
Stillſtand auf 4. Jahre / und 152 5. zu 
acan ein Frieden / . Der Marcigraf 






— 


Sig;sm. 
‚bel. 


6“ Abhandlung 


Albrecht aus dem Hochmeifter ein Hertzog 


von Prenffen und ein Belehnter des Koͤnigs 


und des Koͤnigreichs von Pohlen ward / ſo 


daß er felbiges durch Erbrecht auf- ſeit 


männliche Nachkommen, und wann d 


ausgeftorben / auf die: Brüder und ihre 
maͤnnliche Erben bringen ſollte: er follte bey 
A: Rathſchlagen und in: denen öffentlichen 

fammenfünfften bey dem König Die naher 
fte Stelle haben; dem Könige bey Krieges’ 
Zeiten mit 100 Mann zu Pferde zu Hülffe 
kommen / und wann keiner von denen maͤnn⸗ 
lichen Erben derer Marckgraffen übrig waͤre / 
ſo ſollte —— dem Koͤnige allein unter⸗ 


vors Reich neue Lehns⸗Maͤnner belommen⸗ 
in⸗ 


a  n.. 
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indem er Lauenburg und Bütau, 2 Striche ‚Sigism. 
Landes in Pomerellen/ an die Herkoge von Bee. 
mmern / und deren männliche Erben zum 
bergab, VAPOV, im Überbl, Yor, 
—9* = PRILUS. Hecke Chron. 8 
Is . Zei 8: (Bef. 787: v 
Bengnichs Gefch. der &. Dr, 1.23, 78.9. 
In felbigem Jahre kam auch Mafuren an 
den König allein indem der Stamm derer 
Naſuriſchen Hergoge ausging, und mit Des 
nen Mofcovitern rourde der Stilftand auf 6 
Sahrverlängert, VAPOV. Uberbi. +96,5, 
BIELSKI Ehron, $57S.KOJAL. 383.5, 
Inzwiſchen war Sigisimundus beforgt/ daß 
einiger Sohn, wann er fterben ſollte / da 
iger noch minderjaͤhrig waͤre von der 
ahfolge ausgeſchloſſen werden moͤchte / 
und brachte es durch ſeine ſtarcke Bemuhun⸗ 
gen dahin / daß Sigismundus Auguſtus, fd 
bie der Printz / 1529. fm roten Jahr ſeines 
Aters von denen Litthauern zum Großher⸗ 
ee Ne en une —* ei 
Vater. Die: Pohlen folgeten-ihrem 
Veyſpiel und wehleten ihn daffelbige Jahr 
m Peterkau zu: ihrem Königs er ward auch 
folgende zu Eracan gekroͤnet / doch mit 
Beding / daß er bey Des Watersgebene 
an der Regierung keinen Antheil neh⸗ 
nen follte, VAPOV: Überbleibf,-604, S, 
BBESKL 56x.S. KOJAL.389,@, PRIL. 










2 


Sr +E1, . 
5 & 2 9, 43: 


! 
/ 
J 
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43. 

Das folgende Fahr wurden die Moldauer 
durch einige Niederlagen gedemüthiget/amd 
Poeutien wieder erobert. VAPOV:Lberbl. 
604,5. BIELSKI Geſchichtbeſchr. 563.9. 
Mit denen Nuffen war 1534. wiederum ein 
Krieg welcher fich mit Einfall in Litthauen 
anfing; diefen endigte / wie Die Sende bey 
Starodul gefchlagen waren, ein sjahriger 
Stillſtand. KOJAL.394,399.S. Unter⸗ 
deſſen hatte Sigismundus Auguſtus ſein voll⸗ 
ſtaͤndiges Alter erreichet / dahero er 1537. zu 
Cracau die Reichs⸗Geſetze beſchwor / und zu⸗ 
gleich eydigte / daß er bey ſeines Vaters Leben 
in die Regierung ſich nicht einmiſchen wolte / 
BIELSKI 476.6. PRILUS. Reichs⸗Satʒ. 
13. S. dem der Pater :erftlich zum Theil 
und hernach 1544. auf der Zufammenkunfft 

Sr die gange Regierung von Litthauen 
überließ, und ift ſchon 1541. unter feinem 
Tramen der Stillſtand / ſo mitdenen Mofcos 
vitern auf 7. Fahre verlängert wurde / aus⸗ 

fertiget worden. KOJAL. 401. 404.5. 
Als die Moldauer Pohlen aufs neue beuns 
ruhigten / ſo both der Konig 11537. den gans 
gen, Adel aufs der bey Lemberg ftehen blieb / 
uͤnd wegen feiner gekraͤnckten Rechte zu kla⸗ 
gen anfing / auch ſich gleich geholffen wiſſen 
wolte. Der Koͤnig ſtand eines und das an⸗ 
De zu / das übrige. verſchob er bis auf den 
kuͤnfftigen Reichstag / und da —— 
*t42 5«c— eit 


v 
- - 


\ 
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Zeit zum Kriege verftrichen war / ließ er ihn 
von einander gehen. Alfo Fam der Adel uns 
verrichteter Sache mit Unmillen nach Haufe, 
ORICHOW. 6, Jahrb. Dem Feinde aber 
war dieſes fehr begvem / der Podolien vers 
heerete / und einen Frieden erhielt / nachdem 
er die Pohlen bey dem Fluß Szereth geſchla⸗ 
gen hatte. BIELSKI 477. 578. 579. & 
NEVGEB. Befchr. der Poln. Befch. 541. 
‚544 Die Hochzeit Sigismundi Augufti, 
Der des Nömifchen Könige Ferdinandi Prin⸗ 
tzeßin Eliſabeth ſich vermählete, machte das 
1543. Fahr merckwuͤrdig. Diefe ftarb bins 


nen 2. Jahren, nachdem Sigismund der I. 


1548. das Zeitliche verlafien hatte. 


| 2 
Sigismundus Augultus trat nach des Was 
ters Tode die Regierung any und war fein 
erfter Reichstag zu Peterkau fruchtlos / wo⸗ 
von die Staͤnde mit Unmuth von einander 
iengen / weil die meiſten eine vergebliche 
Vorſtellung gethan hatten / daß der Koͤnig 
feine Gemahlin barbara, eine Tochter des 
Saftellans von Bilna  Radzivils, und eine 
Wittwe = Woywoden von Trozko Ga- 
ftolds, die ef i 
Tode der Elifaberh geheyrathet hatte, von 
ſich laſſen und Litthauen Preuffen auch Za⸗ 
tor fo genau mit dem Reiche vereinigen folte/ 
Damit es auf einerley Weiſe regieret werden 
und unter gleichen Geſetzen ſeyn möchte: 


Sigism. 
Auguſt. 


n Litthauen heimlich nach dem 


Sigism. 


Augult. 
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ORICHOV. 2. Jahrb. BIELSKI 489,5. 
CLengn. Geſch. der Pr. C. 2. B. 17. 27. S. 
Dieſes aber machte denen Gemuͤthern noch 
einen groͤſſern Eindruck / und ward vor eine 
ſchlimme Vorbedeutung gehalten / als alle 
Studenten auf der Cracauiſchen Univerſitaͤt 
an einem Tage auf ewig wegreiſeten / weil 
ſie glaubten / daß man ihre Mitbruͤder / welche 
in einer geringen Sache zu Tode kamen und 
verwundet wurden / nicht genugſam gerochen 
tte. Hierauf brannte das Cracauiſche 
chloß zum theil weg / und die Tartarn fies 
len in Reuſſen ein. ORICHOW. an ged. O. 
BIELSKI 590. Der folgende Reichstag 
zu Peterkau ward 15 50. mit einigem Wort⸗ 
wechfel wegen der Vollziehung derer vorigen 
Geſetze / und wegen Einſchraͤnckung der ges 
richtlichen Gewalt des geiſtlichen Standes 
zugebracht. Der Koͤnig aber hat doch die 
alten Geſetze ſchrifftlich beſtaͤttiget / und un⸗ 
terſchiedenes in Beyſeyn derer Reichs⸗Raͤthe 
oͤffentlich geordnet. Nach dem Reichstage 
ward die Koͤnigin / uͤber deren Heyrath man 
neulich ſolchen Lerm machte / zu Cracau ge⸗ 
kroͤnet / welche Ehre ſie wenig Monathe uͤber⸗ 
lebte. ORICH. 3. Jahrb. BIELSKI ger. 
592. S. Der Band von denen Reichsgeſ. 
1. f. S. Der Streit wegen der Gewalt 
derer Geiſtlichen / fo fie fich ber die Edelleute 
in denen Gerichten anmaffeten, hörete 1552. 
nicht auf, die Bifchöffe wichen alfo von fee 
tuͤ⸗ 
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Gtücteny und verfprachenüber die @delleute Sigism. 
inReligions-Sachen binnen Jahres⸗ Stift Auguft. 
keine Gerichte zu hegen/ damit die Sache in | 
der Zeit gütig beygeleget wurde, BIELSKI - 

599. 9. ORICH. 5, Jahrb. Der König 

' Neyy dem Reichstag in fein preußiſches 

il und vonda nad) Königsberg zum 

Hertzog Albrecht: por welcher Stadt er in 

Lebens⸗ Gefahr geriethrindem eine Canonen⸗ 

Kugel dem Pagen neben ihm den Kopf weg⸗ 

rahm / Daß er vom Gehirn beſpruͤtzet wurde. 

Zu gleicher Zeit hat der polniſche Feldherr 

Sieniawski über Die Wallachen auf ihre Bits 

te einen Woywoden geſetzet / und denfelben 

nebft feinem Volck genoͤthiget dem Könige 

den Lehns⸗Eyd und die Treue zu ſchwoͤren. 

ORICH. 5. Jahrb. BIELSKI 596, S, 

Lengn. Geſch. der Pr. C. 2.8.85... 


— §. 45. 
Mit denen Moſcovitern wurde 1555/ 
nachdem man mit ihnen offt wegen eines es 
tigen Sriedens gehandelt hatte, ein Still 
dauf 6 Fahr gemacht. KOJAL.428.S. 
aber in Lieſland entftand das folgende Jahr 
ein innerlicher Krieg zwiſchen dem Nigifchen 
Ersbifchoff und dem Hochmeifter Derer 
Schwerdträgers welches den König in die 
Waffen brachte, damit er dem Ergbifchoff 
wHuͤlffe kaͤme / und ihn, weil er unterdeffen 
dom Hochmeifter gefangen genommen war / 
In Freyheit wieder feste... Das Krieges. Heer 
ww | E4 hatte 


— —— 


— — — — — — — 
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hatte ſich ſchon denen Curlaͤndiſchen Gren⸗ 
gen genaͤhert und bey Paswald das £ | 
aufgefchlagen, almo 1557 nachdem Die im 
nerlichen_Lieflandifchen Unruhen beygeleget 
waren, ein Friede / und zwiſchen Litthauen 
und Liefland ein ewiges Buͤndnis gegen die 
Moſcoviter beſtand. Sennings Lieflaͤnd. 
Chron.6⸗9. S. Lengnichs Geſch. der C. 
Pr. 2. B. 143. 144. 146. S. BIELSKI 606, 
S. KOo)AL. 429- 433. S. Durch dieſes 
Buͤndnis ward der Moſcoviter aufgebracht / 
Liefland feindlich anzugreiffen / und da dieſes 
ihm nicht widerſtehen konte / ſo ward 1559. 
mit Litthauen zu Vilna / wie bereits unter⸗ 
ſchiedene Verwuͤſtungen und andere groͤſſere 
Vachtheile geſchehen waren / ein neues 
Bündnis geſtifftet / vermoͤge deſſen der Krieg / 
wo man nicht einen billigen Frieden erhalten 
koͤnte / gemeinſchafftlich mit Huͤlffe derer Lit⸗ 
thauer vom Halſe geſchaffet werden, folte 
dagegen einige Schloͤſſer und Aemter in Lief⸗ 
land wegen derer Unkoſten zu Pfande gege⸗ 
ben wurden / die nach geendigtem Kriege mit 
600000, Gulden eingeloͤſet werden ſollten. 


gGenning 11⸗20. S. KOJAL. 435. 436. S. 


Eengnich 174. 185.8. Dieſemnach er⸗ 
griffen die Litthauer wegen Liefland ihre 
Waffen / weil die Hoffnung zum Frieden 
vom Feinde vernichtet war; da aber die Um⸗ 


- fände derer Schwerdttraͤger ⸗Ritter durch 


die neue Vortheile derer Moſcoviter / und 
ee durch 
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durch die innerliche Unruhe fo ſchlecht wur⸗ Sigism. 
den / Daß fie Durch ihre eigene Macht dasje⸗ war 
iger was in Liefland noch übrig war, nicht 
erhalten Eonten, fo haben fie 1561. ſich und 
ihr Land durd) ein. fchrifftlich » abgefaßtes 
Berbündnis der Bothmaͤßigkeit des Königs 
als Groß⸗Hertzogs von Litthauen unterwor⸗ 
fen / alſo daß derſelbe das Theil / fo jenſeit 
Des Fluſſes Duhna gelegen iſt / mit voller 
Gewalt / doch denen Inwohnern ihre Rechte 
vorbehalten / beherrſchen / und das andere 
unter dem Titul derer Hertzogthuͤmer von 
Curland und Semgallen an Gotthard Ker- 
3er, den legten Ordens⸗ Meiſter / alſo / daß es 
auf feinen männlichen Stamm erblich blie⸗ 
ber als ein Zehn übergeben ſollte. Auf diefe 
Weiſe entftund ein neuer Herbog von Eurs 
land, der ein Etpanifher Senne Mann war / 
und derer Schwerdt⸗Traͤger Ritter⸗Orden 
nahm ein Ende. HENNING, 23432. S. 
„KOJAL. 146. 149.9. Kengn. 198. 199. 
S. CHYTRAIL Sachfenland 528. folg« - 
974 ©. | | 


| ® we 00 $. 46. e « | 

: Diele Lieflandifche Veranderung entrün 

ftete dermaflen den Ezaren von Moſcau / daß 

er dem Könige den Krieg fchrifftlich ankuͤn⸗ 

digte und von Liefland feine Macht nad) 

Litthauen zog. Nach einigen vorhergegan⸗ 

genen Verheerungen / wurde dag maͤchtige 

feindliche Krieges» Heer durch eine kleine 
Es Mann 


Sigism. 
uſt. 
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Mannſchafft zuruͤckgetrieben / allein es ero⸗ 
berte dagegen: 1563. Potocko nach: einet 
tapfern Gegenwehr. Hierauf erfolgete ein 
Stillſtand von einigen Monathen / darinnen 
wegen des Friedens umſonſt gehandelt wur⸗ 
de. HENNING. 34. f. S. XO AL. 450. S. 
S.engnich 205. 25 1. S. BIELSKI 613. S. 


Unterdeſſen bedienete ſich der Koͤnig von 


Schweden derer Lieflaͤndiſchen Unruhen zu 
ſeinem Nutzen / und nahm Reval / auch an⸗ 
dere Oerter in Eſthland ein / muſte aber / wie 
er weiter fortgieng mit dem Koͤnige von 
Dännemarck es aufnehmen, mit welchem 
Sigismurdus Auguftus ein Bündnis gegen 
die Schweden gemachet- hatte. BIELSKI 
610.58. Lengnich 261, 252,5. In ſel⸗ 
bigem Jahre machte die unvermuthete An⸗ 
kunfft Erichs Hergogs von Braunſchweig / 
der mit. 14000. Mann in Preuſſen einruͤckte / 
dem Könige nicht geringe Sorge. Es hieß / 
daß dieſe Voͤlcker gegen die Moſcoviter zut 
Huͤlffe dienen ſollten / ob ſie gleich vom Koͤ⸗ 
nige nicht angenommen waren / welcher 

laubte / da ſie freywillig kamen / daß der 

eind ſie ins Land Dann haͤtte / damit fie 
Durch die Unruhen im Königreic) die Macht 
zerſtreueten. Erich aber ließ ſich zur Ruͤck⸗ 
kehr nach Deutfchland bereden, als ihm Die 
Dansiger im Namen des gangen preußis 
fchen Landes 12000, Thaler ig er 
. ZU SRBE | EEE engs 


‚nur das Lager huͤtete / fich verli 
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gen heraus, als daß Severien vermüftet / 
und am Frieden vergeblic) gearbeitet wurde, 
Der Feind murde wiederum einige mahl ges 


ſchlagen und fein Land verheeret, allein die 


geöfte Hoffnung machte man fich hierüber) 
Daß der All 1568, ein Heer von 100000, 


‚Mann auf die Beine brachte, welches nach⸗ 


dem es 2 Monath lang müßig/ und denen 
Inwohnern zur Laft geweſen war gr 2 
.. Sedo 
shaten andere Partheyen dem Seinde Abs 
bruch / und Fam es mit dem Kriege zum 
Stillſtand. KOJAL. 466 486. S. 


| 5.47. 


Nebſt dem Mofcovitifchen Kriege hatte 
der König feine fürnehmfte Sorge darauf 
gerichtet / daß die Streitigkeiten derer Poh⸗ 
len und Litthauer wegen Volhynien und 
Podolien aufgehaben / und das Groß⸗Her⸗ 
tzogthum Litthauen mit dem Koͤnigreiche 
durch ein neues Buͤndnis aufs feſteſte ver⸗ 
knuͤpffet wuͤrde. Das letztere gefiel denen 
Litthauern / doch wolten ſie die Grentzen / 


die ſie zu Volhynien und Podolien geſetzet 


hatten behalten, Dieſe Sache wurde alfo 
bveerao⸗ 


Bengnidy 263⸗265. S. 1565.erlitten die Sigism. 
Ruflen eine zmahlige Niederlage, doch Fam Au 
von Diefem 3fachen Siege Fein anderer Nu⸗ 


gußı | 


Sigism, 
Auguſt. 
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verzoͤgert und unterdeſſen kam Liefland mit 
denen Hertzogthuͤmern Curland und Sem⸗ 
gallen / doch auf verſchiedene Weiſe 1567. zur 
neuen Verfaſſung / und wurde es mit dieſer 
— zur Richtigkeit gebracht. Auf dem 
eichstage zu Lublin 1569 / den die Pohlen 


und Litthauer hielten / ward nebſt Volhynien 


und Podolien / auch Podlachien und Kyo⸗ 
vien mit Pohlen verknuͤpffet und das Groß⸗ 
Hertzogthum alſo mit dem Koͤnigreich verei⸗ 
niget / daß es nur ein gemeines Weſen / und 
unter einem Surfen feyn folte: Selbigen 
folten beyde Voͤlcker in Pohlen erwehlen: 
Der eine Reichstag ſollte jederzeit in War⸗ 
ſchau gehalten werden: Beyde Voͤlcker ſoll⸗ 
ten einen Rath und eine Landbothen⸗Stube / 
und die Münge von gleichem Werth / aud) 
die Buͤndniſſe / Huͤlffs⸗Voͤlcker und alles 
— haben. Uber dieſes wurden denen 

itthauifchen Reichs⸗Raͤthen und Adelichen 
Land» Bothen ihre. Stellen zwiſchen denen 
polnifchen Ständen angewieſen und kam 


zugleich Liefland / welches bishero Lirthauen 


ſich allein angemaffet, an das Reich. Au 
wegen derer Preuſſen wurde beſchloſſen / da 
fie unter die Reichs⸗Staͤnde vertheilet / 
Fünfftighin zugleich. auf dem Reichs» Tage 
tathfchlagen folten. BIELSKI 624 ©. 
KOJALOW.:487..488. S. Kengn. 389. 
f: 395. 396. S. Der Dand derer —— 
e% 
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ge 149 7 180,5. Auf demſelben Reichs⸗ Sigism. 
tage zu Lublin hat der Hergog von Preuffen Augutt: 
die Lehn wegen Preuffen öffentlich erhalten, 
und wurde Die Sahne fo da pfleget gereicher 
u. werden / nebft_ denen Gefandten des 
Varckgraffen von Anſpach zugleich von des 
hurfuͤrſten von Brandenburg feinen Ges 
ſandten angefaflet. NEUGEB. Doln, Geſch. 
VIII 625. Lengnidy 397.5. Damahls 
en die Dansiger den König ſtarck zum 
ven gebracht weil fie feine Geſandten / die 
in der Stadt die Regierungs⸗Verfaſſung 
unterfuchen ſollten nicht annahmen:; Cie 
wurden aber wieder zu Gnaden angenoms 
menz als fie denen Abgeordneten vergöns 
neten / fich einzufinden und neue Geſetze / 
welche die a a obigen zu heiſ⸗ 
ſen pflegen / abzufaſſen. Kengnich 367. 389. 
399. 403. S. BIELSKI 623. 624. 638. 
—— Mit denen Schweden blieb es 
m Frieden / welche Eſthland behielten / 
und mit denen Ruſſen wurde 1570. der 





Stillſtand auf 3 Jahr verlängert: Lengn. 
397. SP KOALOW. 494 8. Das 


Ende davon erlebte Sigismuhdus Auguſtus 
nicht welcher 1572. den.7. Zulii an einem 
iehrenden Fieber / dabey er gang von Kräffs 
ten kam zu Knißin in Podlachien ftarb, 
Dit ihm hoͤrete die männliche Jagelloniſche 
* aufs indem er aus drey Chen Eine 

er n⸗ 
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Sigis, Kinder erzielet hatte, Unter feiner Regie⸗ 
Anguft, rung bat Die En ze 

gen der ftarcken Anzahl und groffen Guter 

derer Dißidenten fehr zugenommen. Ulewe 
dem find die Dvartianer die Sicherheit de⸗ 
ter Grentzen zu handhaben / geftifftet wor⸗ 
den / und hat man die koͤniglichen Guͤter / ſo 
an Privat⸗ Petſonen entweder verſchencket 
oder verpfaͤndet geweſen um das Geſetz 

vom Koͤnig Alexander zu vollenziehen ⸗ 

eingezogen. 


an 





U Die | 
weitlaͤuftiger abgefaßte 


Polniſche Veſchichte 


vom Tode. 
SIGISMUNDI AUGUSTI 
E an | 
bis auf das Tebens- Ende 
AUGUSTIdeSIL. 


— 
es # 
. .. E 
* 
oe 
t 
% 


Digitized by Google 


BERTRERRRTEBERTT 


I SEHR HOHEN DHSHDE 


Das 1. Hauptſtuͤck 
‚von HENRICO. 


ri | $, I, F 
N c ya in Pohlen vom koͤniglichen Henrich. 
Rs Haufe Fein männlicher Erbe übrig 1572, 
TOM geblieben, auch wegen eines Wad» 
folgers „nichts beforget war, fo mufte man 
ein langes Interregnum befuͤrchten / welches 
entweder die innerlichen Unruhen oder die 
ſteinden Kriege gefahelich machen koͤnte. 
Diefetnnach wurden von denen Groß > und 
Kläns Pohlen/ Reuſſen / Preuffen und Lit⸗ 
thauern beſondere Landtage gehalten; als 
bee daſelbſt nichts überhaupt beſchioſſen 
werden konte fo haben ſowohl die Groß⸗ als 
Klein⸗Pohlen / diefe auf den 10. Auguſt / und 
ſene anf den 7. September einen Reichstag 
— angeſetzet. Allein dieſe Uneinig⸗ 

it verurſachte / daß keiner von allen insge⸗ 


I 








ſamt angenommen wurde. Der Primas/ 
Vchanski berieff zwar nach Warſchau auf 
Kine andern Reichstag / den er den 9. Det, 
igefener hatte allein Diefer Eonte wegen det 

ngen Anzahl derer Reichs⸗Raͤthe nicht 
Himahl Angefangen werden, Jedoch Damit 
= 3 unten 


Benrich. 


1573. 
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unterdeffen, da jede Provintz nur für fich 
forgete, das gemeine Weſen nicht verlaffen 
ftünde fo haben die Fürnehmften aus Groß⸗ 
und Kleins Bohlen denen fich die Mafuren 
und Reuſſen zugefellet hatten nachdem fie 
in dem Stäbdtlein Kaska / zur Woywodſchaft 
Rava gehörig, Unterredung gepfiogen / einen 
neuen Reichstag auf den 6. an. 1573. zu 
Warſchau angefeget. Seidenſteins Poln. 
Gef. 1.8. 1-14. S. FREDRO Geſch. 
au denen Zeiten Henr. 5: 21.6. Kengnidys 
Gef. derer Pr. &- 3. B. 2.9. 10.24 25. 
29, 39.9. F 


6§. 2. 

Auf dem Convocations⸗Reichstage / wel⸗ 
cher von zuſammen rufen ſeinen Namen hat / 
ward das Anſehen des Primas / dem einige 
einen Abbruch zu thun ſich bemuͤheten / ſeſt⸗ 
geſetzet / der gemeinſchafftliche Friede und die 


Sicherheit zwiſchen denen Dißidenten ward 


durch ein ewiges Geſetz hergeſtellet und, zur 
Koͤnigs⸗Wahl ſetzte man den 5. April any 
da denn diefelbe auf dem freyen Felde unter 
Warſchau beym Dorffe Kamien follte ges 
balten werden. Nechſtdem wurden auch 


die Sefandten des Hertzogs von Preuffen 


gehoͤret / welche Sitz und Stimme bey dex 


Wahl des Königes verlangten; die Stande 
vertröfteten fie mit diefem ihrem "Begehren 


auf den Ausſpruch des Fünfftigen Königes, 


garidenftein I. 17022, BIELSKI 657... 
ur —⁊ | Ach a WR m "Der 
—F 


- - mn m — — — 
— —ñ— — — —— — 
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' Dee Band der Reichsgef. 208.58. BeyBenrich. 
der Wahl wurde eben daffelbe in des Ders 1573- 
6098 Namen mit gleicher Wirckung widers 
holet und. der Hertzog vou Eurland wurde 
abgewieſen / als er ein gleiches Recht vor fich 
haben wolte. Der König wurde alfo von 
denen Ständen allein ermehlet/ und arbeis 
teten Die Sefandten vor den Ertzhertzog von 
Oeſterreich Ernd; einen Pringen Käyfer Ma- 
ximiliani des II, por Henrich, Hergog von 
Anjou / den Bruder Carl deg IX. Koͤniges 
von Franckreich / und. vor ſohannem den III. 
König von Schwedens oder vor feinen Prins 
gen Sigismund. Der Pabftliche Geſandte 
machte, groſſe Umftände wegen der Religion. 
Der Spanifche aber verlangte Fein Verhoͤr / 
weil die Sransöfifchen ihm vorgezogen wor⸗ 
den. Dem Moſcoviter war es zu nieder⸗ 
trächtig Daß er um die Krone bitten ſollte / 
indem er fich verlauten laſſen / er wolte fie 
nicht umſonſt annehmen / wenn ſie gleich aus 
——— ſelbige ihm anbieten moͤchten. 
Der tuͤrckiſche ey welcher dem öfters 
a a Haufe feind war / rietherdaß man 
den König entweder: aus Franckreich holen 
oder einen Pohlen nehmen folte, Unter des 
ey —8* wo auch —* Pia⸗ 
en / fo heiſſen die Einzoͤglinge / allein wegen 
ev allgemeinen Gleichheit fo bemuͤhete ſich 
keiner-um die eitele Ehre / oder es unterſtand 
ſich vielmehr Feiner feine Neigung zu dieſer 
J— F2 hohen 


— 


— 
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 Benrich. hohen Stelle an den Tag zu legen. Die 
1973. Gemüther waren zwiſchen den Defterreichis 
' schen und Frangöfifchen Printzen getheilet / 
und wichen diejenigen, fo dem erfteren wohl 
wolten/ eine Meile davon / nad) den Dorff 
Geotchowo / da die anderen, welche dem 
Sransofen anhiengen auf dem NBahlfelde 
blieben.  Sene kamen endlich zurück, und. 
gaben auch dem Frangofen ihre Stimme, 
worauf der Hertzog von Anjou durch den 
Primas als König ausgeruffen ward, nach⸗ 
dem man vorhero dasſenige / was wegen des 
riedens und der Sicherheit derer Dißiden⸗ 
en bey der Religion vorher gefeget war / wi⸗ 
derholete. Hierauf wurde der Vergleich 
abgefaffet und von ‘denen Frantzoͤſiſchen 
Sefandten endlich bekraͤfftiget worinmen 
man im Namen des neuen Königes ein bes 
ftändiges Bündnis mit Franckreich / und 
vermoͤge deffelben Voͤlcker oder Geld gegen 
alle Feinde; 4000. Mann Fuß⸗Voͤlcker aus 
Gaſconien gegen die Moſcoviter im Fran⸗ 
hoͤſiſchen Solde; eine Schiffs⸗Flotte / welche 
die Hafen beſchuͤtzen und die Herrſchafft uͤber 
das Meer behaupten koͤnte; eine Handels⸗ 
Stadt in Franckreich zu denen Waaren aus 
Pohlen / und daß ſie mit denen Frantzoſen 
im Handel gleiche Gerechtigkeit genuͤſſen 
ſollten; 450000. Gulden von denen frantzoͤ⸗ 
fifchen Einkünfften dem Königreich zur Aus⸗ 
gabe; Die Bezahlung derer wegen Sigis- 


mundi 
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mundi Auguſti auf Das gemeine Weſen haff» Henrich. 
‚genden Schulden, die Beybehaltung und 1573. 
Bekraͤfftigung derer Geſetze / und. andere 

Dinge mehr verfprach. Hierauf vieff der 

Kron⸗ Marfchall den 16. May Henrich vor 

einen Konig von Pohlen und Groß⸗Hertzog 

von Litthauen aus. BIELSKI 671 698. S. 
Seidenftein 23 + 30.5, FREDRO 415104. 

S. Lengnich 3.9.52, 54. S. Der Band 

der Reichsgef. 224, S. Gracians Leben 

vom Commendon. 4. B. 10, 11. auptſt. 


. 3 

Wie dieſes vorbey war / fo wurden einige 
ng gemachet/ nad) welchen der König 
und feine Tachfolger das gemeine Weſen 
tegieren follten. Der Band derer Reichs» 
gel. 253.5. Auch wurden nachdem man 
dasjenige / was wegen der Sicherheit derer 
Grentzen nöthig zu ſeyn fchien/ verordnet. 
hatte, aus beyden Ständen nad) Franck⸗ 
reich Geſandten gefchicket, davon der fürs 
nehmfle Adam Konarski, Biſchoff von Pos 
fen war; Diefe follten die Reife des Königs 
befördern, zu deffen Kronung man die Stadt 
Cracau / und den 6. October, beftimmet hatte, 
daneben follten fie von ihm einen Eyd wegen 
des getroffenen Vergleichs und wegen derer 
Reichs⸗Geſetze von feinem Bruder aber / 
dem Könige von Franckreich / ein aleiches 
wegen deſſen was er unter feinem Namen 
im Bergleiche — hatte, — 

*G 3 au 
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Henrich. auch die Sache wegen der Heyrath mit 
1573: Anna der Pringeßin Sigismundi des I. abs 
machen. Nachdem die Gefandten den 19. 
Auguſt zu Paris ihren Einzug gehalten, bes 
werckſtelligten fie dasjenige/ was ihnen mes 
gen des Eydes von beyden Koͤnigen aufges 
geben war / und legte Henricus fo feinen Eyd 
ab, wie er auf dem Meichstage abgefaffet 
war / nachdem der Biſchoff von Poſen vor⸗ 
her demjenigen Stuͤcke / worinnen die Si⸗ 
cherheit derer Dißidenten wegen der Religion 
feſtgeſetzet wird im Namen derer polniſchen 
Geiſtlichen wiederſprochen hatte. Wegen 
der Heyrath iſt nichts beſtanden / ſondern die 
ganhze Sache iſt bis auf des Königs Ankunft 
nach Pohlen verblieben; Ihm wurde der 
Wahl⸗Schluß in Gegenwart des Königes 
von Sranckreich und des gangen Hofes den 
'13. September auf dem Parifer Rathhauſe 
überreichet/ und zur erlangten Eöniglichen 
Wuͤrde Stück gewuͤnſchet nachdem er den 
getroffenen Vergleich und die oben erwehnte 
Sefebe fehriftlich beftättiget hatte, BIELSKI 
698, 702.5. Heidenft. 30⸗43. S. FRE- 
DRO 105 4126,85. Der Band der Reiches 

gel. 226.9. 


5. 4. 

Der Koͤnig reiſete mit denen Geſandten 
nach einigen Verzoͤgerungen zu Anfang des 
Decembers von Lothringen ab / und kam / 
nachdem er gantz langſam durch Deutſchland 

gegan⸗ 
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gegangen/ 1574. den 25. Fan. nad) MeferigHenrich. 
auf denen Grentzen von Groß⸗Pohlen an 2574 
von da er über Pofen nad) Cracau giengr | 
‚um dafelbft den zı. Febr. das Meich anzu» 
treten. Den 18. defielben Monaths hielter 
mit einem prachtigen Aufzuge in der Stadt’ 
feinen Sinzug/ nachdem vorhero am ı 5. und- 
den zween folgenden Tagen das Leichen 
Begaͤngnis von Sigismundo Augufto gewe⸗ 
ſen / wobey ſich auch ein Gefandter im Na⸗ 
men des Koͤniges eingefunden hatte, und am 
geſetzten Tage ward er vom Ertzbiſchoff zu: 
Snefen in der H. StanislaisKirche gekroͤnet, 
Bald darauf erfolgte der fogenannte Krör 
nungs⸗Reichstag / vor deſſen Endigung der 
Caſtellan von Woynicz Johann Tenczin mit 
Samuel Zborowski, der ihn zum Duel aus⸗ 
gefordert hatte, im Schloß, fo zu fagen vor 
es Königs Augen, ſich herumſchlug / wobey 
der Caſtellan von Przemysl Andreas Wa- 
powski, als er den Streit heben wolte / ent⸗ 
weder von Zborowski, oder von feinen Leu⸗ 
ten, fo ſtarek verwundet wurde, Daß er wenig: 
Tage darauf an denen Wunden dag Leben’ 
einbuffen muſte. Zborowski entwich / und 
wurde ihm das Deich verbathen doch verur⸗ 
fachte diefer Spruch einigen Wiederwillen / 
weil der Mord eines Senateurs / und Dazu 
wahrenden Meichstage gefchehen/ dem Kor 
nige und der Parthey des Zborowski, Deren 
Macht im Rathe / — dieſe Sache —— 
4 en 
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Benrich, ben wurde Durchgedtungen zu leichtfinig, - 


1574: 


gefchienen. Lbrigens wurde nichts auf dena 
Reichstage gefchloffen/ als daß die Reichs⸗ 
Geſetze durch eine befondere Urkunde beftäti« 
get wurden. BIELSKI 703,708. 6. eis 
denſt. 48⸗ 59. S. EREDRO 1285 141.5, 
NEUGEB. 643-645. S. Der Band derer 
Beichsgeſ. 227.5 


ig . fr | 
., Henrich hatte kaum angefangen zu regie⸗ 
ren / als die Pohlen bereits des Königs übers 


drüßig waren’ weil er fich des gemeinen We⸗ 
fens wenig annahm, und lieber bey Gaſt⸗ 
mahlen / Jagten und anderm Zeitvertreibe 
war / auch die jährlichen Einkünffte durch 
feine ohne Nachdencken ausgeübte Freyge⸗ 
bigfeit fehr verringerte. Man hörete hin und 
wieder harte und ausgeftoffene Drohworte / 
befürchtete auch einen öffentlichen Aufſtand 
megen derer aufgebrachten Gemüther derer 
Einwohner. ‘Bey diefen Umftänden befam 
man fchrifftlich im Monath Junio die Zeie 
tung von des Königs von Franckreich Tode 
wobey zugleich gemeldet wurde / daß Henrico, 
wo er nicht gefchwinde hinfommen mochte, 
diefes fein Erbreich leichtlich entriffen werden 
Eönte. Der König befchloß bey ſich / nach⸗ 
dem er die Reichs⸗Raͤthe / welche ihm. anries 


tben / er follte die Genehmhaltung derer 


Stände zu feiner Reife auf dem Neichstage 
ſich auswircken / um Rath gefraget / ii 
— | orte 
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ben, Die Nacht: nach dem ı$ten Henri 
nii ‚hat er alfo durch die Hinterthüre das — 






209.5. FREDRO 143: 154.8, Kengn. 
2 109,110,5, Daniels®efchichtevon _ 


andr.6,9.7, 10.5, 
6 


I: & 
Über Wien, Venedig und Turin feste 
Henrich feine Reife nach Franckreich fort 
da denn die Pohlen von Bien ihn umfonft 
jurch vieffens weil ex feſt bey feinem Vor⸗ 
nehmen blieb. , Damit aber in Abmefenbeit 

8 Königes das gemeine Weſen Feine Ser 
F F5 fahr 


\ 
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| Henrich. fahr lieffe fo ſchrieb der rimas Uchanski 


429775. 


auf den 24. Auguſt. nach Warſchau einen 
Reichstag aus / woſelbſt Henrichen zu feiner 
Wiederkunfft der 22. May 1575. geſetzet 
wurde / da man denn / wo er ſich nicht einſtel⸗ 
len wuͤrde / uͤber eine neue Wahl rathſchla⸗ 
gen wolte: und dieſes wurde ihm durch 2. 
Geſandten / und durch ein Schreiben, das 
im Namen aller Stande —* war / 
hinterbracht. Henrich verſprach / fo bald er 
nur in Srancfreich alles in Ordnung gebracht 
haben würdes wieder zu kommen / und die 
ohlen Famen am gelegten Tage bey dem 
taͤdtchen Stezycz auf denen Grentzen dee 
Sendomiriſchen und Lublinifchen Woywod⸗ 
fchafft zufammen, alwo den 26. May dem 
Könige, jedoch mit vielem Widerſpruch / das 
Meich abgenommen wurde, daß man alfo 
wegen derer unterfchiedenen Meynungen von 
denen Ständen eher fagen kan / der Reichs⸗ 
tag fen geriſſen als mit einem rechten Bey⸗ 
fall zu Ende gebracht. Im Monat Se⸗ 
ptember griffen die Tartarn mit vielen Voͤl⸗ 
ckern Reuſſen / Volhynien und Podolien an, 
ſo daß hieruͤber der Schrecken nach Cracau 
ja bis nach Schleſien drang. Mit denen⸗ 
ſelben wurden einige ungluͤckliche Scharmuͤ⸗ 
tzel gehalten / und der Feind ſetzte ohne 
Schaden mit einer groſſen Beute, und ohn⸗ 
gefehr 30000, Gefangenen über den Fluß 
Tyra / nachdem er nach feiner Art alles mit 
Feuer 


der Polniſchen Geſchichte. or 
Tener und Schwerdt vermüftet hatte, Zeid. 
6372.85; BIELSKI 719-721. G. FRE- 
DRO 158, 194. 252, 261. 267. S, SU- 
LICOV. 353 38.6. &engnich 117, 133. 
134. ©. | | ' 


Das 2. Hauptftüd 
von STEPHANO. 
: 6, I, :.: 
gJbgteid die Stände auf dem Reichstage Stephan. 
en zu Stezycz wegen der Abſetzung Hen- 1575. 
ichs uneins waren, fo fahen fie dennod) alle 
ein, daß das Reich ohne einen Fürften nicht 
beftehen konte und die Nothwendigkeit / 
wornach auch weiſe Leute ſich richten muͤſſen / 
foderte einen neuen Koͤnig / weil derjenige / fü 
nur vor kurtzem angefangen hatte zu regie⸗ 
ren / abweſend / und die Zeit ſeiner Ruͤckkehr 
gantz ungewiß war. Damit dieſer ordent⸗ 
lich gewehlet werden moͤchte / ſo wurde der 
Convocations⸗Reichſstag zu Warſchau den 
3. Octob. da 7. Reichs⸗Raͤthe und wenige 
von Adel dabey waren, gehaltenzund in 2. 
Tagen geendiget/ da denn feftgefeßet wurde / 
daß die Stände fich den 7. Novemb. wegen 
der Wahl verfammien follten. BERLSKE 
21.5. Lengn. 3. B. 145. S. Da prie 
ſen die Geſandten denen Pohlen den Ertz⸗ 
hertzog von Oeſterreich Ernſt, einen Printzen 
des Kaͤyhſers Maximiliani deg Il. ge 
| nen 
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Stephan. einen ‘Bruder des Käyfers/ den König von 


1575 


Schweden Johannem, nebft feinem Sohne 
Sigismund, wie auch den Hertzog von Fer⸗ 
rara und Muting Alphonfum an, und ſchrift⸗ 
lich mieldere ſich der Woywode von Siebenz 
buͤrgen Stephan Bathory. Die Standes 
welche am 18. Nov. zur Wahl Ichritten/ 
waren wegen derer Anwerber getheilet. Die 
Sürnehmften des Raths / welche den Primas 
Uchanski zu ihrem Anführer hatten wolten 


den Käyfer Maximilian zum Könige haben / 
bb er gleich um die Krone. nicht vor feine 
VPerſon angehalten hatte. Die Gedanden 


berer andern waren theils dem Kaͤyſer / theils 
einem Pringen Ernſt gewidmet/ doc) der 
Woywode von Cracau arbeitete vor Rofen- 
bergen, einem derer fuͤrnehmſten Herren i 
Boͤhmen / die Woywoden von Lublin un 
Belsk ſuchten ‚einen Piaſten / fo heiſſen die 
Einzoͤglinge / zu. erheben / und der eintzige 
Kron⸗Hof⸗Marſchall war auf des Woywo⸗ 
den von Siebenbürgen feiner Seite. Unter 
dem Adel hörete man am meiften von Der 


fterreicher und einem Piaften fpwechenzdoch 


war von denen Piaftifchen / welche alfo ges 
nennet wurden, weil fie einem Piaſten ans 
biengen/ / wovon Jobannes Zamoyski, der zur 
felbigen Zeit, im groſſen Anſehen lebte / gleich⸗ 
ſam ein Anfuͤhrer war / die groͤſte Anzahl. 
Ru diefen ſchlugen fich Diejenigen welche den 
Defterreicher nicht haben wolteny und We 
—V die 
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die Piaſtiſche und Oeſterreichiſche Partheyrstephat 
gochdem fie ſich von einander. gethellet / ihre 1775. 
ʒerath Be ein jedes, Theil befonz 
8. Damit’äber jene Br bloſſen 
emeinen Namen blieben / fo ſchlugen fie 
dem Rath den Woywoden don Sendomit 
Johann Koftka, und den Woywoden von 
Mublin’ Andreas Tenczyu vor / daß derfelbe 
tinen aus beyden wehlen füllte. Tenczyu 
 Khlug gleich dieſe Wuͤrde aus Koftka aber 
gete denen ziaftiihen in ſo weit / daß er 
ſtellete als ob er hierüber fich bedencken 
Ötter und Die Defterreichifch-gefinnetey wel⸗ 
Gran den Sohn nicht mehr gedachten, und 
Kon ſtaͤrcker vor den Water Arbeiteten, ver 
Helfen die Piaſtiſchen/ nachdein fie fich offt 
Im den Beytritt des Gegentheils betoorben, 
uf dem Wahlplat/ und rückten näher nach 
Sarkehauz alwo fie den 12. Decemb, ge 
| * hend den Kayfer Maximilian erftlich 
ur) den Ersbifchoff von Gnefen und her 
nad) Durch den Kron- Groß-Marfchall vor 
König ausrieffen. Zeid. 73791. S. 
ELSKI723,724.S, FREDRÖ 2777250, 








J 


engn. Ix. f. S 


a —F—— — —— * 
Der Adel / der einem Piaſten wohl wolte / 
Itoelchen ſich auch einige Neichs+Näthe 
tagen hatten, ließ fich Durch Die Eile der 
enparthey von ——— n nicht 
Meiten / aufſer daß er feine Gedancken non 


einem 
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Stephan. einem Piaften auf eine Piaſtin richtete, und 

1575. feine Stimmen, der Anna, einer von Sigis-. 
munde dem I. annoch übrig gebliebenen . 
Printzehin gabs auch den Stephanum Boys 
woden von Siebenbürgen, ihr als einen Ge⸗ 
mahl zuordnete. Alſo rieff / welches gan 
was neues war / da auf dieſer Seiten kein 
Biſchoff ſich befand/ Johann Sieninski, der 
hernach Lembergifcher Ersbifchoff geworden / 
den 14. Decemb. die Annam vor eine Kos 
nigin und Stephanum vor einen König aus. 
Der Vergleich wurde gleich darauf mit des 
nen Geſandten des neuen Furften abgefaffetz 
morinnen man die Gefege und Gewohnhei⸗ 
ten, benzubehalten; die Land» Schulden zu 
bezahlen; die von denen Moſcovitern einge» 
nommene Lander zurück zu erobern / und des⸗ 
—56 wo es noͤthig / aus Siebenbuͤrgen 
wohlverſuchte Soldaten herbey u ſchaffen; 
einen ewigen Frieden mit denen Tuͤrcken und 
Tartarn zu ſtifften; die Sicherheit derer 
Reichs⸗Grentzen durch Befeſtigungs⸗Wercke 
herzuſtellen; 200000, Gulden zur allgemei⸗ 
nen Bertheidigung vor des Fuͤrſten Ankunfft 
gu bezahlen / und Diejenigen Edelleute / wel⸗ 
die Tartarn neulich gefangen weggefuͤhret / 
einzuloͤſen / verſprach. Hiezu kam auch die⸗ 
fes/ daß Stephanus ſich mit der Anna ver⸗ 
maͤhlen / und ſowohl die übrigen Geſetze / als 
en die Articul / ſo vom Könige, Heinrich 
noch hockamen / imgleichen dasjenige / 
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die Stände unter der Krönungss Zeit um Stephan. 
Dee Freyheit zu erweitern / len wuͤr⸗ 1576. 
eny beftätigen und genehm ‚halten; den 
Gold an 1000, Mann zu Pferde, und 500, 
Fuß / um das eich rider alle plogliche 
tuche in Sicherheit zu fe n / reichen; 
ohne die Einwilligung derer. Stände Feine 
fremde Huͤlffsvoͤlcker bereinführen; ohne ihr 
wiſſen auch Feine im Solde ſtehende Solda- 
sen auffer dem Reiche verſchicken und daß 
der neue König entweder ſelbſt oder feine 
Geſandten den gedachten Vergleich. auf der 
nachiten Zufammenkunfft beſchwoͤren folten. 
ieje Zufammenkunfft wurde zu Andrzeion 
ht weit von Eracan auf den. 18. Januar, 
1576. angefeget, damit die Wahl beſtaͤtiget 
wurde, und man ſchickte Geſandien woruns 
ter der fürnemfte Iohann Tarlo, der Woywode 
von Lublin war / nad) Siebenbürgen, daß fie 
den neuen Koͤnig zur Annehmung des Thros 
18 einladen follten. Geid. ↄ2. S. BIFLSKI 
724.725.©, FREDRO 2907292,8, Der 
Dand derer Beichsgef. 230, 251.8, 


a | dei eg 
Diejenigen / ſo den Maximilian erwehlet 
hatten / (bieten, nachdem fie den Bergleich 
aufgeſetzet / einige Geſandten nach Wien, 
und der Primas berieff die Stände auf den 
le Deu, BO owicz: da unterdeffen 

 Sufammenkunfft zu Andrzeiom in einer 
auſehnlichen Verſaminlung des Adels, wo⸗ 
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' Stephan. 
1576; 


/ | 


56. Abhandlung 
bey ſich auch die Heichs»Näthe gemehret/ 
als worunter ein Biſchoff / nemlich der Cu⸗ 
javiſche / Stanislaus Ka rnkowski mit war / ge⸗ 
ten wurde. Hierinnen wurde nun die 
Wahl der Anna und des Stephan dutch ei 
neue Vereinigung beſtaͤtiget die Wied 
fpänftige vor Sende des Vaterlandes erklã 
ret / zur koͤniglichen Kroͤnung und Denen: 
lung der 4. Mertz — die Sich 
heit / wo etwa jemand dieſelbe zu ſtoͤhren ie 


uͤnterſtehen follte, durch einige Geſetze be 
get. - Der Käyfer harte dahin ein Schr 
ben und einen Gefandten abgefchicket/ damit 
die Piaftifche Parthey dadurch bewo 
wuͤrde auf feine Seite zu treten, Ihm 

aber geantwortet / daß der Kaͤyſer nicht recht⸗ 
mäßig gewehlet wäre / und wurden auhs 
fandten ernennet / die dieſes ihm ſelbſt dar⸗ 
thun folteh. BIELSKI 724 707.6. ® 
91,93... FREDRO 302,8. Der and 





derer Reichsgef: 23 N a 8. 
rd: + 4 , 
Stephanus, nachdem 


— 


erinder Stadt Meg⸗ 
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lung vor ſich. Auf dem Reichstage, welcher Stephan. 
nad) derfelben gehalten wurde / ordnete man 1576. 
eines und das andere, was zu der inneren 
Belchaffenheit des gemeinen Weſens gehoͤ⸗ 
rete Das übrige ließ man auf eine andere 
Zeit, Der König war am meiſten beforget/ 
daß Die wegen der zwiefachen Wahl entitans 
dene Zwiſtigkeiten gehoben würden. Denn 
die Parthey des Kayfers wars ob fie glei 
von Tag zu Tag abnahm / doc) noch ſtar 
‚genug, Unruben zu verurfachen und zu uns 
terhalten. Der Primas, fo ihr Haupt warz 
fegte, nachdem die obige Zufammenfunfft zu 
Lowicz / weil man zu ſtarck auf die Einigkeit 
gedrungen / fruchtlos geweſen war, eine an» 
dere auf den 9. April zu Warſchau an, und 
da dieſe gleichfalls ohne Mugen abgelaufen 
mar, fo brach der König zu Ende des Mays 
Monaths / damit er felbft diefe Sache zum 
Ende brächte, von Eracan nad) Warſchau 
auf; Die Stande aber fehickten in ihrem Nas 
men 2 Geſandten an den Kayfer, um ihn zu 
bewegen/ daß er von der Krone abftehen 
ſollte. In Warſchau trat der Primas nebft - 
ſehr vielen Reichs⸗Raͤthen von der widrigen 
Parthey zum Koͤnige / und boten die Litthauer 
noch vor ihnen durch ihre Geſandten ihren 
Gehorſam an. Ihrem Beyſpiele folgeten 
die Preuſſen / welche den Koͤnig den 26. Aug. 
zu Thorn empfingen / nur die Dantziger wa⸗ 
ren allein wiederſpaͤnſtig. Der Band derer 

| G | Beicher 





8 Abhandlung 
Stephan. Reichsgef. 249. f. S. BIELSKI 7322737. 
1 76. S. Heid. 94» 102, S. Lengn. 3+ 2; 164, 
168 171,184. 194. 206. S. 


+ 5. 
Unterdeſſen wurden die Geſandten vom 
Kaͤyſer zu Regenſpurg / alwo damahls die 
Reichs⸗Verſammlung war / verhoͤret / konten 
aber ſein Gemuͤth / ſo aufs Reich beſtrebet 
war / nicht beſaͤnfftigen / und wurden / nach⸗ 
dem ſie Abſchied genommen / unterwegens 
gefaͤnglich nach Lintz in Oeſterreich gebracht. 
Hierzu hatte dieſes Gelegenheit gegeben / daß 
der Obriſter Weyher Kurtzbachen, den der. 
‚Käyfer als einen Gefandten an die Dantzi⸗ 
ger abgefchicket/ in ‘Pomerellen mit Gewalt 
aufgefangen verwundet und gepluͤndert - 
auch mit dem Beding / daß er fich vor dem 
Könige Stephano ftellen ſollte nach) Dantzig 
gelafien hatte. Wie aber dieſer / als er vors 
hero die Freyheit denen polnifchen Sefandten 
auszuwircken verfprochen/ nach Deutfchland 
zuruͤckkehrete / und der Kaͤyſer ftarb/ erhielten 
jene zu Ende des Monaths Detobers die Er⸗ 
laubnis/ aus ihrem Sefangnis nad) Pohlen 
zu gehen. SULICOW. 7288,58. Lengn. 
197. 198.S. Vorhero hatte der König fich 
von Thorn aus in andere preußifche Städte 
und nach Marienburg begeben, da er für- 
nehmlich auf die Dangiger feine Abfichten 
gerichtet hattey welche allein fich -meigerten 
ihm zu eydigen / nicht weil fie dem — 
ride X ehr 
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ſehr zugethan waren, fondern weil fie vor⸗ Srephar, 
hero ihre Rechte beftatiget haben, und deren 5 597 
Beftätigung durch die Abſchaffung derer 
Karnkowskiſchen Schlüffe vergewiſſert ſeyn / 
und alsdenn ihre Treu dem Fuͤrſten widmen 
wollten. Bey dieſen Gedancken blieben fie 
auch nach des Kaͤyſers Tode, weswegen der 
Koͤnig / da er durch oͤfftere Geſandtſchafften 
nichts ausrichten konte / durch die Waffen 
ſelbige zum Gehorſam zu bringen ſich ent⸗ 
ſhloß / da unterdeſſen die Stadt auf ihre 
Beſchuͤtzung bedacht war. Man beraths 
ſchlagte fich hierüber mit denen Ständen auf 
dem Thornilchen Neichstage/ der mitten im 
Detober feinen Anfang genommen, wohin 
die Dangiger auf Treu und Glauben ihre 
Abgeordneten ſchickten; über welcher ihren 
Vortrag der König alfo entruftet wurde / 
daß er ſie in ihrer Herberge bewachen ließ. 
Aldorten ſtund man zu / daß der Adel gegen 
die Stadt aufgeboten werden ſollte/ und die 
veufien festen eine Geld + Steuer an. 
achdem zu Anfang des 1577. Jahres zu 
Bromberg / dahin der König von Thorn ges 
veifet war / vergeblich an einem Vergleich 
gearbeitet tworden/ fo wurden die Dangiger 
als offenbare Feinde in die Acht erkläret/die 
Abgeordneten nach Lenczicz in Verwahrung 
gebracht/ und in der Berathſchlagung u 
ungen Leßlau der Krieg gegen diefeiben bes 
ſchloſſen Lengn. 219. f. S. Geid,103,f.. - 
BIELSKI738,f,9, G2 g. 


Stephan. 
1577. 


| ‚als fie über den fihnalen Damm bey der 


100 Abhandlung 
—— en — 
' i F. 6. 
Die Dansiger lieſſen den Muth nicht ſin⸗ 
cken und machten alle Anftalten fich tapffer 
zu wehren. Bey Dirfchau hatte Johann 
Zborowski, Eaftellan von Gneſen fich mit 
ohngefehr 2 500. Pohlen gelagert, gegen Dies 
fen fchickten fie den 16. April die gange Be⸗ 
ſatzung wozu die Hoffnung zur "Beute eine 
ziemliche Anzahl freyreillige gefellet harte, uns 
ter der Anführung des Commendanten von 
Köllen. Das Volck beftand auffer denen’ 
die zum Kriege nicht tüchtig waren / in sooo. 
Manny fo den folgenden Tag fich gegen den 
Feind machten, ein Theil von denenfelben/ 


Lubiſchauer See gekommen, fing an zu fech⸗ 
ten, die übrigen aber wurden von einer uns 
vermutheten Furcht überfallen, und gaben 
fich freywillig in die Flucht : ihrem Beyſpiel 
folgten die Streitenden nad) / und warffen 
ihre Waffen von ſich / wobey fie 3400 Mann 
einbüffeten. Da man nun nach diefer Trier 
derlage wegen des Vergleichs wiederum 
vergebliche Unterredungen gepflogen hatte / 
ſo belagerte der Koͤnig / ſo unterdeſſen mit ſei⸗ 
nem Krieges⸗Heere angekommen war / im 
Monath Junio die Stadt / und ließ fies 
nachdem er die hohen Berge beſetzet hatte/ 
mit Gefchüß aͤngſtigen auch glüende und 
geoffe Stein » Kugeln herein mwerffen. Zu 


- 


gleicher Zeit belagerte der Obrifte — | 
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die Weichſel⸗Muͤnde / muſte aber die Bela⸗Stephan. 
gerung auf heben und. den gantzen Borrath . | 77. 
sum Kriege im Stiche laſſen / als ihm dieje⸗ 
nigen / ſo der Münde zu Hülffe kamen / eine 
Schlappe beygebracht hatten. Der König 
wandte auch vonder Stadt alle feine Macht 
auf die gedachte Veſtung / die aber eben fo 
tapffer vertheidiget/ als angegriffen wurde 
bis endlich die Belagerung weil fie nicht 
recht fort woltes den 6. Sept. aufgehoben 
wurde, da denn der König wieder nach Mas 
rienburg gings wohin ihm feine Armee fols. 
gete. Kengn. 2377249. 9, ᷣeidenſt. 1117 
11," Hier wurde die Sache / welche - 
man durch die Waffen nicht beylegen Eonte/ 
unter der Dermittelung einiger - Gefandten 
von deutfchen fürftlichen Höfen, den rıten 
Dee, friedlich zum. Ende gebracht, und der 
Königinahm die Stadt nach einer öffentlis 
hen Abbitte zu Gnaden any und beftätigte _ 
Ihre Rechte nebft der freyen Ausübung des 
Augfpurgifchen Glaubens + Befäntniffes ; 
Den Streit wegen derer Karnkowskiſchen 
Sasungen und wegen des Pfalgeldes nahm 
man an den Neichstag; und dem Könige 
muften binnen 5. fahren 200000, Gulden / 
und bitinen gleicher Zeit zur ABiederaufbaus 
ung des Oliviſchen Kloſters / welches die 
Dansiger in die Afche geleget hatten, 20000 
ulden bezahlet werden. Kengn. 253.254. 
Beid.I15. 116.S. BIELSKI 743775 3% 
G 3 Die 


d 
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ü Stephan. Die Sefandten derer deutſchen Fürften abet. | 


1578. 


CLengn.257.280.S. | 


waren gang in einer andern Abficht nach 
Marienburg gekommen, als den innerlichen 
Krieg beyzüulegen. Sie: arbeiteten vor den 
Marckgraffen von Anfpach aus dem. Bran⸗ 
denburgifchen Haufe George Friedrich, daß 
demfelben die Vormundſchafft vom Hertzog 
von Preuffen Albrecht Friedrich, der wegen 
feiner Blodigkeit zur Regierung ſich nicht 
ſchickte und die Verwaltung von Preuſſen 
aufgetragen würde. Der König bewilligte 


dieſes / und nahm George Fridrichen 1578 


auf dem naͤchſtfolgenden Reichstage oͤffent⸗ 
lich zu ſeinem Lehns⸗Mann an / wobey die 
Geſandten des Ehurfürften von Branden⸗ 
burg / gleich als ob die Lehn demſelbigen 
Stamme zukaͤme / die Sahne anfafleten / des 
nen aber deswegen im Namen des polni⸗ 
ſchen Adels iſt wiederſprochen worden. SU- 
LICOV. 1007 IO2, S, Heid. 1 15. 120. S. 


J 


. Ts j 
Auf gedachten Meichstage wurden die 2. 
höchfter fogenannte Tribunals⸗Gerichte / als 
wohin man ſich von denen geringern beruf⸗ 
fen konte / im Reich verordnet; das eine ſollte 
in Groß⸗Pohlen zu Peterkau / das andere in 
Klein⸗Pohlen zu Lublin gehalten werden. 


Der Band derer Reichs⸗Geſ. 325. S. 


Solche Gerichte bekam 1581. auch Litthau⸗ 
en. Weil aber die Moſcoviter a 
| = | a 
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daß der König mit denen Dansiger UntuhenStephan. 


zu thun hatte, in Liefland eingefallen waren 1579 
ſo wurde der Krieg gegen fie befchloffen, und 
die -Beinde wurden unter dem Commando 
des Andreas Sapieha bey Wenden / fo fie Les 
lagert hatten / geſchlagen und muften ihr Las 
ger verlaſſen. Damit aber die Tartarn in 
der. Zeit da man: mit denen Mofcopitern. 
Krieg führetenicht entweder ihre benachbar⸗ 
ten Länder verrüften/ oder die Eofacken mit 
ihren Einbrüchen in, die Moldau und Wal⸗ 
lachey fie reisen mochten, fo wurde denen 
Tartarn eine Verehrung verfprochen/ denen: 
Eoſacken aber dadurch daß man dem Jo- 
hapn Podkowa, der. fie neulich nach) der Mol⸗ 
dau: geführet hatte dem: Kopf vor die Fuͤſſe 
legte, ein Schreiken eingejagt. Wie alles 
zum Kriege fertig war / führete. der: König 
ſelbſt feine Armee gegen den Feind an und 
belagerte 1579. den ı 1, Aug; Polocko eine 
Stadt in Litthauen an der Duͤhna / die. bey: 
denen: Zeiten Sigismundi Augufti verloren 
gegangen, und mit Befeſtigungs⸗Wercken 
ſowohl als mit der Befasung wohl verſehen 
wor;..er nöthigte fie den -30..felbigen Mo⸗ 
naths nad) einer ſcharffen Gegenwehr zur 
Übergabe. : Hierauf bekam er die Feſtungen. 
Turowla / Sokal und Suſa im Potockiſchen 
Striche ein / jene verlieſſen die Feinde frey⸗ 
willig Die andere nahm der Woywode von 
Podolien und ll Narr Ä 
Yr 4 


cki 
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Stephan. 
1580 


lecki: weg, nachdem.er die Beſatzung theils 


niedergefäbelt/ theils gefangen bekommen 
hatte; die letztere aber = ſich von freuen _ 
Stücken, und wurde der Beſatzung ein freyr 

er Abzug zugeftanden. Hierauf gieng die 
Armee / welche der Mangel und die ſchwere 
Bemuͤhung siemlich mitgenommen hatte / in 
die NBinter- Dvartierez und der König auf 
den Neichstag nad) Warſchau zurück, chei⸗ 
denft..ı 19140, S. BIELSKI 7565767. S. 


Hierauf wurde beliebet/ den Krieg meiter 
fortzuſetzen und befchloß der König nachdem 
man neue Schatzungen aufgelegetDerdand 
derer Reichsgeſ. 356.5. ſolchem in Perſon 
beyzuwohnen. Nach geendigtem Reichstage 
gieng er von Warſchau nach Grodno / und 
von da nach Vilna / und ſorgte vor dasje⸗ 
nige / was kuͤnftighin einigen Nutzen ſchaffen 
konte / wobey ihm der Kron- Sroß- Eangler 
treulich halff. Der Feind bothe ziwar einen 
Srieden und unter der Zeit, daß man. wegen 
des Friedens handelte, einen Stillftand an, 
aber vergeblich, denn der König 309 feine 
Voͤlcker nachdem er zu Rilna im Namen 
des Pabfles einen. gemeyheten Degen und 
Hut gefchenckt bekommen’ ı 580. im Monath 
Julio bey Eiafnicz in der Woywodſchafft 
Vitepsk zufammen um Wielkieluki eine na⸗ 
he bey gedachter Woywodſchafft auf denen 
Srengen von Mofcau befefligte Stadt ans 

— | zu⸗ 
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zugreiffen. Vorhero / ehe er noch feine Voͤl⸗ Stephan. 
der vor die Stadt brachte nahm Zamoyski 580: 


Wieliß / und der Woywode von Bilna und 
Litihauiſche Groß⸗Feldherr Radziwil Ußwi⸗ 
ata ein. Den 26. Auguſt ging die Belage⸗ 
rung von Wielkieluki an / nachdem die Be⸗ 
s. Tage vorhero die Stadt: in den 

rand geſtecket v und in das Schloß ſich 
geben hatte. Das Schloß wurde mif 
kürmender Hand den 6. September / da es 
wegen des entftandenen Feuers der Gewalt 
nicht mehr: wiederſtehen konte / erobert und 
ging die gantze Beute / weil das Pulwer ſich 
entgundete, im Teuer auf / wobey an Mens 
ſchen und Häufern ein fehr groffer Schaden 
geſchahe. Newel / Jezerisko und Sawolok 
lamen hierauf in des Koͤniges Gewalt / und 
waren die Moſcovitiſchen Geſandten / welche 
ins Lager kamen / vergeblich bemuͤhet einen 
den auszuwircken. Seid. 145,163. S. 
‚SKI 7684777. SUL«1287131.©. 
ERDE ’ 


R% | .% | 
“Bey diefem glücklichen Fortgang wurden 
die Bohlen dennoch des Krieges überdrüßigr: 
und bat der Adel den König auf dem Reiches 
au der zu Anfang des 1581. Jahres zu 
rſchau gehalten wurde, daß er ihn im 
diefem Jahr zu Ende bringen moͤchte; Die 
Mofcovitifchen Sefandten/ fo bey dem ans 
ge Frieden ihren Hochmuth an den 
ag legten’ wünfchten nur djefes/ und der. 
Ss König 
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Stephan. 
1581: 


König war auch.nicht entgegen’ wann der 
eind gang Liefland abtreten: wolte. Die⸗ 
68 zu bewerckſtelligen / nahm er ſich vor den 
dritten Krieges⸗Zug anzutreten nachdem die 
Staͤnde neue Schatzungen bewilliget hatten. 
Er fing ſie aber / weil neue Hoffnung zum 
Frieden gemacht wurde / und die Soldaten 
Kangfam ſich verſammleten / etwas ſpaͤte au, 
Nachdem er auſſer Litthauen Krieges⸗Rath 
(tens ſo wurde beſchloſſen Pleskow sk 
elagern / und er machte unterdeſſen / daß 
am dahin marchirete / den Kron⸗Cantzler 
Zamnoyski im Lager bey Worenka zum 
Groß⸗Feldherrn / da denn bald darauf O⸗ 
ſtrowo eingenommen wurde. Den ꝛg. Ab⸗ 
guſt kam der Koͤnig bey Pleskow zu ſtehen / 
welchen Ort die Befeſtigungs⸗Wercke die 
Beſatzung und der Uberfluß von allen Din⸗ 
gen ſtarck machten / ſo daß er aller Macht zu 
wiederftehen vermoͤgend war. Man ſchlug 
das Lager an einem beguemen Ort un 
da man mit denen Wercken / die bey | 
geringen pflegen gebranchet zu werden / fürs 
tig. warz fo. wurden die Mauren mit einem⸗ 
foichen guten Fortgang befchoflen / daß man: 
in der Mitte des Septembers bey denen ges: 





machten Bruͤchen einen: doppelten Anfall 


tagen konte / um zu ſehen / ob man alſo in 
die Stadt dringen moͤchte; ‚doch mar dieſe 
Bemuͤhung umſonſt / * welche 
auf die Mauren gekommen / und a 

} fr, i 4 ⸗ 


der Polniſchen Gefchichte. 107 
ee bingepflanget: hatten zurück zu weis Stephan: 







genöthiget wurden. ‚Die: fürnehmfle 1532: 
{ ige ging hernach Darauf, daß man dem 
u e die Zufuhr derer Lebens Mittel ab⸗ 
Mneiden/ und ihn mit Hunger zwingen 
wolte, und muften Die Soldaten, welchen 
die Kaͤlte fehr beſchwerlich war / den Winter 
er im Lager bleiben, / worüber Zamoyski 
das oberfte Commando führete/ als der Koͤ⸗ 
dig. mit feiner Hofftatt und einigen Freywil⸗ 
ligen den ı. Decemb. nach Litthauen zuruͤck⸗ 
kehrete. Er fegte aber vor feiner Abreiſe eis 
nige Geſandten / um den Frieden zu ſchluͤſſen / 
an welchen denn. Antonius Pofleyinus, ein 
Jeſuite / auf Befehl des — Gregorii 
des XIII. deſſen Vermittelung ſich der Czar 
durch einige nach Rom geſchickte Geſandten 
ausgewircket hatte / arbeitete. Zur Unterre⸗ 
dung waͤhlete man das Moſcovitiſche Dorff 
Zapol / 20. Meilen von Pleßkow gelegen / 
wie aber dieſes von denen Coſacken ausge⸗ 
kannt: wurde / ſo iſt die Zuſammenkunfft in: 
em andern Dorffe / ſo Kieverova horca, 
hieß / gehalten worden. ie fing im Jahr 
1581. den 13.Dec. an und endigte ſich den 
15. Januar. des folgenden Jahres mit eia 
nem Frieden / der auf 10. Fahre gefchloffen 
wurde: worinnen der König dasjenige’ was 
er in Moſcau eingenommen / wiedergab / und: 
der Czar hingegen alles / was er in Liefland- 
beſaß / abſtund; Polocko aber nebft denen; 
an⸗ 
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Stephan. andern Plaͤtzen / die in Litthauen zurück er» 


158% 


obert waren’ blieben an dafjelbige Groß⸗ 
Fuͤrſtenthum. Dieſer > wird der Zas 
polifche genenmet/ gleich als: ob er daſelbſt 
gemacht mare. Als der Krieg auf die Art 
zum Ende gekom̃en / wurde dies monatliche 
Belagerung vor Pleskow aufgehoben und 
Zamoyskibrachdafelbft den 5. Febr. mit ſei⸗ 
nem Lager auf. Seid. 165/ 193. S. BIEL+ 
SKI 778 » 788: S. ANT. POSSEVINE 


are 3 82. f. S. 
8** 3 = IO, | * 
Wie der Friede geſtifftet war / ſo kam der 


Koͤnig den 12. Mertz nach Riga, um in des 


Naͤhe den Zuſtand vonkiefland fid) bekannt 
zu machen / und. ſchickte Gefandten an den 
König von Schweden’ welche Eſthland / fo 
vormahls zu Liefland gehoͤret / wiederfordern 


ſollten. Zu Ende dieſes Jahres aber wurde 


dieſe Provintz / welche vorhero an George 
Radzivila, ale Biſchoffen von Vilna geges _ 
ben war / durch einen zu Warſchau abgefaß⸗ 
ten Raths⸗/Schluß in 3 Woywodſchafften 
von Wenden / Derpt und Pernau abgethei⸗ 
letz auffer diefen 3. Woywoden feste man 


zugleich einen Biſchoff / der feinen Sitz zu 


enden haben folltes 3. Unter» Kämmerer 
und fo viel Faͤhndriche / die Land» Gerichte / 
und ſolche welche in denen Woywodſchaff⸗ 
ten gehalten werden / auch die Landtaͤge wur⸗ 
den geordnet / zugleich der freye er 

J 28 
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des Augſpurgiſchen Glaubens⸗ Bekaͤntniſſes Stephan. 
zugeſtanden und andere Sachen mehr abe 1533. 
gefaffet. JANUSZ. Reichs-Satz. 996. S. | 
Es gieng ein Reichstag vorher, der deswe⸗ 

sen keinen Fortgang hatte, weil man den 

König im Verdacht hielte, als ob er gegen 
die freye Waal eines Fünfftigen Königes 

etwas im Schilde führete. cheid. 301. f. S. 
SULICOV. 146, S, BIELSKI 791, S, 
Wegen des Piltenfchen Striches Landes in 
Curland entitand hierauf mit Dem Könige 
von Dännemarck Friedrich dem II. als fein 
Bruder Magnus, der ihn befeflen hatte 15 83. 
ſtarb ein Verdruß. Er wurde aber im Furs 
ken alfo beygelegt daß der Konig von Dans 
nemarck vor feine Anforderung 30000, Tha⸗ 
‚ ler. nahm welches Geld George Friedrich, 
Herßog von Preuſſen auszahlete, dem der 
Piltenſche Strich zu Pfande gegeben wurde, 

Senn. Kiefl. Chron. 73:76... CLengn. 

Geſch. der Pr. Kande 3.9. 442. S. Heid: 
234.5, Um diefe Zeit kam die Sache des 
Zborowski vor / welche viele Gemüther, vom 
Könige abwendig machte, und die Standes 
um groffen Schaden des gemeinen Weſens 
ſehr vertheilete. Zborowski hatte 4 ‘Brüder 
Johannen den Caſtellan von Gnefen/ An- 

dream den Kron⸗Hof⸗Marſchalck / und Sa- 

muel und Chriftoph, welche legtere mehr 

durch Das Anfehen ihrer Freunde, als durch 
ihr eigenes bekannt waren, Samnel, er 

| er 


Stephan. 
1 j84» 


N 


110... Abhandlung 

cher. in Siebenbürgen wegen des entleib« 
ten. Vapowski ‚vertrieben: leben mufte, war 
mit dem Könige nach ‘Bohlen zurück gekoms 
men / und ging’ ob er gleich noch nicht abge» 
ftraffet war / gang frey herum gleichfam als 
ob die Menge feiner Begleiter, fo ihn jeder⸗ 





zeit umgaben, filbigen denen Geſetzen ent 


zeiffen konte / ja fiel auch die. Tuͤrcken mit. 


welchen doch Friede war, durch die Coſacken 
an. UÜberdem hieß es / daß er mit feinen 
"Brüdern Andreas und Chriftoph gegen den 
König ſich verſchworen / und. hatte er auch 
gegen den Zamoyski Drohworte ausgeftof« 
fen : welcher damit er denen Anichlagen Dies 
fes. unruhigen Mannes begegnen/ und ihn 
weil er ſchon laͤngſt ftraffsfallig war abftrafs 
fen möchte, felbigen bey Eracau Erafft feines 
Amtes’ indem er Starofte wars gefangen. 
nehmen und auf dem Schloſſe zu Eracau 
1584. den 26. Day enthaupten ließ. Als 
er vor feinem Ende wegen der Verſchwerung 
gegen den König befraget wurde / fo legte er 
die Schuld auf feine ‘Brüder Andreas und 
Chriftoph, welche auf der im Auguft- Mor 
nath zu Lublin gehaltenen Raths⸗Verſamm⸗ 
lung auf den Reichstag ausgeladen wurden / 
damit ſie ſich alda verantworten moͤchten. 


Der Reichstag fing 1585. um die Mitte des 


Januarii any auf welchem Chriftoph , mels 
cher abweſend / nebft der Verſchwoͤrung auch 
daruͤber beſchuldiget wurde / daß er * 

24 ways. 
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waͤhrendem Kriege von dem. Mofcoviter Stephan. 
Geld genommen, damit er im Reich nord⸗ ı$ 95 
nungen antichten möchte, und ward ihm 

nach feiner Vertheidigung / da feine Ders 
wandten und fein Bruder der Caftelan von 
Gneſen abgebeten, nach dem Verluſt feines 

Güter die Ehre und das Leben abgefprochen. 

Die Sache deg Andreas aber wurde auf 
den Fünfftigen Reichstag verfchoben. Zeid. | 
218,233,9, BIELSKI 795 802,5, SU. 
LICOV. 1502 168. S. 


&ır ' 
Diejenigen, welchen die Zborowsker vers 
wandt / oder fonft von ihnen Freunde waren, 
oder auch glaubten, daß auf diefe Weiſe die 
Fteyheit des Adels gefränckt waͤre nahmen 
das ſcharffe Urteil fehr übel aufs fo, daß 
auch ein Theil des Adeis oͤffentlich dem ab⸗ 
gefaßten Urtheil widerſprach / und der Reiches 
tag ohne einigen Schluß derer Staͤnde von⸗ 
einander gieng. Seid. 233.5, SULICOV; 
168:5. Doc) hat der Rath) in die koͤnig⸗ 
liche Schrifft welche fchon vorm Fahre des 
nen. Dangigern gegeben mar, worinnen die 
Karnkowskiſchen Säge aufgehaben / das 
Pfalgeld auf eine neue Weſſe eingeführer, 
und andere Sachen, fo die Stadt angingen; 
geordnet wurden / gewilliget. Kengn. 3, 3. 
454 f. S. Curickens Befchreib, der St. 
Dany. 164.9. in Liefland entftanden 
wegen des. neuen Calenders fo vom Pabſi 


Gre⸗ 


\ 
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Stephan, Gregorio feinen Namen hat / zu Pernau und 


1586. 


Kiga einige Unruhen, welche zwar zu ‘Pers 


nau gleich geftillet wurden / aber zu Riga eine 
wirchliche Empörung nad) ſich zogen / welche 
der König zwar beftraffen wolte / aber dar⸗ 
über ftarb. Seid. 236. 239. S. Kelchens 
Liefl. Befch. 410. f. 414. 417. S. M 
dem Reichstag war er nach Eracau und von 
danad) Grodno gereiſet / und fonne auf den 
Krieg mit denen Mofcovitern/ weswegen er 
um die Stände zur Einwilligung zu bewe⸗ 
gen/ einen Reichstag aufden 2. Febr. 1587. 
angefeget hatte. Allein dieſes war vergeb⸗ 
lich / indem der König 1586. den ı2. Dec, 
im 54. Jahr feines Alters, und im ı ı. feiner 
Regierung verfchied nachdem er von feiner 


0) 
* 


Gemahlin Anna Feine Erben hinterlaſſen. 


wuͤrde erweitert haben / da ſein anfehen und 


Weil der Todt unvermuthet Fam, und denen 
meiften, ob er gleich am aten oder Sten Tage 
der Kranckheit erfolgete  plößlich zu ſeyn 


ſchiene / fo glaubten einige, daß ihm Gifft 


beygebracht / andere aber Daß ihn die Unwiſ⸗ 
fenheit und Uneinigkeit derer Aerste aus der 
Welt geſchaffet vahero die Aertzte nach feiz 
nem Tode wegen der Kranckheitund wegen 
der Art zu heilen fich noch ſtarck ſtritten. 
geid. 237. |. S-BIELSKI 803, S. Lengn. 
472.5. Stephanus wurde auch dem Reich 
zu früh, entriffen / indem er / wo er langer ges 
lebet haͤtte deffen Ruhm und Macht. gewiß 


er⸗ 
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Vermögen bereits Durch diejenige Thateny 
dieer zu Haufe und auffer Landes verrichtet 
hatte emlich erhoͤhet war und hatte er noch 

höhere Dinge feine Gedanken gerichtet. 
Zborowskiſchen Familie aber und ih⸗ 
m Anhange Fam fein Todt fehr gelegenv 
weil ſie glaubten, es nahete nunmehro die 
Seit heran da fie einen Fuͤrſten waͤhlen koͤn⸗ 
ei welcher mehr überfehen würde und als⸗ 
denn wuͤrden fiedem Zamoyski, deſſen Macht 
en geſchadet hatte / überlegen feyn / da fie 
denn durch feinen Fall ſich neuen Vortheil 
verſchaffen koͤnten. 


Das 3. Hauptſtuͤck 


von SIGISMUND dem III. 


m. §. I, + 
fen Eonte leicht aus denen verfchiedenen — 
Meynungen / da einige dem Zamoyski, en 
andere denen Zborowsken beppflichteten, 1 1587. 
borſtellen / daß das Interregnum / fo na 
dem Tode des Stephani erfolgete / uneinig 
und unruhig ſeyn wuͤrde. Auf dem Eonvos 
cations⸗Reichstage / der auf den 2. Februar. 
1587. angeſetzet war / befanden ſich die bey⸗ 
M Zborowskeny der Caſtellan von Gneſen / 
und der Kron⸗Hof⸗Marſchalck / und die meis 
ſon von ihren Freunden / worunter Stanislaus 
Götkaider Woywode von Pofen / und Sta- 
Kitläus'Ozarnkowiki, 2 bey dem Adel F 
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Sigism. galt die fürnehmften waren. Bon diefen: 
der III. wurde vieles auf den abmefenden Zamoyski- 
1587. vergeblich gefprochen; man bemühete ſich 

auch / den wider den Chriftoph.Zborowski, , 
welcher in Mahren vertrieben leben muſte / 
gefälleten Spruch zu tilgen und den Todt- 
des Samuels durch eine zugeftandene Rechts⸗ 
lage zu ahnden; als unter welchen ’Bedinguns 

gen fie auch mit dem Zamayski fich vergleis- 
chen woolten. Aber die Stande lieffen diefe 

Dinge liegen und verordneten / wie die Ge⸗ 

richte Zeit wahrenden Interregni gehalten 

‚werden follten; befefligten die Ruhe derer 

Dißidenten in der Religion, weil die Bis 

fchöffe dasjenige zulieſſen / was fie nicht vers 

hindern Eonten, trugen davor Sorge / daß 

man von drauffen nichts zu befürchten hattes 

- und festen den 30. Junii zur Eöniglichen 
Wahi an. Zeid. 243. |. PIASEC. ss. f 
S. Der Band derer Reichsgef: 407.8. 


. 2. | | 
Zamoyski kam mit einer ziemlichen Anzahl 
gewaffneter Leute, die ein gutes Kriegs⸗Heer 
ausmachten / auf den Wahl⸗Reichstag bey: 
Warſchau an. Der Bifchoff von Pofen. 
Gorka ‚die Zborowskier und deren Parthey 
wurden von.ohngefehr 10000. Mann bes. 
gleitet/- und die übrigen Groſſen hatten auch 
ihre Voͤlcker mit ſich gleich als ob man den 
neuen König bey denen Waffen waͤhlen / und 
nach) ‚einer. Schlacht Denen. — 


- 
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durch den Sieger felbigen auf dringen wolte. Sigism. 
Damit man nun ſowohl dieſem / als auch der 1II. 
anderem wegen der Zwietracht beſorglichen 1587 
Ubel vorbeugen moͤchte / ſo ſuchte man den 
Zamoyski und die Zborowskier gu vereini⸗ 
Bu und als diefes nicht anginge, war die 

then derer Zborowskier noch frecher fü 
daß: fie weder Drohworte noch auch Thaͤt⸗ 
lichkeiten unterlieffen; fie würden auch mit 
Zamoyski wircklich eine Schlacht angefans . 
gen haben, wenn nicht einige Raͤthe / die das 
wiſchen gekommen / denen bereits zum ſchla⸗ 
er fertigen Voͤlckern Inhalt gethan hätten. - 
lein jene verſchwendeten die Zeit unnuͤtzlich 
mit ihren Anforderungen und man nahm 
dahero Gelegenheit den Adel zu einer auſſer⸗ 
ordentlichen Verbindung die man insge⸗ 
mein Rokoß zu nennen pfleget/ aufzuwiegeln / 
als ob man Der algemeinen Freyheit gegen die 
Nachläßigkeit derer Groſſen Durch einen Auf⸗ 
fand auf helffen müfte :diefes wurde durch die 
Wachſamkeit desPrimasStanislaiKarnkow- 
ski , und anderer verhütet / da fie die koͤnigliche 
Wahl / weil ſchon der Reichstag in die’öte 
Woche ie ‚ zum Ende zu bringen bemuͤhet 
wären. Diejenigen, welche um die Krone 
anbielten/ waren dieſe: Ervit, Matchias, und 
Maximilian aus dem Be De 
ſterreichiſchen Haufe, und drey "Brüder Des 
Käyfers Rudolphi des 18: der Mofenvitifche 
Ejar Fedor, und Sigismund in Pring Des 


Sigism. 
der III. 
1587- 
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Königes von Schweden. Man hörete die 
Sefandten den 14. und folgenden Auguſt / ſo 
ihr Wort vedeten/ und vieth der pabflliche 
Nuntius zu einem Eatholifchen Surften die 


Geſandten des Kaͤyſers / des Koniges von 


Spanien, derer teutfehen Euhrfürften / derer 


Ertzhertzoge von Defterreich/ und des Ders 


tzogs von Preuffen fchlugen die 3. Brüder 
des Kaͤyſers vor / daß man einen unter ihnen 


nehmen folte, die übrigen vedeten vor Diejes 
nigenyin deren Namen fie abgefchickt waren. 


Die Siebenbürgifchen Gefandten wurden 
auch verhöret/ welche aber nicht um das 
Reich, fondern um dasjenige baten, was de⸗ 
nen Bathorifchen Erben von dem binterlaffes 
nen Föniglichen Vermoͤgen durchs Erbrecht 
zukaͤme. Dieſes wurde alles in der Zeit abe 
gehandelt, da die Litthauer nicht gegenwärtig 


J waren / als welche ihre Gezelte bey Kamien 


Haufe her / ihm Bam die Schwediſche Krone 


über der Weichſel aufgerichtet hatten beſon⸗ 
ders zufammen rathſchlageten / und in der 
Naͤhe abwarteten / vor wen die Pohlen ſich 
erklären würden, Diefe waren wegen Ma- 
ximiliani yon Defterreichy und wegen Sigis- 
mundi des Schwedifchen Pringen’ und wol 
ten den .erftern die Zborowsker / nebft denen, 
welche ihnen anhingen / den leßtern aber die 


uͤbrigen haben, Sigismund hatte Sigismund 


den I. in der mütterlichen Linie zum Groß⸗ 
vater und ſtammete aus dem Fagellonifchen 


6 (% 
4 * 


zwar 
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smar erblich zu / doch war er wegen der Hoff» .Sigism. 
nung:zur polnifchen Krone in dem Catholi⸗ der I. 
hen Glauben erzogen’ und verſtund das 1487. 
Inifche fo gut als feine Mutters Sprache, 
ie verwittwete Königin.hatte die Groſſen / 
und den Adel auch dadurch auf feine Seite 
gezogen / daß fie von dem ihrigen 100000, 
Wulden zur öffentlichen Vertheilung anboth / 
und waren alle diejenigen welche dem Oe⸗ 
ſterreicher entgegen / und denen Zborowsken 
feind waren / ihm zugefallen / bey welcher 
Parthey denn Zamoyski das völlige Gewicht 
gab. Geidenſt. 205. f. S. PIASEC, 58.9, 


ni > | 6. 3. * 

Sowohl diejenigen / welche Sigismundo, 
als auch die andern / welche Maximiliano 
wohl wolten / beſtanden auf ihren Mann / 
und hielten ihre Rathſchlaͤge an 2. Orten / 
gleich als ob ſie Staͤnde waͤren / die nicht zu 
einem gemeinen Weſen gehoͤreten. Den 19. 
Aug. rieff der Primas / weil man keine Hoff⸗ 
nung hatte die Gegenparthey an ſich zu zie⸗ 
hen / Sigismundum als König von Pohlen 
und Groß⸗Hertzog von Litthauen aus; und 
wurde dieſelbe Wuͤrde den 22. deſſelben 
Monaths durch den ernannten Biſchoff von 
Kiow Jacob Weronecki in der Zborowski⸗ 
ſchen Verſammlung dem Ertzhertzag Maxi- 
wilian zugetheilet / wobey auſſer dieſem einen 
Biſchoff / 4. Reichsraͤthe / und. eine geringe 
— 93 Ans 
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Bigism. \ Anzahl Edelleute fich befanden, worunter der 
‚dee IH. dor 2. Fahren verurtheilte Chriftoph. Zbo- 
‚3587. 'rowski., welchen das Vertrauen auf. die 
Macht feiner Brüder und Freunde aus 
Maͤhren zu der Wahl geführet hatte mit 

war. Die Litthauer / welche Feine Wahl 

von beyden willigten / giengen von ihrem 

Platz nach Hauſe zuruͤck / auſſer daß die bey⸗ 

den Bruͤder Radzivils, der Biſchoff von 

DVilna / fo zugleich Cardinal war, und. der 
Caſtellan von Trocko oͤffentlich ſich vor Ma- 

ximi lĩano erklaͤreten dem auch die Chodkie⸗ 

wiczen nicht ungeneigt zu ſeyn ſchienen. Bey 

dieſer Uneinigkeit derer Staͤnde jesten dieje⸗ 

nigen / welche Sigismundum erwaͤhlet hatten / 

nachdem ſie zu Vislicz auf den 5. October 

wegen der allgemeinen Ruhe eine neue Zu⸗ 
ſammenkunfft geordnet / mit denen Geſandten 

des Koͤniges von Schweden / Erich Spar und 

Erich Brahe den Vergleich / wie gewoͤhnlich / 

auf / worinnen man im Namen des neuen 

Koͤniges / auſſer dem Buͤndnis / ſo mit dem 
Koͤnigreich Schweden gegen die benachbarte 

Feinde ſeyn ſollte / die in Liefland von denen 
Schweden eingenommene Plaͤtze — zu 

ſchaffen; eine Flotte Pohlen und Litthauen 

zum beſten zu halten; Geſchuͤtz / auch wo 
Novogrod / Pleskow oder Smolensko bela⸗ 

gert werden ſollte / Pulver und Bley herzu⸗ 

geben; einige Schulden gu erlaſſen / und von 
dem Hecht auf die Neapolitaniſchen Sum⸗ 
— men 


U 3 U u 
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men abzuftehen; 5. Grentz / Seftungen auf 
zubauen; die Sicherheit derer Dißidenten 
in der Religion, auch alle Rechte und Reiche» 
Satzungen wie auc) die Articul des Könis 


ges Henrichs beyzuhehalten; die Unkoften 


zur Beichügung des Meiches nach der Ans 
Zunfft des Königes herzugeben / und andere 
Dinge verfprach; welches alles die Geſand⸗ 
ten eydlich befrafftigten. Hierauf rieff Za- 


moyski als Krons Eanglery weil die Mars 





ſchaͤlle nicht da waren ihn öffentlich twieder>- 


um vor einen König aus/ nachdem man dies 
jenigen/ welche ihn aus Schweden abholen? 


und in Dangig empfangen follten / benennet 


hatte. Welche des Maximiliani 1 hiel⸗ 


ten / ſetzten auch einen Vergleich aufr und lu⸗ 
den ihn ein / daß er bald kommen moͤchte: 


und ſchickten die von der andern Parthey 


gleichfalls zu ihm 2. Geſandten / weiche ihm 
hinterbringen follten daß feine Wahl unguͤl⸗ 
tig waͤre / weil diefelbige von wenigen’ und zu 
der Zeit/da von denen meiften ſchon ein Kos 
nig gewaͤhlet war / gefchehen Keid.259.5;- 
PIASEGC. 51,5, SULICOV. 193,6... Der- 
Dand derer Reichsgef. 430,45 1.5 *" 


% 4. / 
Wie der NBahl- Reichstag geriffen war/ 
nahm Zemoyski Cracau / und die Zborow⸗ 
skier Vislicz ein / nichts deſtoweniger hielte 
die Parthey des Sigismundi, welche Zamoy- 
ski.mit feinen Voͤlckern bedeckte / bey der letz⸗ 

H4 ten 


Sigism, 
ber IIT, 


15,87. 


Sigism, 
der III. 


1587. 
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ten Stadt ihre Zuſammenkunfft / aawo man 
die Wahl Des Sigismundi betätigte .an 
Maximilianum ein Schreiben und Gefandten 
abordnete, wodurch er von Bohlen megzus 
bleiben gebeten wurde, dem Zamoyski als 
Feldherrn Die Vertheidigung des Reichs aufs 
trug / und auf den Nothfall den allgemeinen 
Aufboth des Adels bemilligte, Der Band 
derer Reichsgeſ. 438. S, Maximilianus 
kam im Monath Detober aus Schlefien mit 
6000. Mann in die Eracauifche Woywod⸗ 
ſchafft / wozu ſich die Zborowskier / und wel⸗ 
che ihnen anhiengen / mit ihren Voͤlckern 
fhlugen. Die erfte Sorge ging darauf / daß 
man Cracau / wo die Reichs⸗Clenodien ver⸗ 
wahret wurden, einnehmen wolte; Zamoy- 
ski hatte darinnen eine. ſtarcke Befagungs 
und fie mit allem, was eine langwierige Bes 
lagerung abzuhalten nöthig wars verfehen, 
Man war bemüher die Stadt Durch freund⸗ 


liche Schreiben an fic) zu ziehen / und ftellete 


ihr Das Recht auf die Krone vor/ man feste 
Drohworte hinzu / und fing auch gegen dag 
Ende des Novembers an die Gewalt zu 
Hülffe gu nehmen. Man griff die Befeſti⸗ 
gungs⸗ Wercke an / und fand beym Zamoy- 
ski tapffern Widerſtand / der die Feinde nos 
thigte/ daß fie nach einem Verluſt von. ı5oo 
Mann (die —— nicht gerechnet) und 


nach Czeſtochow zurück ziehen muften, 


8. Eanonen nebfi dem Krieges⸗Geraͤthe Al, 
Der 
Ko 


Wi 
| 
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nig befam von diefer Sache wie fie abge⸗ Sigism.- 
dauffen war / zu Korezyn unterwegens Wachs der SIE 
richt. Er war mit einer —* bon 24. 1587 
Schiffen den 28. Sept. in Preuſſen ang» 
langet / und hatten ihn die Polniſchen Ges 
ſandten / als er den. 1. Octob. in den Dans 
Hafen kam / auf dem Schiffe bewills 
et / welche bald auf die Genehmhaltung 
des Vergleichs drungen / und wegen der Ab⸗ 
tretung derer Plaͤtze in Liefland oder Eſthland 
an Pohlen ſich meldeten / bis: endlich dieſe 
Sache bis nach dem Tode des Koͤniges von 
Schweden verſchoben wurde / und hat der 
Koͤnig auch im Oliviſchen Kloſter nicht an⸗ 
ders den Vergleich beſchworen / als daß die 
Sache von Eſthland an die Seite geſetzet 
würde. In Dantzig ward ihm der Wahl⸗ 
Schluß uͤberreichet / er reifete von da den 20, 
Detob, nad) Cracau / und Fam in vdiefelbe 
Stadt den 9. Dec, nachdem er durch einen 
Umweg über Rava und Sendomir / dem 
Feinde / der ihm bey Przedbyrz aufgepaſſet / 
entgangen, Vor ſeiner Kroͤnung war we⸗ 
gen Eſthland ein neuer Streit / da denn der 
* lieber den Trohn nicht annehmen / 
il "elbige Provins denen Pohlen zufichen 
lte / weil er feinem Vater vor feiner Ab⸗ 
ceeiſe ſich verbuͤndlich gemachet / Daß er das 
Hecht derer Schweden durch feine Einwilli⸗ 
gung nicht ſchwaͤchen wolte. Es blieb bey 
dem / was man letzthin ji Dantziger Haken 
} 





Sigism. 
der III. 
1588. 
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beſchloffen hatte / und der Koͤnig ward den 


27. Decemb. vom Ertzbiſchoff von Gneſen 
oͤffentlich gekroͤnet fing alfo-Sigismund die⸗ 
ſes Namens der TIL. feine Regierung an 
die er in die 45. Jahre mit verſchiedenem 
mehr gluͤcklichen als ungluͤcklichen Schickſal 


gefuͤhret hat. Seid. 264-278. S. PIASEC. 
63. f. S · Lengn. 4. B. der Geſch. der Pr. 
Eu 23.58. ir aa ' nn Sid 


Nach der Krönung wurde dem Zamoyski 


‘aufgetragen’ den Ertzhertzog Maximilian, 


welcher in den Vieluniſchen Strich ſich zus 
ruͤck gezogen hatte, um dafelbft neue Voͤlcker 


abzuwarten, feindlicy zu verfolgen. Der B. 
Ver. Reihagef: 474 S. Art Aſſekuration. 
Er ging mitten im Januario 1588. von Cra⸗ 
cau ab/ Maximilianus. aber der feinen eige⸗ 
nen Krafften nicht viel zutrauete / begab: fich 
in die Schlefifche Grengen nad) Byczyn: 
Zamoyski folgete ihm nach und fchlug den 
- Januar. bey der Stadt feine Voͤlcker/ 
nöthigte den Ertzhertzog in die Stadt zu wei⸗ 
chen, und endlich zur Übergabe, da er denn 
fo lange gefangen blieb, bie der Streit we⸗ 
gen des Reiches gehoben feyn wuͤrde / untere 
deffen hielte man ihm ſehr wohl nad) feinem 
Stande. Welche ihn begleitet hatten, mus 
ften fich auch dem Sieger ergeben / und ſoll⸗ 
ten die Auslaͤndiſchen von geringem Stande 
umſonſt / die Fuͤrnehmeren aber vor ein = 

Gr | geld / 


———— — — — — —— —— — — — — 
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‚geldy darüber man ſich vergleichen wolte / 
— Die polniſche gemeine 
Soldaten ſollten Sigismundo und der Res⸗ 
public ſchwoͤren / und hernach in ihr Vater⸗ 
land zuruͤck kehren; die hoͤheren aber / wor⸗ 
"unter der Woywode von Poſen Gorka, und 
der Kron⸗Hof⸗Marſchall Zborowski waren / 
wit Beybehaltung ihres Lebens und ihrer 
Ehre / dem Ausſpruch des Koͤniges und des 
Raths vorbehalten werden. Die Beute ließ 
man denen Soldaten / die Stadt wurde ein⸗ 
ſchert / und die Oerter in der Nachbar⸗ 
ſchafft ee Der fürnehmfte Nutzen 
ar wohl dieſer aus dem Siege und ausder 
Gefangennehmung Maximiliani, daß dieje⸗ 
nigeny welche Sigismnndo entweder gang 
entgegen, oder zwiſchen ihn und feinen Nez 
benbuhler getheilet waren fich zum Gehor⸗ 
bequehmten und daß gantz Litthauen 

m eydigte. Wie dieſes gefchehen, fo wur⸗ 
de des Koͤnigs Stephani Leichen⸗Begaͤngnis 
m Eracan gehalten / wobey die verwittwete 
igin / der Koͤnig und ſeine Schweſter er⸗ 
ſchienen. Was aber Maximilianum betrifft / 
der wurde / nachdem er zu Kraſnoſtaw in ſei⸗ 
ner Gefangenſchafft alle Freyheit gehabt / 
das folgende Jahr ausgelaſſen / und an die 
Schleſiſche Grentze gefuͤhret / nachdem man 
vorhero mit denen kaͤyſerlichen Geſandten 
deſes abgeredet/ daß der Ertzhertzog das 
Recht auf das Königreich fahren laſſen / I 
es 





Sigism. 
der IIE, 
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Sigism. 
der III. 
2588. 


124 3 Abhandlung‘ 


des Tituls eines Königes: von Pohlen ent 
haiten und nebft ihm der Kaͤyſer / das gange 
Haus Oeſterreich und die Stande von Uns 
garn und Boͤhmen den Vergleich eydlich bes 
Erafftigen ſollten; Welches auch von dem 
Könige Sigismundo hald / von Maximiliano 
aber fpaters als man fich verglichen hatte 
geichehen ift. Die Pohlens welche ihm an⸗ 
gehangen: hatten find alle vom Könige ” 
Gnaden angenommen, und haben ihre G 
ter. und Würden beybehalten/ auffer das 
Dofmarfchallen» Amt wurde dem Andreas 
Zborowski genommen / und Stanislao Przy- 
iemski gegeben. Zeid. 279.55. PIASEG. 
68. 74 S. Der Band derer Keichsgef. 
07 St: Der Dergleich. 5I2, S. Art. 
Die Adhaͤrenten. 


57 ER 6, — ie 
Daſſelbe Fahr waren die Tartarn in 
Reuſſen und Podolien eingefallen und keh⸗ 
zeten wieder ‚mit der Beute / und mit ihren 
Gefangenen zurück, als fie eine Niederlage 
erlitten. Die Turcken jagten eine geöffere 
Angſt ein / welche / als fie an der Grentze eine 
Armee zuſammengezogen / droheten / daß ſie 
die Einbruͤche derer Coſacken mit einem Krie⸗ 
ge beahnden wollten: man konte aber wieder 
in Sicherheit leben / als der Friede unter die⸗ 
ſen — beſtaͤtiget wurde / daß man 
die Coſacken kuͤnfftighin im Zaume halten, 
und einen Geſandten an den tuͤrckiſchen 9— 
* | l⸗ 


— — — — — — U— 
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en wolte. Der König befand fich damals 
zu Reval in Eſthland / alwo er mit Bewilli⸗ 

ng derer Stande feinen Heren Bater bes 
hatte / um wegen derer Schwediſchen 
Sachen mit ihm rathzuſchlagen. Die Poh⸗ 
len / welche um ihn waren / drungen darauf / 
daß er ins Reich zurück eilen ſollte / weil fie 
wegen der tartariſchen Verwuͤſtungen / und 
wegen des tuͤrckiſchen Krieges beſorgt waren, 


und wie der Vater fich weigerte ihn zurück - 


Sigism, 
ber III. 
159% 


zu laſſen / fo fiel man auf den Verdacht / daß 


ee den Sohn zurück behalten, und nach 
Schweden führen wolte / es entftund auch 
ein Geruͤcht / als ob dem Ertzhertzog von Oe⸗ 
ze Ernit das Reich unter gewiſſen Bes 

ingungen follte übergeben werden. Es reis 
fete aber Sigismundus doch den 10, Dctob, 
von Reval aby und Fam zu Anfang des Des 
eembers zu Warfchau an: 1590, jageten 
die Tuͤrcken eine neue Furcht ein als fie mit 
Pochen einen Tribut abforderten / und wies 
Drigenfalls das gangliche Derderben andro⸗ 
beten, gleich als ob es in ihrer Macht wäre 


Das Reich zu zerftöhren. Diefemnad) war 


in gang Pohlen von nichts als don Kriegen 
zu Büren; fo aber bald ein Ende nahm, wie 
der Geſandte der Königin von Eingelland eis 
nen Frieden ausgemwircket hatte. Seidenſt. 
286, ‚SS, PIASEC. 76. 80.82, S, Lengn. 
B. 67.72. 99.S. Mit denen Moſcovi⸗ 
teen wurde der Stillſtand 1591. gr 


Sigism. 
ber III. 


126 Abhandlung 


Jahre verlängert, doch fo, daß der Köni 
dem ohngeachtet feinem Water zu Hülffe: 


1592. kommen konte. Wie die Sicherheit alſo 


von drauſſen zum Stande gebracht war / ſo 
fingen ſich in Pohlen innerliche Unruhen anz 
denn der Koͤnig kam tagtaͤglich mehr in Ver⸗ 


| dacht, daß er das Reich auf das Haus Des 


ſterreich bringen wolte / welches dadurch aufs: 
neue beſtaͤrcket wurde / als er daraus ſich eine 
Gemahlin zu nehmen Sinnes wurde. Da⸗ 
neben klagte man / daß von dieſer Heyrath 
denen Ständen nichts gedacht waͤre und: 
daß vieles gefchahe, welches dem getroffenen 
Bergleich und denen Gefegen zuwider lieffe. 
Nachdem der König das übrige, fo ihm aufs 


gebuͤrdet wurde, auf den Reichstag verfcher 


Gneſen bettla 
PIASEG,.97, 


ben, fehloß er den 1. May 1592, mit Anna, 
der Printzeßin Caroli des Ertzhertzogs vom 
Oeſterreich und Kayfers Ferdinandi Neffe / 
durch feinen Gefandten/ den Litthauiſchen 
Marfchalcf Albrecht Radziwil zu Wien eine 
Heyrath / und hielt zu Eracau den legten def 
felben Monaths Beylager / da denn der Koͤ⸗ 
ig mit feiner Braut durch den Cardinal 
Radziwil, Bifchoff von Cracau / welchen der 
Pabſt hiezu als einen Geſandten bevollmaͤch⸗ 
tiget hatte getrauet wurde: Hieronymus Ro⸗ 
zrazewski aber Biſchoff von Eujapien Erdw 
nete die Königiny weil dev Ergbifchoff von 
war, cheid. 294 f. S, 
eng 142. 143. . 
8.7. 
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4.7. 
Der Reichstag ging den 6. Septemb. zu 
Warſchau an / alwo man nur daran ge⸗ 
dachte / daß man des Koͤniges Thun und 


Sigism. 
bee III. 


15934 


Rathſchlaͤge und feine Ratbgeber genau 


unterfuchte. Der König aber. verficherte, 


damit er die, durch den Verdacht und durch 


das Serüchte aufgewiegelte Gemuͤther bes 


fänfftigte, durch eine Schrifft / daß er weder: 


das Reich zu verlaffen/ noch auch deffelben 
Rechte zu kraͤncken im Sinne gehabt, und 
—F hinzu / daß er / ob feine Gegenwart gleich 


Schweden nothwendig waͤre / dennoch 


nicht entgegen ſeyn wolte wann auch Ges 
fandten nur dahin gefchichet wuͤrden / und er 
wolte auch / wenn der Vater ſtuͤrbe / nicht 
ohne einer von denen Staͤnden aufm Reichs⸗ 
tage gegebenen Einwilligung in ſein Erbreich 
abreiſen. Allein dieſe Erklaͤrung des Koͤni⸗ 
ges brachte nicht alle zurecht / und der Reichs⸗ 
tag wurde den 19. Octob. durch einen Wie⸗ 
derſpruch zerriſſen. Der Todt des Koͤnigs 
von Schweden / welcher den 25. Novemb/ 
erfolgte / erforderte einen neuen Reichstag / 
der auf den 4. May 1593. angeſetzet wurde / 
damit die Staͤnde dem Koͤnige Erlaubnis 
geben möchten, ins Erbreich zu gehen: welche 
auch die Reife bewilligten doch mufte der 
König verfprechen, binnen Fahres-Zrift wie⸗ 
derzukommen. Zugleich wurde Die freye 
Wahl durch ein geues Geſetz beſtaͤtiget / und 


eine 


— 
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eine Straffe und gerichtliche Unterſuchung 
auf diejenigen geſetzet / welche gegen dieſelbe 
etwas unternehmen wuͤrden. Den 3. Aug. 
iſt der Koͤnig mit der Koͤnigin und ſeiner 
Schweſter Anna von Warſchau ab⸗ und auf 
der Weichſel nach Dantzig gefahren / um von 
da nach Schweden zu ſegeln. Zn dieſer 
Stadt entſtand wegen einer geringen Sache 
zwiſchen denen koͤniglichen Bedienten und 
einigen aus dem Poͤbel eine Unordnung? 
toben der König ſelbſt Gefahr lieff indem 
man in fein Dvartier fchoß. Den 16. Se⸗ 
ptember. legte er aus dem Dansiger Hafen 
ab und ging mit einer Flotte von 40, ſchwe⸗ 
difchen Schiffen unter Segel, Er war ſelbſt 
auf einem Hollaͤndiſchen und Fam den 27. 
mit 4. Schiffen, denn die übrigen hatte der 
Sturm jerſtreuet in dem Hafen zu Elfsna⸗ 
ben / und den letzten defjelben Monaths zw 
Stocholm an, Den 1.Mer 1594. ward 
Sigismundus mit feiner Gemahlin zu Upſal 


. vom dafigen Ersbifchoff gekroͤnet nachdem 


der König die Schweden vorhero wegen ih⸗ 
res Glaubens und ihrer Nechte durch eine 
Schrifft gefichere hatte. Diefes Verſpre⸗ 
chen benahm aber denen Schweden nicht alle 
Furcht, und der König trauete auch feinen 
Unterthanen und feinem Wetter dem Her⸗ 
og von Sudermanland ſehr wenig / fo dag 
er aus Pohlen fic) einiges Volck zu feiner 
Bedeckung verſchrieb. Nachdem er ei 
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das gemeine Weſen in Ordnung gebracht, 
und die Verwaltungs⸗Regierung an Carla 
übergeben, fo ſegelte er mit einer Flotte aus 
dem Hafen zu Elfsnaben nach Preuffen zus 
tͤck und kam den 16. Aug. im Dantziger 
Hafen an. Seidenſt. 299.5. PIASEC. 100, 
fS. Der Band derer Reichgef. 636.9. 
Lengn. 149. 157.166, 168, 171.173, 181, 
| 2.6. LOCCENH Scjived, Gefch. 7. 
| sun — Reife Sis 
gismundi Schweden unter ſeinen 
Wercken 1.f. S. — 
oe 8% 
| ie der König ſich in Schweden befand, 
kam 15.94. im Monat Febr, ein Fanferlicher 





| Gefandter an den Reiche, Primag, welcher 


dat / daß man denen Tartarn keinen Durchs 
 Agdurdy Pohlen nach Ungarn verſtatten 
maoͤchte / und both zugleich ein Buͤndnis gegen 
die Tuͤrcken an. Dieſem kam nach gepflo⸗ 
genem Rath dieſes zur Antwort / daß man 
wiegen des Buͤndniſſes in Abweſenhelt des 
Koͤniges nichts ſchluͤſſen koͤnte / und die Tar⸗ 
tarn vom Durchzuge abhalten wolte. Aber 
dieſe drangen durch Poeutien / Roth⸗Reuſſen 
| und uͤber das Earpatifche Gebürge in Uns 


Sigism 
der III. 
1594 


garn herein, und thaten an denenjenigen 


Hettern / wodurch fie giengen ungemeinen 

Schaden / wurden auch von denen Pohlen 

dergebens verfolget. Das folgende Jahr 

ließ der Kaͤyſer wieder ze eines Sie 
. ni 


J 
—i — 
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3 gegen die Tuͤrcken doch ohne Nutzen 
arbeiten / weil man dieſe Sache auf einen 
andern Reichstag verſchob: Unterdeſſen / daß 
man ſelbigen abwartete / brachte der Groß⸗ 
Feldherr Zamoyski die Moldau / welche an⸗ 
dere die Wallachey nennen die Sigismund, 
Bathory Fuͤrſt von Siebenbürgen ſich zuge» 
eignet hatte, an Die Krone/und feste Darüber 
zum Woywoden Jeremias Mohyla als einen 
Lehnsmann. Die Tartarn empfanden dies 
fes fehr übel, und Famen mit 70000. Mann 
in die Moldau. Zamoyski, der mit feinem 
Lager fid) bey Czikora niedergelaſſen / zwang 
dieſelben nach einigen gluͤcklich gehaltenen 
Scharmuͤtzeln zum Frieden / darinnen dem 
Mohyla die Moldau blieb, und ſollte der 
tuͤrckiſche Kayfer feine Würde genehm hal⸗ 
ten. Bald darauf beuntuhigten die Sieben⸗ 
bürger felbige Proving/ welche die Pohlen / 
fo dem Woywoden zur Hulffe geblieben wa⸗ 
ren / wegſchlugen. Zu.gleicher Zeit jeisten 


ſich auch die Coſacken und raubeten und 


fchlugen todt in der Ukraine darum muſte 
der Unter⸗Feldherr Zolkiewski feine Voͤlcker 
gegen fie als gegen ein gantzes Krieges⸗Heer 
ins Feld ftellen: Wie nur einige von ihnen 
dag Keben eingebuͤſſet wurden fie bald zum 
Gehorſam gebracht, und Erochen/ weil fie 
fich noch gröfferes Unglück befuͤrchteten zum 
Creutze. 1596. wurde zu Warſchau wahr 
rendem Neichstage mit denen ee 

67 
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Geſandten das Bündnis gegen Die Tuͤrcken 


gbgehandelt / wozu auch 2, paͤbſtliche Runtů 


das ihrige beytrugen: es Fonte aber nichts 
dur Richtigkeit gebracht werden, weil die bs 





— — — — 
— — 


PIASs 


geordneten des Känfers borwandten, fie haͤt⸗ 


ten dazu Feine Vollmacht. Alſo hielte man. 


gu Eracau im Monath Auguft in Behſeyn 
des Cardinals Cajetani,, der bom Pabjt als 


ein aufferordentlicher Jruntius geſchickt war / 


neue Unterredungen / welche nach einigen 


Tagen, als man fich wegen der Einrichtung 


des Bündniffes nicht ein gen konte / ohne eis 
nigen Mugen zergingen. Zeid. 304340. S. 
EC. 119. f. 

* .9. 

Unterdeſſen hatte Sigismund mit denen. 
Unternehmungen derer chweden zu fchafa 

7 welche feiner Bemuͤhung ohngeachtet / 


95. im Monath October zu Suderkoͤping 


| 
| 
I 


N 
m 


iinen Reichstag hielten, almo die Stände 
ver ſich neue Gefege abfaßten, und Carln 

809 von Sudermanland zum Stadthal⸗ 
tet. des Koͤniges und Verweſer des Reiches 


verordneten / fo daß er fein Amt nicht Allein 


in des Koͤniges / fondern auch in des Volcks 

amen führen, und eg dem Könige * 
cht frey ſtehen fote, ihm die Regie ung 
unehmen. Sigismund nahm dieſes uͤbel 
guf / Und verlangete d urch feine Geſandten/ 
daß dasjenige, was in Linkoͤping beſchloſſen 
ea age werden Die 
Er 2 Schwe⸗ 


— 
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Schweden befchönigten dasjenige, mag fie 
gethan / mit Vorſchuͤtzung ihrer rechte und 


des gemeinen Beſtens / Carl aber danckte / 


damit er dem König den Verdacht benahmes 


al ob er nach der Krone trachtete/ von der 


Megierung ab / nahm jedoch felbige durch 
Einreden derer Stände wiederum uber fich. 
1597, bielte man — einen neuen 
Reichstag / alwo Catla, nachdem man die 
Linkoͤpingiſchen Schluͤſſe wiederholet / aufge⸗ 
tragen wurde / diejenigen zu beſtraffen / welche 
binnen 6. Wochen die Linkoͤpingiſchen und 
Arbogiſchen Schluͤſſe nicht billigen wuͤrden / 
und zu beſorgen / daß das gemeine Weſen 
von denen innerlichen Unruhen keinen Scha⸗ 

en haben möge. Zugleich machten Die 
Stände unter fich ein Bündnis, daß fie ges 
gen die Sewaltthatigkeit fich hulfreiche Hand 

iethen wolten. Carl halff auch dazu, daß 
man die gedachten Gelege beeydigte und 
Finnland wurde mit Gewalt zum: Beytritt 

ezwungen / indem es fich lange fpervete, 
Aber die meiften von denen Groſſen entwi⸗ 
hen lieber, als daß fie hatten eydigen ſollen / 
und Efthland ließ fich auch mit Drohworten 
nicht zwingen. Damit aud) wegen der Si⸗ 
cherheit m befegte man Stock» 
holm / Eifsburg und Calmar / und richtete 
alles alfo ein’ Daß der königliche Titul Sigis- 
mundo blieb aber die Gewalt bey Carln zu 
ſeyn fehiene, Der König ſchiffete / um die 
| wans 


nn Ah 
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üther derer Schweden durch 


Sigism. 


wanckenden Gem 
feine Gegenwart in der Treue zu befeſtigen / der TIL. 


— — — 


tertreiben nachdem er dazu die Einwilligung 
derer Stande auf dem Meichstage erhalten, 
1598.den 3. Aug. aus dem Dansiger Hafen 
mit ohmgefeht 5000. Mann in fein Erbreich 
ab, Wie er den 8. * zu Calmar ange⸗ 
landet nahm er. dieſe Stadt und Elfsburg 
ein und die Befasung von Carla mufte fort/ 
Laski befegte mit einiger Mannfchafft Stock» 
holm / das von Soldaten gang entblößt war. 


Hierauf ging Carl, nachdem er feine Voͤlcker 


fanmen gezogen, bey Stegeburg auf den 


König: foßz welchers weil ihm die Lebens» 


Mittel abgefchnitten wurden, nach Kinköping 
ſich juruͤck zog; Carl folgete ihm nach, und 
elte einige glückliche Scharmuͤtzel / wurde 
auch den König gänslich gefchlagen haben / 
| Wann: der angetragene Friede nicht den Sieg 
 Aufgehalten hätte. Demnach verglich man 
ſich zu Linköping im Monath October unter 
gwiſſen Bedingungen wovon dieſes Die 
Mm fte war daß der Streit zwiſchen Si- 
' gismund und Carin auf dem Reichstage / der 
binnen 4. Wochen zu Stockholm angefeset 
Wurden durch einige Mittler gefchlichtet wer⸗ 
den ſollte und wurde zugleich denen Staͤn⸗ 
den die Sreyheit gelaflen fich gegen denjeni⸗ 
gen zu ſetzen welcher von beyden den. Ver⸗ 





. ich überteeten. würde, Als die Unruhen 


und die Unternehmungen des Vetters zu bins 1498. 
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Sigism. auf dieſe Weiſe geftillet waren, wurde der 


1600, 


Koͤnig zu Stockholm erwartet, der aber von 
Calmar in geheim abfeaelte/ und. nachdem 
er. den 4. Nov. auf denen Pommerelliſchen 
Kuͤſten angefommen den 9. felbigen Monats 
nach Dantzig kam / und feine Befagung in 
Stockholm, Calmar und Elfsburg zurucke 
ließ. LOGGEN. VIEL, 424. f. S. Kerignich 


erh S. 274 277. S. Der Band derer 


Beichsgeſ. 686. — | 
an 10, nz 
.. Die plögliche Abreife des Königes aus 


- Schweden, welche einer Flucht fehe nahe 


kam / vernichtete dasjenige / was mit dem 
Hertzog von Suͤdermanland verglichen wars 
und die fremden Beſatzungs⸗Voͤlcker erweck⸗ 
ten eine Furcht / als ob Sigismund Sinnes 
er das Reich / welches doch auf feine Geſetze 

ch gründete, mit Gewalt zu drücken: davon 
aber die Schweden frey wurden’ als die‘ Bes 
fagung fich ergeben muſte. Damit man num 
des Königs Meynung genau wuͤſte / ſo ſchrie⸗ 
ben ihm die Schweden’ daß er zuruͤck keh⸗ 
ren’ und das vaserliche Reich kuͤnfftighin 
perfönlich beherrſchen / oder feinen Printzen 
binnen 6. Monath fehicken möchte damit er 
in der. Religion und in denen Gitten des 
Bolckes erzogen wurde. Als fie hierauf 
keine Antwort erhieltensfprachen die Schwes 


den dem Könige und feinen LeibessErben auf 


zweyen Neichstagen 1599, und. 1600, Die 


Ei, Krone 
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Krone ab / und machten Carla Hertzog von Sipism. 
Suͤdermanland / den Verweſer des Reichs / der III. 
zu ihrem Koͤnige: bey welchem Verluſte des 600. 
König ſich mit der Hoffnung tröftetvesbad 
wieder zu bekommen / worinnen ihn auch die⸗ 

jenigen unterhielten / welche es vor eine Klug⸗ 

heit halten / die des Fuͤrſten mit 

Schmeicheleyen zu fuͤllen. LOCCEN. 444: 

HS: Er brachte aber doch feine Klagen bey⸗ 

denen polniſchen Ständen any. damit dieſel⸗ 

ben auf Dem Meichstage 1600, gegen Die 

Schweden den Krieg beichlüffen möchten, ſo⸗ 

ihnen nicht anſtund / weil fie glaubten / daß 

dieſe Sache nur den Koͤnig / und nicht ihr ge⸗ 

meines Weſen anginge. Nichts deſtoweni⸗ 

ger muſten ſie wider ihren Willen die Waf⸗ 

ſen ergreiffen als der Woywode von Wen⸗ 

den / George Farensbach, wie es ſchien / auf 

Befehl des Koͤniges in Eſthland einfiel / und» 

Earl dieſe veruͤbte Gewaltthaͤtigkeit zu raͤ⸗ 

chen / Pernau und andere Plaͤtze in Liefland⸗ 
wegnahm. Zu gleicher Zeit ward der Lehns⸗ 

mann des Reichs / der Woywode Jeremias: 
Mohila, von dem Fuͤrſten der Wallachey 
Michaeln vertrieben / ſo daß auſſer Chocim / 

welches die Feinde noch dazu belagert hatten / 

nichts uͤbrig geblieben war. Zamoyski kam 

dur gelegenen Zeit zus. Huͤlffe / welcher denen: 
Feinden, fo Chocim / nachdem fie von ihm 

nut gehoͤret / verlaſſen / bisin Die Wallachey 
nachſetzte / Miedaeln ſchlug / und die Flucht 
J4 nach 


| Sigism. 
der III. 
1601, 
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nad) Siebenbürgen zu nehmen noͤthigte: die 
Moldau aber gab er an Jeremias wieder/ 
und feinem Bruder Simeon gab er an deffen 
Stelle die Wallachey u Lehn. | 

fem fuͤhrete Zamoyski 600, im Monath 
December feine Voͤlcker nach Pohlen zurück, 
Michael fuchte zwar nach feiner Abreife Die 
Wallachey wieder. an ſich zu bringen / und 
zog deswegen einige Mannſchafft zuſammen / 
aber der neue Woywode ſchlug ihm ſeine 
Voͤlcker ab / und brachte ihn in die Flucht⸗ 
wobey die Pohlen / ſo zur Beſatzung geblie⸗ 
ben / tapffer das ihrige thaten. PLASEG, 
187.S. Seidenft. 351,364. S. 


| In 7 

Nebſt Riga / der Feftung bey dem Fluß 
Duhna / fonft die Dunamuͤnde genannts 
und dem Schloß KRockenhaufen hatten. bie 
Schweden gang Liefland weggenommen/ 
und belagerten das Rigiſche Schloß / nach⸗ 
dem die Stadt ſchon uͤbergegangen war / als 
die Stande 1001. auf dem Reichstage bez 
fchloffen den Krieg abzuwaͤltzen auch Die 
fürnehmfte Yufficht dem Zamoyski, welcher 
fein sojahriges Alter vergeblich vorfchüste/ 
auftrugen. Unterdeffen daß diefer fich zum 
Kriege fertig machet / umzingeln die Litthauer 
die von denen Feinden / welche die Belage⸗ 
rung des Schloſſes aufgehoben / in der Stadt 
Kockenhauſen gelegte Beſatzung / und ſchla⸗ 
gen den 23. Junii unter Anfuͤhrung des 
oy⸗ 


— 
DE 
. 
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Woywoden von Vilna / Carla einen natürs 
lichen Sohn des ernannten Königes von 
Schweden / da denn die Befagung fich er⸗ 





gab / nachdem fie fich einen freyen Abzug 
Städte 


ngen hatte. Wenden und andere 
wurden eingenommen, doch zogen 
ſich die Litthauer gegen die Duhna / wie Cari 
der ernannte Koͤnig mit einem maͤchtigen 
ne ruͤckte / ſelbiger ging wiedernach 

ſthland / als er Riga vergebens belagert 
hatte; da denn der König und Zamoyski im 















Monath. September nach Liefland kamen. 


"war bis Riga gefommen, als er nach 
uen zurück kehrte; Zamoyski aber ging 
mit feinen Voͤlckern mitten im Detober vor 
Wolmar / da er denn nad) einer zmonath⸗ 


lichen Belagerung die Stadt mit Gewalt / 





und das Schloß durch eine Ubergabe einbes 
kam / die Befagung ließ er ziehen aber Carln, 
des Königs Carla natürlichen Sohn, und 
Jacobum de la Gardie, welche diefelbe ange» 
führet / und ſich an Zamoyski-gefänglich er: 


geben hatten, fchickte er nach Pohlen. Ei⸗ 


nige Feſtungen wurden ohne Gegenmwehr 

ggenommen. aber Felin roiderfehte ſich 
ſehr ſcharff / bevor es ſich bequehmte / indem 
der Woywode von Wenden / George Fa- 
reusbach, bey der Belagerung an einer 
Wunden ſtarb / und Zamoyski ſelbſt dem 


eine Kugel am Paſſe ſtreiffte / in Lebens⸗Ge⸗ 


fahr war. Nach der — blieb: Za- 


y moyski 


Sigiim. 


ber III, 
160% 


der III. 
1603» 


moyski eine Zeitlang auf dem Felde vor Ges 
lin ſtehen / weil ihm das Geld. zur Au 

lung derer Soldaten, und andere Dinge 
mangelten: Zolkiewski aber / der. polnifche 
Unterfeldherr / der nad) Eſthland vorhergings 
nahm Weſenberg ein / ſchlug die Feinde hin 
und wider / und verfolgte fie bis unter Reval. 
Zamoyski brach fpater aufs welcher Weiſſen⸗ 
ſtein das muthig vertheidiget wurde, nahm): 
und Laifen ergab fic) ihm freywillig. Hier⸗ 
auf verlieffen fich die Soldaten / welche die 


Verzoͤgerung des Soldes nicht länger er⸗ 
tragen wolten / und durch Arbeit Mangel 


und Froſt abgemattet waren / Zamoyski aber 


gieng gegen das Ende 1602. nach Pohlen 


zuruͤck / nachdem er diejenigen Plaͤtze / ſo er 
eingenommen / und ſich wehren konten / mit 
Beſatzungen / Lebens⸗Mitteln und Krieges⸗ 
Vorrath verſehen / und bie Beſorgung der 
Provintz dem. Staroſten von Samoyten 


Carl Chodkiewicz aufgetragen, Seid. 371» 


456.8...“ 


DE EEE ee rue 5 PET} 
Da PIE Br En 9: ı Vo er 
In Liefland gieng der Krieg 1603. ſehr 
ſchlaͤffrig denn Chödkiewicz hatte wenige 
Mannfchafft; Er fchlug das folgende Jahr 
den König von Schweden / der Weiſſenſtein 
belagert hielte / und brachte Doͤrpt zur Uber⸗ 


gabe. Aber 1605. iſt ein anſehnlicher Sieg 


zu bemercken. Der Koͤnig von Schweden 
JE we belas 


x 
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belagerte/ nachdem er in Liefland mit einer Sigism, 

lotte von 40. Segeln angelaͤndet / Riga die der IM. 
Daupt-Stadt der Proving zu Anfang deg 1605. 
Septembers / als der Graf von Manngfeld/ 
einer von denen fürnehmiten Generals, die 
Dünamünde / welche die Pohlen verlaffen, 
eingenommen hatte. Chödkiewiez hatte zu 
der Zeit ſein Lager bey Doͤrpt / brach von da} 
um Riga zu Hülffe zu kommen 7 auf, uud 
feste fich bey ver Dühna zwiſchen Irkul und 
echholm an’ einem beqvehmen Orte mie 
2500, Mann Eavallerie und 1000, Mann 
Snfantetier Friedrich Hergog von Curland 
Fam mit 00. Dragonern zu Hülffe, welche 
dem Beinen Krieges⸗Heer eine grofle Erleich⸗ 
serung gaben, und mit Schwimmen, als fie 
eine Durchfurth gefunden/über die Dühna 
feßten. Der König von Schweden ließ die 
Belagerung fahren und näherte fich mip 
12000. Mann welchen Chodkiewicz' mit eis 
nem folchen Muth angriff / daß er: ihn nach 
aftündigem Tcharffem Gefechte in die Flucht 

achte. Man ſaget / daß von feindlichen 
Seite 8. bis 9000, Mann geblieben, und 
500, gefangen find, Die Sieger erhielten 
zur Beute so, Fahnen, und nebft dem Lager 
11. Canonen/ und der König Carl Fam mit 
genauer Noth verwundet davon. Auf diefe 
Weiſe wurde nicht allein Riga feiner Belas 
gerung/fondern auch gang Kieflandeeiner grofe 
fen Sefahr 108; LOCC. 459 S; PIAS. oıo0, 
220,226.227.9, 8.13 


Sigism. 
der III. 
1605. 
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$, 13%, at 3% 
Doc) würde der Kirchholmiſche Sieg eis 
nen grofleren Nutzen verſchaffet haben / wenn 
Die Pohlen denſelben nicht zu nachläßig vers 
folget haͤtten weil die Gemüther untereins 
ander uneins/ und von ihrem Könige abge⸗ 
wendet waren. Diele empfanden es übel 
daß er feiner 1598, verftorbenen Gemahlin 
Schmefter  Conftantia heyrathen wolter 
gleichfam als ob diefes dem gemeinen We⸗ 
ſen ſchaͤdlich waͤre daß er wiederum eine _ 
Gemahlin aus dem Haufe Defterreich neh» 
men wolte / oder als ob darunter die guten 
Sitten Gefahr lieffen daß man der verfio® 
benen Frauen Schmwefter heyratheterda man 
doch beydes bey dem Sigismundo Augulto 
nachgefehen hatte. Am meiften ftand wohl 
hiebey Das Anfehen des Zamoyski im j 
als nun dieſer 1605. ſtarb und mit ihm Die 
fürnehmfte Dindernis weggeraͤumet wars fo 





ward das Beylager in felbigem Fahre den 


11, Decemb; mit Bewilligung des —— 
Pauli des V. gehalten / da denn der Biſchoff 
von Cracau Macieiowski , fo auch Cardinal 
und zu diefer Sache vom Pabft abgeordnet 


war / Das Braut⸗Paar trauetes und der Cu⸗ 


javiſche Bifchoff Tylicki die Königin Eröneter 
teil Macieiowski'die Wuͤrde eines Primas⸗ 
wozu er nach) dem Tode des vorigen bereits 
ernennet war / noch nicht angefreten hatte, 
Diejenigen welche Die Heyrath des — 
R | be 
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übel aufnahmen, hatten ihn zugleich in dem 


Verdacht / daß Sigismundus feinen Sohn 
Vladislaum zum Nachfolger ernennen, und / 
wann er die Wahl⸗ Freyheit abgefchaffer 
haͤtte eine weniger eingefehränckte Herr⸗ 


ſchafft einführen würde, Hiezu kam vollens 


die Klage, daß der getroffene Vergleich bins 
ten angefeßet wurde, indem der König dass 
jenige / was er der Respubligve endlich vers» 
ſprochen / nicht erfüller hätte, PLASEC. 224, 
228.9. ! 
> NS 7 Pe ze 

1606. brach endlich der Unwille voͤllig 

aus / als der Eracauifche Adel den Anfang 


machte, welcher vor dem Meichtage, der auf 


den 7. Mertz angefeget war / auf feinem Lands 
tage zu Proßomice alles, was dem gemeinen 


Sigism. 
der ILL; 
1606. 


Weſen befchmwerlich zu feyn fchieney fchriffte 


lic) aufſetzte unter dem ABoytmwoden Nico- 
laus Zebrzydowski fich zu Stezyez verſamm⸗ 
lete und folches von da auf den Reichstag 
nach Warſchau ſchickte. Hierunter war 


‚dasjenige, was von dem Vergleich / der Hey: 


rath des Königes/ und der Nachfolge Vla- 
dislai ſchon ift gefaget worden, wozu theils 


Klagen / theils Anfoderungen wegen der Si⸗ 


cherheit derer Dißidenten der Muͤntze derer 
Zoͤlle / derer Eöniglichen Güter, der groſſen 
Menge von Fremden am Hofe, und wegen 
anderer Dinge kamen. Der Adel auf dem 
Reichstage war eben derſelben ae 
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Sigism; fü daß man folches nicht als: eine Sache / die 
der 111. nur eine Woywodſchafft / fondern die alle 
1606. insgemein angieng/ trieb. Der König be⸗ 
antwortete. den Vorwurff alfo daß er eini⸗ 
ges leugnete / und andere Sachen entſchul⸗ 
digte / und ermahnte felbige/ fie möchten die 
befondern Angelegenheiten an die Seite le⸗ 
gen um die allgemeinen Rathfchläge zu hal⸗ 
ten. Die / welche fich fürgenommen hatten 
das allgemeine Ubel durch neue Huͤlffs⸗Mit⸗ 
tel zu heben / oder welche ihre Jeothdurfft mit - 
dem allgemeinen Nutzen verdeckten, wurden 
dadurch gar nicht beweget. Als der Reichs⸗ 
tag ohne Nutzen von einander gegangen’ 
begaben fich die meiften Edelleute nad) Ste” 
zycz / alwo auf den 3. Jun. zu Lublin ein 
Landtag angefeget wurde, dahin ſich Die 
Raͤthe ſowohl als auch die Edelleutes weils 
chen die Wohlfahrt des Vaterlandes zu 
Hertzen ginge verfammlen follten. In die⸗ 
fer Verſammlung / wobey einige Nathe und 
ſehr viele von Adel waren wurde Johann 
Radziwil Schencfe von Litthauen Marſchall / 
und man feste eine Geſandtſchafft an den 
Königs die von ihm verlangen follteny er 
möchte auf einem andern Landtage den man 
den 6. Aug. bey Sendomir halten wolte / be⸗ 
bennen daß er dem gemeinen ABefen- nicht 
recht fürgeflanden und füllte gugleich wegen 
— Irrthums oder Fehltritts um Verge⸗ 

bitten auch denen Staͤnden bie Furcht 
DV 


{ . 
I) 
1 
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wegen einer tweniger eingefchränckten Regie⸗ Sigism. 
sierung benehmen, Man drohete zugleich der I11. 
mit einem Rokoß / wo der König: nicht eins wos 
willigen würde, Nachdem derfelbe fich mit 
vielen Reichs⸗Raͤthen berathfchlaget/ fo ließ 
er denen / welche fic) zu Sendomir verfamme 
let hatten durch den Biſchoff von Craeau / 
als Kron⸗Unter⸗Cantzler bedeuten / daß er 
von ſeinem Vergleiche und denen Reichs⸗ 
Geſetzen niemahls habe abweichen wollen? / 
und wuͤrde auch jederzeit auf das Beſte des 
gemeinen Weſens bedacht ſeyn wenn man 
die neue Art ſich zu verſammlen unterlaſſen / 
und nach der Gewohnheit derer Voreltern 
auf dem Reichstage rathſchlagen wollte. 
Dieſes war der Meynung der Sendomiri⸗ 
ſchen Verſammlung gantz entgegen / welche 
auf dem zu Lublin abgefaßten Schluß be⸗ 
ſtand / und dem Koͤnige eine Zeit ſetzte / da er 
fid) einfinden ſollte / fonften würden fie, wo 
er abweſend wäre, vor das gemeine Weſen 
forgen. Man faßte darauf ein Bündnis ab, 
worinnen man darauf drang/daß dasjenig /  / 
worinnen vormahls abaewichen wäre, denen 
Geſetzen gemäß verbeflert werden follte/ und 
bielte man diejenigen/ welche diefen Rath⸗ 

hlägen entgegen waren / für öffentliche 
Seinde. Alſo entfponne fich ein Rokoß / in⸗ 
dem die Srechheit mit einer fremden Benens 
nung bemantelt wurde, und werden diejeni⸗ 


gen / ſo hiebey ſich befunden — 






— 


Sigism. 
der ILL, 
1607» 
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beiffen. PIAS. 235. 237. S. LUBIENSKI 
von der innerl. Empoͤr. 1. u. 2. B. und 
ſein. Werck. 40:75. S. 54 


S. IF.. 
Der Koͤnig / ſo indeſſen von Cracau nach 


Vislicz gegangen / überließ dieſe Sache / die 


ihn und das gemeine Weſen anging / denen 
Reichs⸗Raͤthen / und dem Adel / der ſich bey 
ihm haͤufig befand. Dieſe ordnen eines und 
das andere an / laſſen das uͤbrige auf den 
Reichstag / und berichten alles an die Roko⸗ 
ßianer / da ſie aber ſelbige von ihrem Buͤnd⸗ 
niſſe nicht abziehen koͤnnen / ſo vereinigen ſie 
ſich noch genauer miteinander der koͤniglichen 
Wuͤrde und der gemeinen Ruhe zum beſten. 
Weil alſo keine Hoffnung zur Einigkeit war / 
ſo fuͤhrete der Koͤnig diejenigen Voͤlcker / wel⸗ 
che er bey Vislicz zuſammengezogen / zu Ende 
des Septembers gegen die Rokoßianer an / 


und trifft fie bey Janowiec / alwo eine Uber⸗ 


fahrt uͤber die Weichſel iſt / unter dem Woy⸗ 
woden von Cracau / und dem Litthauiſchen 
Schencken. Da das Volck in Schlacht⸗ 
Ordnung geſtellet iſt fangen die Reichs⸗ 
Raͤthe mit dem Woywoden und dem Schen⸗ 


cken eine Unterredung an / und vergleichen 


ſich alſo / daß die Rokoßianer ihre beſondere 
Zuſammenkuͤnffte laſſen / und den Reichtag 
ruhig abwarten ſollten. Darauf nimmt der 
er en Woywoden / den Schencken / und 
ihre Soldaten zu Gnaden an. RUB. 761014 


16. 
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| : .$, 16, 
Die, Mokoßianer lieffen deswegen doch 
nicht van ihrem Bündnis ab/ und der Cra⸗ 
cauiſche Woywode und Litthauiſche Schen⸗ 
cke trenneten ſich nicht von ihnen / ſondern 


erklaͤreten dasjenige’ was: zu Janowiec bes 


fanden war, auf der Zuſammenkunfft / die 
auf den 28. Merk 1607. zu Andrzeiow an 
gefeget wars vor nichtsguͤltig / und gebothen / 
man follte denenjenigen feindlich begegneny 
die ihre Bundes-Gefelft afft mit Krieg ans 
greiffen würden. Der König berieff ſie vers 
geblich auf den Reichstags der den 7, May 
ſeinen Anfang nehmen ſollte / indem ſie ſich 
— verſammleten / unterdeſſen / daß 
Koͤnig mit denen Staͤnden ſich zu Wars 
damit es nicht ſchiene / als ob er der Freyheit 
Im fprechen Durch feine Gegenwart hinder⸗ 
lich feyn wollte die Reichs⸗Raͤthe und den 
Mel ohne fein Beyſeyn ſich berathſchlagen / 
auf ließ er ausruffen / daß wo jemand 
nr als ob er das Reich verlaſſen / und auf 
Kmand dafjelbe bringen, oder auch eine we⸗ 
niger eingeſchraͤnckte Regierung hätte einfuͤh⸗ 
ten wollen / imgleichen too jemand einige von 
denen Reichs ⸗Raͤthen befchuldigen koͤnte / 
deß ſie dieſe Anſchlaͤge ihm gegeben / und in 
Wigen geholffen haften, fo follte derſeibige 
an einem gewiſſen Tage auf dem Reichs⸗ 
Ange: einſtellen / ba — beyden — 


tet 


Khau berathfchlagte. : Er ließ: anfänglich 


Sigism, 
der III. 
160% 


Sigism. 
ber 11h, 


1607. 


— 


% 
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zur Unterfuchung verordnen/ und über die 


chuldigen- ein Gericht -hegen wollte. Der 
and derer Reichsgef. 828. S. Weil ſich 
aber kein Klaͤger fand / ſo beſtaͤttigte der Koͤ⸗ 
nig nichts deſtoweniger die freye Wahl und 
einige Stuͤcke des getroffenen Vergleichs 
mit neuen Geſetzen. Der Band der. Reichs⸗ 
gef. 831. f. S. Dieſe Willfaͤhrigkeit hat 
die Rokoßianer noch verwegener gemacht / 
welche. in ihrer Verſammlung zu Stezyez 
den 23. Julii dem Koͤnige das Reich abge⸗ 
ſprochen / und diejenigen fo ihm. getreu blie⸗ 
ben, vor Feinde des Vaterlandes erklaͤreten / 
welchem Unternehmen ſich nur 3. Neichs⸗ 
Rathe die Woywoden von Cracau und 
Rawa und der Caſtellan von Pernau ſich 
verleiten lieſſen. Der König ſetzte ſich fürs 
die zu Denen meyneydigen gerechnete Roko⸗ 
Bianer mit denen Waffen gu bezwingen / und 
traff fie an bey Warcz / einem Stabechen 
nabe. beym Fluß Pilza. Die Schlacht follte 
bereits ihren Anfang nehmen / als die Sol⸗ 
daten ſich wegerten zu fechten und dem Cra⸗ 
cauiſchen Woywoden / der die Rokoßianer 
anfuͤhrete / dadurch Lufft machten / daß er 
nad) Radom entweichen konte. Den 3. 
Julii geriethen die Voͤlcker bey Guzovo jen⸗ 
feit Radom an einander / da denn anfaͤnglich 


der rechte Fluͤgel des Koͤniges dadurch / Daß 


einige flohen / in Unordnung gerieth / aber her⸗ 
nach die Feinde / wie er nur zurecht gebracht 
wo; s 4 wur⸗ 


— — — 
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wurde / zuruͤck ſchlug deven ihr rechter Figel 
ſich von freyen Stuͤcken auf die Flucht be 
gab / ohne den Streit abzuwarten: in der 
Mitteiging es ſchaͤrffer und ſehr ungleich zu⸗ 





Von dieſen hat man auſſer denen Gefange⸗ 
gen und Verwundeten 1200, gemiſſet / von 
denen koͤniglichen ſind ohngefehr 30. geblie⸗ 


ben / und 70. verwundet werden. LUBIEN. 


SKl am ang. O. 106 «129.5. PIASEC. 


eo U NL SS ILL 
1: Diefe . Niederlage: has die: Rathſclaͤge 
dere Mokoßianer gar nicht geändert piels 


miehr beftand der. Schenck von Litthauen, 


Bedzimil,.Der ans der. Schlacht nach Büblin 

— darauf / daß man die Staͤnde auf 
1:5. Septemb. unser Warſchau beruffen 

ſollde / um einen neuen König zu waͤhlen / und 

der Wopwode von Cracau fegte ſich nahe‘ 






hed derſe iben Stadt / nachdem er die gefi⸗ 


seten Böleker zufammenigegogen:. Aber der 
König gab denen Ständen: von demjenigen, 
was wider die Bundes-Genoflen vorgefal⸗ 
len war / durch ein Ausſchreiben Nachricht, 
nd unterließ nichts damit er dieſelben end⸗ 


Sipis:n, 
Ber UI. 


‚bis daß die Rokoßianer verjager wurden. 


zum Gehorſam bringen möchte, / wozu die 


DE Nele gleichfalls eis 





u im Monat: April. Darüber’ eine 
| —8B u nl und.fam'es 


alle 2 das 


Sigism. 
der III. 
‚1608. 


Per Abhandluni—g 


dahin, daß der Weywode von Eracan den 
16. May aldort ſich für den König’ in Bey⸗ 
feyn derer Reichs» Kathe ſtellete und zum 
Gehorſam begvemte, da ihm denn alles vor» 
gefallene verziehen wurde: dasjenige was 
zum beften des gemeinen Weſens gefchloffen 
werden ſollte / verſchob man bis auf den kuͤnf⸗ 
tigen Reichstag. Die übrigen Rokoßianer 
folgten dem Beyſpiel des Woywoden nach / 
und ward alſo das Buͤndnis aufgehoben / 
das die beſondere Abſichten einiger Maͤnner 
unter verſchiedenem Vorwande hervorge⸗ 
bracht hatten. LUBIENSKI am ged, Ort, 
133# 152.6. PIASEC. 250, 252,8, 


64 . 18. 
Unterdeſſen hatten die ang 
gen die Schweden in Liefland faft liegen gelaß 
ſen / dahero Carl, der nunmehro zullpſal gekroͤ⸗ 
net war / 1607. Weiſſenſtein / das fich Beine 
Huͤlffe verſprechen konte / zur Ubergabe noͤ⸗ 
thigte. ‚Das folgende Jahr both er denen 
Pohlen entweder einen ewigen Frieden / oder 
einen ı2jahrigen Stillſtand any und ſchickte 
einige Befandten nad) Reval / die daruͤber 
handeln follten. Chodkiewicz hingegen der 


in Liefland die Aufficht hatte, ſchlug einen 


Stillſtand bis zum Ende des Octobers vor / 
und. Als die Schweden felbigen nicht bewil⸗ 
figten fo nahm ihr General der Graf von 
Mannsfeld Diinamunde und Kockenhauſen 
ein, Aber 1609, ——— - > 

Ä sr allein 
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durch die falfche Demerrios dermaſſen beuns 
tubiget und veruneiniget worden / daß es 
ſchiene / als ob es einem ausländifchen Kriege 
nicht gewachſen feyn koͤnte. Wenn ein De- 
metrius umgebracht wurde / fo war ein ander 
ver gleich an deſſen Stelle, der fich vor jenen: 
ausgab / und auch alsbald vor denjenigen ge» 
halten wurde / deſſen Perfon er füritellete:: 


Diefes vweitläufftige Reich war: 


Sigism. 
ber III. 
16089» 


indem das Gerüchte, fo täglich mehr an» 


wuchs, als ob der Demerrius feinem Tode 
entgangen, und beym Leben geblieben. feys 
ihm darinnen behülflih war, Das Gluͤck 
gönnete ihm einige Siege / und brachte ein 
groſſes Theil des Reichs unter feine Gewalt, 
* Baſilius Swiski, der vor kurtzem die 
de eines Großfürften oder fogenannten 
Szaren erhalten hatte feiner Macht ſchlecht 
— war / und alſo aus Schweden 
ch Huͤlffe berieff, Dieſes brachte Das Ge⸗ 
müth Sigismundi in Bewegung / wozu dieje⸗ 


nigen halffen / welche ihm das benachbahrte 


Reich als eine Beute einbildeten / wodurch 
et den Verluſt feines vaͤterlichen einbringen 
önte. LOCCEN. VIII. 461. f. PIASEC. 


2534255. S. Lengn. V. 27729, 
| K3 4.19. 
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Sieisth, 


der III. 


1609 





8,19, RER 752» 
Noch vorher / ehe der König den Krieg 
gegen Mofcau anfing / hielt er 1609. Im Mo⸗ 
nach danuar. zu Warſchau einen Reichstags 
da denn nechft andern Sachen die Hands 
Jungen derer Rokoßianer ins Bud) der Ber? 
geffenheit kamen / das Geſetz von Entziehung 
des Gehorſams erklaͤret und !olann Sigis+ 
mund Churfürft von Brandenburg dem bloͤ⸗ 
den Hergon ‚von Preuffen zum Bormundy 
und zum Dermefer der Regierung gefeßet 
wurde. Der Band derer Reichsgeſ. 88 7a 
889. S. Privil, derer St. Pr, 96. S. 
S.engn. V. 36. Im AugufMonath hat 
der König auf denen Grengen von Mofcau 
bey Drfa eine Armee von 29000. Mann zus 
fammengezogen, und Smolensko / das ſchon 
bey Sigismundo dem I. verlohren gegangeny 
belagert welche Belagerung die Stadt / die 
an der Beſatzung und —— ⸗Wer⸗ 
cken ſehr ſtarck / und mit allen Sachen im U⸗ 
berfluß verſehen war / bis in das Jahr 1611. 
aushielt. Unterdeſſen berufjt der König die 
Pohlen / fo beym falfchen.Demerrio waren, 
gu ſich wovon der Cjar Bahlius einen groffen 
Nutzen hatte, denn Demerrius muſte / wie die 
beſten Voͤlcker ihm abgiengen / die Belage⸗ 
rung vor Moſcau auf heben / und ſich nach 
Calug begeben. Als Batıius dieſen Feind 
vom Halfe hatte, fchickte er feinen ‘Bruder 


"Demerrium Swiski mit einer Armee von 30, 


faus 
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taufend Mann wozu die. Schwedilden 
Huͤlffs⸗Voͤlcker ſtieſſen / ab» um Smolensko 
zu Huͤlffe zu kommen / den der Groß⸗Feldherr 
Sınnislaus Zulkiewski 1610. den 8. Jul. bey 






| t. Der falfche Demetrius, deſſen 
Kraͤffte und Anſehen der doppelte Sieg ver⸗ 
groͤſſert hatte / waͤr wiederum dahin gekom⸗ 
men / um die Belagerung aufs neue fuͤrzu⸗ 
nehmen. Die Moſcoviter / welche von 2. 
Seinden angegriffen und feinem mächtig ges 
nug waren/ nahmen Bafılio das Regiment / 
und ſtelleten ſich / daß fie an feine Stelle nen 
Eöniglichen Printzen Vladislaum, nehmen 
wollten damit fie die Pohlen gegen den De- 
merriam als gegen einen allgemeinen Feind 
verhetzen und wenn dieſer erſtlich an die 
Seite wäre, die Pohlen felbft verjagen koͤn⸗ 
tens Diefer Anfchlag gelung ihmen,und Zol- 
- kiewski verfchaffte, da man ihn in die Stadt 
gelaſſen daß den falfchen Demerrium die feiz 
nigen verlieſſen und er wieder nach Caluga 


fliehen muſte. Hierauf wurde Balılius mit | 


feinen beyden Brüdern Johann und Demerrio 
an den Zolkiewski überlieffert/ und die Mo- 
feowiter eydigten dem Vladislao, wogegen 
Zolkiewski mit denen fürnehmften Generals 


verfprach, daß der Prins im Eurgen kommen 


und die Rechte des Volckes unverbrüchlic) 
halten wurde," Zum Sigismundo, der ſich 
beyder "Belagerung F Smolensfo befand / 
37 4 


ſer⸗ 


Sieism; 
ber III, 
1610. 


Eluſino schlägt, und darauf nach Mofco fih 


Sigism. 
Ber II. 
661 ls 
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fertigte man Geſandten ab/ welche ihn bitten 
mujten/ daß er V ladislaum nach Moſco ſchi⸗ 
cken mochte, damit derſelbige wann er zuvor 
den Sriechifchen Glauben angenommen’ ges 
Frönet würde, Der König fchlug diefes ab, 
und ſtunde ihm befonders die Bedingung 
megen des Glaubens nicht an; er e 
alfo die Geſandten nebft dem Bahilio und feis 
nen Brüdern gefanglich nach Pohlen, FIA- 
SEC. 260» 262, folg: 8, KOBIERZYCKI 
Gefch. des Vladisl. 296, B. 


20. 

Hierauf waren die Moſcoviter deutlich 
Darauf beſtrebt daß fie von Vladislao ab» 
fallen wollten / wozu der Todt des falfchen 
Demerrii, der zu Ende des 1610, Jahres von 
feiner Leib⸗Wacht auf der Jagd umgebracht 
wurde / fie noch mehr aufmunterte, Smoͤ⸗ 


lenko nahm man zwar 16:1. den 13. uni 


ein: dagegen aber waren die Pohlen in der 
Stadt Mofeo in zwey Feftungen eingeſchloſ⸗ 
fen’ und fanden an denjenigen ihre Feinde, 
welchen fie zur Beſchuͤtzung gelaffen waren: 
Man Eonte fich auf Feine Hülffe fo bald ges 
tröften/ da der König nach) Pohlen zurück, 


sing, und die Nölcker/ fo er vor Smolento _ 


gebraucht hatte / fich verlieffen. Nichts defto 
weniger hielt man auf dem Meichstage gu 
Warſchau wegen Fortfesung des Krieges 
Unterredung/ und wurde alda zugleich bes 
fchloffen daß dem Ehurfürften von m. 

en⸗ 
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denburg Johann Sigismund dag Herkogthum Sigism. 
—5 unter neuen "Bedingungen zur Lehn Bee LIT. 

ollte gegeben werden : der dann auch den 16, 1612. 
Modv als er nad) dem geendigten Rei tag 
nach Warſchau gekommen war, die Kehen 
öffentlich empfing, wobey die@efandten von 
feinen 3. ‘Brüdern wegen ihres Erb⸗Rechtes 
die Sahne mit anfaßten. PLASEC. 271. .. 
FOBIERZ. 6. B. 3607. f. S. Cengn. V. 52. 
Die Reichsgef. von 1611. 3. S DPrivil, 
der St. Pr. 112. f. S. Auch muß man 
Diefes bemercken / daß V ladislaus Auf dem 
gedachten Reichstage auf einem Stuhl dem 
Vater zur lincken gefeffen habe, damit 
ſich Das gemeine Weſen bekannt machen 
möchte, Kengn.am ang. O. 54. S. 

21 


Unterdeſſen wird die Zeit wegen der Be⸗ 
lagerung und des auſſenbleibenden Soldes 
der Beſatzung auf denen Feſtungen zu Mo⸗ 
feo zu lange / ob fie gleich den Schatz derer 
alten Furften ausgeplündert hatten. 7000, 
Mann zu Pferde gehen alfo, nachdem fie 
der Gewohnheit ihres Landes zufolge ein 
“Bündnis gemacht, und den Jofeph Cieklin- 
ski zu ihrem Marfchall erwaͤhlet hatten, batd 
nad) dem Anfang des 1612. Zahres nad) 
Pohlen zurück und wollten fo lange von des 
nen Föniglichen und geiftlichen Gütern Schas 

ngen eintreiben bis daß fie ihren Sold 
wir wuͤrden. — Beyſpiele or 

Rs . dies - 


- ber III. 


1.612» 
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die welche von ihrem verftorbenen Führer 
die Sapiehaner hieffen / und gerftreuten ſich 
unter ihrem Marfchall Johann Zaliwskinin 
Lirthauen herum. Der, Hunger brachte. di 
Zurückgebliebenen aufs aufferfte/ daß ſie ſi 
endlich. ergeben muſten / nachdem fie ſich vor⸗ 
hero einen freyen Abzug vergeblich ausge⸗ 
dungen hatten / denn ſie wurden entweder 
umgebracht / oder gefaͤnglich angehalten: 
Der Königy welcher mit: feinem Printzen 
Vladislao fchon jenfeit Smolensko gekom⸗ 
men wars um denen Belagerten zu Hülffe 
zu geheny bekam die Nachricht von diefer 
Ubergabe im Lager bey Fiedorusfo zu hören, 
dahero er / weil der Aßinter nahe wars und 
man feine. Hoffnung hatte daß die Moſco⸗ 
viter fich begvehmen würden, zuruͤck nach 
Pohlen Eehrete. Damit aber die Mofegbiter 
nicht langer ohne Furften blieben, fo erweh⸗ 
leten fie Michaeln, einen Sohn des Roſta⸗ 
nifchen Metropoliten Federowitz, der von der 
nen alten Fürften abftammete/ zu ihren Cza⸗ 
ven / auf deſſen Befehl: die Gemahlin: Des 
falichen Demerrii gefangen genommen, und 
erdroffelt wurde / und: ihr Eleines Soͤhnlein 
durch ein Strick um ſein junges Leben kam. 
KOBIERZEVII. 4307471. S. PIASEG. 
277:27%S. Zu derſelben Zeit griff einer / 
Stephinus Tomfza genannt dem der Kanfer 
die Moldau gefchenckt hatte felbige Provintz 
any und-mufte der Woywode / Geoitankiu 


O=s 


— 
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Mohila, ein Sohn des eremis nach Chocim 
fliehen. Dieſem kam ſein Schwiegerſohn 
Stephan Potocki mit einem zuſammengeraff 
ten Heer zu Huͤlffe ward aber von denen 
Dartarn / welche den Tamfza'aller Orten 
begleitet hatten / umzingelt / und mufte fich ges 
fangen geben / da er nicht einmal zum Hand⸗ 

menge mit ihnen gekommen war: Man 
uhrete ihn nad) Conſtantinopel und Con: 
ſtantin brachte die Kaͤlte und der Mangelr 
jo ihn in allen Stücken drückte, bey denen 
Tartarn / welche ihn nicht erkannt hatten 
bald ums Leben. Die Tartarn verheeveten 
hach diefer Niederlage Podolien ohne eini⸗ 
gen Wiederſtand. PLASEG, 280. 281. S, 
KOBIERZ. 399,5, | 


N: 22. A 
Nebſt der Befagung von Mofeo/verband 
fi) aus eben derfelben Urſach die von Sino⸗ 
lensko / verließ Smolensko / und fuchte ſich 
in Groß⸗Pohlen ihre Ovartite, fo daß nut 
einige deutfche Fahnen, welche von dieſer 
Seuche gleichſam frey / und unterm Gehor 
ſam blieben dieſer Feſtung / alwo die Mo⸗ 
ſeoviter in der Nähe waten / zur Bedeckung 
blieben. Auf denen beyden Reichstaͤgen von 
1613. feste man Ausgaben an und da ſel⸗ 
bige zum Solde nicht zureichten fo nahm 
man dasjenige, was noch fehlte, auf, Dar⸗ 
auf Famen die Soldaten das folgende Jahr/ 
als das’ &eld ihnen ausgegahler. worden 

| von 


Sieiem. 
der IH. 
161 3. 


Sigism. 
berlll. 
3614 
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von ihrem Bündnis ab und zum Gehorfam. 
Auſſer diefen bekamen auch diejenigen das 
ihrige / welche fich alfo nicht verbunden hats 
f.S. &engn.V.77.86.8. Diefes ift noch 
unter 1613. zu merchen / daß der König mit 
den Kaͤyſer Matthia die alten Vertrages fo 
gwifchen ‘Pohlen und dem Haufe | 
waren, erneuerthabe, Die Reihegefrinder 
neuen Ausg. 3. Dand, 229.9. 


+ 23. | 

Der Lieflandifche Krieg’ fo Durch den Mo⸗ 
feovitifchen unterbrochen worden / ward 1614 
durch einen Stillſtand auf eine andere Zeit 
verſchoben / und follten die ABaffen fo lange 
liegen bleiben, als die Könige von Franck⸗ 
reich und Groß- "Britannien und die vereis 
nigte Niederländer am Frieden, arbeiteten 
wo aber diefer ihre Bemuͤhung vergeblich 
wäre, fo Eönte man den Krieg nach einer 


neuen Ankündigung wieder anfangen, Man 


beliebte auch eine Zufammenkunfft wegen 
des Friedens auf das folgende Fahr zu Se⸗ 
din in Pommern dahin der König feine Ge⸗ 
fandten vergeblich ſchickte weil die Schwer 
den nicht Famen. Lengn. V.89.107. Mit 
denen Mofcoviteen Eonte man aud in Der 
Durch des Käyfers Vermittelung zu Wiazma 
jenfeit Smolensko 1615. zum Frieden ger 
widmeten Berfammlung nicht eins werden / 
weil diefelben Vladislao Fein —— * 
ei 
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Reich zuſtehen / Smolensko nebſt denen ans 
dern eroberten Plaͤtzen zuruͤck haben / und vor 
den verurſachten Schaden Geld ausgezahlet 
wiſſen wollten. KOBIERZ! 476, folg. S. 
Demnach ward auf dem Neichötage 1616, 
dem Printzen V ladislao der Krieg gegen die 
Mofeoniter aufgetragen; man gab ihm tele 
che aus beyden Ständen zur Seite mit/und 
feßte den Groß⸗Feldherrn von Litthauen/ 
Carla Chodkiewicz, über die Armee: da denn 
Alexander Gönfiewski faft zu Hleicher Zeit 
Smwmolensko von der Belagerung befreyete. 
Die Reichsgef. von 1616. Art; von Moſc. 

KOBIERZ. 479\'f.5. PIASEC. 298, S; 
Das folgende Jahr gieng Vladislaus von 
Warſchau ab ins Feld, und zog feine Voͤl⸗ 
ker bey Mohilon einer Lirthauifchen Stadt 
am Boryſthene / zuſammen. Er ruͤckete 

rauf in Moſcau ein’ und ihm ergab ſich 
feiner Ankunfft Drohobuz / und Wiaz⸗ 


ma fchickte auch Abgeordnete nach Drohos 


bugs ihren Beytritt bekannt zumachen, ja 
man hätte Moſaisko / welches kuͤnfftighin 
en Nutzen —— haben wuͤrde / und 
amals Feine Beſatzung hatte, wann bie 
oldaten nicht widerſpaͤnſtig geweſen waͤ⸗ 
veny wegnehmen koͤnnen. Darauf Fam der 
Winter, den die Pohlen in ihren Winters 
ven mit unterfchiedlichen Scharmuͤ⸗ 

2. die doch vor ihnen meiftens’ glücklich 
lieffen / zubrachten und ward a > 





% 
’. 


\ 


Sigism. 


ber III. 
1616. 
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Sigism, Frieden vergeblich gearbeitet. Endlich brach 


Vladislaus 1678, im Monath, Junio ‚mit 
feiner Armee welche ziemlichen Mangel litte / 
und ſich nach ihrem Solde ſehnete / auf / und 
kam im Dctobery als er ſeine Zeit vor Mo⸗ 
ſaisko ohne Nutzen zugebracht, vor Moſco am 
Der Anfall auf die Stadt bewegte bie Fein⸗ 
de / Daß fie Geſandten den Frieden gu machen 
abſchickten / da man aber hieruͤber fich n 
einigen konte / iftidie Armee in das inner 
von Mofcau eingedrungen, und hat gedro⸗ 
het / daß fie wegen Ermangelung des Soldes 
einen Aufitand ‚machen / und nach —* 
zuruͤck gehen wuͤrde. Den za, Dec. m 

ein Stillſtand auf 14. Jahre / his zu Dem 3. 
Kan, 1633. im Dorffe Dimilin ge 

wozu man noch 6. Monath.binzufeste/ bins 
nen. welcher Zeit twegen eines laͤngern 5 
dens gehandelt / oder ein. Krieg beichloffen 
werden ſollte; Die Bohlen, bekamen da⸗ 
durch den. Strich von Smolensko / Severien 
und Ezernichovien / und die Gefangenen 
wurden auf beyden Geitendoßgegeben, KC 
BIERZ. 487607.9, PLAS. 301 399, Du 


MIN SH 24 ar) Birne 
Vorhero / und zwar 1646. warenSamuel, 
Korecki und Michael, Wifzniowiecki. nach 
der Moldau gegangen / um die Niederla 
—— 
fochten ſie gluͤcklich / bis endlich, die Tuͤrcken 
und Tartarn / welche ihnen an Pabt.ımeik 

übers 











arie re 
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uͤberlegen waren / fie uͤbermanneten. Doch Sigism. 
war Wilzuiowiecki vorher an einer Kranck⸗ der 1L 
heit geſtorben / Korecki aber muſte nach ſei⸗ 14:9. 
nen Niederlage einen Gefangenen abgeben. 
Die Tuͤrcken / welche durch: die- Einbrüche 
derer Eofacken noch mehr gereißet wurden 
fehiekten das folgende Jahr ein groſſes Krie⸗ 
Heer in die Polniſche Grentzen / gegen 
ſche ſich Zolkiewski beym Städtchen 
17. wo die Morachwa in den Tyras 
Fluß ſich erguͤßt lagerte. : Da ift der Pol⸗ 
nifche Feldherr ohne Erlaubnis des Königes 
und derer Stände, nach einigen Scharmuͤ⸗ 
tzeln Dieles eingegangen, daß die: Pohlen 
ünfftighin in die Moldauifche Sachen fich 
che mengen / ſondern dieſe Provintz denen 
uͤrcken gaͤntzlich uͤberlaſſen follten. Zugleich 
urde Choeim uͤbergeben / welches denen Er⸗ 
en des ConttantimiMohile zum beſten eine 
eſatzung hatte / und denen QTürcken fand 
man 2. Sradte jenfeit der Tyra, Berfada 
und Riskowa zu, gleich als ob die Grentzen 
derer Eofacken ein Aufenthalt dererjenigen 
waren die immer Beute machten, in Bey⸗ 
feyn derer Pohlen zu zerſtoͤhren. Doch hielte 
Diefer unbillige Vergleich die Tartarn von 
ihren Kaubereyen nicht ab / daß ſie nicht Pos 
dolien ſollten verwuͤſtet haben. Sie verur⸗ 
ten. 1618.’ einen gleichen Schaden: in 
ßolhynien / alwo fie 30000. Menſchen / nebſt 
anderer Beute: im bie Sclaveren wigfühees 
1% | : 


\ 























Sigism. 
Der LEN, 
1618. 
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ten: wobey Zolkiewski in feinem Lager bey 


Kamieniec gang ftille war und weder eine 
"Schlacht wagte, noch auch die Feinde ver⸗ 
folgte, PIAS, — KOB, 4 S. 
Lengn. V. 131. 

—— od 


2 

Der Krieg. mit — Mofeoitert one 
ne nicht zum Ende / als sigismundüs be⸗ 
reits darauf ſann / wie er Schweden nieder 
bekommen moͤchte / wobey ihm die Staͤnde 
ihre Huͤlffe hoffen lieſſen. Die Reichs⸗Geſ 
von 1611. Art. Schweden. Hiezu kamen 
die groſſen Verſprechungen des Oeſterreichi⸗ 
ſchen Grafen von Althan/ daß er ohne dem 
Koͤnige Unkoſten zu verurſachen / in Deutſch⸗ 
fand eine. Armee von 50000, Mann 
bringen Eönteybie von Preuffennad) Schwe⸗ 
den ſchiffen follte. Aber man: wartete: auf 
diefe Völcker vergebens; Der König mächte 
fich dennoch folche ftarcke Hoffnung darı 


daß er die Schweden gegen Gültav Adolp 


durch einige Ausichreiben aufhegte, gleich“ 
fam als ob er in kurtzem / ſelbſten da ſeyn 
wuͤrde. Guftav kam ihm zuvor / welcherz 
nachdem er * bey Riga mit ſeiner Flotte 
—— uͤnamuͤnde durch die Verraͤ⸗ 
therey Des Volmar Farenshachen einnahm⸗ 
worauf Saliſo / Pernau und Windau nacth⸗ 
folgten welche aber auſſer Pernau im eh 
genden Fahr. wieder erobert wurden / als 

nn der Fusg vorher zu denen 








au 


- 
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den abgefallen war wiederum zum Könige 
Ni wandte. Hierauf beliebte man einen 
zjahrigen Stillftand, mit, diefem Zufak, dap 
wo man’den Krieg fortfegen wolke / die Ans 
kuͤndigung des Krieges Monarhe vorhet⸗ 
gehen ſollte PIASEC. 298,f.S, LOCCEN. 
) 345, Kengn, V. 128.132, 


| 26, 4,30 

_ Über die Bohlen zog fich ein neues Wetter 
wegen derer Tartarn Auf) tvelche Gabor der 
Hurt don Siebenbürgen zu denen Waffen 
ua! hatte weil er wegen deter dem 
äyfer Ferdinand dem IT. vom Könige juges 
ickten Hulffs, Völker aufgebracht war, 
Der neue Woywode don der. Moldau Gra- 
cian, fo ün des Tomfza Stelle gefommen) 
und denen Pohlen günftiger war / auch wohl 
wann die Gelegenheit ſich dazu ereig- 
netey guf ihre Seite treten möchte, / warnete 
Sigishandum. Der türckifche Käyfer Ofinan 


kam hinter des Woywoden Derräthereny 
(hit gr 


S 
3 


en ihn eine Armee aus, und wollte 
Bun nad) Conſtantinopel führen 
Da bat; Gracian die Pohlen uni 
—— die Lehne vom Reich iu 
ehmen / ſtellete ſeine groſſe Macht vor / vers 

| ey bieles und wirckte Dadurch aus / daß 
-olkiewski dom 3 erhielte / der 
— Ah Ne on. te 
1620, zu Anfang des Septembers it ohn⸗ 
jefehr 3000, Mann in u Proving ae 






341 


* 
— * 


alte 
ur 


Sigis 
der], 


Sigism. berieff er den Gracien zu fich/ twelcher ftatt 


Ber III. 
1620. 
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einer gangen Armee, die er verſprochen batte/ 
mit 600. Mann, wiewohl ungerne meil er 
F nicht viel trauete zu ihm Mieß / und konte 
die Kleine Anzahl derer Kg fi von ihm 
ſchlechte Hülffe verfprechen. Man hatte das 
Lager fchonbey Czikora aufaefchlagenvals die 
Tuͤrcken und Tartarn mit einem Echwarm 
von 100000, Mann anfımen’ gegen welche 
Zolkieuski den ı7. Geptemb. 1620, feine 


Schlacht⸗Ordrung alſo ſtellete / daß er das | 
getheilte Fuß /Volck zwiſchen 2. YWagenbürs 


gen, fo nennet man eine Verſchantzung / Die 


aus zufammengefeßten Wagens alfo beftes _ 
het / daß man fie hin und wider bringen kan / 


behielt / und die Reuterey in der Mitte zwi⸗ 





fchen dem Fuß- Volk ſtellete. Die Feinde 
thun einen Anfall, finden aber tapffern Wi⸗ 
derftand, bis endlich gegen Abend da die 


Angefallene fchon ermuͤdet waren / die: lincke 


Waogenburg ſich nach dem Lager — | 
olda⸗ 


denn die rechte erobert wird und die 
ten theils niedergehauen / theils gefangen ge 
nommen werden. Diejenigen / welche übrig 
blieben, wurden im Lager eingeichloffen/umt 
re kein ander Mittel fich zu retteny « 












‚ale 
aß fie fich den Wes durch die Feinde mit 
Ihren Waffen öffneten, die andern / 
lieber heimlich davon gingen, muſten 9 
theils ihre Furcht und —— | 
buͤſſen daß fie in dem Fluß Hierasko/ 


1 
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in 5 Vruth Heiffet’ erfoffen, oder von Dez Sigism, 





Nacht im gangen Lager Laͤrm / und wollte 
er nach dem andern fort/ wann Zolkie- 

wiki, Koniecpolski und andere die Flüchtige 
ucchht aufgehalten’ und zurücke gebracht häts 
 teniy ba unterdeffen der Troß fich über den 
| rrath machte, und felbigen plünderte, 
e man nun bie Ruhe hergeftellet/und den 
id zuruckgetrieben hatte/ entſchloß man 
den 29. Sept. mit der Wagenburg auf 
je Polniiche Grentzen zurhck zu sieben, und 
| en alfo die durch Hunger Wachen und 
Wunden abgemattete/ ziemlich verringerte, 
und a allen Sachen entblößte Soldaten, 
y denen gröften Belchrwerlichkeiten Des 
2968, und unter beftändigen Anfällen von 
denen Tuͤrcken und Tartarn / nad) einer Reife 
don 8. Tagen eine Meile von Tyra zu ſtehen. 
der Nacht vorm ‘7. Det. legten fie ſich / 
eich als ob munmehro alle Gefahr übete 









Sigism. 
der III. 
L 620. 


man 
hen / die eine gwoifchen Denen achſelũ und Di 
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wegen derer bey Ezikora geplünderten Sas 


chen bey ihrer Wiederkunfft in ng ‚bes 
fürchten muſten entgingen. . Durch dieſe 
wuerde nun alles in Unprönung geſetzet / und 


die Slüchtigen machten denen herzu 52*8 


Feinden dutch die geoͤffnete Wagenburg Das 
Niedermaͤtzeln ſehr leichte. Sehr viele blie⸗ 
ben auf dem Platze / noch mehr wurden ge⸗ 


fangen genommen und ſehr wenige retteten 


fich durch die Slucht., _Zolkiewski ſelbſt / d 
olnifche Groß⸗ Feldherr und zugleich Gro 
angler / blieb im Gefechte, todt / und ſeinen 

Kopf ſchickte man nad) Conſtantinopel / wo⸗ 

bin auch Stanislaus Koniecpolski der Unters 


Feldherr nebft andern Sefangenen wegge⸗ 


fuͤhret wurde Nach dieſer Niederla 

plünderten Die Tartarn Arne und Reuſ⸗ 
fen, und der Tuͤrckiſche Kaͤyſer Fündigte * 
Krieg an. KOb. 659. f. S. HIAS. 332.56 


— —J2 ——— 
Unterdeſſen / daß man zu Warſe "a 
Ende des 1620. Jahres fich, berathichlage 

wie der Krieg zu führen ſey / uͤbet ein gewi 
Michael Piekarski, der gang wahnwitzig 
eine verdammliche That aus, indem er 
Königs welcher den ı5. Nov. in die Du 








hannie-jche ging, bey der Thüre mit eine 


Keulen / die nach oben ‚zu, gleichſam ei 


Schnabel und eine Spitze hat, Inge Bun | 


fonften einen Czekan nennt 2. geringe 
an⸗ 


— 
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andere an der Haut der lincken Backe bey⸗ 
bringt. Der Koͤnig entging zwar dieſer Ge⸗ 
fahr ohne groſſen Schaden, der Koͤnigs⸗ 
Nörder ‚aber wurde mit gluͤenden Zangen 
en / geviertheilet/ und endlich verbrannt/ 


belam alſo eine Strafe, die ex mit feiner: 


Schand⸗ That verdienet hatte. PIASEC. 
337.338.5. KOB.718.f.$8, Die Stäns 


de bersilligten eine Geld⸗Steuer / man fchaffte 


oldaten und tvas zum Kriege nothwendig 


war / any und warb eine Armee von 35000,. 


‚ Mann’ die man mit 30000, Eofacken vers 
en wollte woruber der Groß⸗Feldherr 


bon Litthauen Garl Chodkiewicz, und der- 


Kron⸗Schencke Stanislaus Lubomirski gefes 


wurde / und follte der Fönigliche Printz 
Iadislaus felbft bey dem Zuge feyn. Zu. 


Ende des May 1621, hatte Lubomirski in 
“no 
stuckey ging den 16. Auguft. darüber / und. 
 Japte fich bey Chocim in einem verſchantzten 
ger, Hier kamen die Coſacken und im. 
Ronath September Vladislaus, der damals 
d08 Fieber hatte, mit dem Uberreſt der Ar⸗ 
Me Dazu. Nachdem die Coſacken einige 
Siharmüe gehalten’ und die Tartarn ei⸗ 
em dergeblichen Anfall aufs polnifche Lager 
get, Fam der Türcfifche Kaͤhſer Ofman 

Mm 2, Sept, mit einer Armee von 300000. 
a 83 Mann / 


Anbotien bey Skala fein Lager als hierauf‘ 
Unodkiewicz, bey Rzepnice zu ihm geſtoſſen / 
Machte die Armee über den Fluß Tyra eine: 


Sigism. 


ber INN. 
ji 1681. 
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Mann / wobey der Chan ı00c00. Tartarn 


hatte / heran. Die Feinde ſetzten ſich vier 
Meilen von denen Bla da denn Chod- 
kiewicz fich vorm Lager in Schlacht - Drds 
nung ſtellet / die Anfalle muthig — 


mit einer groffen Niederlage begleitet / 


‚endlich die Nacht dem Fechten ein as 


macht. Den folgenden Tag fallen die Tür: 


cken das polnifche Lager anı und werden ab⸗ 
gewieſen / es ift ihnen auch folches/ fo offt fie 
es unternahmen, nicht gelungen, da Chod- 
kiewicz hingegen, wie et. mit 700. Mann her⸗ 
um fteiffte/ 6000, Mann zu Pferde in die 
fanne hieb. Der Mangel aber an Lebens 
itteln und die Kranckheiten thaten weit 
gröfferen Schaden indem Chodkiewicz & t 
den 24. Sept. an einer Kranckheit das Leben 
einbuͤßte. Zu dieſem Ungluͤck kam auch / daß 
viele heimlich, weglieffen/ das "Pulver ſeh 
abnahm und zu einer ſehr kurtzen Vertheidi⸗ 
gung hinlaͤnglich war / und daß die Coſacken / 





welche wegen des Mangels ſich empöreten 


kaum durch eine Verehrung befünfftigt wur: 

den welche hernach ihre Verwegenheit wie⸗ 
der gut zu machen / zweymahl in der Nacht 
ins Tuͤrckiſche Lager fielen/ und. als fie da⸗ 
ſelbſt ziemlich herum gehauſet / mit einer gu⸗ 
ten Beute zuruͤck kehreten. Die Feinde 
ten, oͤffters einen gleichen Verſuch auf, 
Pohlen ihre Bagage / wurden, aber allegeit 
mit geoffem Vetluſt abgefchlagen, fü vo | 


r- c — 
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ſchon alle Hoffnung aufgaben, dag Lager mit Sigism, 
Gewalt einzubekoinmen. Sie waren alfo der 111, 
zum Frieden geneigt / und fchieften den 29, 1621. 
Gept. 2. Sefandten zu ihnen, um hierüber 

ich zu einigen/ da unterdeflen Ofmann eine 

ejtung jenfeit der Thra / Paniowee / vergeb⸗ 

lid) belagerte. Man verglich ſich den 9. Oct. 
alſo / daß es bey denen alten Vertraͤgen blei⸗ 
ben, und die Grentz Streitigkeiten durch Ges 
fandten abgemachet werden; die Tartarn 
und Eofacken beyderfeits ihre Einbrüche laß 
fen, und daß die Tuͤrcken einen Ehriften, dee 
da friedliebend/ und denen Pohlen nicht uns 

eneigt waͤre / user die Moldau ſetzen / auch 
elbigem Chocim geben follten. Hierauf 
brach Das Lager auf, und die Armee / fo 
ziemlich schlecht beichaffen war, ging, nad)» 
dem die Türcken weg waren, nach Pohlen 

uruͤck. Der König befam zu Lemberg die 

achricht vom Frieden / alwo er hingekom _ 

men war / um den Adel aufzubieten / und dem 


3 bey Chocim zu Huͤlffe zu kommen. 










38. . S. KOB.726.f.5. SOBIE- 
8 usleg. des Krieges zu Chocim. 
.28. 
Beil mın den Stillſtand / der nunmehro 
zu Ende g fommen wars nicht verlängert 
atte / fo war der Krieg in Kiefland daffelbige 
Sb wieder in volligen Flammen, als man 
bey Chocim jtritte: da denn Guftav Adolph, 
nachdem er im ae September mit eis 
‘Ka ner 
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bBigism. 
der III. 


ner Flotte und 20000, Mann angefommen/ 
Riga 6. Wochen lang belagerte/ und felbis 

es durch Übergabe befam. Dünamünde 
Patti feine Beſatzung / und ergab fich frey- 
willig worauf der König von Schweden 
über die Düna feßternach Eurland ging und 
Mietau einnahm / welches er hernach mit, des 
nenjenigen Plaͤtzen / fo er diefleits der Duͤna 
inne hatte, wiedergab als man 1622, durch 
einen neuen Vergleich die Waffen auf zwey 
Jahr niederlegte. LOCGCEN. VIII. 536, f, 


545.5, Lengn.V.153. 157. S. PIASEC, 


347. S. Vorhero hatte George Wilhelm 
der Churſuͤrſt von Brandenburg 1621. den 
18. Sept. öffentlich zu Warſchau als Her⸗ 
6og von Preuflen die Lehn empfangen, 
Bengn. am ged, O. 150,9, PIAS. 345,©, 


k $. 29. | RE 
Als der Türckifche Krieg geendiget / mach⸗ 


ten die Soldaten wegen des ruͤckſtaͤndigen 
Soldes ein Bündnis, und brauchten groffe 
Stenheit/ wurden aber wider zum Geho 
gebracht, als man ihnen das Geld sale, 
und wegen ihrer Handlungen fie überfabe, 
KOB. 848. S. Die Reichsgef. von 1623. 
3.9. Art. Affecuration. Kengn. am ged. 
©. 156.5: Wie alleg in Pohlen ruhig, 
wars fuhr der König 1623. auf der Weichſel 
egen den Sommer mit der Königin/ dem 
Printzen Vladislao, und der Printzeßin An- 
ua Catharina vach Preuſſen / und ward zu 
Thorn / 
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Thorn, Marienburg, Clbing, Braunsbergs 
Dantzig und andern Drten/ mo er fich auf- 
hielt, prächtig aufgenommen, wohl gehalten, 
und reichlich befchenchet, da unterdeflen Vla- 
dislaus nach Königsberg aus Ermeland ſich 
machet. Ob nun gleich dieſe Reiſe nur dazu 
angeftellet. war / daß der König fein Gemuͤth 
aufmuntern möchte, fo Fam er Doch in Ders 
dacht, als ob er eine Slotte indem Dangiger 

gfen ausruͤſten und den. Krieg nad) 

weden feldft ziehen wollte. Damit alfo 
Guftav Adolph in der Nähe fe 


was da vorfiele / ſo Fam er mit 20, Schiffen 





Sigi 
der III. 
1 62 3 ® 


hen möchtey / 


anden Dansiger Hafen’ und gieng wieder 


zuruͤck als man ihm die Verſicherung ger 
thanı dag der Stillftand unverbrüchlich ges 
halten werden follte.. Nach diefern ging Si- 
gismundus den Weg über Pomerellen und 
Groß» Bohlen im September nah War: 
(han zurück. Lengn.am ged. G. 160. f. S. 
BIAS. 366,5, KõB. 855 I. & 


| 6.30,» 

Dafelbft war. der Neichstag 1624. auf 
den 6. Februar. angefeget/ worauf der König 
Darüber zur Rede gefeet wurde / daß er vor 
3. Jahren feinem “ringen, der nur 9. Zah 
alt das Ermlaͤndiſche Bißthum gegeben; 
dem Käufer Huͤlffs⸗Voͤlcker geſchicket; daß 
die Königin das Land bey Zywiec in der Era⸗ 
cauifchen Woywodſchafft auf der Grentze 
von Schlefien und son gefaufft one 

5 wel⸗ 


Sigism. 
der III. 
1644 
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welches doch theils in denen Geſetzen verbo⸗ 
tben wars tbeils dem Föniglichen Haufe die 
Bahn zur Gewalt welche der Frevheit des 
Volcks entgegen / brechen und dem Reiche 
Schaden zugugiehen ſchiene. Da aberdas 
geichehene nicht Eonte geändert werden/ ſo 
veriprach der Königs daß fein Pring dem ges 
meinen Weſen / wann er fein rechtmaßiges 
Alter würde erlanget haben, ſchwoͤren follte, 
Diejenigen fo fremden Herren dieneten/ 
wurden durch ein feharffes Ausfchreiben zu⸗ 
gückberuffen und folren vor unehrlich und 
por öffentliche Feinde gehalten werden, wD 
I: nicht in gewiſſer Zeit zurück kaͤmen / oder 
infftighin aufferm Reiche in Dienſte treten 
wür>en. Legen des Landes bey Zywiee 
ward nichts befchloffen fondern diefe Sache 
blieb auf einen andern Reichstag ausgeitele 
fet. Auf diefem aber bemühere fich der Köw. 
nig vergeblich die Stände zu überreden, daß 
fie in den Krieg gegen Gultav Adolph eins 
willigten demnad) wurde der Stillftand den 
8. May auf dem Schloſſe Dahlen nahe an 
der Fiefländifcyen Grentze bis auf den Mops 
nach Zun. des folgenden Jahres verlaͤngert/ 
doch aiſo / daß dasjenige von beyden Theilen/ 
welches nach diefer Zeit lieber zum Kriege 
Luſt haben möchte  felbigen dem andern 
Theil 2. Monath vorher ankündigen ſollte / 
fünften bliebe der Stillſtand noch duf ein 


Jahr laͤnger. PIAS. 368. 369. S. Bengn. | 
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V.167.168,5,. LOCCEN. 548. S. Alſo 
man vor denen Schweden Ruhe / nicht 
| F denen Tartarn / welche im vorigen 
ſſen bis gegen Lemberg zu ohne 
verheeret hatten / und in dieſem 
rſich wieder meldetenvonKoni- -cpolski 
dem Unter⸗Feldherrn / bey ihrer Ruͤck⸗ 
—* die ſie voll Beute nahmen / alſo em⸗ 
n wurden / daß fie nach einem Gefechte 
was fie geraubet harten, verlaſſen / und 

Ice: auf die Flucht begeben muften. PI- 
— 5* S,. Als 1625. die Pohlen we⸗ 

* m Frieden noch zum Stillſtand ihre 
dten auf dem beſtimmten Ort ſchicken 
eye ſo kam Guſtav Adolph, nachdem er 
Krieg vorbero. ‚angefündiget hatte, im 

nach Julio mit einer Slotte von 76, 
hiffen ohnweit Riga any befam in kurs 
km, und fait ohne Wiederſtand dasjenige 
was jenfeit der Düna in Liefland übrig 
jeben. wars und. erlegte den Marichall 
von Litthauen Sapieha, der mit ohngefehr 
3900, Mann, dem Feinde zu unvorfichtig 
ve en gegangen war. Wie man über 

| duͤhna eine Brücke geichlagen hatte, 
ielt man einen freyen Paß nad) Eurland 










und Litihauen / und in Samoypten / fo ein 


heil: von Litthauen iſt / ward Birfen/ in 
urland aber Mietau / Bausk und andere 


e weggenommen. Hierauf ſprach man 


vom nl und wurden einige Klagen 
we⸗ 


Sigism. 
‚DEE III. 
1625: 
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wegen des — Voͤlcker⸗Rechts geſuͤh⸗ 
ret / indem die Coſacken die Schwediſche 
Abgeordneten / fo wegen des Ortes und we⸗ 
gen der Zuſammenkunfft alles abreden Toll 
ken / unterwegens aufgefängen hatten; 
wurde auch vergebens daran gearbeitet) dia af 
die Waffen niedergeleget wuͤrden / obgleich 
jene ſchon losgelaſſen waren. LOCCER 
, S. ASEC. 381.6, — 
— S. 3 


Wie die Hoffming um Frieden N 
ehwunden, ſchlugen die Schweden die Lit⸗ 
thauer bey Walhoff in Curland; | 
zerſtreuete der Litthauiſche Unter Feld 
Radzivil eine Parihey von denen Feinden). 
und auf’ diefe beyde Niederlagen folgte den 
20, April ein Furger Stilftand. Darauf 
wandte Guftav Adolph den Krieg n 
Preuſſen / weil er fich daher gröffern ruken 
vermuthete / indem ſelbige Provintz fehr 











20: 






gelegen/ in langer Zeit ohne Feinden gewe⸗ 


fen, voll Uberfluß und mit guten Beſatzun⸗ 
gen fchlecht verfehen war. Fr Fam mit ie 
ner Flotte den 6. Zul. angefegelt/ fegte bey 
Pillau eine Armee von 15000, Mann aus / 
und nahm folche Feſtung ohne Gegenweht 
ein, brachte auch das ganke "Brandenburgis 
ſche Preuſſen dahin, daß es die Kae ma 
annahm / denn da es fich zum Kri 






n 
geſchickt hatte, fo war diefes gegen: a 
A 


der Polniſchen Geſchichte. 173 


De Feindes und gegen einen gänßlichen 
Intergang das eingige Mittel. Gantz Erm⸗ 
and wurd weggenoͤmmen / Elbing / Marien⸗ 
ug, Chriſtburg/ Dirſchau / Meve und 
Sgm ergaben ſich / und der Feind lagerte 

ıd — nachdem er eine Bruͤcke 

ber,die Weichſel geſchlagen. Zu gleicher 
jeit aim der, Schwediſche Admiral Carl 





















m Donsiger Hafen legte auf die Schiffes 
ſo hinein» und herausgingen/ einen Zoll / und 
dahm die Stade. Putzig ein, Als: er. vorhero 
 dnige Mannſchafft ans Land gefeket/ Die Das 
benachbarte Land ‚und das Klofter Dliva 
geplundern muſte. Gultav aber erklarete 
ie Dansiger/.nachdem er ihnen vorhero Die 
Neutralität zu.feinem Nutzen unfonft an? 
 gerathen hatte / für, feine Feinde, damit er fie 
nit Gewalt. von, ihrem, Könige „trennen 
höchte;. welcher / um Preu — 
Hülffe beyzuſpringen den 18. Aug. mit dem 
Print en Vladislao nach Thorn kam / da der 
Feind kurtz vorhero dieſer Stadt und Der 
ingen Culmiſchen Woywodſchafft die Neu⸗ 

lität oͤffters angetragen hatte. Den 17 
belagerte der, Koͤnig Sigismundus die 
e / welcher der Feind zu Hülffe, eiletes 





[ee den Berg von welchem der Stadt 


| meiften zugefeßet wurde / exftieg/ noͤthigte 
—J——— aufſuheben / Äh In 7 


J 


1— — mit:9, Krieges» Schiffen an 


9* Koͤnig nach einem ſcharffen Gefecht / 


in fein La⸗ 
er ger 





154 Yu 


ei Dr fh Beben Ten en Tamm fh 


B 


; und 2. Meilen vom Feinde näher an 


| Be De die Pohlen für ihren König 












Ki ich wieder ſetzte. Auf De Fame 
chen beyden Lagern hielt man im Mo; 
Detober wegen des Friedens eine Unter 
dung ‚fie lieff aber eben fo fruchtlos ab / a 


eine Leibes» Erben das Reich Sa yet 


Far hr nad) 


bleiben und fielen fo wohl denen Seinden 
als Einwohnern mit.ihren Stteiffereyen bes 





toieder Beute machten. PLASEC383.F.@ 
Ben Hy mac) 
54 8 


9.32. 
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Auf gedachtem Thorniſchen Reichstage / 
det den 19. Novemb. 1626. feinen Anfang 
nahm. wurden zum Kriege Eoldaten, Pros 
diont und Geld bewill get. Die Trornifche 
Reichaef. 1626; 2. S. das Zoll» Accifw 
Sihpreiben.., Die Stände wurden - aber 
fehr aufgebracht, als der eine Kron⸗Cantzler 
ervehnte man follte dem König einen Wachs 
folger ernennen’ und ziemlich. deut'ic) dazu 
ben Alteiten Pringen aus der zweyten Chez 
Johann Cafmirn vorfchlug. PIAS 385, — 
Vor dem Reichstage wurde ein Sieg über 


Sigism, 
des LII. 
1646. 


die Tartarn bey Bialocerkiew erhalten, weis 


Stephan. Chimielecki, als ſie mit 30000, 
kann in die Ukraine eingefallen waren, als 


— daß kaum 5ooo. Mann ohn Scha⸗ 


m wegkamen. PIASEC,. am gedacht, G. 
An Be brachte Koniecpolski 1627, 8; 
i ee die Stadt Pusig zur Ubergabe / und 


ep der Schwediſchen Beſatzung einen freh⸗ 


n Abzug. Von da gieng er auf 1500, 
Danny fo in Deutfchland neu geworben 
Waren, los / ſchloß felbige in Hammerftein 
auf denen Srengen der Woymodfchafft Pas 
| Ben eins und. brachte fie nach einer mus 
igen Gegenwehr dahin / daß ihre beyde 
briften nebſt dem Dberftr Lieutenant fi 

em Könige auf Gnade und Ungnade erga⸗ 

ben das Fuß⸗Voick und die Dragoner if 
Polnifche Dienfte traten und die —* 

| w 


— 
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Sigism. welche dazu Feine Luft ** ohne Bagage 


der 10 abmarchiren muſten. orhero war der 
647, Churfürft von Brandenburg in das ihm zus 
‚=, gehörige Preuffen gekommen / und ward vo 
Güttav Adolphen genöthiget/ als er auf die 
Seite Sigismundi trat toiederum die Neu⸗ 
tralitaͤt zu ergreiffen. Diefer richtete fe 
Lager im Monath May / als er mit 6. Res 
Simentern zu Fuß aus Schweden zurück ges 
kommen war / und auf die Pohlen und 
Dangiger bey Kaͤſemarck nahe an der 
Weichſel im Dansiger Werder einen vers 
geblichen Anfchlag gehabt/ wiederum 
Dirſchau auf, alwo er 12. Negimenter zus 
ſammen gezogen hatte:von da kam er den 
Braunsbergern gegen die Pohlen mit 700 
Mann zu Huͤlffe / welchen hingegen die 8 
kagerung der Stadt Meve gelung / Die fie d 
12, Zul: durch Übergabe wiederum einb 
men; da unterdeffen der — — 
















den die Schantze vor Kaͤſemarck erob 
Den 18. Aug. wollte er die Pohlen in ih 
Lager ohnweit Dirſchau angreiffen / und E 
deswegen mit ſeiner gantzen Armee; welch 
aber ohnverrichteter Sache zuruͤck ging/i 
bein der König mit-einer Mousgvetens! 
an: der linchen Schulter verwundet wurd 
Diefes alles gefchahe in der Zeit dag Sigis- 
mund in Bohlen fid) befand / welcher 
25. uf. mit feinem Pringen Vladislas na 
Thorn und zu Ende Des Auguſti mit Ri ker 


X 
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Wann kaͤhſerlicher Voͤlcker ine Lager kam 
er verlegte daſſelbe den 26. nach dem Dorff 
Falkenau / und ging hernach mit dem Prin⸗ 
ben nach Warſchau / wohin auch Koniecpol- 


Sigism. 
der III. 
1627. 


ski. nachdem er denen Soldaten die Win⸗ 


ter-Dvattire in der Culmifchen und Pome⸗ 
relliſchen Woywodſchafft angewieſen / reis 
ſete. Eben daſſelbe hatten auch vorhero die 


Schweden gethan / nachdem fie Wormdit 


und Guttſtadt in Ermland weggenommen / 
und ihr gig Ihiffte gegen das Ende des 
Octobers don Pillau ab. in fein Königreich, 
en 3917393. S. Lengn. V. 198. 


+ 


a in N, 
Da. beyde Armeen nody bey Dirfehau 
Runden’ ward auf dem Mage zwifchen beyz 
ben: Lagern: unter Bermittelung derer Hole 
landifchen: Sefandten im Monath Septem- 
ber wieder am Frieden gearbeitet. Statt 
deſſen bothen Die Gefandten des Königs vor 
Schweden einen zojährigen Stilftand nebſt 
andern auch unter dieſen Bedingungen an / 
daß die Pohlen dasjenige / was fie in Liefland 
und Preuſſen verlohren / zuruͤck bekommen / 
die Krieges-Unkoften bezahlen / auf Eſthland 
bein Recht ſich vorbehalten / auch ihrem Koͤ⸗ 
aige/ wo er Schweden befriegen ſollte nicht 
iunDulffe kommen ſollten. Da aber die 
Poblen'von denen Krieges⸗ Unkoſten nichts 

hüten wollten / fo gieng man underrichteter 

M. Sache 


/ 
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Sache von einander, Kengn. am ged. Ott 
Jahres wurden 2. Schwediſche Schiffe von 
9, königlichen umzingelt / und diefe nahmen 
das eine worauf der Unter⸗Admiral Stero- 
ſchild blieb / nad) einer ſtarcken Gegenwehr 
weg / das andere ſprengte ſich ſelbſt in die 
Lufft. Doch kam denen Pohlen dieſer Sieg 
genug zu ſtehen / indem nebſt andern der Ad⸗ 
miral Nierwaon fein Leben einbüßte, Lengn. 
am ged. O. 212.85. MR 


| ET. MET . 

Im Monath Zebr. 1628. geſchahe die zte 
Zufammenkunft in Preuffen wegen des Fries. 
dens indem Dorff Honigfeld nicht weit von 


Stum / da denn die Giefandten des Churfuͤr⸗ 


ften von "Brandenburg fid) mit denen Hol⸗ 
kandifchen felbigen auszuwircken vereinigten, 
Aber auch) da konte diefe Sache, welche bis 


nach dem neuen polnifchen Reichstag: aufges 


fehoben wurde, nicht zum Ende kommen / es 
ereignete ſich nur ein’ Wortwechſel wegen 
des Tituls eines Königes von Schweden, 
den die ‘Bohlen Sigismundo in dem Abferti« 
gungs- Schreiben gegeben, und die Schwe⸗ 
den nicht zugeltanden hatten, worüber dann 
die Gefandten von beyden Theilen fich 

klagten. Man handelte auch wegen eines 
Eurgen Stillſtandes den die Schweden auf 
15 / die Pohlen aber nicht über 4. Monath 
haben wollten. Lengn. 213,214: Da 


a”,r |. \ Gu- 
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Guftav Adolph im Monat) May ausfeinem Sigism: 
Reich wieder nach) Preuffen gekommen / hat ve iz 
fine Armee auf der alten Stelle bey Div 12! 
ſchau ihr Lager aufgefchlagen / er aber ſelbſt I 
Hing in die Dansiger Nehrung / ließ zwiſchen 
der Stadt und der Weichſel⸗Muͤnde eine 
Schantze aufmwerffen und befchoß die koͤnig⸗ 
lichen Schiffe in der Weichſel fehr ftarck fo 
daß das eine getprenat/ das andere verbrant / 
und Das dritte, welches fchon Feuer gefaſſet 
hartes durch einen einfallenden Platz⸗Regen 

chet wurde. Hernach ging er mit der 
Armee nad) dem Fluß Oſſa zu’ wohin ihm 
Koniecpolski, als er fein Lager bey Meva 
aufgehoben, mit ſtarcken Tagereifen nahe 
folgte / bey Sraudens über die Weichſel feßte - 
und jenfeit der Offa fich lagerte / da denn der 
Fluß beyde Armeen von einander ſonderte: 
es ging aber eine Eleine Anzahl derer Feinde 
durch Hülffe einer Brücke heruͤber / damit fie 
das Schloß Engelsburg / ſo feine Beſatzung 
hatte / einnaͤhme. Der Schwediſche Felde 
Varſchall Wrangelnahm bald darauf 7000 
Mann, und belagerte Meva vergeblich, hin⸗ 
Seren Neuburg vom Grafen Thurn 





ehens weggenommen / und von denen 
len weiche die Beſatzung in einen Hin⸗ 
terhalt gelocket und gefangen genommen: 
hassen, wieder erobert. Als die gange Armee 
uͤber die Oſſa geſetzet nahm der König von 
Schweden den 4. Y Straßburg ei 

73 2 = 






Sigism. 
der TIL. 
1629 


| 
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Koniecpolski aber ging ihm bey feinem Abs 
zuge nachy geiff die hinterften any und erlegte 
davon ohngefehr 300. Manny ohne denen 
Gefangenen, worunter auch der Oberfte Bau- 
dis war. Darauf wurden die Feinde, welche 
die Kranckheiten / fo. der Mangel an Lebens⸗ 
Mitteln und der beftandige Regen verur⸗ 
fachte / ziemlich mitgenommen hatten, in die 


Winter⸗Ovaͤrtire verleget und ihr. König 


gingim November nach Schweden. Lengn. 
2174219. S. In ſelbigem Fahr Ichickte 
Sigismund feine 9 Schiffe aus dem Dan⸗ 
giger Hafen dem Kanfer zu Dienften nach 
Wismar / welche von denen Dänen übers 
mannet: wurden / und alle zunichte kamen. 
Der Ehurfürft von Brandenburg ließ untere 
deſſen / da die Holländifche Gefandten nach, 
Haufe unverrichteter Sache gegangen war 
ren / nicht nach an einem Frieden oder an ei⸗ 
nem längern Stillftand gu arbeiten / es war 
aber feine Bemuͤhung vergeblich/ weil Die 
Sefandten nicht einmahl sufammen kamen. 
PIAS. 404.9, Kengn. 220.2258. 8. 


| 9.35 RN 15, 
Die Sache hatte 1629. einen beſſern 
Fortgang / indem es auf 6 Zahr ruhig ward / 
Doch brauchte man vorher die Waffen ziem⸗ 
ih. Die Bohlen wolten Straßburg aus⸗ 


hungern / und hatten alle Zufuhr an Lebens». 


Mitteln abgefchnitten. +, Segen ‚Diele kam 
Wrangel den 9, Febr. mit, 7500. Mann * 
wel⸗ 


Y 


9 


weldhem Sranislaus Porocki, der Kaftellan 
von Kamieniec beym Städtchen Sorgno/ 2, 
Meilen von Straßburg: mit so. Fahnen zu 
ferde und 600. Mann zu Fuß begegnete, 
Den 12.Fam es zum Handgemenge/dadenn. 
Die Pohlen den Fürsern jogen, und Wrangel. 
feine Reiſe als ev Straßburg mir Lebensz 
Mitteln und einer neuen Befasung verftärs 
det hatte, nach Thorn fortfegete/ damit er 
iefe Stadt überrumpeln Eönter welche unter. 
Anführung des Obriften Dönhoff ſich tapfer 
mehrete, und dem feindlichen Anfall, doch 
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mie Sinbüffung ihrer Vorſtaͤdte welche fie- 


Ei in den ‘Brand fegte/ muthig zuruͤcke 
wieß / obgleich 30. Schweden das aͤuſſerſte 
ſogenannte Culmiſche Thor ſchon erbrochen/ 
und ſich in das naͤheſte Befeſtigunge⸗Werck 
gemacht hatten. Unterdeſſen Daß der Feind, 
vor Thorn fich befindet, ift man in War⸗ 
ſchau vol Sorgen, almo die Stände wegen. 
8 Behuffs zum Kriege rathfehlagen , und, 
eine neue Art von Steuren/ die fogenannte, 
Rauchfangs-Gelder/ fo von denen Häufern. 
a werden ſollten und dem vierfachen, 
Huben⸗Gelde gleich waren / bewilligen/ auch. 
ugeben / daß man fich Huͤlffs⸗Voͤlcker dom. 
—35 nehme / weil die inlaͤndiſchen Solda⸗ 


ten nicht allezeit in. Bereitſchafft ſuͤnden 


Auf demſelbigen Neichstage verſprach der. 
König, die Güter, welche der Königin zum. 
Leibgedinge pflegen’ a. zu werden/ 


3 ohne 


Sigism. 
—— 
"1629. 
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ohne derer Staͤnde Wiſſen / mit feinem ans 
dern zu permehren; weil er 1625. 2. preußie 
fche Starofteyen die von Strasburg und 


Golub / ihr eigenmächtig zugeftanden hatte. 


PIASEC. 40£, 406. S. Lengn. 223, 224. 
&, Zerneken befriegt. Thorn. ı — 
Die Reichsgeſ. von 1629.1 ag We 
Banfange Belt — 


Zu Anfang des N fanden ſeh 100004 
kaͤyſerliche Soldaten unterm Oberſten Arm 
heim unweit Hammerſtein auf denen p 


ſiſchen Grentzen ein welche in Beyſeyn deret 


polniſchen ee aemuftert wurbenz 


und bey Graudentz ein Lager hatten, almo - 


auch Koniecpolski mit denen Bohlen di ich. gr 
fest hatte: Vorhero ‚hatte man mit, 
Feinde auf Bermittelun des . Churfürfte 
von Brandenburg einen Stillftand vom x 
er bis zum 10. Junii getroffen. Darauf 
m Guftavus Adolphus den 31. May aus 
Schweden in Pillau mit 3. NRegimentern 
2 any zog bey Marientverder feine Voͤl⸗ 
cker zufammen, und ging von da nach wenig 
Tagen nad) Marienburg, um Wrangeln, 
den er mit dem gröften Theil der Armee vor⸗ 
ausgefchickt hatte, mit denen tıbrigen zu fol« 


gen. Im Stumifchen Walde / wodurch der 


Weg ging / griffen ihn die Pohlen und Kaͤy⸗ 
ſerlichen den 26. Junii unverſehens an; und 
er rief dabey — ſein Leben oder die 

ey⸗ 
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Feeyheit zu verliehren/ als er beym Gehencke Sigism, 
ergriffen und ohne erkannt zu werden / von der IIL, 


einem gemeinen Soldaten gefänglich weg⸗ 
gefuͤhret ward, er tödtete aber denjenigen, ſo 
Die Hand an ihn geleget/ und die feinigen 
kamen ihm, als er mit einem Reuter fich ger 
gen viele Feinde wehrete / zu Dülffe, da er 


1629. 


Denn mit. dem Derluft feines Hutes weldyer _ 


als eine anfehnliche Beute dem Fäyferlichen 


General Waldktein nach Deutfchland ger 


fchichet wurde, ohne Schaden davon Fam, 


Die Schweden / von welchen ohngefehr 700, _ 


WMann gemiſſet wurden? lieſſen 10. Canonen 
uur Beute / und zogen ſich nach einem ſtar⸗ 
cken Gefechte zuruͤck / kamen auch mitten in 
der Nacht nach Marienburg / bey welcher 
Stadt Gultav Adolph ſich in feinem Lager 


mit 2000. Mann fill hielt, die Pohlen moch⸗ 


ten ihn auch mit ihren Bundesgenoffen zum 

Streit reißen, / wie fie immer wollten. Dieſe / 

bey welchen Sigismundus mit feinen beyden 
ri 


ntzen Vladislao und Johanne Caſimiro 


| befand hatten ihr Lager in der Gegend 


von Sroß- Mausdorff, Man verurfachte 


| 86 der erſt von beyden Seiten durch die 
Streiffereyen einigen Schaden / aber bald 


| darauf riffen wegendes Mangels an Lebens _ 


Mitteln die Kranckheiten und ein Sterben 
ein, ‚Arnheim fuchte inzwifchen der Schwe⸗ 


diſchen Schange bey der Muntauer Spigen \ 


zwiſchen der Nogat und der Weichſel fich zu 
ai) M4 bes 


Sipism. 
der III. 
3629. 


184 © handling. 1“ 


— — — nn — —— — — 
bemeiſtern / ſo ihm aber nicht anging indem 


er einige derer ſeinigen verlohr / und 
abziehen muſte. Weil der Koͤnig ihn in 
Verdacht hatte, als ob er die Gelegenheit 


‚ was gutes auszurichten mit gutem Willen 


unterbräche/ damit der Krieg nur gegögert 
würde, fo rieff ihn Waldftein zuruͤck / und 
fehickete an feine Stelle den Hertzog von 
Sachſen⸗Lauenburg Henricum Ju lium. Die 
Feinde aber bekamen aus Schweden 4. Re⸗ 
gimenter verſuchte Soldaten / und von an⸗ 
dern Orten einige neuangeworbene / welcher 

Anwachs fie ſchon in groͤſſer Anſehen ſetzte / 
dahero die Pohlen eine neue Schantze auf⸗ 
warffen / damit ſie ihr Lager alſo vertheidigen 
koͤnten. Da die Schweden ein gleiches tha⸗ 

ten / nahmen jene das neue Werck mit Ge⸗ 
walt weg / wurden aber bald heraus / und in 
ihr Lager gejaget / welches ſie / nachdem ſie 
vorhero ins Elbingiſche Werder eingefallen / 
wobey der Feind den 29. Aug. bey der Zu⸗ 
ruͤckkunfft die hinterſten warm hielte / wegen 
derer zunehmenden Kranckheiten nach Grau⸗ 
dentz verlegen muſten. PLASEC. 400,408. S. 
Cengn.2255229.S. Rewenbällers Jahre 
buch von Ferdin. 2. B. 810. +". 


Kurtz darauf fuͤhrete der Koͤnig von 


Schweden einen Theil von ſeiner Armee / 


denn den: andern ließ er unter Wrangeln, 
aus dem Lager ins u " m 
ao e 


/ 
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* den 24. Sept. von Pillau in fein Ks Sigism. 


j 
1635. dauren ſollte / welcher durch Vermit⸗ 
telung derer koͤniglichen Frantzoͤſiſchen / En⸗ 
gliſchen / und Churfuͤrſtlichen Brandenburgi⸗ 
ſchen Geſandten beym Dorff Altmarck / nahe 
an Stum / auf dem freyen Felde getroffen 
wurde / vermoͤge deſſen behielten die Schwe⸗ 
den Liefland bis an die Duhnaz im polni⸗ 
ſchen Preuffen Elbing, Braunsberg, Tolkes 
mit / das Amt Fifchhaufen/ ein Theil vom 
groſſen Werder und vonder Dantziger Neh⸗ 
rung / im brandenburgiſchen Preuſſen aber 
illau. Dem Churfuͤrſten von Branden⸗ 

g / als dem Schiedesmann wurde Maris 
enburg/ ein Theil vom groffen Werder 
mund das Haupt / die Schantze bey der 
Weichſel übergeben, welche denen Schwe⸗ 
den, die zu ihrer Berficherung Memel und 
andere Plage im brandenburgifchen Preuſ⸗ 
fen befegt hielten, follten wiedergegeben wer⸗ 
den / wo man nicht vor dem Einde des Still⸗ 
De einen Frieden treffen würde: Man 
chloß auch, daß Zeit währenden Stills 
andes darüber berathfchlaget werden follte, 
fo ward der denen Pohlen fehr befchwer« 
liche Krieg zwar nicht geendiget / aber doch 
auf eine andere Zeit verfehoben, PIASEC, 
409.5. Lengn. 229231.5. Londorpens 
Reichs⸗Handl. 3: Band. 1104. S. - Auf 
3! Ms Dies 






igveich gurück. Den 26, erfolgte ein ſechs⸗ der TIL, 
ahriger Stillſtand der bis zum ı r. Juli 1629: 


/ 
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dieſen Stilftand mit denen Schweden er⸗ 


folgete ein zwiefacher über die Tartarn exe 
baltener Sieg / welche im Monath Dectober 
pon Stephan Chmielecki bey Monaſterisko / 
und von StanislaoLubomirski an einem ame ⸗ 
dern Drt gefchlagen wurden, PLASEC, am 


+ 


$. 38. . ie 
« 1630, fuͤhrte Koniecpolski eine Armee 
durch die Kijopifche Landfchaft gegen die Cor 
ſacken welche im Aufruhr ihren Anführer exe 
ſchlagen / und die königliche Soldaten anges 
geiffen. hatten, brachte auch dieſelben nach 
perichiedenen Scharmüseln zum Gehorfany 


- Daß fie wegen ihrer Handlungen um Derges 


bung bitten aber aud) aufs neue ſchwoͤren / 
und die Mädels, Führer auf den nachfien 
Reichstag damit fie dafelbit ihre Straffe 
empfingen / hinzufchicken verfprechen mußten: 
Die Soldaten / welche in zu gedienet 
hatten / machten bald darauf unter einem ge⸗ 
wiſſen Wielinski, den fig ſich zum Marſchall 
genommen, wegen des ruͤckſtaͤndigen Soldes 
einen Aufſtand / und kamen / als ihnen das 
Geld bezahlet war / wieder in ihre Ordnung. 
PIAS. 419. S. Auf dem Reichtag 16314 
wurden wegen, derer kaͤyſerlichen Huͤlffs⸗ 
Voͤlcker die Zoͤlle bewilliget / und die alten 
Geſetze vor die Hand genommen. Denn der 
König beſtaͤttigte das 1607. wegen det frey⸗ 
en Wahl abgefaßte Geſetz / und man beſch 
ie 
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— fo daſſelbe Jahr darüber ivar "Sigiem. 
gegeben worden / in Die Reichs⸗Geſetze mit der ILL. 
einzurücken. Die Reichsgef.von 1631.1.2, 1634. 
S. Artic, die Derficherung. Hiernechſt 
mard genrdnet/ daß er die adeliche Erbgüter 
an. Feine andere vergeben ſollte / als welche 
mit Denen übrigen Kinfaffen ein gleiches 
Hecht genöffen : die Güter zu Zywiec follte 
entweder das gemeine Weſen / oder einer 
bon denen Edelleuten von der: Königin mit 
6ooooo. Gulden einlöfen ; und die geiftlichen 
wohl als weltlichen Ehren⸗Aemter follte 
| — nur allein an Einzoͤglinge / fo von 
Adel und mit andern gleiches Standes waͤ⸗ 
' tem vergeben. Die ged. Reichsgef: 3.4.5. 
| Saale murden die Strasburgifche und 
olubifche Starofteyen in Preuflen der Koͤ⸗ 
niginy Die fie vormals vom Könige erhalten 
hatte im Reichs⸗Geſetz zugeftanden, und auf 
‚eben diefelbige. Weiſe dasjenige beftättiget/ 
was er im Namen feines Pringen/ wegen 
des zugeftändenen Ermländifchen Bißthums 
berfprochen hatte. Die ged. Reichsgeſ. 4: 5. 
S. Arctic, die Staroftey. Art. Ermeland, 
PIAS. 421.5. Die Königin lebte wenige 
 Monath nad) diefem ihr zu gut gegebenen 
Geſetze indem fie.den 10. Zul. im 44. Fahr 
Ihres Alters plöglich ftarb: welches den Kos 
me. dermaſſen angriff, daß man glaubte, es 
habe dieſer Todesfall fein Ende, da ihn ohn⸗ 
dem die Jahre und Kranckheiten ſchon abge⸗ 


— — — 


mattet 


-._ 


| Sigism. 
der III. 


1632. ' 


mattet hatten’ befchleuniget, PIAS. 421. S. 
Lengn. 244.9. er) 





ey 8. 39. — 
Vor des Koͤniges Tode ging ein auſſer⸗ 
ordentlicher Reichstag von 3. Wochen im 
Monath April 1632. vorher / worauf von 
denen der Königin zum Leibgeding ausges 


machten Gütern ihren Pringen Johann Ca- 


fimirn/und Alexandern 2, Herrſchafften / und 
der Printzeßin Anna Catharina die beyde 
Starofteyen die Straßburgifche und Golu⸗ 
bifche zugeftanden wurden / und ihr "Bruder 
ftatt des Srmelandifchen das Eracauifche 
Bißthum erhielt. Sigismund ‚wollte denen 


Staͤnden davor daß fie jenes bewilligt hat? 


teny danckbar ſeyn und fland dem gemeinen 


‚ Welen im Namen feiner Nachfolger die 


Einfünffte aus der Muͤntze zu, daß folche 
nach feinem Tode demfelben beſtaͤndig zw 
flieffen follten. Die Reichsgef, von 1632: 2. 
S. Art. Beforgung. PIAS.439.5, KOB! 


939. S. CLengn. 252. S. Noch ehe der 


Reichstag anging / war ein Gerüchte ausge⸗ 
ſprenget / daß der König geſtorben waͤre⸗ 
weswegen ‚Jacob Ruſſel, den der König vor 


Schweden als einen Gefandten nad) Poh⸗ 


len ſchickete damit er ihn zum Nachfolger 
vorfchlüge, einen Menfchen von Riga aus 
mit Brieffen an einige Reichs⸗Raͤthe und 
an den Adel abfertigte. Welches den Koͤ⸗ 
nig und Die Stände alfo entruͤſtete / Ba 

| viefe 
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Briefe vom Bedienten des Kron-Marfchalls 
öffentlich auf dem Marckt verbrannt wurden. 


Guftav Adolph felbft nahm die zur ungele« 
genen —* eſchehene Ubereilung uͤbel aufs 
und ließ Rufleln gefänglich wegfegen. Leng⸗ 
nich 246,252. S. Pufend. von Schwed. 
Geſch. 4. B. 967: Londorp. Reichs⸗Han⸗ 
dlung. 4. Band. 271. S. Nach geendig⸗ 


tem Reichstag ſtarb der Koͤnig zu Warſchau 


den 30, April. am Schlag⸗ und Steck⸗Fluß / 

ines Alters im 66. und ſeiner Regierung 
im 45. Jahr: wozu die Unvorſichtigkeit des 
Artztes vieles mit beytrug / der durch ein zu 
ſtarckes Reinigungs⸗Mittel den Schlag be⸗ 
fördert haben ſoll. Dieſes war: Sigismundi 
des IL fein Kebenss» Ende, welcher aus der 


erſten Ehe einen Printzen / Vladislaum Si- 
eismundum, aus der zten Johann Cafımirn, | 
Albrecht den Bifchoff von Cracau Carl 


Sigism. 
der III. 
1632 


Ferdinand den Bifchoff zu Breßlaus Ale- -- «= 


zander Carlı und eine ‘Pringefin Anna Ca- 
tharina im Leben hatte. Seine Froͤmmig⸗ 
keit’ Gerechtigkeit / Gelafjenheit bey allen 
Glücks» und Ungluͤcks⸗Faͤllen / fchöne Geſtalt 


und anfehnlichen Leib haben andere gelobet- 


Doch ward er beſchuldiget daß er denen 


Rathſchlaͤgen dererjenigen Leuterdie vom ge⸗ 
meinen Weſen nicht genugfamen Unterricht 


hatten ohne Uberlegung Folge geleiſtet und 
ſich in Die Zeitz weil ex auf fein Stück bes 


ſtand / nicht echt gefchicker habe, Seinen 
UNE eis 
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Leibes⸗Erben ließ er vom Königreich Schme 
den / das er von feinem Water erblic) erhals 
‚ ten hattes nichts:ale die Benennung / woge⸗ 


gen die Pohlen an das verlohene Liefland⸗ 


an das benommene Recht auf die Moldau 


und Wallachey / an die nn denen Schwe⸗ 
den in Preuffen befegten Pläge mie Bekruͤb⸗ 
niß gedachten / und fich dagegen vorſtellen 


muſten / daß die gegen Mofcau erweiterte 
Grentzen diefen Verluſt zu erfegen fchienen, 


Vladisl. 
ber IV. 
1632. 


253,235. | | J 


a 
Das 4. Nauptfiüd - ; 
von VLADISLAO dem IV. 

. $. I, ! j 3 
J ach dem Tode Sigismundi deg IIIbhe⸗ 
“I vieff der Primas Johann: Wezyk die 
Stände aufden 22. Jun. 1632.nach War⸗ 
ſchau / damit die Ruhe in und auſſer dem 
Reiche / fo wie bey denen andern Interregnis 
geſchehen durch ein neues Bündnis: feſtgeſe⸗ 
Bet wurde. Auf dieſem fügenannten Con⸗ 
pocationss Neichstage beſchwehrete fich der’ 
Ehurfürft von Brandenburg, als Hertzog 
von Preuſſen / durch feinen Geſandten daß: 
man ihn vorbey gegangen und verlangeten 
man ſollte ihn zur. Föniglichen Wahl auch 
beruffen/ fo aber Erafft der beſtaͤndigen Ge⸗ 
wohnheit ihm abgefchlagen wurde. goes 
bare 


— — - — — 
> 


— — 


— — — e —— — — — 
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Coſacken zugleich der Hochmuth fuͤrgeworf⸗ 
fen wurde / daß ſie als Leute von dem gering⸗ 
ſten Stande ſich mit dem Adel gleich ſchaͤtzen 
wollten. Man beſtaͤttigte auch nicht allein 
ſo wie vormahls die Sicherheit derer Dißi⸗ 
denten im Glauben / worunter der Fuͤrſt 
Chriſtoph Radezivil, der Litthauiſche Unter⸗ 
err und Landbothen⸗-Marſchall war / 
ondern man fügte auch eines und das ans 
dere wegen ihrer Kirchen in denen Eöniglis 
chen Städten’ wegen des Berichts über die 
ieſter / wegen derer Schlüffe auf denen 
ber» Gerichten / wegen derer Föniglichen 


x Befehle, und wegen der Gewaltthatigkeit 


einiger geringern Leute, wodurch ihre Sicher, 

geftöhret würde, bey.  XBegen des 
ahl⸗Reichstages der nach.dem Convo⸗ 

eationssMeichstage zu folgen pflegt, beftandy 


daß derfelbe den 27. Sept. feinen Anfang 


nehmen, und binnen 6. Wochen auf dem 

zwischen Warſchau und dem Dorff 

la geendiget werden follte. Die allgem. 
bind, von 1632. PIASEC. 441. fS - 


Lengn. VI. B.7.f. S. 


Hirn 6 2, | 
Der Wahl⸗Reichstag hatte fchon feinen 
— — als Viadislaus, der Al 
tete P 


tz Sigismundi , welcher nach: des 
Da 


Dvartianern und Eofacfen gelung .es auch Vladist. 
nicht, daß fie das Recht zu flimmen bey det der 1V. 
Wahl fich auswircken Fonten indem denen 1632 


Vladisl. 


der EV. 
1654. 
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Vaters Tode fich einen König von Schwes 
den ſchrieb in Warſchau einzog: welches 


diejenigen übel aufnahmen welche haben 
wollten daß derjenige, fo zur Krone m. 
nung hatte entfernet feyn ſollte fo. denn-aud 
Anlaß zu demjenigen Geſetz gab Dadurch eg 
aufs Fünfftige verbothen wurde, Die Reichs 
gef. v0n 1633. 13. S. Art, Ein Mitwerber 
Unter denen Ständen war wegen der Si⸗ 
cherheit derer Dißidenten im Glauben ein 
grofler Laͤrm weil nechſt andern auch der 
Biſchoff von Luceorien Achatius Grochos 
wski, Denenjenigen/ / was dieſerwegen auf 
dem leßten Meichstage befchloffen wars wide 
derfprochen/ und feinen Wiederſpruch in de 
nen Gerichts- Büchern hatteraufgeichnen lafe 
fen. Die Sache wurde mit einer folchen 
Hise und Halsſtarrigkeit unter einigen 
Drohworten getrieben, daß man fich, bed 
fürchten muſte / es würde zur Gewaltthaͤtig⸗ 
keit / und zum innerlichen Kriege kommem 
Vladislaus gab ſich als einen Mittler am 
und brachte es dahin / daß dasjenige / was 
auf dem Convocations⸗Reichstage beliebet 
war / allem Widerſpruch ohngeachtet in dem 
—8* Vergleich beſtaͤtiget werden ſollte 
eſchreib. der Mahl. 1. HG Und weill 


bey dieſer. Hierauf berathſchlagte man 
ſfich wegen anderer Sachen die dem gemei⸗ 


nen Weſen zutraͤglich waren / da man aber 
ſich uͤber nichts vereinigen konte / ſo ſchritte 
Sr man 


der Polniſchen Geſchichte. +93 


man zur Eöniglichen Wahl, und zum Ders Vladisl, 
Der eintzige / fo die Krone füchte/ der IV. 
war Vladislaus, welcher durch feine Brüder, 1632. 
und einige Nathe und Landbothen ſich um 
Das Reich bervarb auch von dem Pabftlis 
Gen Nuntio und vom Fäyferlichen Geſandten 
borgeichlagen wurde, Dom Könige von 
Schweden. meldeten fich auch Gefandten, 
welche beym Berhör erinnerten/man möchte 
teinen von denen Pringen des Sigismundi 
um Könige nehmen, bis er dem Recht auf 
weden entfaget Haben würde. Diejenis 
geny ſo der Ehurfürft von Brandenburg abe 
Micket / bewarben fich beym Rath vergeb⸗ 
wegen des Rechtes zu ſtimmen / und we⸗ 
gem anderer Sachen / aber bey denen Land⸗ 
Eonten fie das ihnen aufgettagene 
nicht einmahl ausrichten, indem fie kaum in 
den Kreiß getreten waren / als fich ein groffes 
Geſchrey erhub, und fie nicht ohne Befchims 
gabgewieſen wurden / weil der Ehurfuͤrſt 
Schweden vormahls fen ollte 
gebracht, und mit feiner Macht ihnen gehoif⸗ 
in haben. Den 8.Nov.gab man V ladis- 
die Stimmen / der durch den Primas 
13. als Koͤnig ausgeruffen wurde / nach⸗ 
dem feine Geſandten vorherb den getroffenen 
oe beſchwohren —* In dieſen 
verbindet ſich der neue K A u ak 
en / worinnen man auf Die Beybe altun 
Deren Rechte bedacht iR gewiſſe ara 
u 


J 


= 


194 Abhandlung 


Vladisi. zum Krieges» Vorrath / und für diejenigen? 
der LV. Die in.der Krieges-NBiffenfchafft unterrichtet 


16 


32. erden follen, eine Ritter⸗Schule zu ſtifften; 
- +» Die Bündniffe mit denen auswärtigen zu un⸗ 


terhalten; das verlohrne zurück zu erobernz 
mit. denen Schweden und Mofcovitern mit 
Vorbewuſt derer Stande wegen des Frier 
dens fich zu unterreden 5 zu verſchaffen daß 
feine Bruͤder / welche im Reich ihre Einkünfte 
hätten, und worunter der. neue Cracauiſche 
Biſchoff ſich befaͤnde dem gemeinen Weſen 
ſo / wie andere Reichs⸗Raͤthe eydigen moͤch⸗ 
ten; das Muͤntzweſen / und deſſen Einkuͤnfte 


- Dem gemeinen. Weſen uͤberzulaſſen; ohne 
Deflen Vorbewuſt weder Soldaten anzuwer⸗ 


ben, noch auch mit jemand einen Krieg anzu⸗ 
fangen; Kamieniec und die Stadt Putzig 
aufs neue zu befeftigen ; 4. Grentz⸗Feſtungen 
aufjurichten; Feine Fremde gu denen Rath⸗ 
fchlägen, / Ehren⸗Aemtern / Starofteyen und 


- andern &ütern zu nehmen, noch unter der 


Leibwache zu leiden; fich nach) dem auf dem 
Meichstage vorhero gemachten Schluffe zu 
verheyrathen; mit denen Standen wegen der 
Ausruftung einer Slotte fich zu beſprechen; 
das Geld, mas auf Das Amt Krzepice und 
Solek ftünde,dem gemeinen Weſen zu ſchen⸗ 
then; wegen derer Neapolitanifchen Sum⸗ 
men aber mit denen&tanden auf dem nechſt⸗ 


‚  Kihnfftigen Reichstage ſich zuberathfchlagen 5 


wozu noch andere Sachen vom gigenen ie 
ge; 
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* ; Denen Gerichten; denen Eöniglichen Tas Vladisl. 
el⸗Guͤtern; denen Dingen, ſo bey einer Pers der IV. 
fon ſich zufammen nicht häuffen dů en; des 1655. 
nen Ehren-Stellen fo zur gewiffen Zeit und 
auf Pine gelehte Art follten vergeben werden; 
von ber Verbeſſerung der Krieges Zucht; der 
MWiedererftattung einiger zum Krons Schatz 
ehoͤriger Edelſteine; der Unterſuchung und 
Bezahlung derer Schulden ;dem Erlaß derer‘ 
jährlichen Rauchfangs⸗ und Hubens@elderz 
und von der Einrichtung desjenigen / was au | ‘ 
dem Wahl⸗Reichstage nicht Hat koͤnnen eins 
gerichtet werden ; auch von der Berbefferung 
derer Dinge, darinnen man die Gefege ͤber⸗ 
fthritten hatte, hinzugethan wurden. PLAS. 
447.9. Lengn. VL 12,16, Beſchreib. der 
Wahl. 8. uf. s. 


g. 3. | 
Nachdem man: den 4. Gebr, 1633. Sigi 
mund dem III. und feiner Gemahlin Con- 
ftantia dag Leichen» Begaͤngnis zu Cracau 
gehalten, ward Vladislaus den 6. zum König 
efalbet. - Den folgenden Tag gieng der 
eichstag any auf welchem man den Krieg 
und daß felbigen der König gegen die Mo⸗ 
feoviters die das Ende des Stilftandes nicht 
einmahl abgewartet / fondern Die Grentzen 
vertoüftet und Smolensko befägert hatten? 
beywohnen ſollte / beſchloß. Die Beichsgek 
von 1633, 13.6, Yet, Der ——— 
Krieg," Bu gleicher Ba tyncte der Das E 
„777? 2 


Vladisl, 
der IV. 
1633. 
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an den Eracauifchen Bifchoff/ Johann; Al-, 


brecht, des Königs Brüder, den Cardinals⸗ 
Hut / und ward ein Geſetz abgefaſſet / dab er 
wegen diefer Würde Feine neue Vorrechtes. 


befonders folche die dem Primas Aborud), 


thaͤten fich zueignen follte. Die Beichsgeſ 
19. S. Art. Bewilligung. DerChurfurft 
von Brandenburg aber George Wilhelm, 
empfieng als Herkog von ‘Preuffen mit Bo- 
gislao dem XIV. Hertzog von Pommern / 
wegen Lanenburg und Buͤtow durch jene, 
Gefandten die Lehn. Nach dem Reichstage 


—— a s 


ging Vladislaus nad) Warſchau / 9 da 


nach Litthauen / und wandte fich. zu 
des Septembers nach) Smolensko / welches 
ſtarck belagert wurde; nachdem er den Lite 
thauifchen Groß-FeldherrnChrittoph Radzi- 
viln mit einem Theil derer Voͤlcker voraus⸗ 
geſchicket damit er den Feind etwas aufs 


fang 4 


AG 


hielte. Diefer öffnete dem Koͤnige / nachdem 
er einige Schantzen vom Feinde weggenom⸗ 


men / den Zugang / daß er den 25. Sept. in 


die Stadt kam / und die —— welche 


am guten Fortgange der Belagerung zweif⸗ 
felten / und voll Angſt waren / lieſſen noch vor 
dem Ende des Octobers das Geſchuͤtze un 

Krieges» Geräthe zur Beute, und zogen ſich 
in ihr Lager eine Meile von der Stadt zur 


rü. „Hierauf ſchloß der Königs der doch 


an Mannfchafft weit geringer war / eine Ar⸗ 


mee yon 40000, Mann / die nur kurtz vorher 
ds | * F 8 * an⸗ 


a de 
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andere belagert bielte/ ein, und fchickte den Vladisl, 
Kron-Unterfelöherrn Kazanowski denenjeni⸗ der IV“, 
gen die ihr zu Huͤlffe Fommen wollten, ent ‚1634. 
gegen’ welcher diefelben jenfeit Drohobus ı 
indem fie ohne Drdnung und Trouppenweiſe 
marchireten mit leichter Mühe fchlug und 

aus einander jagte. Die, fo in ihrem Lager 
eingefehloffen waren / da fie fahen/ daß Feine 

Hulffe kommen konte / wurden aus Mangel 

an Lebens⸗Mitteln genoͤthigt ſich zu ergeben / 

und muſten 1634. Den 1. Mertz ohne Ge⸗ 
ſchuͤtz ausgenommen 12, Feldſtuͤcke / und oh⸗ 


ne dem übrigen Krieges⸗Geraͤthe / nur mit 
ihrem Gewehr, mit zuſammen gerollten Fah⸗ 
nen mit. ftiller Trommel / fo wie ſie es ſich 
bey ihrem freyen — ausdingen koͤnten 
abziehen mit dem Vorbehalt / daß vier 
Monath lang wider den König keine Dierfte 
thun würden. Vladislaus durch dieſen guten. 
—A bewogen / dringet weiter hinein / 
nimmt Drohobus und Wiazma weg / bela⸗ 
gert Biala / jaget die —— aus der 
Siagt Caluga und Mofaisko in die Schloͤſ⸗ 
ee / und Eömmt mit feinen Waffen bis vor 
die Stade Mofeo. Endlich ift zwiſchen 
er und Wiazma der Sriede den 15, 
u ‚auf folgende Bedingungen gefchloffen 
dorden; daß der König von feinem Necht fü 
wohl auf den Rußiſchen Thron, als auchvon 
"Benennung abſtehen und Michaeln für 
einen rechtmaͤßigen —— oder Czaren bals 
* 3 en / 
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Vladisl, ten / diefer hingegen denen Pohlen diejenige 
der W. Landſchafften / fo ihnen im Stillſtand von 
1634. 1618, auf eine gewiſſe Zeit zugeſtanden wur⸗ 
den, nebſt Drohobus / Biala / Roslau / Stas 
rodub und andere Städte und Ländereyen 
und fich nicht mehr einen Fürften von Sino⸗ 
lensto und Czernichovien nennen, auch Bein 
Recht auf Liefland / Efthland und Cutland 
fich _anmaffen ; Feiner des andern. Feinden 
mit Soldaten oder Lebens - Mitteln beyſte⸗ 

hen / oder ihnen einen freyen Durchzug gi 
Ratten/ und ein jeder Die Gefangenen ohne 
Entgeld Ioslaffen füllte. Auſſer diefem zah⸗ 
lete der Czar dem Könige wegen der. Z 
Unfoften eine Summa Geldes, und fchickte 
ihm einige Zobeln zur Verehrung. PIASEC, 
4577462. 4740476... Bengn. VI. 26. 
27.34. Woffenbergs Thaten Vladislai. 
Ch. x5 133. S. | 


„4 | 
. Der Mofeoviter war damit allein nicht 
zufrieden / daß er die Pohlen bekriegte / ſon⸗ 
dern bewegte auch mit feinem Verſprechen 
den Tuͤrckiſchen Kaͤyſer / daß er einen Krieg 
bey. dieſer beguemen Zeit anfing. Die erſten 
Feind ſeligkeiten übten die Tartarn aus / wel⸗ 
che 1633. zu Ende des Junii die Landſchafft 
Kamieniec ohne Wiederſtand verroüfteten) 
und mit der "Beute fich nach der Moldau 
wandten/ welche Koniecpolski der polnifche 
Groß/Feldherr verfolgte / ſie bey San 
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De in ihnen die ‘Beute abjagte. Die Vladisl., 
hecken folgten hierauf mit einem Heer von- der IV. 

50000, Manny gegen welche fidh-Koniecpol-. 1.654, 
ski, nachdem er 11000, Mann zuſammenge⸗ | 
sogen .auf.dem Berge bey Kamieniee in ei⸗ 
- nem befeftigten Lager feste. Er ftellete die 
einigen vorm Lager in Schlacht-Drdnung, 
und empfing die Feinde den 22. Detob. alſo / 
daß fie mit einer giemlichen be vor⸗ 
lieb nehmen muſten. Der Abazi Baſſa/ 
welcher fie commandirte / wolte nicht weiter 
dran und zog feine Voͤlcker ins Lager zuruͤck 
jenſeit Tyra / und wandte ſich hernach zur 
Donau / nachdem er den Flecken Studjier 
nicerder 3. Tage lang Widerſtand gehalteny- 
indie Aſche geleget hatte. Dan fehickte das 
bero einen Sefandten nach Eonftantinopel/- 
—* über den Friedens ⸗Bruch beſchwe⸗⸗ 
ren ſollte welcher aber die Gemuͤther anfaͤng⸗ 
lich auf den Krieg ſehr beſtrebt fand / die her⸗ 
nach die Nachricht / daß man mit denen Mo⸗ 
Ä hm fich verglichen, dermaffen änderte 








im Monath September: 1634, der Tuͤr⸗ 
)e Sefandte die alten Buͤndniſſe in dem: 
polnischen Lager erneuerte. Alſo war diefes- 
wegen eines .gedoppelten Friedens er⸗ 
ulich / doch auch wegen eben fo vieler Ur⸗ 
lachen dem koͤniglichen Haufe ſchmertzlich / 
indem die 2. Bruͤder Johann Albrecht, der 
Cardinal und Biſchoff zu Craeau / und Ale 
zander Carl der —— den 30, Sept. 
ERDE 4 iu 


\ \ \ / 
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Vladiel. zu Paduay dieſer zu Ausgang des Novem⸗ 
der. 1V. bers zu Warfchau in der-beften Bluͤhte ihrer 
1635. Jahre ihr Leben einbüßten. PIASEC, 463, 
464 474.477 S. Waſſenberg. 2. Th. 

- 142#162,9, Kengn,Vl.27.38:.42: 0 00 


Unterdeſſen lieff der mit dem Könige vom 
Schweden getroffene fechsjährige Stillftand 
um Endes und die Polnifche und Schwedi⸗ 
de Geſandten kamen nebſt denen koͤnigli⸗ 
chen Engliſchen und Churfuͤrſtlichen Bran⸗ 
denburgiſchen Geſandten / die als Mittler 
waren / in Holland einem Staͤdtchen in dem 
brandenburgiſchen Preuſſen wegen des Frie⸗ 
dens zuſammen; man gieng aber gleich zu 
Anfang der Unterredung unverrichteter Sa⸗ 
che von einander / weil die Schwediſchen in 
der Vollmacht nicht leiden wollten daß der 
Koͤnig von Pohlen ſich einen Koͤnig von 
Schweden nennete. Lengnich VI. 46·1. 
Weil alſo die Hoffnung zum Vergleich ſehr 
zweiffelhafft war / ſo ward auf dem Reichs⸗ 
tage / der den letzten Januar. ſeinen Anfang 
genommen / alles bewilliget / was zum Kriege 
noͤthig ſeyn konte / Die Keichsgeſ 1,3. S. 
und der Koͤnig kam nach Preuſſen / zog ſeine 
Voͤlcker bey Graudentz zuſammen / und wollte 
perſoͤnlich ſich des Reichs Nothdurfft anneh⸗ 
men. Die Schweden ſaͤumeten auch nicht / 
welche mit denen Soldaten und mit dem 
Vorrath / ſo ſie aus ihrem Lande reichlich be⸗ 
| kommen / 
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kommen fich bey Marienburg lagetten. Die VIgdiel, 
Waffen wurden aber nicht gebraucht’ als ver IV. 
man den Stillſtand / weil Fein ewiger Stiede 1657. 


# 4 r * 


land aber bis an die Duͤhna behalten 
llten auch follte man waͤhrenden Still⸗ 
ndes an einem’ ewigen Frieden arbeiten. 
CLengn. VI. 5778, PIAS. 480,481. Zon> 
dorp. allgem. Reichs - Zandl. 4, Band, 
478.4807 488: S. | 


ums: \, .6, 

"Die Striche Lauenburg und Buͤtau / fo 
ſchon vor Alters zu Pomerellen / das ein Theil 
en gehoͤret Famen 1637./ als 
die oge von Pommern / welche folche zu. 
Lehn beſeſſen hatten / in Bogisiao dem XIV. 
ausgeſtorben / an den König. Die Reichsgeſ. 
von 1637.9.5. Art. die Wieder⸗Einver⸗ 
leibung. Lengn. VI 106, Daffelbige 
Jahr vermäbite fi) Vladislaus mit Cecilia 
Renata, einer Printzeßin des jüngft verbliche⸗ 
u. Ir 5 nen 


BE. 
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nen Käyferg Ferdinand des II. melche ihm 
den 12: Sept. zu Warſchau durch den Ert⸗ 
biſchoff von Gneſen angetrauet / und den fol⸗ 
genden Tag gefrönet wurde, PIAS. 496,5} 
Lengn. VJ. 118. Vorhero hatte der König 
beſchloſſen / in denen Preußiſchen und Cur⸗ 
laͤndiſchen Häfen neue Zölle anzulegen / wel⸗ 
che nicht allein dem Stumsdorfiſchen Ver⸗ 
gleich entgegen waren / ſondern auch die 
Handlung beunruhiget haben würden: wes⸗ 
wegen die Dantziger / deren ihr Gewerbe in 
der Handlung beſtehet / den Koͤnig von ſei⸗ 
nem Vorhaben mit 800000, Gulden / fo fie 
anbothen, 1636. abbrachten/ welches er aber 
im folgenden Fahr wiederum faßtesund dar⸗ 
innen durch ein auf dem Neichstage gemach⸗ 
tes Geſetz unterflüget ward; Die Reichsgefi 
von 1637. 8. S. Artic. Die See⸗zoͤlle. 
Nunmehro war die fuͤrnehmſte Sorge, daß 
der neue Zoll auch im Dangiger und Pillau⸗ 
iichen Hafen eingetrieben wuͤrde welches 
aber die Dansiger und. der. Churfürft von 
Brandenburg verhinderteny ja der König 
von Daͤnnemarck / welcher aber daß der 





- Handel zur See durch diefe.neue Sache ge⸗ 


hemmet wurde, und daß feine Zoll, Einnahe 
me, die von. denen Schiffen im Sunde eine, 
kaͤme / fich verringerte, führete 2. Eönigliche 
Schiffe, die beym- Dansiger Hafen waren / 
weg nad) Copenhagen, und das eine,fo den 
Pilauifchen Hafen befeget hatte, jagse er nr 
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die Flucht / befreyete alfo. Die Kaufleute von Vkadisk; 
Diefer. neuen Laſt. Damit aber dem Könige peeilv; 
icht aller Nutzen / dazu er fich bey denen 1637 
den eine groffe Hoffnung gemacht hatte, - 
berlohren ginge, ſo wurde mit denen Dantzi⸗ 
gern daruber gefprochen/daß fie von felbigen 
lin Das gange Land Preuſſen 
mit Geld loskauffen ſollten. Man verglich 
fid) auch) 1640, über eine Summe von 600s 
taufend. Gulden / fo aber. dem Könige zuge 
ring gefchienen/ daß er dieſelbe nicht anneh⸗ 
men: wollte... Alſo hat die Stadt nichts ge» 
ar und ‚der König hat den Zoll fahren 
gelaſſen damit er Die Auswärtigen fich nicht 
gusöge, Kengn, V1.87.109,119. |, 167 


2 * ar FR = 
Weil man mit denen Nachbaren keinen 
Krieg hatte, fo mujten die Coſacken herhalten, 
egen dieſe war an dem Ort / mo die Sa⸗ 
For ſich in den Boryſthenes ergießt/ eine 
eſtung Hudack genannt / um ſelbige deftg 
leichter im Zaum zu halten / aufgeworffen 
worden / welche die Coſacken / weil ſie daher 
in ihrer fogenannten Freyheit einen Abbruch 
ic) befuͤrchteten übern Hauffen warffen / 
und die Beſatzung erlegten. 1637, ward 
je Seftung wider aufgerichtet/ und Nicolaus 
orocki polnischer Unter⸗ Feldherr rückte ges 
gen die Eofacken any welche er auch jenfeit 
Korſne bey der Stadt Kumeyfi ſchlug / und 
in der Rückkehr. nach. Borowitz mass. fie 
| er⸗ 


Vladisl. 
der-IV: 
1638 


\ 


hernach in ihrem Lager einfperreter und dur: 
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den Mangel an Lebens⸗ Mitteln zur Übergabe 
mit dieſer Vorſchrifft zwang / daß ſie ihm 
nebſt ihrem General Paolucco 4. derer ober⸗ 
ften Befehlshaber auslieffeen  folche aber 
fich vor dem Könige auf dem Reichstag ſtel⸗ 
ien / und ohne Schaden, wann fie vorhero 
wegen des Aufftandes um Verzeyhung gebes 


ten / zuruͤck gefchichee werden follten.  Diefer 


Vergleich iſt aber nicht gehalten worden/ 


indem: man 1638, den Paolucco. und die 


übrigen am Leben geftrafft denen Eofacken 


- ihre Vorzüge benommen / und gegen fie den 
Krieg befchloffen hat. Die Reichsgef. von 


1638 3. S! Art: Die Vertheidigung. 5. 
S. Art. Die Linrichtung, Hierauf erfols 


gete gegen fie ein neuer Heeres⸗Zug / welcher 
viel Koͤpffe Eoftete / weil fie fich tapffer weh⸗ 


teten / da fie ihre Sreyheit vertheidigen mu⸗ 
ſten. Nach) einigen Wiederlagen ziehen ſich 


. die Eofacken über den Boryfthenes zurück 


und fegen ſich beym Fluß Starcza in einem 


wohl befeftigten Lager dDarinnen fie eine 27 


monathliche Belagerung ausftehen endlich 


aber einen freyen Abzug und zugleich dieſes 
Verſprechen erhalten’ daß man auf dem 
nechftkunfftigen Meichstage ihre Freyheiten 


ihnen wiedergeben wollte Dagegen die Coſa⸗ 


cken fich ihrer neuen Krieges» Verordriung 


unterwaͤrffen. Man gedachte aber nicht an 


Diefes Verſprechen / weswegen Die ger 
we 


..... — 
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welche auf unterfchiedene Art gedruͤcket wur⸗ Vladisk 
he ftatt der Gedult zu einem höchft gefahre der IV: 
ichen Aufftand vor dem Tode des Koniges 1638 . 
geiffen der zu feiner Zeit vorkommen fol, 
PLAS. 495.501.502.5.  Unterdefjen, daß 
man gegen die Coſacken Krieg fuͤhrete / woll⸗ 

ten einige Heerfuͤhrer derer Tartarn / welche 
Murjen heiſſen / ſich unter den König geben / 
wann man ihnen entweder in Pohlen ein 
Stüc Landes anmeifen oder fie, wann fie 
auffer Landes auf dem freyen Felde zu Bu⸗ 
diiak fich aufhalten muften/ in ihren Schuß 
nehmen wollte. Man hielte es aber nicht 

t rathfam, das gemeine Weſen mit folchen 
Einwohnern oder Lehnsleuten zu vermehren / 
wodurch man in einen Krieg mit denen uͤbri⸗ 
gen Tartarn und Tuͤrcken verwickelt werden 
fünte, PLAS. 496, S. | 


ir 6,8. 

- Die Sefangenfehafft Johann Ca fimirs, fü 
ein Bruder des Koͤniges / machte auch das 
1638. Jahr merckwuͤrdig / welcher wie er 


mit einer Genueſer Galere nad) Spanien 
Kiffen wollte, und in Provence einer frans 





öliihen Landſchafft bey der See jenfeit der 
bone ausgeftiegen war / auch Toulon/ 
Marfeille und andere Häfen. befeben hatte⸗ 
angehalten wurde; welches die Frantzoſen 
damit entſchuldigten / daß er als ein Freund 
von Spanien, womit fie doc) Krieg hätten 


Ohne einen Paß ins Deich gekommen na 


\ 
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Vladisl. die Feftungen zu genau befichtiget Habe, das 
ber IV. hero denn der Verdacht entitanden ſey daß 
1638. er dieſe Gegend aus keiner andern Abſicht 
ausgeforfchet ale damit er über die Spani⸗ 

ſche Flotte koͤnte gefeßer werden um felbige 

am begvemften Dre hernach anjugreiffen. 
Gaſiewski der Woywode von Smolensko 

ward alſo nach Franckreich geſchickt / da denn 

Johann Caſimir 1640, feine Freyheit erhielt? 
nachdem er fich vorhero verbindlich gemacht 

hatte / daß er niemals bey denen Feinden des‘ 
Königes von Franckreich und deflen Bunds⸗ 
Genoſſen Kriege-Dienfte annehmen wollte: 

im Namen des Königes aber und des ges 

meinen Weſens verfprach man die Gefan⸗ 
gennehmung auf Feinerley Art und Weiſe fu 


beahnden. Kengn. VL. 151. 152172. 7a 


fenbergs Beſchr. der Gefangenfch. "Job: 
Cafimirs in Franckt. Selbiges 1638. 
Jahr reifete der König mit der Königin und 
ber Schmefter zur Gefundheit nach Oeſter⸗ 
reich über ABien ins Bad zu Baden’ und 
traff auf feiner Nücfreife den Käyfer Ferdit 

nand den III. zu Nicolausburg in Mähren 
er hielte fich mit ihm zufammen 2. Tage auf? 
und Bam im Detober nach Warſchau zurück? 
bon da ging er nach Litthauen / und’ belehnte 
1639, zu Vilna oͤffentlich den Hertzog von 
Curiand Jacobum. PIASEC! $03, $04& 
Welches 2. Fahr darauf mir dem Churfuͤr⸗ 
fien von Brandenburg Fridtick —— 
em 
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dem neuen Hergog von Preuffen zu War⸗ Vladist, . 
en 2. man n —* ey * der IV. 
ndlichkeiten noch neue hinzufügte. Puffen- 164 
dorff von denen Thaten Fridt. Wilh. 1. 
Buch. $, 25. Rengn. VI 1857187. Das 
1644. Jahr verurfachte dem Könige eine 
Trauer’ indem die Königin den 24. Mer 
zu Bilna verfchied/ von welcher ein Pringy 
Sigismund Cafimir, der 1640, gebohren war⸗ 
lebte. Das Leichenbegängnis ward ihr zu 
Cracan gehalten altvo man fich mit denen 
Reichs⸗Raͤthen berathfchlagte, ob dem Käys 
fer Huͤlffs⸗Voͤlcker gegen den Fürften von 
Siebenbürgen Ragorzi gefchickt werden fo, 
ten/ da nun diejenigen die meiften Stimmen 
hatten welche das gemeine Weſen durch die 
Hülffe in Feine Unruhe verwickelt wiſſen 
wollten / jo both der König fich ohne Nugen 
sum Mittler an, PLAS. 504.504,6, Beſ⸗ 
ſer gieng ihm dieſes von ſtatten / da er / als 

ein Wittwer⸗Stand kurtze Zeit gewaͤhret 

atte / auf eine neue Heyrath bedacht war, 
welche 1645. mit Ludovica Maria, einer 
Pringeßin des bereits verftorbenen Hertzogs 
zu Mantua und Nevers Caroli, die in Franck 
eich gebohren und erzogen war / zu Paris 
Durch Sefandten vollzogen wurde: der paͤbſt⸗ 
liche Nuntius Torres trauete dieſelbe / als fie 
nach Pohlen gekommen / das folgende Jahr 
mit dem Könige den 10. Merh zu War⸗ 
ſchau / und der Ersbifchoff von’ Gneſen = 

n 


\ 
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Vladisl nete fie den 15. Zul; gu Cracau. PIAS; 5os. 
dee IV; ſ07.S. Lengn, VI. 213⸗15. S. 


1644 





er $, % DruR 
Die Niederlage derer Tartarn iſt 1644; 
gu bemerchen, welche Koniecpolski der polni⸗ 
ſche Groß⸗ Feldherr / als fie mit 30000. Mann 
in Pohlen eingedrungen / bey Ochnatow im 
erſten Angriff uͤbermannete / doch blieben ih⸗ 
rer mehr in der Flucht / als auf dem Plage: 
PIAS. 505.8, Unterdeſſen fing der König 
eine fchroere Sache any welcher menfchliche 
Kraffte nicht gemachfen waren und wollte 
in einer nach Thorn 1644. ausgefchriebenen 


Unterredung / welche von einer allgemeinen 


Liebe, damit felbige gehalten merden folltes 
das liebreiche Geſpraͤch heiſſet / diejenigen, ſo 
im Chriſtlichen Glauben miteinander uneins 
waren / vereinigen: Weil aber die Lutheri⸗ 
ſchen und Reformirten / wie man fie zu nen⸗ 
nen pfleget / wegen der Kuͤrtze der angeſetzten 
Zeit nicht kommen konten / ward die Zuſam⸗ 
menkunfft bis auf den 20. Aug. 1645. auf 
koͤniglichen Befehl verſchoben. Der Kron⸗ 


Groß/⸗Cantzler Oflolinski hatte im Namen 


des Koͤniges die Oberaufſicht und der Ca⸗ 
ftellan von Gneſen kam noch vor dem Ende 
der Zuſammenkunfft auf feine Stelle. Die 
Catholiſchen / Lutherifchen und Reformirten 


ſchickten ihre Geiſtlichen / damit ein jeder ſei⸗ 


ne Meynung vortruͤge und vertheidigte. Jene 
bekamen den Biſchoff von Samopten ui 
3 u); 
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orge Tylzkiewicz, die andern den Staroſten Vladisl. 

von Stum / Sigismund Guldenttern, und der IV.“ 

diefe den Caſtellan von Ehelmno Sbieneum 1645. 

Gorayski zu ihrem Haupte. Die Socinias 

ner welche in Pohlen Arianer heiffen, wur⸗ 

den nicht zugelaſſen / weil fie ſich durch ihre 

Srethümer ſehr verhaßt gemacht hatten. Die 

Satholifchen brachten zuerſt die Hauprftüche 

ihrer Lehre vor nad) ihnen folgten die Refor⸗ 

mirten voelcher ihre Schrift die Catholiſchen 

detmaffen erbitterte daß der Biſchoff von 

Samoyten fich über den Schimpf/ der feiner 

Kirchen dadurch angethan waͤre / beklagter 

und dag der Groß⸗Cantzler fie eine Schmaͤh⸗ 

Schrifft nennete / welche in die Gerichts⸗Buͤ⸗ 

cher nicht ſollte eingetragen werden. Denen 

Lutheriſchen aber wurde nicht einmal erlau⸗ 

bet / ihr Glaubens⸗Bekaͤnntnis vorzuleſen. 

Darauf ward die Zeit bis an den 21. Nov. 

mit ſtreiten zugebracht / da das Sefprach ohne 

einigen Nutzen befchloffen wurde; welches 

wohl nicht anders geſchehen konte / da ein 

jeder Theil dererjenigen / welche im Glauben 

ſeht unterſchieden waren / in der feſten Verſi⸗ 

cherung ſtand daß er die Wahrheit glaubte, 

von welcher man doch) mit gutem Gewiſſen 

nicht abtreten Eönte, PLAS. 507.8. Lengn. 

Vl.226. 236. Sartkn. Pr, Rirchen⸗chiſt. 

— gauptſt. Die Geſch. der Thorn. 
uſammenk. Calovs Geſch. der Blaubens» 

Vereinig. 3. B. 3+ — | 


$, 10, 


Wladisl. 
' der IV. 


1646. 
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: 8, 10. * By 
Daſſelbige Jahr kauffte der König, denen 
feinigen vom Kayfer die Hertzogthuͤmer Op⸗ 
peln und Ratibor vor 1200000, Gulden’ 
wobey er feiner verftorbenen Gemahlin Leib⸗ 
eding auch angab. PIAS. 507. S. Das 
olgende aber machte er-mit denen Venetia⸗ 


nern / weiche ihren Gefandten Johunn Tie- 


poli nach Bohlen gefchickt hatten ein Buͤnd⸗ 
nis / vermoͤge deffen er gegen die Tuͤrcken und 
Tartarn einen Krieg im Schilde fuͤhrete / 
dieſemnach auch Soldaten annahm / und von 
dem Pabſt ſowohl / als auch denen andern 
Fuͤrſten in Italien ſich auſſer demjenigen / ſo 
die Venetianer ihm verſprochen / einige Bey⸗ 
huͤlffe an baaren Mitteln durch ſeinen Ge⸗ 
ſandten den Graff Magni auszuwircken bes 
muͤhet war, NARI Xener. Geſch. 2. Th. 3. 
Buch. Da dieſes nun ohne Vorwiſſen de⸗ 
rer Staͤnde geſchahe / ſo wurden dieſelben 
hieruͤber nicht wenig in Bewegung geſetzet / 
indem viele argwohnten / als ob der Krieg 
egen die Tuͤrcken und Tartarn nur zum 
orwand dienete / und daß der Koͤnig ſich 
vorgenommen haͤtte / durch die Waffen bey 
denen 5 — es dahin zu bringen / daß ſie 
ſeinen Printzen zum Reichs⸗Nachfolger neh⸗ 


men ſollten. Deswegen redete man hiewie⸗ 


der auf dem Reichstage ſehr ſcharff / und in 
einer Zuſammenkunfft / die ohne dem Koͤnige 
von denen Raͤthen und Landbothen seichahey 
. w war 


| 
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ward beſchloſſen / daß die Soldaten ſollten Vladisl. 
abgedancket werden, Zugleich verſprach der der IV, 
König in feinem und feiner Nachfolger Na⸗ 1647. 
men daß er ohne Vorwiſſen derer Stände 

keine Soldaten anmerben/ feinen Krieg fuͤh⸗ 

ren auch mit denen Ausmwärtigen-Beineneue 
Bündniffe aufrichten, noch auch die alten 
aufheben; Feine Fremden zu rathe ziehen, 

oder als Geſandten verſchicken; noch feine 
Leibwache / die erftlich 600, hernach 1200, 

Mann ausmachte / vermehren wollte / da denn 

zugleich die Art / wie ſie kuͤnfftig gehalten wer⸗ 

den follte, im Geſetz aufgezeichnet wurde. 

Die Reichs geſ. von 1646. 1-3. S. Artic, 

von der Zufammenziehung. PIASEC. 607, 

508.5, Kengn. Vl.240» 248:245.246, 


‚87, 

Das gröfte Betruͤbnis / ſo 1647. zu Haufe 
den König befiel, beftand darinnen / daß fein 
eintziger Printz Sigismund Caſimir im achten 

ahre feines Alters den 9. Aug. mit Tode 
abging. Der Vater lebte nicht lange nach 
ihm indem er das folgende Jahr zu Merecz 
in Litthauen / den 20. May / im 52. Jahr ſei⸗ 
nes Alters und im 16. feiner Regierung 
Narb. PIAS. 508.8. Er mar im October 
des kurtz vorhergehenden Jahres mit der Kür 
Ngin nach Thorn gekommen, und ging als 
«die Streitigkeiten zwiſchen denen Preußi⸗ 
den Ständen beygeleget, nad) Warſchau 
urutke / da ex denn in 2 Kranckheit Sn 
— 2. 
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der IV. 
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Litthauen wohnete in Bilna ſtarck denen 
Jagten bey, und blieb alda bis zu Ende des 
Aprils, Hierauf berieffenden König, jo wohl 
die Bewegungen derer Eofacken/ als auch 
die Ankunfft eines Sranssfifchen Geſandten / 
der ihm den Heil. Beift- Drden mitbrachtey 
nad) Warſchau / da er denn wegen der Frans 


Als es wieder befler gemorden, gingernah 


den Königin fich in Merecz auf hielt. Hier 


bekam er von dem vorigen Jagen Lenden⸗ 
Schmertzen / wozu ein Fieber ſchlug / welches 
ihm den Todt verurſachte / da ſein Leib einige 
Jahre her durch den Stein und durch die 
Gicht ſehr war geſchwaͤchet worden. Dieſes 


war das Ende vom Vladislao dem IV. wel 


cher dem Reiche / deſſen Ruhe er durch Frie⸗ 


den und Stiliſtand gegen die Auswaͤrtigen 


befeſtiget hatte / nicht ohne Ruhm vorgeſtan⸗ 
den / und den Krieg/ deflen Anfang ihm nicht 
unglücklich ausfiel, weiter zu führen fich nicht 


ſcheuete wenn Die Stände ihm den ferneren 
Verſuch feines Stücks nur zugeftanden hats 


ten, Bey feines Vaters Regierung wohnete 


er bereits oft denen Krieges⸗Zuͤgen bey und | 


kaum war er in deflen Stelle gekommen, als 
er fchon die Soldaten gegen den Moſcoviter 
anführete. Da er hernac) in der Ruhe lebter 
mochte er fid) denen Beſchaͤfftigungen nicht 
mehr unterziehen und ward ihm fchuld ger 
geben, daß er zu fehr dem Wohlleben / und 
der Böllerey ergeben ‚gervefen, Er * 

ey⸗ 





w 


\ 
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freygebig g können genennet werden / wenn er Vladisl. 
nur nicht mehr verfchenchet hätte, als feine der IV, 
Einnahme und Aufrvand es erlaubten. Von 1648. 
Natur war er gütig gegen alle und gegen 
diejenigen / weichen er feine Vertraulichkeit . 
goͤnnete / willfährig und fanfftmüthig. Ubri⸗ 
gens ftarb er zu einer dem gemeinen Weſen 

r nachtheiligen Zeit, weil fein Anfehen der 

rechheit derer Eofacken hätte Einhalt thun 
— welche dadurch nur verwegener wur⸗ 
den / da derjenige an die Seite kam / gegen 
den ihnen eine Ehrfurcht eingepraͤget war. 
Zenan. V1.267. Hierbey find noch zwey 
Sachen von Vladislao zu bemercken; die 
‚eines daß er gleich zu Anfang feiner Regie⸗ 
zung einen neuen RittersDrden unter dem 
Damen derer Ritter von der umbeflechten 
a gfrauen habe ftifften wollen welcher 

ſchlag aber, obgleich ihre Mechte bereits - 
abgefaſſet / und vom Pabſt Urban dem VIII. 
En worden’ ins Stecken gerathen. 

ieha angem. Geſch. von dem en 

— des weiſſen Adlers 125. folg.S 
| Andere, daß er 1647. die Poften wegen 
derer bin und wieder gehenden Brieffe ae _ 
Drdniet. Die Reichsgeſ. von 1647: 9, ©. 
Art. Die — der Poſt. 


O3 Das 


Jobson. 
Cafımir, 


1 648. 
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Das 5. Nauptftüc 


von JOHANNE CASIMIRO. 


$, I, | 
J ach, dem Tode des Vladislai mar ein 
unruhiges und wegen derer Ungluͤcks⸗ 
ü 


e fehr betrübtes Interregnum / indem 
‚Theodor, den die feinigen Bagdan heiffen, 


- ‚Chmielnicki die Coſacken bey des Königes 


.ta wooda heiſſet / von ihnen gefchlagen. Der 


geben aufgerwiegelt hatte. Der Groß⸗Feld⸗ 
herr Nicolaus Potocki.g0g zu Anfang dee 


Frühlings in der Ukraine einige Völcker zus 


fammen, damit er diejenigen welche er vers 
eblich bermahnet hatte, und die den Krieg / 
ich auf die Hülffe derer Tartarn verlaffendy / 
dem Frieden vorgogen/ zum Gehorſam brach» 


te, Der Sohn des Groß⸗ Feldherrn Stephan 
Potocki, den er voraus geſchicket / ward an 
einem Orte / der vom leimichten Waſſer zoi⸗ 


Pater, fo dem Sohn folgete, ging, wie er die 
Nachricht von der Niederlage erhielt, nad) 


Korfne zuruͤcke und hielt dafelbft in einem 


befeftigten Lager die feindliche Anfälle Ian: 

ausy; bis der Mangel an Lebens, Mitteln i 
nöthigte, feine Voͤlcker unter der Bedeckung 
einer Wagenburg zuruͤck zu ziehen. Er, hatte 
auf diefe Art ohngefehr eine Meite zurückges 
teget/ als die Feinde ihm den Weg bey einem 
alde mit einigen gesogenen Graben und 
und umgehauenen Bäumen verlegten, . 
—J ie 








— 
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die Wagenburg brachen, und faſt die gantze Johann. 
Armee in die Pfanne bieben: Diejenigen’ Caſimir. 
——— dem Plage blieben, wurden 1448. 
mit dem: Groß und Unter⸗Feldherrn oefany 
AUich weggefuͤhret: ſehr wenige brachten ihr 

Leben durch die Flucht davon. PASTORII 
Reieg mit denen Scytbifehen Coſacken. 
716.5, Deffelbi vollft. Poln. Geſch. 71. 

gar Rochorsfti Jahrbuͤcher. 1. Seit» Abs 
theilung. 29. f. S. Pi VII. 2. 3. 

4 ‚alt — 2 

bDdiefe doppelte Niederlage welche 1648 

im May Monath gleichfam beym Tode des: 
Koͤniges ſich ereignete / erweckte einen folchen 
Schrecken / daß man in Warſchau voller 
Aengſten war / obgleich die Coſacken in der 
Ukraine ſich befanden. Man bewilligte alſo 

auf denen Landtaͤgen die vor dem Convoea⸗ 

tions Reichstag vorhergingen / eine neue Ar⸗ 

meer nachdem der. Primas vorher mit denen. 
Reichs ⸗Raͤthen und Landbothen fo in War⸗ 

ſchau waren, drey Befehlshaber; den ABoyr- 
woden von Sendomir Vladislaum Oſtrorog, 

den! Kron⸗Mundſchencken Nicolaum Oftro- 

og und den Kron⸗Faͤhndrich Alexandern 
K.öniecpolski mit gleicher Macht geſetzet hat⸗ 
ten: Das übrige, mas ſowohl zum Kriege 
nothwendig wars als auch zum Srieden die⸗ 

nete, ward auf.dem Convocations⸗Reichs⸗ 

tage, der den 26, Julii angieng / beſchloſſen. 
‚Denn man hatte einige Hoffnung zum Vers 

| | D4 gleich 


t 
J 
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Gahmir, 
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Vergleich / da die Coſacken die Ergreiffung 
derer Waffen mit der Nothwendigkeit em⸗ 
ſchuldigten / ſich über das Unrecht beſchwere⸗ 
ten / und baten, daß ihnen ihre alte Rechte 
tviedergegeben werden möchten. Ihnen wur 
de alfo in gewiſſen auf dem Reichstage abs 
gefaßten Geſetzen Vergebung wegen des vor⸗ 
gegangenen veriprachen, und man benennete 
einige die fie bereden ſollten fich zum alten 
Gehorſam zu beqvemen. Die allgem. 


bind. von 1648. 1.8, $, überlegende,f. 


19.5.8. Wie nun, Kochowſki am ged G. 
41.f.S. Unterdeſſen daß die neue S 
Daten fich bey Sliniani in der Landfchafft 
Lemberg verfammien, ift Jeremias W ’ifnio- 
wiecki, Woywode von Rußland, —— 
gegen die Coſacken mit feinen wenigen Bol 
ern gluͤcklich ihr Heerführer aber Chrniel- 
nicki wollte von feinem Vertrag hören, weil 
die Pohlen den Stilftand gebrochen hatten, 
und ging mit feiner gangen Armee von ohn⸗ 
gefeht 100000. Mann von Bialacerkiew 
nad) Pilawice / und wartete dafelbft in eis 


nem Lager auf die Hülffe derer -Sartarn. 


Dahin kamen auch die.polnifche Befehlshar 


ber mit 30000. Manny gu welchen fih Wi- 
fniowiecki gefellet hatterund nahmen fich vor 
den Feind vor der ——— derer Tartarn 
anzugreiffen. Den 18. Septemb. führete 
Chmielnicki feine Voͤlcker aus dem Lager 
heraus / und nahm 2, Feftungen wieder 

N) 
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fo die Pohlen Fürglich wegbefommen hatten, -Jahema-- 
welches ihnen den Muth dermaffen benahm / Cahmir. 
Das fie es vor rathſamer befanden ſich weil 1648. 
fie an Krafften nicht gervachfen waren’ in | 
eine Wagenburg einzufchlieflen/ und nad) 
Conſtantinowo zurüche zu ziehen; aber die 
folgende Nacht Fam über die gange Armee 
in ploͤtzlicher Schrecken daß fie fich daher 
auf die Flucht machte. Alſo bekam der Feind 
Das gange Lager mit allem Vorrath / davon 
r viel geweſen / und mit 80. metallenen 
uͤcken zur Beute: Er ging ſogleich nad) 
Roth⸗Reuſſen / belagerte den 9. Octob. die 
Stadt Lemberg / und hob die Belagerung 
auf, als er das Schloß mit Gewalt wegge⸗ 
nommen, und ein’ Stück Geldes befommen 
hatte. Ein gleiches erhielt Zamofe vor 2000, 
Gulden, von welchem Orte Chmielnicki den 
24. Nov. als er die Nachricht erhalten / daß 
Die Wahl des Königes vollzogen ware’ in 
Die Ukraine Bu, na da denn die Tartarn - 
nebſt der andern Beute, eine groffe Anzahl 
beynahe von 20000, Menfchen gefangen 
wegfuͤhreten / wovon aber kaum 500, Mann 
in die Heine Tartarey ſollen gekommen ſeyn / 
indem der Hunger Froſt / oder die Krandheit - 
dieſenigen / welche durch die Flucht fich nicht 
zetten konten untermegens wegnahm. PAST. 
Poln. Geſch. 183.192: S. Deſſ. Krieg mit 
8, Scyt. Coſ. 23⸗3 1. S. Koch. am ged. O. 
\ 49768: 81⸗92. S. * Vil.ı6, * 
** ‚a 
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Unterdeffen war ver Wahl s Reichstag 
auf den 6. Det; unter Warſchau angeſetzet / 
auf welchem ‚Johann Cafımir , der nach dem 
Tode V ladislai fich einen Königuon Schwer 
den nennen ließ und. Catl Ferdinand Bis 
ſchoff von Breßlau und Plocko / beyde digis 
mund des III. hinterbliebene Printzen / ſich 
um die Krone durch ihre Geſandten bewar⸗ 
‚ben. Der erſte wurde von denen Geſandten 
des Kaͤyſers / des Königes von Franckreich / 
der Koͤnigin von Schweden / und des Ch 





fuͤrſten von Brandenburg vorgeſchlagen / und 


der paͤbſtliche Nuntius empfahl die Nach⸗ 
kommen des Sigismundi, ohne einen von 
beyden zu nennen. Des Churfuͤrſten von 
Brandenburg ſeine emſige Bemuͤhung we⸗ 
gen Johann Galımirs war beſonders zu mer» 
cken / welcher durch. reichliches Verſprechen 
beroogen war / ihm fortzuhelffen Die Stans 
de waren uneins/ und obgleid) Johann Cafi- 
mir der ſtaͤrckeſte war fo. war doch die Par⸗ 


£ they des Carl Ferdinands. ziemlich machtig/ 


und konte vielleicht wann die Uneinigkeit ges 
blieben ware / ihn ohne denen andern zum 
Könige wählen. Johann Cafımir wandte die 
innerlihe Unruhe, welche eine zwiefache 


Wahl verurſachet hatte / ab/ und bemog ſei⸗ 


nen Bruder durch einen Vergleich dahin / 
daß er von feinem Vorhaben abſtund / und 
bey denen Staͤnden vor denjenigen 3 

— | en 
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deſſen Mitbuhler er vor kurtzem geweſen war. Johann. 
rauf gab man Johann Caſimirn allein die Caſimir. 

Stimmen / und er wurde den 17. Nov. mit 1643. 
allgemeinem Beyfall zum Könige ermählet, 
dabey der Ehurfürft von Brandenburg ſelbſt 
als Hertzog von Preuffen feine Stimme mits 
gab / und lieffenfeine Geſandten dem Primas 
ſeine Meynung ſchrifftlich uͤberreichen. Wel⸗ 
ches ob es ſchon eine Neuerung / und vorzei⸗ 
ten niemahls geſchehen war / ſo nahmen doch 
Die Geſandten es uͤbel auf als des Churfuͤr⸗ 
ſten ſeine Stimme in denen beym Interregno 
vorgefallenen Sachen nicht vorgeleſen wur⸗ 
Der und unterſtanden ſich vorzubauen / daß 
ug feinem Rechte Feinen Nachtheil mas 
hen. möchte. - Nach verrichteter Wahl bes 
ſchworen die Geſandten des neuen Zürften 
en getroffenen Vergleich / welcher eben ders 

war⸗ den Vladislaus gehabt / worauf 
Der Primas Johann Coſimirn öffentlich den 
20. Nov. vor einen Koͤnig ausrieff. PAST. 
Poln. Geſch. 209227. S. Kochowfti am 
ged.O.71.f.S. Kengn. VIl.23,32,f48, 


ae 9. 4. 
Auf gedachtem Reichstage bewilligte man 
gegen die Coſacken Geld, Soldatensund ei⸗ 

nen allgemeinen Aufboth des Adels / Beſchr. 
der Wahl von 1648. 10,5. Art, die Er⸗ 
klaͤrungen. und an Chmielnicki fertigteman 
einige ab / die den Frieden wieder herſtellen 
ſollten. Hernach ward der Koͤnig Den 17, 
3. san. 
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a 1649. zu Cracau vom Ergbifchoff gu 


nefen gekroͤnet da das Leichen Begängnis 


von V ladislao dem IV. vorhergegangen war, / 


und den ı9. der Reichstag erfolgte: wor 
alles, fo zum Kriege nothwendig fchiene/ be⸗ 
williget/ und weil die Feldherren noch gefan» 


. gen waren, 3. Befehlshaber / Andreas Fir- 


ley Eaftellan von Belz / Stanislaus Lancko- 
ronski yon Ramieniec, und Nicolaus Oftro- 
sog Krons Mundfchenck über die Armee ge⸗ 


ſetzet worden. PASTOR.Poln, Geſch. 246% 


293.8. Rochowfti am ged. O. 97. f. Ss, 
Zu gleicher Zeit legete der Ehurfürft von 
“Brandenburg / der von einem Theil von 
Preuſſen die Lehn harte, bey dem König: 
Durch feine Sefandten den Eyd ab, wozu 
die Vergünftigung fich mit einem Geſchenck 
von 90000. Gulden, ohne das / was die bey 
Hofe bekommen / erwarb. Pufend, von den 
Thaten Fridr. Wilh. 3.3. 160.8, Als 
der Koͤnig aber nach Warſchau zuruͤcke ge⸗ 
kommen / vermaͤhlte er ſich zu unde des May 
mit feines Bruders Vladislai zuruͤckge 

nen Wittwen. Rochowfti am angef: 
104.9. Kengn, VII. 49, | 


. fs ki 
Diejenigen’ fo an den Chmielnicki geſchi⸗ 


et waren/ kamen mit ihm zu — 
zuſammen / und uͤbergaben ihm in des Koͤni⸗ 


ges Namen den Tag nach ihrer Ankunfft die 


Kennzeichen eines Feldherrn uͤber die * 
en / 


— 


den, ein Stab, Butawa genannt, und eine Johann. 
Fahne / damit fie felbigen gewinnen möchten; Cafmir. 
mofür fie die "Bedingungen des fünfftigen 1649. 
—— mit ſich nahmen / und einen Still⸗ 
and bis auf die H. Pfingſt⸗Feyertage traf⸗ 
fen. PAST. Poln. Geſch. 293⸗3 14. S. Ro⸗ 
chowſti am ged. O. 107. f.S. Da aber 
die Coſacken mit ihren Feindſeligkeiten den 
Stillſtand ſtoͤhreten / und die Pohlen ein 
gleiches thaten / verſchwand die Hoffnung 
zum Frieden / und man machte ſich auf bey⸗ 
den Seiten zum Kriege fertig. Chr elniclkci 
hatte mit — Tartarn eine Ar⸗ 
mee von 200000, Mann zuſammengebracht / 
die polniſche Befehlshaber aber hatten unter 
ich ohngefehr 9000. Mann welche ſich im 
Lager / fo fie bey Zbaraz in Volhynien nahe 
an den Reußiſchen Grentzen gemacht hatten / 
enthielten. Im Monath Julio kam der 
Feind any weicher ſich ſehr bemuͤhete / entwe⸗ 
der das Lager mit Gewalt einzunehmen / oder 
die Eingeſchloſſene zur Ubergabe zu noͤthigen. 
Dieſe hielten nicht allein die oͤffteren feindli⸗ 
chen Anfaͤlle / ſondern auch den Hunger hertz⸗ 
hafft aus / und ſchlachteten Pferde und Hun⸗ 
des damit fie nur was zu eſſen hätten’ fo daß 
fie nach s. Wochen aufs aufferfte gebracht 
zu ſeyn fchienen. Aber der König kam & 
jelegener Zeit mit 20000. Mann zu Huͤlffe / 
delchem den ı5. Aug. der Tartars&han und 
Chmielnicki bey Zborowo / —— — 
a - eu 
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Keuflen gegen Podolien zu, mit 1500005 


Mann entgegen kam / nachdem fie beynabe 
200000, Manny das Lager befest zu halten / 
zurücke gelaffen haften. Hierauf gieng ein 
ſcharffes Gefechte vor, bis daß der Feind 

ichen muſte / welcher aber den folgenden 

ag den Streit aufs neue anfieng/ da er 
durch andere 150008, Mann, die noch dazu 
kamen / in den Stand gefeßet wurde, die pol⸗ 
nifche Armee aller Orten einzufchlüffen: Er 
wurde aber tapffer abgewieſen und ging 
nach feinem Lager: zurücfer als er 10000, 
Mann eingebüffet hatte. Den. 17. Auguſt. 
erfolgte der Friede, worinnen denen Tartarn 
das geroöhnliche Geſchencke / und von dieſen 
hinwiederum Ruhe und Huͤlfs⸗Voͤlcker ver⸗ 
ſprochen / auch die Belagerten bey Zbaraz 
alſo befreyet wurden. Chmielnicki muſte 
eydigen / und ward ihm die koͤnigliche Gnade 
wieder zugeſtanden; denen Coſacken vergab 
man das geſchehene / ſchenckte ihnen die alte 
Freyheiten / und ſtund ſelbigen auch noch neue 
zu. Chmieloicki bekam uͤberdem die Lands 
ſchafft Czechryn zur Lehn / und muſte vor dem 
Koͤnige auf denen Knien den Eyd ablegen. 
Als der Krieg auf dieſe Weiſe beygeleget 
war / gingen die Coſacken in ihr Land / die 
Tartarn in die kleine Tartarey / und der Koͤ⸗ 
nig reiſete / nachdem er die Voͤlcker von ſich 
gelaſſen / nach Lemberg / von da aber nach 
Warſchau. PAST. Rrieg mit den. 78 
| Or 
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€ % 377769. Boch. 113. f. S. Kengn. Johann. 
VI. 51. 53755. Litthauen war bey diefer Cafimir. 
Unruhe von denen Anfällen derer Coſacken 1650 
nicht frey / aber. die Feinde wurden mit Scha⸗ 

den abgewieſen / indem Johann Radzivil der 
Unter⸗Feldherr ſich tapffer und fürfichtig bes 

zeigte. Der Zborovifche Vergleich hat auch 

in dem Groß- Hersogthum feine Ruͤhe wie⸗ 

der. bergeftelet. PAST. Krieg mit denen 
Scyth. Coſ. 77095» y Rod. I5ff. f. S. 


Aber dieſer Friede waͤhrete nicht ſehr lan⸗ 
ge. Chmielnicki war kaum in die Ukraine 
zuruͤckgekommen / als er fchon neue Unruhen 
ſtifftete und weil er ſich auf die Tartarn vers 
ließ die Mofcoviter und Türcken in Bohlen: 
locken wollte, daß alfo der König, der auf 
Diefe Unternehmungen ein wachſames Auge 
hatte, dem Groß⸗Feldherrn Potocki, der 
Fürglich mit dem Unter: Feldheren Katino- | 
wski aus der Tartarifchen Gefangenfchafft Y 
ſich eingeftellet hatte befahl, bey Kamicniece 
ein Lager aufzufchlagen. Die Eofacken wa⸗ 
ven über diefes in der Nähe gefchlagene Las 
ger unwillig / und Chmielnicki fuchte bei) des 
nen Tartarn eg fehr hoch aufgumugen als 
Potocki eine Eleine Anzahl Partheygänger 
verjagte / und die Gefangenen fpiefjen ließ / 
als ob dadurch nemlich der Friede gebrochen 
waͤre / da die Pohlen vielmehr ihn beſchul⸗ 
digten / daß er zuerſt dawider gehandelt re 

— | | a⸗ 


224 Abhandlung 


Johasin. Damit alfo der miederum bevorfichende 
Cafimir. Krieg abgewendet wuͤrde / fo berathſchlagte 
651. man fich hieruber auf dem aufferordentlichen 
Reichstage zu Ende des 1650. Yahres, und 

es wurde fomohl ein allgemeiner Aufboth 

des Adels, als auc Geld vor die Soldaten 
bemilliget/ doch alſo / daß / ehe man die ABafe 

fen ergriffe / man vorhero die Coſacken bere⸗ 

den ſollte / den Zboroviſchen Vergleich zu hal⸗ 

ten. Die Reichsgef. von 1650. 3. S. Artic. 

der allgemeine.9. S. Art. die Erklaͤrung. 

3.S. Art. die Commißion. Da aber dies 
jenigen / denen dieſes Gewerbe aufgetragen 
worden / vor den Chmielnicki nicht einmahl 
gelaſſen wurden / ſo war die Gewalt noth⸗ 
wendig. Die Coſacken fingen die Feindſe⸗ 
ligkeiten any welche 3000. Dann ſtarck einen 
Strich Landes verheereten; dieſe erlegte Ka- 
linom:ki der Unter⸗Feldherr / und war auch 

gegen andere bey Winnica faſt eben fo gluͤck⸗ 

lich / bis er endlich der Menge weichen muſte / 

und ohne Schaden, als ihn 20000. Mann 
verfolgten, ins Lager bey Sokal / wo Porocki 

fid) befand, im May⸗Monath 165 1. zuruͤcke 

kam. Kamieniec fuchten unterdeffen 70000, 
Mann von denen Feinden einzunehmen’ fo 

= 7 Ihnen aber nicht gelung. Im gedachten Ras 
ger fanden fid) die neugemorbene Soldaten, 

und ein Theil vom aufgebothenen Adel ein 

ber König Bam auch felbft den 24. May an. 

Die Armee fol bey. der Mufterung fich auf 
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hundert tauſend Mann belauffen haben / wel⸗ Johann. 
che der König. nach Bereſtecz / einer Stadt Cafimir. 
aan Grentzen der Woywodſchafft Bel 1551. 
ete und weiter gegangen waͤre wann 
Chmielnicki und der Tartar-Ehan u rd 
300000. Mann angekommen wären. Nach 
einigen! Scharmuͤtzeln lieferte man den 1. 
F eine voͤllige Schlacht / da der Koͤnig die 
cher in der Mitten, der Groß⸗Feldherr 
den rechten und der Unter⸗Feldherr den lins 
en Flügel anfuͤhrete. Zuerft fiel der ABoys 
wode von Meuffen Jeremiss Wilniowiecki 
den vechten feindlichen Flügel an / als diefem 
andere nachfolgeten/ ward der Feind nach 
einer muthigen Gegenwehr von feinem Platz 
berjaget; die Tartarn begaben fich auf den 
nächiten Berg / und die Eofacken in ihre 
agenburg. Hierauf Fam der Koͤnig / und 
brachte die Feinde / welche den Anfall nicht 
ausftehen konten in die Flucht. Die Eos 
adden in der Wagenburg waren alfo noch 
übrig welche 200000. Mann ftarck geweſen 
feyn ſollen. Diefe wurden vom Föniglichen 
Kriegess- Heer umzingelt / und verftanden ſich / 
weil ſie keine Hoffnung zum Entſatz hatten / 
in der erſt zur Ubergabe / ſo ſie aber hernach / 
weil ihnen die Bedingungen nicht anſtunden / 
nicht thun wollten / ſondern endlich wegen 
ploͤtzlicher Furcht ſich aus dem abgelegenen 
Theil des Lagers auf die Flucht begaben; 
von denen die Pohlen / * nacheſhie 


x 
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wurden / viele niederhieben, viele aber blieben 
in denen Moräften ſtecken. Das Lager bes 
Fam der Sieger nebft ı8. Stücken und einer 
groffen Beute. Der König rückte nad) dies 
fer Niederlage des Feindes noch etwas weis . 
ter / kam darauf den 10. Aug. nach Warſchau 
zuruͤck / hingegen der Adel ging auseinander / 
und die Armee wurde denen Feldherren an⸗ 
vertrauet / welche ſich weiter machten / da denn 
Radzivil durch Litthauen mit denen Litthaui⸗ 
fchen Voͤlckern nach Kiow / welche Stadt 
denen Coſacken wegen der Gleichheit im 
Glauben nicht ungeneigt war / ſich zog / die 
ſich freywillig ergab. Wie die beyde Armeen 
ſich jenſeit Bialacerkiew bey Chwaſtowo ver⸗ 
einiget hatten / bath Chmielnicki, der vieles 
angefangen hatte / aber in keinem Stuͤcke 
gluͤcklich geweſen war / um einen Frieden / 
welcher ihm auf dieſe Art den 27. Sept. zu⸗ 
geſtanden wurde / daß die Armee derer Co⸗ 
ſacken / fo dem Könige dienen ſollte auf 20⸗ 
taufend Mann gefeget / und ihr ein gewifler 
Strich Landes zu ihrem Aufenthalt angewie⸗ 
fen werden; Die alte Freyheit des Sriechi⸗ 
{chen Glaubens beflätiget werden, und die 
Coſacken verbunden feyn follten, / das Buͤnd⸗ 
nis mit denen Tartarn aufzuheben / auch 
kuͤnfftighin weder mit ihnen noch mit andern 
gegen die Pohlen ſich zu vereinigen fondern 
vielmehr / wann es nöthig mare felbige zu ber 


kriegen / ſich zu der Kron⸗Armee ſchlagen ven 
— en. 


* 
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ten. Tages darauf kam Chmielnicki ins Johann. 
Lager um bey dem Groß⸗Feldherrn perfün- Caſimir 
lich abzubitten, und befuchte auch alle die 1652. 
Stoffen. PAST. Rrieg mir denen Scyth. 
Coſacken. 97+263.5. Rochowſki 1. Zeits 

Abth. 220. f. S. Lengn. VIL 79.80, 


$.7. ! 

Daffelbige Fahr ward mit der Königin 
von Schweden wegen eines Friedens gehans 
delt indem von beyden Seiten Gefandten 
nad) Luͤbeck kamen / wobey der eingige Fran⸗ 
göfiiche Geſandte ſich als Mittler befand. 
Aber die Zuſammenkunfft war umfonft weil 
die Pohlen Litthauen / und zugleich dieſes / 
daß man die Anforderung ihres Koͤnigs mit 
einer guten Vergeltung verguͤten moͤchte / ha⸗ 
ben wollten. Man beliebte aber doch die 
Zuſammenkunfft 1652. im Monath Octo⸗ 
ber zu Luͤbeck wieder anzuſtellen / da denn 
nebſt dem koͤniglichen Frantzoͤſiſchen / auch 
die Venetianiſche / Hollaͤndiſche und Chur⸗ 
fuͤrſtliche Brandenburgiſche Geſandten ka⸗ 
men / um den Vergleich gemeinſchafftlich zu 
ſtifften. Allein die Schweden weigerten ſich 
dieſes Geſchaͤffte anzufangen / weil die Poh⸗ 
len in ihren Vollmachten ein Siegel hatteny 
darinnen der Schwedifche Titul und das _ 
Schwediſche Wappen ſich befand welches 
ſie vor ihre Koͤnigin allein behaupten wollten. 
Demnach war wegen des Siegels ein lan⸗ 
ger Streit / davon die So ſelbſt nicht F 
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Johann. fer wurde, denn die Öefandten gingen unvers 
Cihmir. tichteter Sachen 1613. im Monat Merg/ 
1652. nachdem fie fid) einige Monath aufgehalten 
hatten, weg. Pufend, von Schwed, Gefch. 
23.8. 18:9 24. B. 27. 9. 25. B. I1. f. 9 
Cengn.VII. 82,84. 101-103. Alſo muſte 

man ſich von Schwediſcher Seiten einen 

Krieg vermuthen / der nunmehro zum dritten 

mahl mit denen Coſacken und Tartarn ans 

ging. Denn der Friede / welchen man neus 

fich mit Chmielnicki gemacht’ war nicht ſehr 
beftändigs weil das Buͤndnis mit deren 
Zartarn fefte blieb, und die Türcken die 

‘ Hoffnung des Eofackifchen Feldherrn vers 
roͤfferten welcher noch vorm Ende des 165 1, 

ahres denen Seinigen in der Woywod⸗ 

(haft Braclav durch ein Ausichreiben bes 

nnt machte, daß fie im Srübjahr von dem 
polnifchen Joch / fo nannte er es / befteyet 
werden folten. Der König erinnerte alfo 

die Stände, daß fie mit ihren Nathfchlägen 
beuzeiten denen neuen Unruhen fteuren moͤch⸗ 

tens von welchen auf dem Reichstag / fo den 

26. Zun. 1652. anging / nichts konte beſchloſ⸗ 

fen werden, weil ex geriſſen wurde / und zwar 

was am merckwuͤrdigſten und das eritemahl 

war / von einem Landbothen/ der, wie die 
Geſchichte der damahligen Zeiten es bezeu⸗ 

en, Siczynski hieß / und aus dem Upickiſchen 

ezirck aus Litthauen war. Kengn. VII, 89. 
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68. 8. 

Die Untreu derer Coſacken zog denen 
Pohlen zu Anfang des Junii in gedachtem 
1652. Jahr eine neue Niederlage zu. Denn 
Tirnotheus Chmielnicki, ein Sohn des Feld» 
herrn von denen Eofacken, vereinigte fich mit 
denen Tartarn griff den Unters Feldherrn 
Ralinowski, welcher mit 9000. Dann bey 
Batoh in der Woywodſchafft Braclav fich 
gelagert hatte, unverfehens any und fäbelte 
ie alle nieder, wobey der Feldherr felbft das 


eben einbüßte. Weswegen daflelbige Jahr 


noch ein Meichstag gehalten wurde / darauf 
man nicht allein auf die Sicherheit des Reis 
ches bedacht war / fondern auch den damah⸗ 
ligen Kron⸗Unter⸗Cantzler / der auffer Lan⸗ 
des ſich befand Hieronymum Radzieiowski 


durch ein öffentliches Geſetz für einen Feind 


Johann. 
Ca mir, 
1652. 


des Vaterlandes erklaͤret weil man in einis 


gen aufgefangenen Briefen gefunden, daß er 
die Eofacken nicht allein in ihrem Aufftand 
fürchte, fondern ihnen auch den Schuß der 
Königin von Schweden verſchaffet hatte, 
Die Reichegef. von 1652. 7.5. Artic. die 


Straffe der KandessVerrätberey. Dies 


ſem Mann war den 20, Jan. von dem Mars 
ſchal⸗Amt Ehre und Leben abgefprocheny 
und da er fich wegen des Spruches an die 
Seite gemachet / war ihm das Land verboten 
tworden. Die wahre Urfache Diefes Spru⸗ 
ches iſt wohl noch nicht og weil nn 

EIER 3. le⸗ 
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Johann, diejenige Sache westvegen er war vorgefor⸗ 
Cafimir. dert worden/ wohl gelinder hätte beahnden 


1653. 


folen. Radzieiowski, nachdem er um die 
Fönigliche Gnade vergebens angehalten/ging 
nad) Wien / von da nach Schweden’ alwo 
er an die Eofacken gefchrieben/ wo er auch 
erftlich Die Königin Chriftina und be 

Carl Guftaven angereiget hat Pohlen zu bes 
kriegen damit er alfo das ihm angethane 
Unrecht mit dem Verderben des Vaterlans 
des einbringen koͤnte. Kochowſki 1. Zeit 
Abtb.3 17.5. Kengn. VIL 89. 91. 94. 95. 
Was die Coſacken anbetrifft fo fehickte der 
alte Chmielnicki einige auf den Neichstags 
welche die Schuld der erlittenen Niederlage 
von ihm abwaͤltzen und den Sohn damit 
entfchuldigen ſollten daß ihn Kalinowski zum 
Streit gereiget habe. Allein er zeigte bald 
in feindfeliges Gemuͤth / wie er Kamieniec 
elagerte/ welches ihm aber nicht gelungs 
indem in feinem Lager unterdeflen / daß die 
Beſatzung fich tapffer wehrete / die Peſt ſich 
einſchlich. Der Koͤnig hingegen ſuchte ihn 
zum Frieden zu bewegen / und verlangte / daß 
er mit denen Tartarn keine Gemeinſchafft 
haben / und ſeinen juͤngſten Sohn zur Geiſſel 
* ſollte; welches aber Chmielnicki alles 

eydes abſchlug. Kochowſki. 347. f. S. 


29. 
Weil man alſo die Waffen ergreiffen 


muſte / ſo fuͤhrete der König 1653. die Armee 


gegen 
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gegen die Coſacken any und. lagerte fid) im ‚Johann. 
Monath Dctober bey der Stadt Zwanec Cafımir. 
zwiſchen Kamieniec und dem Fluß Tyra. 653 
Hier verglich man fic) nach einigen Schars 
müßeln den 16. Dec. mit denen Tartarn / 
welche verfprachen, die Feindfeligfeiten abzus 
legen / wann ihnen ihr Geſchenck bliebe und- 
zugleich vor die Coſacken erhielten / daß ſel⸗ 
bige / wo fie ſich zum Gehorſam beqpemten / 
den Zboroviſchen Frieden — ſollten. 
Kochowſtki 393.S. Allein dieſe erwaͤhle⸗ 
ten lieber den Krieg / weil ſie ſich auf den 
Groß⸗Fuͤrſten von Moſcau verlieſſen / unter 
deſſen Schutz ſie ſich begeben hatten. Zu ih⸗ 
rem Beyſtande kamen auch 1654. 2. Kriegs⸗ 
Heere / davon eines in Litthauen / das andere 
in die Ukraine drangy welchem Chmielnicki. 
auf denen Grentzen entgegen ging, und im 
Namen des Groß -Fürften mit der Ufraine 
belehnet / auch in der Feldherren⸗Stelle über 
die Coſacken beſtaͤtiget ward. Die Voͤlcker / 
welche in Litthauen gegangen / wobey der 
Cjzar ſelbſt war, waren fo gluͤcklich / daß fie 
Dronobuz / Nevel / Mohilov / Polocko und 
andere Plaͤtze im kurtzen einnahmen. In der 
Woywodſchafft Mſcislav begegnete dem 
re bey Sklowo der Kitthauifche Groß⸗ 

eldherr Johann Radzivil mit 10000; Mann 
und fuchte die Schlacht vor des Unter⸗Feld⸗ 
beren Gaſiewski Ankunfft zu beſchleunigen / 
damit er die Ehre des Sieges / welchen er 
— Pa ſich 
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fich feſt fürftelete, allein hätte, Aber die 
Sache lief gang anders ab, denn Radzivil 
wurde mit dem Berluft vieler von denen ſei⸗ 
nigen in die Flucht geichlagen, und der Cjar 
sing mit dem gröften Theil der Armee, da 
Die andern tieffer in Litthauen eindrungeny 
zurück nach Smolensko / und brachte die 
Stadt, welche an Wercken feft wars und 
eine Beſatzung von 2000, Soldaten und 
4000, Edelleuten hatte, den 29. Sept. bep 
einer nachläßig geführten ‚Belagerung, nicht 
ohne Verdacht einer Verraͤtherey die man 
dem dafigen Wohwoden Obachowski fchufd 
gab, zur Übergabe, Als der König von Er⸗ 
oberung der Stadt hörete/ eilete er nach Lite 
thauen / von da er, weil Feine rechtfchaffene 
Armee bey ihm war / nad) Warſchau unver, 
zichteter Sachen zurück Eehrete: da die Mo⸗ 
ſcoviter unterdeffen, welche nad) Smolensto 
aud) Vitepsk einbefameny die Belagerung 
bor Sklowo mit groffem Schaden aufheben 
muften. Rochovofti. 1. Zeit»Abeheil, Ars, 
4279439.9. Kengn. VII. 110. 121. In 
det Ufraine wollte es denen Feinden fü nicht 
luͤcken / alwo die Befehlshaber Stanislaus 
otocki und Stanislaus Lanckoronski die 
KronsTrouppen zufammenzogen und denen 
Eofacen einige Städte, worunter Buſſa 
und Braclav die fürnehmften waren, weg⸗ 
nahmen. Die Tartarn fanden ſich darauf 
mit 18000, Mann ein, um gegen die 
| - en / 
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en welche fie kurtz vorhero mit ihren ABafs Johann. 
vertheydigt hatten zu flreiten. Zu Ans Cafmir. 

fang des 1655. Jahres zeigten fich die Mor 1655. 
feoviter und Coſacken bey Humano, und kam 
es in der Nacht zwifchen dem 11. und 12. 
San. zur Schlacht / in welcher die Pohlen 
war die Oberhand behielten weil fie aber 
bey dem Vertrauen fo fie auf ihren Sieg 
festen, zu nachlaͤßig waren, fü kamen die 
— wieder in Ordnung / wichen in ihre 
Wagenburg / und ſchlichen ſich ohne Scha⸗ 
den davon / nachdem ſie einige Stuͤcke und 
Fahnen zur Beute gelaſſen. Hierauf wur⸗ 
den einige Staͤdte von denen Pohlen einge⸗ 
nommen / und ein Theil von denen Coſacken 
niedergeſaͤbelt bis daß die Befehlshaber das 
durch Kalte und Strapazen abgemattete 
Volck im Monath Mers in die Winter⸗ 
Dovartiere vertheileten, obgleich Furg vorhero 
60000. Tartarn aber etwas zu fpat zu Hilfe 
gekommen waren. Kochowſri. 441. f. S. 


| . 10, 

Wie der Krieg mit denen Mofcovitern 
und Cofacken noch in völligen Flammen war / 
entftand mit denen Schweden 1655. noch 
vorm Einde des 26jaͤhrigen Stillftandes ein 
neuer, Chriftina übergab 1654. ihrem Vers 
wandten Carl Guftaven, dem — fen 
am Rhein / aus dem Zweybruͤckiſchen Stum⸗ 
me, fo ein Enckel vom König von Schweden 
Carl dem IX. von mütterlicher Seiten her 
Fr Ds war / 
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Johann. wars das Königreich Schweden; wogegen 
Cafimir, Henrich Caraſil, der Fönigliche polnifche Ges 
1655. fandte ſich vergeblich meldete, als ob Dadurch 
| Johannis Cahmiri feinem Recht auf Schwe⸗ 
den ein Abbruch gefchähe: welches den neuen 
König alfo in den Darnifch brachte, daß er 
Sohlen feine Waffen davor wollte empfin⸗ 
‚ den laſſen. Andreas Morfztya ward Darauf 
zwar nach Schweden gefchieftrum den ABeg 
zum Srieden gu bahnen, allein ihm ward der 
Zutritt zum Könige abgefchlagen/ weil ihnen 
Dort auſſer andern Sachen auch das Siegel 
morinnen das Schmwedifche Lappen wars 
in feinem Creditiv nicht anſtund. Nach ihm 
kamen 2. Geſandten / welche mit weitlaͤu 
geren Vollmachten verſehen waren / fie tar 
men aber zu ſpaͤt / weil die Voͤlcker ſchon nach 
Pohlen gingen / und der Koͤnig reiſefertig war. 
Pufend. von den Thaten Carl Guſt. 1. B. 
43.2,1.13, Kengn. VII. 123. 129. 134. 
135. Zum Kriege ſollte der Wiederſpruch 
des Canaſils, und der denen Feinden in dem 
deutſchen Kriege verſtattete freye Durchzug / 
wodurch der Stillſtand gebrochen waͤre; auch 
daß man die Inſul Oeſeln und die Lieflaͤnder 
zum Abfall gereitzet mit denen Daͤhnen 
Rathſchlaͤge gepflogen und mit denen Nie⸗ 
derländern gar ein “Bündnis gegen die 
Schweden aufgerichtet hätte; Jobann Caſi- 
mirs ſchlechte Neigung zum Frieden und ans 
dere Sachen mehr / Anlaß gegeben en 
Do 


\ 
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Doc hat wohl diefes Carl Guftaven fürs Johann. 
nehmlich den ‘Degen in die Hände gegeben, Cafimir. 
weil Pohlen / da es an Kräfften gang er⸗ 1655 
Ihopffet/ und ſchon zweyen Feinden nicht ges 
nug gewachſen war, aufs aufferfte vielleicht 
Tonte gebracht werden. Kochowſti. 2. 3eits 
Abth. IO. II .S. CLondorp. Reichshandl. 
7. Band. 1001,95, 2 


$, I I, i , 
Im Monath Aulio 1655. Fam der ſchwe⸗ 
diſche Feldmarſchall Wittenberg mit 17000, 
Manny nachdem er die Armee bey Damm . 
in Pommern gemuftert hatte, nach Groß⸗ 
Bohlen, und überredete den Adel aus der 
Woywodſchafft Pofen und Eatifch, welcher 
bey Uſcie am Fluß Notec 15000, Mann 
ſtarck ſich gefegt hatte, fürnehmlich durch die 
Hülffe des Radzieiowski zur Übergabe, daß 
er nemlich dem König von Schweden fo als 
feinem Fuͤrſten ergeben feyn / die Glaubens» 
Übung und andere Freyheiten ungefranckt 
behalten und hingegen auf feinen Gütern 
don Eingvartirungen und Hybern Geldern 
befreyet bleiden follte. Alfo kamen 2. Woy⸗ 
wodichafften freymillig in des Feindes Ges 
walt / welcher, nachdem er Polen, Ealifch 
und andere Plage mit Befagungen verfehen 
hatte, fich bey Konin lagerte. Der König 
don Schweden Fam mit dem andern Heer 
jelbft im Monath Auguft dazu / vereinigte Die 
Voͤlcker / und fegte fich beym Städtchen “ie 
— ie⸗ 


Joham. 
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Hieher fehickte der König von Pohlen den 
Chriftoph Przyiemski, um alda anzubalten, 
daß Carl Guftav in feinem Lager die Geſand⸗ 
ten wwelche wegen des Friedens handeln foll- 
ten, abmwarten/ und nicht weiter fortrücken 
follte; welcher aber ſich nicht lange aufhal⸗ 
ten, fondern in Warfchau über den Ver⸗ 
gleich fich befprechen wollte. Wenig Tage 


Darauf ergab fich diefe Stadt ohne Gegen» 


wehr / weil nur 200. Mann alda zur Beſa⸗ 


* waren / da unterdeſſen der Koͤnig von 
bien auf den Witrenberg, der. fich in eis 


nem befeftigten Lager bey Opoczno in der 


Woywodſchafft Sendomir aufbielt/ loß⸗ 


ging: als aber der König von Schweden mit 


einigen Regimentern zu Pferde denen Sei⸗ 


nigen zu Huͤlffe eilete / zog ſich der König von 


Pohlen nach Czarnova zurück. Da machte 
man ſich von beyden Seiten zum Schlagen 


fertig / allein es kam ein Platz⸗Regen dazwi⸗ 


ſchen / nach welchem der Koͤnig von Pohlen 
mit Hinterlaſſung ſeiner Bagage ſeine Voͤl⸗ 


cker in den nah anliegenden Wald zog / von 


da aber nach Cracau / und bald darauf in 
Schleſien nach Klein⸗Glogau ſich begab. 
Pufend. von den Thaten Carl Guſt. 2. B. 
14. f. S. Lengn. VII. 134. 1359. Londorp. 
Reichshandl. 7. Band. 1007. 1015. 1016. 


| I2, i 
Der König von Schweden verfolgte Jo- 
kann Caßmirn, und belagerte Cracau / Weiche 
— tadt 
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Stadt Stephan Czarnicki der Eaftellan von Johann. — 


Kiow 3. Wochen lang mit einer Beſatzung Caſimir. 
von 3600. Mann tapffer vertheydigte / bis et 145 5. 
endlich / weil keine Huͤlffe zu hoffen war / den 
17. Octob. mit denen Feinden ſich verglich / 
und der Stadt / aus welcher er 2. Tage her⸗ 
nach abzog / eine ungekraͤnckte Erhaltung al⸗ 
ler Rechte / ſich aber und der Beſatzung nach 
Soldaten Manier einen freyen Abzug aus⸗ 
dung. Kurtz vorhero hatte Carl Guſtav die 
Quartianer / welche von der Quarte / oder 
dem vierten Theil derer auf ſie gewandten 
Einkuͤnfte von denen koͤniglichen Guͤtern alſo 
genennet werden / nebſt ihrem Unterfeldherrn 
Lanckoronski, gooo. Mann ſtarck bey Woy⸗ 
nicz in die Flucht geſchlagen; ſie begaben ſich 
noch vor dem Ende der Sracauifchen Bela⸗ 
gerung unter feinen Schug/ nachdem ihnen 
der König nebft andern Dingen auch ver⸗ 
ſprach / auf dem Eünfftigen Reichstage den 
ruͤckſtaͤndigen Sold undein Sefchenck zu reis 
chen / fogleich aber aus feinem ‘Beutel einen 
zmonathlichen Sold zu bezahlen. Ihrem 
Beyſpiel folgten die übrige Soldaten nach / 
daß alfo die gange Krons Armee mit ihren 
eldherren einem fremden Fuͤrſten eydigte. 
mit er aber gang ‘Pohlen unter feine Ge⸗ 
walt brachte, fo fchrieb er nachdem er Denen 
Ständen feinen Schuß ungemein angeprier - 
y auf den 1. Dec. nad) Warſchau einen 
ichstag aus; nnd obgleich Die — 
ni 


— 
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Caſimir. 


1655. 


238 Abhandlung 


nicht erſchienen fo traten Doch viele Woy⸗ 
modfchafften auf feine Seite. Pufend. am 
ged. Ört.27.f.%. Kengn, VIIL 135, 136, 
Kochowſki. 2. Zeit-Abrb. 43.5. Kom 
dorp. 7.85. 1019. 1022, S. 


| §. 13. | 

Auch in Litthauen waren die Seinde fehr 
glücklich, indem Magnus Gabriel de la Gar- 
die dasjenige Stuͤck mohin die Mofcoviter 
nicht gedrungen waren, als er vorhero in 
Liefland Dünaburg einbefommen, zur Übers 
gabe nöthigte, dabey es dem Johann Gafimir 
den Gehorfam auffündigen/ und fich unter 
den Konig und Königreich von Schmeden 
zu ewigen Zeiten geben muſte / wogegen die 
geiftliche und weltliche Nechte des Groß 
Hertzogthums ungekranckt blieben. Auch den 
Hertzog von Eurland fuchte man zu beiver 
gen, daß er aus einem polnifchen ein ſchwe⸗ 
difcher Lehnsmann würde; da aber diefe 
Sache fic) bis aufs folgende Jahr verzös 


gerte / und unterdeflen die Litthauer abfielen/ 


fü ward nichts gewiſſes abgemacht/dod) dem 
Hertzog ward die Neutralitat zugeftanden. 
Pufend. am ged. O. 39. fi. 49.6. Lond. 
7.2. 1017. 1033. S, Preuffen hatte mit 
denen andernLandern ein gleicher Schickfal. 
Diefes hatte fich zur Gegenwehr geſchickt 
gemacht / und richtete mit dem Churfürften 
von ‘Brandenburg 1655. im Monath Nos 
vember ein "Bündnis auf Damit Die —* 
a 
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ſchafft mit vereinigten Kraͤfften vertheidiget Johann. 
werden koͤnte. Ehe noch dieſes geſchahe / fü Cakmir. 
jagte der Feind den Adel aus der Culmiſchen 16056. 
Woywodſchafft / welcher in einem Lager ſich 

bey Fordan befand auseinander, und Horn 

Fam im Dctober aus Pommern in vie Boy | 
wodſchafft Pomerellen und nahm Schwetz / 
Tuchel / Conitz / auch andere Plaͤtze weg: 
wogegen die Soldaten / welche von der Flotte 

nach den Dantziger Hafen geſchicket wur⸗ 

den / von der Stadt Putzig ſich mit einigem 

Verluſt muſten abweiſen laſſen. Der Koͤnig 

von Schweden langte hierauf aus Pohlen 

mit einer vollſtaͤndigen Armee an / beredete 

die Stadt Thorn und Elbing / weil ſie doch 

keine Belagerung ausſtehen konten / im Mo⸗ 

nath ‘December zur Ubergabe / und bekam 

auſſer dieſen noch Strasburg / Golub / Neu⸗ 

burg / Mewa / Dirſchau Stargard und ans 

dere Staͤdte ein. Mit dem Churfuͤrſten von 
Brandenburg ward im Januario 1656. zu 
Koͤnigsberg dieſer Vergleich getroffen / daß 

er ſein Preußiſches Antheil vom Schwedi⸗ 

ſchen Koͤnige und Königreich zu Lehn haben / 

auch Ermland auf eben dieſelbe Weiſe / auſ⸗ 

ſer Frauenburg und deſſen Bezirck / welches 

dem Könige. blieb, beſitzen follte. Pufendorf 

am angef. Ort. 62. f. $. Derf. von denen 
Thaten Fridr. Wilb. 5. Buch. 58. f. & 

70. f. S. Kengn, VII.137°152, Zondorp. 

7. B. 104% 1115. S. * 


* 
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Joham. iR, — 
Cafimir. Die Moſcoviter und Coſacken festen ihren 
1656. Krieg eben fo eufrig fort. Jene ftreifften Lite 
thauen ungehindert durch / und nahmen nebſt 
Minsk und andern Plaͤtzen auch Vilna / fo 
keine Befagung hatte / weg. Diefe aber ver« 
einigten fi) mit denen Moſcovitern / und fies 
len 60000, Mann ſtarck in Roth» Reuffen, 
belagerten auch / nachdem fie eine kleine übers: 
gebliebene Anzahl derer Pohlen bey Grodek 
zerftreuet hatten, 2. Monath lang die Stadt 
Lemberg vergeblich, vermüfteten hernach dag 
benachbarte Land bis an die Weichſel / und 
brannten £ublin aus. Rochowſtki. 2, Zeits 
Abth. 34, 37.8. Indem die Pohlen alfo 
auf allen Seiten geängftigt, waren / fing ihre 
‚Hoffnung wiederum ein wenig an zu bluͤhen / 
als die Schweden zu Ende des 1655. Jah⸗ 
res Czeſtochow nicht einbefamen zimgleichen 
wie einige Trouppen und Woywodſchafften 
gegen biefelbe/ als öffentliche Feinde, ihre 
- Religion, den König und die Freyheit des 
Vaterlandes durch ein zu Tußkieroicz aufges 
richtetes Bündnis in Sicherheit feßten, und 
da zu Anfang des folgenden Jahres Johann 
 Cahmir aus Schlefien nad) Pohlen zurück 
‚kam, — am ged. Ort. 77:98. S. 
Kordecki Rieſen · Streit. Kobier ʒyckiBe⸗ 
lagerung von Czeſtochow. Lengn. VII. 
154. 155. Nachdem der König über dag 
Sebürge gekommen / das zwiſchen — 
un 
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und Pohlen ift, begegnete ihm der Kron- Johann. 
Sroßs Marfchall zu Dukla in der Woy⸗ Cafmir. 
wodſchafft Sendomir; Erermahnte die Ein⸗ 1656. 
wohner zu Lemberg, wohin er ſeine Reiſe 
fortſetzte / durch einige Ausſchreiben / daß ſie 
dem durch die feindliche Waffen unterdruͤck⸗ 
tem Vaterlande zu Huͤlffe kommen ſollten / 
und damit er der goͤttlichen Huͤlffe ſich defto 
wiſſer getroͤſten koͤnte befahl er fich und 
in Reich in einem befondern Gebeth der 
Fuͤrſorge der gebenedeyten Zungfrauen. Ro» 
chowfti. am ged. O. 103: 107.9, Car 
Guftav hatte fein Weſen damahls in Preufs 
fen, almo die Stadt Miarienburg durch die 
Bürger freywillig / und das Schloß durch die - 
Befagung 1656, den 6. Merg mit einem 
Bergleic) übergeben wurde; der Adel aber 
wurde bin und wider durch einige Yusfchreis 
ben angemahnet / ſich ihm zu untergeben. Als 
lein da er vernahmy daß der König von Poh⸗ 
len in Lemberg wäre, Daß der Adel und die 
Soldaten ſich dem Gehorfam entzügen, den 
fie ihm als Sieger verfprochen hatten und 
fich von allen Orten verfammleten, und daß 
Der Krieg / von dem er geglaubet/ er ware 
ſchon gang zum Ende, aufs neue anginge; 
eifete er mit feiner Reuterey in Groß, hernach 
in Klein⸗Pohlen / feste bey Kazimierz über Die 
Weichſel / und fehlug den Eaftellan von Kiow 
Czarniecki den 18. Febr. bey Golab / wel⸗ 
cher 12000, Mann — gezogen — 
— on 
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Bon da feßte er feine Neife nad) Zamosc 
fort, weil ihm die Hoffnung war gemacht 
worden’ daß die Stadt fich leichtlich ergeben 
dürffte, wann er nur den Ernſt ihr zeigte: 
Als fie aber fich zur Gegenwehr fertig hielt 
begab ſich der Königs der Fein grob Geſchuͤtz / 
noch) Ammunition mit fich hatte, nad) Jaro⸗ 
slaro in Reuſſen / damit er die Voͤlcker / wel⸗ 


‚che durch die viele Reifen, Kalterund Schars 
mügel abgemattet und gefehmolgen waren / 
ſich erholen laffen koͤnte. Unterwegens mas 
zen fie vor den Anfallen des Czerniecki nicht 
ſicher / und nachdem fie einige Tage bey Far 
roslaw / fo lange es nemlich für denen Poh⸗ 
len gefchehen konte / ausgeruhet hatten ging 
er nach Sendomir zurück, Czarviecki war | 
ihnen auf der Reife immer auf dem Nacken / 


würde auc) denen Feinden in ihrem Lager 
bey Niskow eine ziemliche Schlappe beyges 


bracht haben / wann die Wachſamkeit des 


Koͤniges den Anfall nicht hintertrieben haͤtte. 
Nach einigen Schwuͤrigkeiten ſetzten ſich die 
Schweden mit nicht geringem Verluſt ihrer 
Bagage an dem Ort / wo die Sane ſich mit 


der Weichſel vereiniget/ und es ſchiene weil 
fie. zroifchen zweyen Fluͤſſen eingefchloffens 


und deren ihre Ufer von denen Pohlen und 
Litthauern befegt waren / Daß fie, den sun. 
hen Untergang zu befürchten hatten. 


dem aber der König im Begriff ftehet / über 


die Sane mis Hälfte einer Bruͤcke und einis 


gs” 
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ger Kähne zu ſetzen und wie 300. Mann zu Johann, 
Dub nach einer gefchehenen Landung den 5. Cahmir. 

prildie Litthauifchen Schangen einnehmen, 1876. 
begiebt fich ihre Armee welche 3000, Mann | 
flarck unter dem Woywoden von Bilna 
Paul Sapieha in einem Lager ſich befand auf 
die Flucht, und laffet das Lager nebit allem 
Bortath zur "Beute. Hierauf war der Zus 
ruͤckweg nach ABarfchau offen, aber der 
Marcfgraff von Baden Friedrich , welcher 
24. Fahnen zu ‘Pferde und 10. zu Fuß bey 
ſich hatte ward zu gleicher Zeit von Czar- 
niecki bey Warka geſchlagen / fü daß der 
Marckgraff felbft Faum mit 108. Neutern 
nach Czersk entweichen konte: er mufte das 
felbjt eine zweytaͤgige "Belagerung ausftehen, 
und kam / nachdem die Pohlen wegen dee 
ausgefprengten Nachricht von der Ankunfft 
des Königes ſich wegtogen nad) Warſchau / 
wohin ihm der — bald darauf folgete. 
Pufend. von denen Thaten Carl Guſt. 3. 

B. Z. 40 13. Cond. 7. B. 1137. 1138.S. 


— 
‚ Carl Guftav hatte ſich kurtze Zeit in War⸗ 
ſchau aufgehalten / fo ging er auf Czarniecki 
in Groß⸗Pohlen loß / als er von hier nach 
Preuſſen beruffen wurde / ließ er ſeinem Bru⸗ 
der Adolph Johann die Armee / welcher den 
Czarniscki bey. Gneſen den 8. May ſchlug. 
er Rönig aber war in feinem Anfchlag un⸗ 


luͤcklicher da ex Die Dantziger auf Teine 
Nauq Qꝛ Seite 


Johann. 
Cafımir. 
1656. 
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Seite giehen wollte / indem felbige die Treu / 


fo fie ihrem — ſchuldig waren / denen 
ſcheinbaren Bedingungen vorzogen / und ei⸗ 


nen fremden Herrn nicht annehmen wollten. 


Er zeigte alſo den Ernſt / nahm in ihren Laͤn⸗ 


derehen 2. Schantzen weg / und ſtach die 


Damme der Radune durch / benahm mithin 


der Stadt das Waſſer. Darauf gehet Carl 


Guttav nach Cujavien / ſchlaͤgt den Czarnie- 


eki bey Okßhyn / kehret hernach zuruͤck nach 
Preuſſen / und machet mit dem Churfuͤrſten 
von Brandenburg den 15. Junii zu Marien⸗ 
burg ein neues Buͤndnis / worinnen ein Bey⸗ 
ſtand von beyden Theilen / und dem Chur⸗ 


fuͤrſten vor feine kuͤnfftige Huͤlffe eine unum⸗ 
ſchraͤnckte 2 uͤber die Woywod⸗ 
ſchafft Dom | 

ielunifchen Strich —— 


7,85 1142, 1144. 1147. 1152. | 
8.16 


Man mar noch mit diefem Bündnig bes 
ſchaͤfftiget als Johann Cafimir ſchon Wars 
fchau belagerte.. Er war im Monath May 
von Kembera mit 20000. Mann gefommen/ 


und ftieffen zu ihm Czarniecki, Lubomirski, 

und der Woywode von Vilna Sapieba, alle 

mit ihren Voͤlckern machten alfo zuſammen 
60⸗ 
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Sotaufend Dann aus, In der Stadt / wel⸗ Johann. 
che gegen die Gewalt nicht genug bewahret Cafimir. 
war / befand fich unter dem Oberſten Wey- 1656. 
her eine Befagung von 15. Fahnen, hing 
gm mar daſelbſt eine groffe Beute aus Poh⸗ 
n zufammengefchleppet worden, welche zur 
eabemen Zeit über See nad) Schweden ge 
ſchiffet werden follte. Auch waren einige fürs 
nehme Kriegs» und Staats⸗ Bediente more 
unterder Feld⸗Marſchall Wittenberg, Oxen- 
ftiern, W rangel, Erskien und andererimgleis 
verfchiedenes Frauenzimmer von hohem 
tande fich befanden welche alle in ABars 
au den Winter über ſich aufgehalten hats 
ten. Die Belagerung waͤhrete bis auf den 
Junii / da denen Feinden nach einer ſcharf⸗ 
im Gegenwehr in denen fo genannten Ac⸗ 
ds⸗Puncten ein freyer Abzug nach) Thorn 
ugeftanden wurde / und die Beute blieb des 
nen Pohlen / weil aber der Adel und die Sole 
daten inftändig anhielten ward Wittenberg 
und andere, die zur Beſatzung nicht gehoͤre⸗ 
tenınebft dem Dberften Wey her angehalten 
entweder wegen einer andern Urſache / oder 
Deswegen, weil die Schweden zuerft im vers 
wichenen Jahr den Bergleich der Übergabe 
von Cracau nicht gehalten. haben follten, 
ufend. von denen Thaten Carl Buft. am 
8.8.0). 23. 8. Rochowfti. 2. Zeit⸗Abtheil. 
135... Carl Guftav fonte denen Bela⸗ 
gerten nicht zu Huͤlffe kommen / fondern Fam 
a Q3 erſt⸗ 


— 


Johann. 
Cafımir, 
2656. 
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erſtlich mit dem Churfuͤrſten von Branden⸗ 
burg / welcher mit ſeinen Voͤlckern bey No⸗ 
wodwor zu ihm ftieß/ dahin / als die Stadt 
fehon an ihren König übergegangen war. 
Der Konig von Pohlen Fam ihm jenfeit der 
Weichſel bey Praga mit einer Armee von 
39000. Mann entgegen; die Schlacht ging 
den 28. Julii an/ und währete 3. Tage langz 
bis die Pohlen mit Hinterlaffung ihres Las 
gers und des Gefchüges ſich zurück zogen. 
Warſchau / morinnen Feine Soldaten was 
ren / ging an die Schweden über/ welche die 
sBefeftigungen verderbten, das Gefchüg und 
den Krieges⸗Vorrath wegfuͤhreten / und eine 
Eleine Beſatzung lieflen/ welche, wann die 
Pohlen kämen, fi) nach) ‚Thorn, begeben 
folte. Sonften hat man von dem C ge 
keinen andern Nutzen gehabt/denn der Chur⸗ 
fürft von Brandenburg eilete in fein Preufa 
fen zurück, und Johann Cafimir, welcher nach 
der Schlacht nad) Kublin gereifet war, erlans 
gete alfo hieburch Selegenheit/ daß er feine 
zerſtreuete Voͤlcker zufammen ziehen konte. 
Carl Guftav ging ſelbſt ins Polniſche Preuſ⸗ 
fen, und das Brandenburgifche fiel der Lit⸗ 
thauifche Unter-Seldherr Gaſiewski / welcher 
fich auf die Hülffe derer Tartarn verließ, im 
Monath October anz er fchlug die Schwe⸗ 
difche und, Brandenburgifche Voͤlcker unter 
dem Graffen von Waldeck bey Lyk / und 
nahm nebft andern den Fuͤrſten —n 

. 1 A- 
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Radzivil, und den Schwediſchen Generals Johann. 
Major Ifrael Riddelhielm gefangen. - Aber Cahmir; 
wenig Tage darauf begahlte es ihm Steen: 656. 
bock ;.melcher den Gaſiewski / wie die Tarı 

tarn abgegangen waren’ bey: Philippowa 

angriff / ihn ſchlug und den Radzivil zurüch 

befam. Pufend, am ged..Ört..$..24>31. 

Lengn. VII. 162: 165.. ’ 


$. 17. En 
Zu gleicher Zeit. behielt-der- König vor 
Schweden den wanckenden Ehurfürften von 
Brandenburg durch einen neuen Vergleich / 
fb den. zo. Nov. zu Labiau getroffen wurde / 
auf feiner Seite; in felbigem ward die Lehn 
aufgehaben, und ihm nebft feinen männlichen: 
tben. Preuſſen und Ermland / weiches er 
zur Lehn gehabt, auſſer den Frauenburgiſchen 
Strich / mit einer unumſchraͤnckten Gewalt 
übergeben / daß / unter beſtaͤndiger Feſthal⸗ 
tung dieſes Buͤndniſſes mit Schweden / Erma 
land wenn vom Ehurfürften keine maͤnnliche 
Erben mehr vorhanden waͤren / gantz und gar 
an die Könige von Schweden zuruͤck fallen / 
Preuſſen aber denen Brandenburgiſchen 
Marckgraffen in Francken zu Lehn ſoute ge⸗ 
geben werden. Die beyderſeitige Hüuͤlffe / 
welche vermoͤge des Marienburgiſchen Ver⸗ 
gleichs in jetzigem Kriege ſollte geleiftet wer⸗ 
den / ward auf eine gewiſſe Anzahl Solda⸗ 
ten geſetzet und mann einer von beyden nach 
dem Frieden / wegen desjenigen mas: er im 
D4 Kriege 
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Johann. Kriege erhalten, feindlich angefallen werden 


Gahmir. 


1656. 


möchte, fo follten 2500. Mann zu Fuß, und 
1500, zu ‘Pferde zu Hülffe gefchicket werden. 
Diefes war das fürnehmfte/ was man sfr 
fentlich ſchloß ingeheim wurde unter andern 
auch diefes hinzugefuͤget / was für Länder der 
König von Schweden durd) den Frieden ers 
langen und in welchen Plaͤtzen die po 
des Churfürften nach dem Frieden ſich eins 
ftellen follte, und wurde auch zugleich in ſei⸗ 
nem Damen verfprochen/ daß er Groß⸗Poh⸗ 
len wiedergeben wollte wann man mit dem 
Könige von Pohlen fich nicht anders vereis 
nigen Eönte. Pufend. von denen That. Sr. 
Wilh. 6.8. 9.45.46. Derſ. von den. Th; 
Earl Guſt. 3+ B. $. 35. 36, Aengn. VI. 
166. 107. Londorp. Reichshandl. 7. B. 
1188. 1192, S. Johann Caſimir war fü 
wohl beforgt den Krieg mit denen Moſcovi⸗ 
tern beyzulegen, als auch diefelbige hernach / 
mann. er fie auf feine Seite gebracht / gegen 
die Schweden aufzumiegeln, worinnen ihm 
die Bemühung derer Fäyferlichen Geſandten 
bey dem Sparen behüfflich war welche zu 
Ende des 1656, Jahres einen Stillftand ers 
hielten, damit man unterdeflen am Frieden 
und am Bündnis arbeiten Fonte. Auf der 
Zufammenkunfft zu Vilna verlängerte man 
den 3. Novemb. den Stillftand bis zu dem 
nechſtkuͤnfftigen Reichstag almo man des 
Czaren feine Nachfolge nach dem Co Jo- 


annis 
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bannis Gafimiri in Berathfehlagung siehen Johann. 
fülter da man unterdeffen den Schweden Cafımir. 
und den Churfürften bektiegen wollte, 100 1656. 
diefer in der Gemeinſchafft mit ihrem Feinde 
fiehen bleiben wuͤrde. Kochowſki. 2. Seit 
Abtb, 179.5. Cond. amged.®. 11 84.5. 
8.8.18.5. DVorhero hatten die Dantziger 
son denen vereinigten’ Viiederlandern 1300. 
Mann bekommen um ihre Befagung zu ver⸗ 
reken; Jener ihre Flotte lag auch einige 
Nonath lang bey dem Stadt» Hafen, um 
den Handel zur See frey zu behalten, und 
ging hernach mitten im Herbſt nach Holland 
jurück, Kengn. VII. 1687171. Am Octo⸗ 
bei Fam der König Johann Cafımir yon Lus 
blin über Groß⸗ Pohlen nad) ‘Pomerellen, 
und biieb in Dansig bis an den festen Ja⸗ 
nuar, des folgenden Jahres / da et nach Poh⸗ 
len zuriick Behrete: die Soldaten hielten I 
in ihrem Lager beym Dorff Sangenau auf 
bis endlich die Reuterey bey der Ankunfft des 
ad mit: nicht geringem Verluſt der 
jagage nach Conig, und Das Fuß⸗ Volck 
naher an Dantzig ruͤckte. Die Schweden 
Aber verfolgten fie, und verurſachten ihnen 
sielen Schaden nahmen auch Eonik/ das 
die Poblen wegbekommen hatten, wiederum 
in. Zu gleicher Zeit waren die königliche 
Frantzoͤſiſche und Hollaͤndiſche Geſandten 
mit einem Frieden / wozu der Churfuͤrſt von 
Brandenburg ſich auch nicht ungeneigt bes 
| Ds zeigte, 





Johann, 
Cafmir, 


‚1657. 





zeigte / vergeblich beſchaͤfftiget weil der. Rode 
nig von Schweden vom Krieg einen Nutzen 
‚haben, die Pohlen aber nicht anders, als 


wann ihnen an. ihren Reichs · Grentzen nichte 
gefchmalert wuͤrde / ſich vergleichen wollten. 
Pufend. von denen Thaten Carl Guſt. 3. 
B. §. 38240. 57. Zengn, VH. 1736175..,2 


| | . 18. 7386 — 
Statt des Moſcoviters / von welchem oben 
gedacht wurde / daß er rare befanfftige wor⸗ 
den / that ſich ein neuer Feind hervor. Ce 
orge Ragotzi Fuͤrſt vdn Siebenbürgen ward 
durch groſſe Verheiſſungen / daß er nemlich 
Klein⸗Pohlen / Roth⸗Reuſſen / ein Theil von: 
Litthauen und von Maſuren / ſo ſich bis an 
den Fluß ‘Bug erſtreckte / nebſt dem Titul ei⸗ 
nes Koͤniges haben ſollte von Carl Guſtaven 
bewogen / mit einem aus Siebenbuͤrgern / 
Hungern / Wallachen und Coſacken bis auf 
000. Mann zuſammen gerafften Heer zu 
Anfang des 1657. Jahres über das Carpa⸗ 
thiſche Gebuͤrge in Pocutien / und von da in 
Roth⸗ Reuſſen einzubrechen / nachdem die 
Pohlen ihn vergeblich durch die Hoffnung, 
einer Neihe- Nachfolge abzulenken geſucht 
hatten. Damit e8 aber nicht fcheinen moͤch⸗ 
te / daß er als ein Feind gelommen ware ſo 
gab er fich vor einen Freund und Beſchuͤtzer 
des gemeinen Weſens aus, der deswegen 


den Krieg en hättes damit er alles, 
e 


auf den alten Fuß fegen möchte, Nach feis 
r | ner 


— 
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ner Ankunfft hob Lubomirski die Belages Johann: 

zung/ womit ev bereits 5. Monath lang Eras Caßmir. 

cau belegt hatte / guf und Ragotzi zog d,28. 1657. 

Merg in felbige Stadt ein: der König von 

Schweden eilete aus Preuffen fort, und mit 

7009. Dann zu feinem neuen Bundes⸗Ge⸗ 

noſſen welcher ihm den 1. April bey Iwa⸗ 

niska in der Woywodſchafft Sendomir in 

Begleitung ‚weniger Leute entgegen kam; 

Sein ganges Krieges» Heer aber fegte bey 

Zawichoſt über die Weichſel und.nahm den 

23. May Brieſt in Litthauen ein welches 

an.Ragorzi gbgetreten wurde, Allein diefe 

Vereinigung derer Waffen hatte nicht lan⸗ 

gen Beſtand / fintemal der mit denen Schwe⸗ 

den vom Könige von Daͤnnemarck angefans 

gene Krieg Carl Guftaven in fein Neich zus 

rück berieff. Er nahm alfo den Weg auf 

Maſuren zu/ wohin ihn Rago'zi begleitete, 

und Warſchau / das mit polnifchen Voͤlckern 

beſetzt war / wegnahm / aber. auch hernachz 

wie der Koͤnig nach Preuſſen ging / War⸗ 

ſchau verließ und ſelbſt auf den Rückweg 

nad) Siebenbürgen gedachte, Carl Guftav 

Fam d. 18. Junii nad) Thorn befahl Preufe 

fen feinem Bruder Adolph Johann an, ging 

nach Bromberg, und Fam mit 6000. Mann 

durch Die Sirengen von Groß» Pohlen/ und 

durch Hinter- Pommern in fein Antheil von 

Pommern’ ohne daß er jemahls wiederfom» 

men wollte, Dufend, »on denen Gran 
N ar 


Johann. 
Cafmir; 


— 
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Carl Gnſt. 4. B. 5920. Rochowſti. 2. 
Hierauf zog ſich Ragorzi nicht nad) Kriegs⸗ 
Gebrauch zurück, / ſondern flohe aus Dem 
Lande / indem er ſeinen Voͤlckern nicht viel 
zutrauen konte / da denn die Pohlen / per 
ihn fcharff verfolgten, den Hintertrab anfie 

fen. Bey Miedzybok in Volhynien mufte 
er, da ihn die Eofacken und Moldauer vers 
laſſen hatten/ mit ——— Po- 
tocki einen vor fich (handlichen Frieden dem 
23. Zulii eingehen, darinnen er fidy einen 
freyen Abzug ausdung/ und wegen derer ders 


urſachten Schäden 400000, Thaler zu ber 


zahlen dem Tartar- Chan eine Verehrung 
zu geben, an den König und das gemeine 


Weſen Sefandten abzufertigen/ welche wer 


gen des geführten Krieges abbitten follten 
und nebft andern, die Beſatzung aus Cra⸗ 
cau und Brzeſt abziehen zu laſſen / verfprad), 


Er ſelbſt eilete mit denen fuͤrnehmſten von 


Adel nach Siebenbuͤrgen / allein die Armee) 
welche unter Jano Kemini gelaffen war / ward 
von denen Tartarn angefalleny e8 vetteten 
fi) Davon 8600, durch die Flucht / hingegen 
1000, wurden mit ihrem Heerführer ger 
fänglich weggeführet. Puf. am ged. O. Ger. 
Roc. am ged. O. 222. f. Lond. 8. B. 156. 


Eu ig, 
 Ragorzi war noch nicht zum Lande her 
aus / als die Huͤlffs⸗Voͤlcker aus Defterreich 
* an 





” — 
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ankamen. Schon gegen das Ende des ver⸗ Johann. 
gangenen Jahres war mit dem Kayfer Fer- Cafımir, 
dinand dem III. gegen Die Schweden ein 1657. 
Bündnis gemacht worden, welches nach feis 
nem Tode mit deffen ze Leopold dem 
Könige von Ungarn, fo aber. noch nicht Käys 
fer war / den 27. May erneuert’ und in einis 
gen Stücken verändert wurde, Denen Poh⸗ 
en ward.bierinnen eine Armee von 16000, 
Mann verfprochen/ wovor diefe 500000, 
Rheinifche Gulden geben, und jährlich nebft 
denen inter» Geldern und dem Proviant 
300006, Gulden bezahlen follten ; wozu noch 
diefes kam daß man nad) dem Tode Johan- 
nis Cafimiri fich aus dem Defterreichifchen 
Haufe einen Nachfolger nehmen follte. Dies 
fe Voͤlcker Famen zu Anfang des Junii unter 
dem Feld, Marfchall Grafen von Hapfeld in 
die Eracauifche Woywodſchafft, und bela⸗ 
gerten Cracau in Beyſeyn des Koͤniges und 

derer Pohlen. In der Stadt waren 3100, 
Schweden, und 2000, Giebenbürger unter 
dem Commando von Paul Würtzen, welcher / 
als die Siebenbürger mit dem Ragorzi vers 
möge feines Vergleiche fortgingen, ſich / das 
mit er die gute Soldaten feinem König beyr 
behalten möchtes einen freyen Be 
Pommern ausdung, und im Monath Aug 
die Stadt übergab: da Pofen / worinnen 
Brandenburgifche Beſatzung "2 befand / 
kurtz vorheto übergegangen war. In Par 

| en 
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Johann. Er hatten die Defterreichifche Soldaten auf 
Cafımir. Thorn nachdem fie Golub eingenommen 
1657. hatteny einen vergeblichen Anſchlag / Dir⸗ 
fchau aber und £auenburg verlieflen Die Fein⸗ 
de freywillig. Lond. 8.3. 56.5. Pufend. 
. am ged. ©... 40. Derſ. von denen Thaten 
Frid.Wilh. 6.25, 9.63. Koch. amged. O. 
229. f. S. Lengn, VII. 178. 179. Vor 
das Hauptwerck wurde wohl diefes gehalten, 
daß man den Ehurfürften von Brandenburg 
wiewohl mit ziemlicher Zubuffe vom Könige 
von Schweden abs und auf feine Seite zog. 
Zwiſchen feinen und denen polnifchen Ges 
fandten ward an der Vereinigung gearbeis 
tet und den 19. Sept. diefes in Welau unter 
Bermittelung des Eöniglichen Ungarifchen 
Sefandten Lifola abgeredet daß der Ehur⸗ 
fürft frey von der Belehnung feyn, aber doch 
mit Pohlen in einem ewigen Bündnis ftehen, 
mit allen feinen männlichen Erben fein Ans 
theil von ‘Preuffen mit einerunumfchränckten. 
Macht / allein daß die Einwohner ihre Frey⸗ 
* unverletzt behielten, beherrſchen und das 
andy wenn Feiner von feinen männlichen 
Erben übrig feyn möchte,denen Marckgrafen 
in Francken auf die alte Weiſe zur Lehn ger. 
geben werden follte; auch verfprach man fich 
don beyden Seiten gegen feine Feinde 1500. 
Mann zu Fuß und 500, zu Pferde zu allen 
nachfolgenden Zeiten zur Hülffe. Zugleich. 
beftand eine Waffen⸗Vereiniging gegen die 
' Schwe⸗ 
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Schweden und ihre Bundes⸗Genoſſen/ wel⸗ Johann. 
che ſowohl waͤhrendem dieſem Kriege, als Cafimir, 
auch / wann felbiger zu Ende, — lang 1657. 
beftehen follte, / worinnen der Churfürft sooo, 
Manny der König von Pohlen aber übers 
haupt, Eeine Zahl benannt, Huͤlffs⸗Voͤlcker 
verſprach. Da aber wegen diefer Huͤlffe deg 
Ehurfürfteneine anfehnliche — 
langet wurde / ſo verſchob man dieſe Sache 
bis auf ſeine Unterredung / die er mit dem 
Koͤnige von Pohlen halten wuͤrde. Beyde 
kamen in Bromberg im Oetober⸗Monath 
zuſammen / und vereinigten ſich alſo daß der 
Churfuͤrſt mit feinen männlichen Nachkom⸗ 
men den Lauenburgiſchen und Buͤtauiſchen 
Strich auf die Art / wie es vormalg die Her⸗ 
tzoge von Pommern gehabt / zu Lehn⸗Recht 
erhalten und die Stadt Elbing nebft ihren 

dereyen / ſo bald als man fie dem Feind 
abgenommen, wiederbefommen ſollte / weiche 
er wiederzugeben verſprach / wenn ihm 1200# 
taufend Thaler würden bezahlet ſeyn vor 
weiche TBilfährigkeit der König ihm bey des 
nen Huͤlffs⸗Voͤlckern / fo er zu geben beftäns 
dig gehalten feyn ſollte die soo, Mann zu 
bferde erließ. Hiernächft wurden dem Ehur⸗ 
tften wegen der Krieges⸗Unkoſten 120000. 
Thaler zugeftanden ’ und die Draheimifche 
Staroftey alfo verpfändet, daß er fie in Bes 
fig nehmen ſollte / wo dieſes Geld ihm nicht 
binnen 3. Jahren bejahlet feun würbe. Pe 
\ eno 
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Joh ann, fend. von denen Thaten $ rid. Wilh. 6. B. 
Taſimir. $ 77⸗82. CLondorp. 8. B. 170.205. S. 


1658. 


CLengn. VII- 18 I. 189. 


§. 20. | 

Wie die Unterredung zu Ende war / ging 
der König den 9. Nov. von Bromberg nad) 
Poſen / und kam 1658. nad) Warſchau / als 
wo im Monat, Febr. eine Zufammenkunfft 
derer Raͤthe war / worauf fie des Kriegs und 
derer öffentlichen Auflagen Erwehnung tha⸗ 
ten, fo aber vergeblich war indem alles auf 
den Reichstag verfchoben ward: der König 
gab die entledigte Litthauiſche Groß⸗Cantzler⸗ 
Stelle dem Chrittoph Pac, und die Unter 
Sangler-IBürde an Norufzewicz. Auf dem 
Neichstage wurden die Vergleiche, fo mit 
denen Königen von Ungarn und Dannes 
marc, und mit dem Ehurfürften von ‘Brans 
denburg ‚getroffen waren / durch ein oͤffentli⸗ 
ches Geſetz befräfftiget. Die Reichsgeſ. von 
1658.1.2.9. Art; Die Genehmhaltung. 
Auch zum Krieg ward Geld bemilliget, doch 
benennete man gleichfalls Geſandten / die am 
Frieden arbeiten ſollten weil man dazu Hoffe 


nung hatte. Die Reichsgefi 42.5. Art. Die. 


Erklaͤrungen. 14, S. Art. Die Commif 
ion. Allein denen Socinianern / oder wie 
ie in Pohlen heiſſen denen Arianern brachte 
iefer Reichstag den -völligen Untergangs 

welche nad) dem alten Geſetz des V ladislaus 

Jagello, ſo er wegen derer Ketzer abgef e 

| | ei 
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Leib und Leben / Güter und Ehre verluftig Johann, 
ſeyn ſollten wo fie nicht binnen, 3. Jahren Cahmir. 
ihren Irrthum wuͤrden abgeſchworen haben / 1655. 
oder aus dem Deich gegangen ſeyn. Die 

thegef. 1. S. Art Die Secte. Des 
Mefeovitifche Sefandte fand fich ein, und. 
verlangte, daß man die feinem Fuͤrſten zur 
Nachfolge gegebene Hoffnung durch ein oͤf⸗ 
fentliches Geſetz beftätigen follte. Da man 
aber mit Dem Neichstage wegen der Peſt zu 
Ende eilete fo befand man für beffery eine ſo 
wichtige Sache zu einer bequemern Zeit abe 
subandeln. Rochowſti. 2. Zeit⸗ Abth. 276. 
294. 296. S. Cengn. VII. 190. 198. f. 


as d. 21. ——— 
Da der Krieg mit denen Schweden be⸗ 
reits in Preuſſen allein eingeſchloſſen war / fo 
ging die erſte Sorge darauf / daß man Thorn 
wiederbekaͤme wovon die Belagerung fchon 
im Monath Julio 1658. anfing. Der Stadt 
ward von denen KRäyferlichen welche auch 
die Defterreicher genennet werden / und denen 
ohlen / deven ihr König Johann Cafimir mit 
der Königin im September ins Lager kam / 
ſeht ſcharff zugeſetzt / und wehrete fich bis in 
n December, da fie den 22. ſich ergab; 
xBeſatzung wurde nad) Soldaten Manier 
einfseyer Abzug nad) Marienburg zugeſtan⸗ 
den/die Stadt aber wieder zu Gnaden une 
enmmmen/-und bebielte fie ihre. Freyheiten 
ungelraͤnckt dev. König N an e$ 
2 | oͤ⸗ 
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Königin im Neujahr 1659. dafelbft feinen 


Cafimir. Einzug. Zerneckens befriegtes Thorn. 73+ 


1658: 


% 


f.S. Die Belagerung wahrete noch / als 
Czarnecki und Opalinski, davon jener Woy⸗ 
wode von Reuſſen / und diefer von ‘Podlas 
dhien war / mit 6000. Mann dem König von 
Dannemarck gegen die Schweden zu Huͤlffe 
gefchicket wurde / welche, als fie ſich mit des 
nen übrigen Bundes Genoffen vereiniget 
hatten, ſich als Helden begeigten. Kochow. 
am ged O. 319. f. S. Die Litthauer tha⸗ 
ten 7657. in Liefland einen Einfall, nahmen 
einige Schloͤſſer weg / und fperreten Riga die 
Zufuhr an Lebens-Mitteln zu Lande/ verkiefa 
fen aber diefelbe Landfchafft das folgende 
aber als fie verlohren/ was fie vorher eins 
genommen hatten, Pufend, von den. That, 
Tarl Guſt. 4. B. 53. 9 5. B.93. 
Sctober 1658. ward der Hertzog von Cur⸗ 
(andy welcher auſſer der Neutralität ſich auf 
den neuen Vergleich vermöge deſſen er denen 
Schweden Proviant und Geld liefern ſollte / 
verließ, vom General Duglas, der Mitau 
überrumpelt hatte, mit Frau und Kindern 
nach Riga, von da nad) Ivanogrod gefange 
fich weggefuͤhret / und die Feinde befegten das 
Hertzogthum / woraus fie 1659. wieder ver⸗ 
trieben wurden / da fie denn nur Bausk allein 
behielten. Pufend. 58,121: . 6. B. 71.6. 
Condorp. 8. B. 452. 481. 492. S. Bey 
denen Coſacken veraͤnderten ſich in yon 

Ä ahr 
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Jahr Die. Umſtaͤnde. Theodor. oder Bogdan Johenn. 
Chmielnicki,deffen oben. offt iftgedacht wor⸗ Cafmir, 
den flarb 1657: Sein Nachfolger in der 1659. 
Feldherren⸗Stelle war. Johaun Wyhowski, 
weicher mit denen Coſacken / die in der Ukrai⸗ 
ne dieſſeitz de Boryfthenis wohnen / fich dem 
Könige nieder —— egen dieje⸗ 
nigen / welche auf jener Seite des luſſes ſich 
befanden unter dem Moſcoviter beben. 
Dieſes wurde unter anſehnlichen zugeſtan⸗ 
denen Bedingungen ausgewircket / die man 
dieſes Jahr in der Zuſammenkunfft bey Has 
diacz den 16. Sept. abfaßte / und welche in 
denen Reichs⸗Geſetzen vom Fünfftigen Jahr 
gelefen werden. Der Wyhowski ward Woh⸗ 
wode von Kiow / bekam 2. Starofteyen vor 
fi und feine Erben / und erhielt auch andere 
Güter, Die ihm / fo lange als ex debte, zur 
Verehrung zugeſtanden wurden. Kochow. 
em ged. O. 269. 327/3 17. S. Die Reichs⸗ 
geß von 1659, 38. f. S. Art, Die Commiß 
ſion wegen Hadiacz. | 


| $. 22. 

. Wie man Thorn zurück hatte, ließ es / als 

ob der Krieg in Preuſſen etwas nachließ / big 

08 zu Anfang des Februar, 1659, Würtz 

plöglich aus Pommern mit 3000. Mann zu 
Pferde einbrach, Zu ihm fließ Adotpth Jo- 
hann ein Bruder des Koͤniges / doch wurde 
von ihnen nichts hau es 2 

ut / denn als fie einige Staͤdtchen eingenom̃ 

| #2 men 


Johann. 
Ca ſimir. 
1699. 
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men und wieder verlaſſen / auch die Laͤnde⸗ 
reyen bin und wieder verwuͤſtet hatten, fo 
ging Würtz, weil die Bohlen ſich zur Vers 
theidigung des Landes zufammen sogen’ im 
Monath Zulio mit ziemlichem Verluſt feiner 
Soldaten und Pferde, nad) Pommern zus 
rück; der Bruder des Koͤniges folgete ihm 
nach, und brachte zugleich die ihm vormahle 
aufgetragene oberfte Statthalterfchafft von 
Preuſſen mit fich aus dem Lande, Pufend, 


6.5 72.8 Lengn. VII. 217, Die Land⸗ 


fchafft war nicht gefchicht der Gewalt derer 
Schweden zu begegnen / weil die Kron⸗Ar⸗ 
mee / da fie vergeblich auf ihren ruͤckſtaͤndigen 
Gold gedrungen, nicht gehorchen/ ſondern 
ein Bündnis unter ſich machen wollte. Die 
ſemnach war man befonders auf dem Reichs» 


tages der auf den 16. Merk angeſetzet wars 


wegen derer Soldaten bedacht, daß ihnen 
der ruͤckſtaͤndige Sold bezahlet würde, Mit 
Denen Socinianern verfuhr man feharffer, 
als welchen ftatt derer 3. Zahre nur 2. zu 
ihrem Abzuge zugeftanden wurden. Di 

Reichsgef. v. 1659, 1 S. Art, Ertlaͤrung. 
Zu gleicher Zeit/ da man auf dem Reichstag 


ſich berathfchlagte, wurde zu Thorn zwiſchen 


denen kaͤyſerlichen / Föniglichen Srangöfifchen 
und Dänifchen auch Ehurfürftlichen Bran⸗ 
Denburgifchen Geſandten / und denen Pohlen 
wegen eines Pafles vor die Fönigliche ſchwe⸗ 
diſche Geſandten / imgleichen wegen m 
sis Sr um 


\ 
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und wegen des Ortes almo man wegen des Johann. 
Friedens handeln wollte/ gearbeitet, und be Canmir. 
nennete-man auf dem. Neichstage in einem 1659. 
neuen Geſetz diejenigeny welche dieſes heilfas 
me Geſchaͤffte treiben follten. Die Reichsgefi 
9, 5, Art. Die Commißion. Unterdeffen | 
weil am Frieden gearbeitet wurde, ging der 
Krieg in Preuſſen fort wohin der Krons 
Groß⸗Marſchall und Unter⸗Feldherr Lubo- 
mirski im Auguſt mit 1 5000. Mann kam / 
und Graudentz mit Gewalt wegnahm. Die 
Feinde verlieſſen darauf / nachdem ſie die Be⸗ 
feſtigungen verderbet / freywillig die Stadt 
Dirſchau / und uͤbergaben Strasburg im 
December durch einen Vergleich, Elding / 
Marienburg/ Stum und die Schange an 
der Weichſel / das Haupt genannt waren 
annoch übrig. Unter diefen ward das Hau 
bon denen Dansigern/ zu welchen die polni- 
Ihe Voͤlcker ſtieſſen den 20. Decemb. einge 
nommen, da der König eben denfelben Tag 
ins Lager anlangte/ als die Bedingungen 
der Übergabe aufgefeget wurden. Marien⸗ 
burg aber belagerte Lubomirski vergeblich 
Indem die unbequeme Winter⸗Zeit / und die 
tegierende Kranckheiten ihm binderlich wa⸗ 
ten. Pufend. am ged. ®.$.72.73. Kengm, 
VU.217.228.229. Rochowſki. 413. S. 


29 ' 

In demfelbigen Zahr ging der Moſcovi⸗ 
übe Krieg wieder an ve der Spar Rurch 
R 3 ie 





Johann. 
Cafımir. 
‚, 16$9- 
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die ihm eingebildete Hoffnung zur Nachfolge 
und durch den Abfall derer Coſacken war 
gereiget worden. Es wurden 3. Armeen in 
Litthauen und in die Ukraine von ihm geſchi⸗ 
cket deren die eine unter der Anführung des 
Chowanski bey Bilna den Fitthauifchen Uns 


‚ ters Seldheren Gaſiewski / welcher ihm an 


Macht ſehr ungleich) wars ſchlug / und ihn 
felbften gefangen nahm; nach welcher Nie⸗ 
Derlage der Sieger Bilna, Grodno / Minsk 
und. andere Städte einbefam. In der Us 
Fraine waren die Zeinde nicht fo gluͤcklich / 
als mofelbft Trubecki, nachdem er Georgen 
Ehmielnicki, einen Sohn vom Theodor, 
über die Eofacken jenfeit des Boryſthenes 
geſetzt und zu feinem Platzhalter den Martin 
Ciekura gemacht hatte / mit sufammengezos 
genen Bölckern auf den Wyhowski loßging. 
Diefer hatte nebft denen Eofacken nod) vier 
taufend Pohlen und 30000. Tartarn / wes⸗ 
wegen Trubecki, der feinen Krafften nicht fo 
viel zutrauete, beym Zufammenfluß der Des 
fna und Sehm nicht weit von Konotop ſich 
zuruͤcke zog. Wyhowski folgete ihm dahin 
nach / ſchlug den Feind in einer Schlacht den: 
17. Julii / und Trubecki ihr Anführer ward 
gefangen genommen, ftarb auch bald darauf 
an feinen Wunden. Wyhowski bedienete 
ſich dieſes feines Vortheils ſehr ſchlecht / ins 
Dem er die Voͤlcker geſchwind in feine Ukrai⸗ 
ne zuruͤckzog. Allein. Die Tartarn —— 


BR... iin 


ten Mofcau weit und breit/ nachdem fie dies Johann. 
jenigen, fo fich gerettet hatten, bey Putimolo Cafimir. 
boneinander gejaget. Koch. 373°382.5. 1660. 


| . 24 | 

Sm 166often Jahr kam der Schwediſche 
Krieg zum Ende, Denn nachdem man dass 
jnige abgemachet/ mas vorhero in Richtige 
eit zu bringen war, fo fing die Zufammens 
Funfft wegen des Friedens den 22. Merk im 
Klofter Dliva eine Meile von Dantzig an. 
Nebſt denen Polnifchen und Schwediſchen 
waren auch die Kaͤyſerliche und Churfuͤrſtli⸗ 
che Brandenburgifche Gefandten alda / weil 
die Polniſche Bundes Verwandten zugleich 
mit dem Feinde / der fie alle anging / fich vera 
einigen muften. Der Eönigliche Frantzoͤſiſche 
Gefandte de Lombres gab einen Mittler abs 
und wollte der Käufer allein ihn dafür nicht 
annehmen / daher die Polnifchen bey feinen. 
Sefandten, wann fie mit denen Schwedi⸗ 
ſchen was zu fchlichten hatten, das Mittlers 
Amt vertraten. Der König Johann Caſimit 
bielte ſich Damals in Dansig auf / Damit er 
durch ſeine Gegenwart dieſes Geſchaͤffte be 
foͤrdern moͤchte / welches auch den 3. May 
gegen Mitternacht ſein Ende erreichte: ohne 
daß der Todt Carl Guſtavs, der unterdeſſen 
zu Gotenburg ſich ereignethattey einige Hin⸗ 
dernis gemachet haben ſollte. In dieſem 
Vergleich begab ſich der Koͤnig alles feines 
Rechtes auf Schweden und die damit ver⸗ 
en R4 einigte 


: Johann. 
Gafımir. 
1650. 
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einigte Laͤnder / und behielt ſich nur vor den 
Titul und das Wappen von Schweden / 
doch wollte er beydes / wann mit dem Koͤnig 
von Schweden oder deſſen Unterſaſſen et⸗ 
was abzumachen waͤre / ſich nicht bedienen / 
und ſollte auch der Gebrauch mit dem Tode 
Johann Coſamirs gaͤntzlich aufgehoben ſeyn. 
Die Polniſche Respublick überließ Liefland / 
dasjenige Stuͤck nur ausgenommen / ſo in ih⸗ 


rer Gewalt 1655. vorm Kriege geweſen / an 


Schweden / und von Eſtland / welches fie 
vormals verlanget hatte / ſtund ſie gaͤntzlich 
ab; die Schweden hingegen ſetzten den ge⸗ 
fangenen Hertzog von Eurland in Freyheit / 


und gaben Elbing / Marienburg und Stumy 


fo fie in Preuſſen nody inne hatten wieder 
zuruͤck, dungen aber denen Städten in dieſer 
Landfchafft/ welche fie währenden Krieges 
befeffen hattenz aus, daß ihnen ihre alte 
Rechte ſewohl in geiftlichen als bürgerlichen 


Sachen ungekräncket / und die Fönigliche 


Gnade unverändert bleiben follte. Mit dem 
Kaͤyſer und dem Ehurfürften von Brandens 
burg, fo mit Pohlen im Bündnis fianden/ 
erneuerten die Schweden die alte Freund⸗ 
ſchafft / bekamen ihre Plaͤtze / ſo felbige in dem 
Pommeriſchen Antheil / welches dieſen zus 
kam / beſetzt hielten, / wieder zuruͤck und wur⸗ 
ben die Bergleiche: welche zwiſchen dem Koͤ⸗ 
nige und dem Ehurfürften zur Zeit des Kries 
ges gemacht waren / aufgehoben, Pufend. 

| von: 
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von den. Thaten Tarl Guſt. 7.9.4149. Jolann. 
Londorp.8. B. 65 17665.5, Kengn. VII. Cafmir, 
232939, Die Reichsaef: von 1661.41... 1660. 
Elaing wurde dem Ehurfürften durch eine | 
befondere fehrifftliche Verficherung zugeftans 
den / vermoͤge twelcher die Pohlen es ihm 
uͤberliefern ſollten / doch alſo daß der Stadt 
Ihre Rechte frey und dem König nebſt der 
Republiqve die Freyheit felbiges einzulöfen 
ungehindert bleiben muften. Pufend. am. 
80.9, 13.8. Lengn. 235.9, Die Reichs⸗ 
geſevon 1661.57.5. Allein da die ſchwe⸗ 

he Beſatzung heraus gieng wurde Die 
Stadt ſogleich durch polniſche Soldaten bes 
ſeht / und man warff dem Churfürften, als er 
ſich auf die Haltung des Vergleichs berieff/ 
und dem zufolge die Stadt verlangte, vor / 
daß er zuerft den Vergleich nicht gehalten 
indem er weder gegen die Schweden noch 
audy gegen die Mofcoviter einige Huͤlffs⸗ 
Voͤlcker gefehicket hatte. Lenan. VII. 242. 
Übrigens ward der Dlivifche Friede von dem 
— von denen Raͤthen / und denen Land⸗ 
bothen im Monath Junio auf der Zuſam⸗ 
menkunfft zu Warſchau gebilliget / und in die 
Reichs⸗Geſetze auf dem Reichstag des fol⸗ 
genden Jahres eingeruͤcket. Die Reichsgeſ. 
von 1661.41.S. Art. Der Oliv. Vergleich. 


* ß. 25. 
Pohlen / das nunmehro vom ſchwediſchen 
Kriege entlaſtet war / konte alſo alle ſeine 
— 5* — RZ , Kraͤffte 


Jobann. 
Cafımir. 
1660. 
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Kraͤffte gegen die Moſcoviter / und gegen den 
Hauffen derer Coſacken / welche ihnen anhin⸗ 
gen / wenden / und hatte man auch gegen ſel⸗ 


bige im vorigen Jahr die Voͤlcker aus Dans 


nemarck zurück beruffen. Chowanski, Der 


zuletzt einen Sieg erhalten hatte, bela 


das Schloß Lachowicze: dieſes zu entf 

kam der Litthauiſche Groß⸗Feldherr Sapieha 
und der Woywode von Reuſſen Czarnecki, 
fo fi) zu ihm geſchlagen / mit gooo. Mann 
angezogen, welchen Chowanski bey Polonke 
in völliger Schlacht »Drdnung begegnete. 


Die Schlacht ging den 27. Junii any und | 


"war man wegen des Ausgangs ungewiß / bis 


daß die Feinde nacheinem Verluftvon 15sooo 


Manny wie es hieß, in die Flucht gebracht 
wurden. Auffer denen Gefangenen und 
fer der andern "Beute bekam der fiegende The 
40. Stücke und 140. Fahnen und die Be⸗ 
Lagerung vor Lachowicze ward aufgehoben, 
Rochowfti. 2. Zeit⸗ Abtb. 437441. S. 
ierauf belagerte man Mohylow / das die 
einde inne hatten man hob aber auch die 
elagerung wiederum bey dev Ankunfft des 
Dolhorucki auf / weilman ihm bis jenfeit des 


Boryſthenes entgegen gehen wollte. Den 


12. Oct. geriethen fie an einander und Dol- 
horucki gog ſich nachdem der Streit den 





sangen Tag über gewaͤhret hatte, infeinkas 


ger zurück welches Sapieha und Czernecki 


elegten und. 4, Wochen hernach ablogen 
we 
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weil fie mit Chowanski, der unterdeflen eine Johann. 
neue Armee auf die Beine gebracht hatte, Cafmir. 
anbinden wollten, Diefer wars weil ihm 1660. 
von 2. Scharmüßeln nur der erfte gelungen 
war / beforget/. daß der Sieg etwa im nicht 
zufallen möchte, ließ alfo fein Lager zur Beute 
und führete feine Voͤlcker bey der Wacht gan 
ſtill nach Potocko / wohin ihm die Pohlen 
und Litthauer folgten, und die Feinde bey der 
Duhna warm hielten. Roch. 4462455. S. 
Diefes ging alfo in Litthauen vor. In der 
Ukraine aber ward der Krieg auf folgende 
Weiſe geführet. Won denenjenigen, welche 
Ddiefleit des Boryſthenes fich auf halten, gins 
gen fehr viele zum Chmielnicki über, deffen 
Mache dadurch dermaſſen geftarcket wurde / 
Daß Wyhowski von feinem Sige Ezechruny 
weil er dem Det nicht genugfam trauete / fich 
nad) ‘Bar begeben mufte, worauf denn Eier 
chryn vom Feind eingenommen wurde. Der 
Mofcovitifche Heers Führer Szeremech Fam 
auch mit 60000. Mann, und wollte nebft Des 
nen Coſacken gegen Die Pohlen fich feindlich 
bezeigen welche, nachdem fie unter ihren 
Seldherren/ dem Porocki und Lubomirski, 
20000, Tartarn / und diejenige Coſacken / fo 
Wyhowski zugeführet hatte, zu Hülffe bes 
kommen, den Feind in feinem Lager bey Luz 
bortowo in Bolbynien den 17. Sept. anfies 
len, ſelbigen als er in einer ABagenburg fich 
zurück zog / bis nach Cudnowa begleitete, 
a . 
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Johann. ſo offt als es möglich unterwegens beunru⸗ 
Cafmir. higten. Chmielnicki fam denen Berfolgten 
1661. mit 40000. Eofacken zu AulfferwelhemLur 
bomirski 5, Meilen von Cudnowo bey Slo⸗ 
bodyßez entgegen ging/ ihn unvermuthet im 
Lager anfiel / auch denfelbigen Tag völlig ges 
fehlagen haben mürde wann die Nacht nicht 
eingefallen ware: Potocki blieb unterd 
bey der Wagenburg. Den folgenden Tag - 
ergaben fich jene, und Chwielnicki folgete 
dem Lubomirski, der ins Lager vor Cudnowo 
zurück ging / nach alwo er den Ciekiura mit 
feinen Leuten von denen Mofeovitern auf die 
Polniſche Seite 509. Die Mofcoviter Dun» 
gen fich zwar bald darauf von denen Pohlen 
einen freyen Abzug aus/ und lieſſen ihnen ihr 
Gewehr und alles Krieges⸗Geraͤth / allein fie 
wurden von denen Tartarn hernach angefal 
len / und diejenige’ welche nicht aufm —* 
blieben / muſten ſich gefaͤnglich wegfuͤhren 
ſen. Hierauf ward die Armee / welche das 
kalte Wetter und die groſſe —— 
abgemattet hatten / in die WBinter-Dvartiere 
gebracht. Koch. 45 or S. \ 
| 8,26 


Segen die Mofcoviter ware 1661, viele 
leicht Der Krieg fortgefeget worden mann det 
Konig nicht auf etwas anders feine Gedan⸗ 
cken gerichtet hätte, und wenn die Soldaten 
nicht wegen des ruͤckſtaͤndigen Soldes einen 
Aufitand gemacht hätten, Johann ar 

atte 
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hatte keine Erben und vo ar ber legte von feis Johann, 
nem Stamm, wollte alfo feiner Gemahlin zu CaGimir, 
Liebe, den Hertzog von Anjou einen Pringen 661. 
des Hertzogs von Conde, der vom koͤniglichen | 
ntzoͤſiſchen Gebluͤth warı mit ihrer Schwe⸗ 
ochter vermaͤhlen / und ihn bey feinem 
ben zum Nachfolger / doch unter einem ans 
dern Namen / erkennen laffen. Als man nun 
in der Berathſchlagung zu Egenftochor im 
Monath Januario die Gemuͤther derer Raͤ⸗ 
the genau unterſuchet hatte / ſo wurde dieſe 
Sache auf denen Landtaͤgen / welche vor dem 
Reichstage zu ſeyn pflegen ungemein ange⸗ 
prieſen: Auf dem Reichstag wiederhohlete 
man es / wie der Koͤnig den Rath / und der 

iſchoff von Ermland Wydzga die Lands 
bothen-Stube anredete. Die Staͤnde wur⸗ 
den durch dieſe Neuigkeit in Bewegung ge⸗ 
bracht / weil ſie glaubten / daß alſo in die Frey⸗ 
heit der Koͤnigs⸗Wahl / welche allezeit vor 
den Grund derer uͤbrigen Rechte gehalten 
worden / ein Eingriff geſchaͤhe. Da die uͤbri⸗ 
gen ſtille ſchwiegen / ſo bath der Caſtellan von 
Lemberg Fredro den König im Rath / daß er 
von feinem Fürnehmen abftehen möchte, weil 
diefes ein gebahnter Weg zu innerlichen Uns 
ruhen feyn würde, wann bey der ausgemach- 
ten Reichs» Nachfolge 2. Fürften in einem \ 
Lande waͤren welche die Gemücher derer 
Einwohner theiten Eönten, "Der Adel fiel 
der Meynung Res Franc, Bowolski.heyy = 

er 
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——— —— —— — ————— — 
Johann. her dem Verlangen des Königs die Geſetze⸗ 


Cahmir. 


1661. 


fo wegen der Wahl abgefaßt waren, die 
Berordnung des gemeinen Weſens / und die 
Zwieſtigkeiten / welche zu befürchten wären 
entgegen feste. Damahls ward alfo nichts 
befchloffen/ unterdeffen Fam die Sache auf 


- einigen folgenden Meichstägen dennod) wie⸗ 


detum vor / welches denn die Gemuͤther von 
Johann Cafimirn fehr abwendig machte. Ro⸗ 
chowſtki. 2. Zeit⸗ Abth. 497.505, 513: 
Eengn. VII. 265.276. Wegen des Sol 
des vor die Soldaten wurden neue Auflagen 
bewilliget / und ſollte die Kron⸗Armee zu Lem⸗ 
berg / die Litthauiſche aber zu Slohin zuſam⸗ 
menkommen / alwo man die Schulden uͤber⸗ 
ſchlagen / und ſolche denen Woywodſchafften 
auf eben die Weiſe als die Anlagen auftra⸗ 
gen wollte. Die Reichsgeſ. von 1661. 2. S. 
Artic. Die Bezahlung. Die Litthauiſcht 
Beichsgef 2. S. Art. Die Commißarien. 
Allein die Zeit wahrete denen beyden Armeen 
u lange, und fie machten unter fidy ein 
Bündnis, damit fie die Bezahlung defto ges 
ſchwinder auspreffen möchten, da denn von 
der Polnifchen Johann Samuel -Swiderski, 
und von der Litthauiſchen Cafimir Chwalibog 
Zyromski Marfchall'war. Rochowſti. 513 
s16.8. Der König wollte die von denen 
Berbundenen gefabte Rathſchlaͤge Durch eis 
nen Krieg bintertreiben/ und berieff fie gegen 


Die Moſcoviter zu Felde⸗ seifete auch. jel 
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e durch fein Beyſpiel aufzumuntern / nach Johann. 
itthauen. Allein die Polniſche Armee war Cafmir, 
auf ihren Sold weit begieriger als: daß fie 1662. 
dadurch hatte koͤnnen abgelencket werden, in» 
dem fie vielmehr aus der Ukraine ſich in das 
innerfte des Meichs zog. Die Litthauifche 
ing hingegen auf den Feind gegen Polocko 
unter ihrem Marfchall loß / fchlug 6000; 
Mann bey Dolhin/und gewann gegen Cho- 
wanski, welcher obngefehr 20000. Mann 
hatte, im Monath November bey Gleboko 
eine Schlacht. Der König Fam nach ges 
wonnener Schlacht ins Lager, und wollte 
weiter fortruͤcken weil aber die Armee fich 
weigerte zu folgen fo warb diefer Zug gene - 
Diget. Ubrigens befam man in diefem Jahr 
Grodno und Vilna durch Übergabe wieder / 
und Mohilow nahmen die Einwohner / wel⸗ 
he die Beſatzung theils mit einer Liſt wegge⸗ 
bracht / theils gefangen genommen hatten / 
denen Feinden weg. Kochowſtki. 517. f. Si 


27, 

Diefemnad) war auf dem Reichstage 
1662, derer Stände ihre gröfte Sorge / tie 
fie das Geld zum Sold anfchaffen möchten; 
fie fegten Dazu ein ungewöhnliches Kopfgeldr 
fo fie das allgemeine Hülffgeld.benenneten, 
und follte felbiges die Ausgaben tilgen. Die 
Reichsgef. von 1662, 17.8. Art: Die Er⸗ 
klaͤrungen. Die Litth. 25. S. Artic. Die 
Krelärungen. Die Abgeordneten von de⸗ 
— nen 
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Johann. nen im Buͤndnis ſtehenden Armeen machten 
Cafimir, ihnen noch mehr zu thunsindem fie nebſt dem: 
1664. Sold / auch.andere Sachen / welche ſowohl 
das Soldaten als auch dag gemeine Weſen 
angingen/ vortrugen. Hierunter vechnete 
man die Wahl eines Nachfolgers / welche 
der Polniſchen Freyheit / und dem Fuͤrſten 
ſelbſt / wann ſie bey ſeinem Leben geſchehen 
möchte / vor fo nachtheilig gehalten wurde / 
daß man daher diejenigen / ſo dazu angera⸗ 
then hatten / zur Straffe gezogen wiſſen wollte 
Der Adels welcher auch vor einen Nachfol⸗ 
ger nicht gefinnet roar verlangte daß: die 
neue Art zu wählen, fo die fürnehmfie Quelle 
von dem gegenwärtigen Ubel waͤre / verbo⸗ 

then werden ſollte. Der Koͤnig ſtand es 
zu / machte ein neues Geſetz / und beſtaͤttigte 
dariñen das alte fo man wegen der Wahl ab⸗ 
gefaſſet hatte hob auch zugleich alles dasje⸗ 
nige auf / was in der Sache von der Nach⸗ 
folge war abgehandelt oder ſchrifftlich vers 
‚faffet worden. Die Reichsgef; 3. S. Artic. 
Die Wieberaufnebmung: Kochowſti. 3. 
Zeit-Abrb; 12⸗29. ſS. Auf eben demfelben 
KReichstage Fam Hieronymus:Radzieiowski, 
Yon welchem oben gemeldet worden / daß er 
aus dem Reich verbannet geweſen / in feine 
vorige Umſtaͤnde; ‚und. ſtand er von Diefer 
Zeit an bey dem Koͤnig — ee 
den. Die Reichs geſ. 31. S. Art. Die Schriſt 
Im Julio und in denen folgenden Monathen 
— unter⸗ 
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Unferfuchte man zu Lemberg in Beyſeyn des lohann. 
Koͤniges und der Königin die Rechnungen Chhimir, 
wegen derer Auflagen’ und wegen derer Aus⸗ 1662. 

ben / da fich denn nach gefchehenem Libers 
las befand, daß many die Litthauiſchen 
ohngerechnet / denen Polniſchen vereinigten 
Soldaten allein über 26. Milionen fehuldig 
war. Weil nun diefe Summa fo groß und 
ſtaͤrcker als die Einnahme war, fo Bam es⸗ 
daß die Zufammenkunfft nachdem man ſich 
lange und muͤhſam mit denen Abgeordneten 
von der Armee, deren faſt 500, gegenwärtig 
waren / unterredet hatte / fruchtlog zergingy 
doch wurde ſie nach Volborz / wo derer Ders 
einigten ihr Haupt-Dvartier war, verleget. 
Dahin reiſete der Biſchoff von Eujavien Ca- 
fimir Czartoryski nebſt andern/und eg ſchien / 
daß man ſich nunmehrn vereiniget haben 
wuͤrde / als den 24. December ftatt derer 26, 
Nilionen 9000000. Gulden, oder 9. Millir 
onen zugeftanden wurden. Rochowſki. am 
ri ©. 3 1,37. 42-48. S. Nur war der 
Onig mit diefem Vertrag nicht zufriedenz 
weil er meynete / man hätte die Soldaten mit 
‚einer geringern Summa befriedigen koͤnnen; 
es fanden fich auch einiges welche vorgaben / 
daß man die Vereinigten mit Gewalt zum 
Gehorſam bringen muͤſſe / wo fie ſich nicht 
fteymillig von ihrem Bundnis ablencken lafe 
ieny und alsdenn auf ihren Sold warten 
wollten. Doc griff man zum gelinderen 
* 6 Mit⸗ 


Johann, 
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Mittels ftelete 1663. bey Zavichoſt / mo die 





Cafimir, Soldaten fic) zufammengegogen hatten, eine 


neue Unterredung any und legte die Sache 
guͤtlich bey denn die Soldaten lieffen von 
dervorigen Summa 1000000. Gulden nad). 
Kochowſki. 54⸗72. S. Mit denen Litthau⸗ 
ern wurde 1662. zu Vilna wegen ihres Sol⸗ 
des gleichfalls gehandelt / allein die Zuſam⸗ 
menkunfft zerſchlug ſich als dev Marfchall 
Zyromski und der Unter⸗Feldherr Gaſiewski 
todt gefchlagen wurden. Denn da unter 
denen Vereinigten fich ein Zrviefpalt ereig⸗ 
nete / fo fehrieb man folches dem Zyromski 
und Gaſiewsbki zu / daß fie nemlich durch dieſe 
gift die Gemuͤther trennen / und das Band 
gerteiffen wollten. Man fuͤhrete alſo beyde 
gefaͤnglich nach Vilna / da denn der erſte un⸗ 
tertwegens ermordet der andere aber na 
gehaltenem Kriegsvecht durch einige Schuͤſſe 
fein Leben einbuͤſſete / oder wie es heiſſet / ar⸗ 
gdeboufiret wurde, Das folgende Fahr fol⸗ 
neten die Fitthauer denen ‘Pohlen und hoben 
br Bündnis auf / begaben fic) auch wieder 
unterihre Befehlshaber. Koch. 38⸗41. 86. S. 
Damit aber das Geld fuͤr die Soldaten zum 
Sold in Bereitfcehafft ſtuͤnde fo beſchloß 
man eine neue Muͤntze zu fehlagen und ihren 
Werth zu erhöhen. Hierbey nun war Bora- - 
tini nebft Tympfen, welche die Müngen ges 
ec hatten, in voller Arbeit begriffen’ und 
ſammleten denen ihrigen groſſe Schaͤtze Am 
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| der Zeit? da fie fich Doch dabey den Ruhm Johann, 
erwarben / daß fie der gemeinen Nothdurfft Caſimir. 
durch das unterm Werth ausgebrachte Golde 6635. 
und Silber abgeholffen hatten. Borstini, 
‚ welcher vorher fchon dem Reich feine Huͤlffe 
ggonnet hatte ward zum Polnifchen Edel⸗ 
Mann 1658, gemacht Tympf aber entzog 
ſich durch feine Flucht der Straffe / die ey 
wie man fagt wohl verdienet haben follte. 
Man Tan fich aber feiner dennod) bey denen 
Tympfen erinnern / welche würdige Zeugen 
bon ihres Urhebers Treue und Auftichtigkeig 
abgeben. Rochowſti. 73. S. Kengn, VII. 
205.299. 323. | | 


| + 28, 
Der König führete die Polniſche Armee, 
welche nunmehro zum Gehorfam gebracht 
war / im Monath Auguft 1663. in die Ukrai⸗ 
ne / um die Mofeoviter zu Paaren zu treibeny 
und die Coſacken / welche Denenfelben fich uns 
terworffen hatten/unter feine Bothmaͤßigkeit 
zu bringen. Diejenigen Coſacken / welche 
denen Pohlen zugethan waren, hatten ſtatt 
Georg Smielnicki, der daſſelbe Jahr ins 
Kloſter gegangen wars zu ihrem Feidherrn 
den Paul Terera, welchen der König in diefer 
Würde beftätiget hatte: den ließ derfelbe 
anh in der Ukraine, die Dieffeits fieger, und 
ünterdeifen muften Die Bölcker den 13. und 
—28 Tage des Nobembets mit Bor 
ken ͤbet den Sorpfhenes fegen, Der Hr 
2 


Johann. 
Calimir. 
1664. 
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— — —— 


ließ ſich in keine Schlacht ein / und hieltenur 
die Städte und Schloͤſſer wohl beſetzt / das 
von denn einige weggenommen wurden: 
auch ging die Armee den Winter uͤber un⸗ 
gehindert bis auf die Grentzen von Moſcau; 
auffer bey Starynino verlegeten 18000, 
Mann Eofacken ihr den Weg / welche aber 
gleich im erften Angriff 4000. Dann verloh⸗ 
ten, und verjaget wurden. Die Tartarız 
welche dem Könige Hülffe leifteten waren 
kurtz vorhero in ihre Heymath gefehret/ und 
Famen zu Anfang des 1664. Jahres wieder 
mit 20000. Mann any doc) hatte man zu 
denen Litthauiſchen Voͤlckern ein gröffer Ders 
trauen / welche auch nicht weit entfernet feyn 
follten. Diefemnad) wurde im Januario die 
Stadt und das Schloß Diiewica, fo denen 


Coſacken zugehoͤrte mit Gewalt weggenoms 


men’ und Sofnica ergab ſich; lohann Cafi- 
mir rückte auch den 17. gedachten Monathe 
in Mofcau ein. Hieher machten fich nun eis 
ligſt die Litthauifche Voͤlcker vor welchen 
der Unter⸗Feldherr Michael Pac mit einem 
Theil der Armee voraus gings der die Mo⸗ 
ſcoviter fo ihm unter der Anführung des Bo- 
ratynski bey Bransk in Severien aufftieffens 
in die Bu fchlug. Der andere Generals 
fo die Feinde gegen den König anführte/ war 
eben fo glücklich, denn er zog ſich nach Puti⸗ 
polo zuruͤck / als die Mannfchafft/ Bed 
ausgeſchicket hatte, verjaget war, —2 


we 
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den aber thaten auch zmahl vergebliche An⸗ Johann. 
faͤlle auf Gluchowo / und in ihr Lager bey Gaſimir. 
Swiesko kam ein Moſcovitiſcher Geſandte 1664. 
der ihnen Hoffnung zum Frieden gab / ſtatt 
deſſen aber nur einen amonathlichen Stille 


ET 25. | F 
Der Koͤnig gieng mit der Armee in Lit⸗ 
thauen zuruͤck / hielte ſich einige Zeit zu Mo⸗ 
hylow / Minsk und Vilna auf / und kam den 

25. Julii nach Warſchau: unterdeſſen arbei⸗ 

tete man umſonſt im Staͤdtchen Kraſna am 
Frieden; denn die Moſcovitiſchen Geſandten 
hoben die Unterredung mh weil der Still 
fand dadurch. follte gebrochen ſeyn / daß die 
Litthauer / fo Doch vorhero aufgebracht waren / 

ihre Voͤlcker beym Boryſthene in die Flucht 
geichlagen/.und ihnen das Lager weggenom⸗ e 
men hatten... Man.verfchob aber dieſes Ges: 
ſchaͤffte auf eine andere Zeit. In der Ukrai⸗ 

ne hatte ein Theil von denen Coſacken fich 

aufs neue empöret’. und wiederum Handel  _ 
angefangen, die der Wy.howski Woywode 

bon Kiev und vormaliger Feldherr unterſtuͤ⸗ 

get haben ſollte. Er ward alfo als ein Frie⸗ 
densftöhrer dem Urtheil gemaͤß / ſo das Krie⸗ 
ges⸗Recht uͤber ihn geſprochen / zu Korſun ar⸗ 
gbebonfiret/ und konte ihm dieſes nicht helf⸗ 

n / daß er feine Sache rechtfertigte, oder 

vorſchuͤtzte / er ſtaͤnde als Reichs⸗Rath nicht 

unter dem Kriegs⸗Gerichte. Die Kron⸗Ar⸗ 
S 3, mee / 





—— 


Cafımir. 
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mee / ſo aus Moſcau zurück Fam, wandte ſich 


gegen die Aufruͤhriſchen und das Gerücht. von 
ihrer Ankunfft fruchtete fo. viel, daß: fie Cze⸗ 


chryn / worinnen fie den Feldherrn Tetera be⸗ 


lagert hielten, eiligft verlieſſen und 13. Feld⸗ 
Stücke nicht mit fich nahmen. . Man nahm 
ihnen einige Staͤdte weg / ſchlug fie in einis 
gen Scharmuͤtzeln / erlegte 4000. Moſcoviter / 
ſo ihnen zur Huͤlffe gekommen / und die Sol⸗ 
daten wurden im Monath October in die 
Winter⸗Qvartire verlegt, weil der Aufſtand 
ſich noch nicht geendiget hatte. Rochowſti 
116» 146. S. 


| 30, 8: 5; 

° Die Unruhen in der Ukraine hatten ſoviel 
nicht auf ſich ale einige innerliche Bewe⸗ 
gungen’ die wegen anderer Urfachen enitftans 
den waren’ und gang Pohlen aufgebracht 
hatten, Der Kron⸗Groß⸗ Marfchall und 
Unter⸗Feldherr Georg Lubomirski ;der aud) 
ein Fürft des Heil. Roͤmiſchen Reichs war⸗ 
hatte die Seindfchafft des Hofes auf fich. ge⸗ 
laden, weil er nicht allein gehindert hatte / ef 
nen Nachfolger bey des Koͤniges Leben zu 
waͤhlen / fondern auch Durch fein Anſehen 
eben . Meynung andern beygebracht/ 
einige aber darinnen geftärchet hatte. Daher 
bielt man ihn gleichfam vor das Haupt der 
Segenpartheyrund glaubte daß fein Fall die 
andern zwingen koͤnte. Er ward 1664. auf 
dem Reichstag vorgefordert / und da er nicht 
nr er⸗ 
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erſchien / als ein Veraͤchter der Majeſtaͤt und Johann. 
derer Sefese angeklaget ; man warff ihm Cafmir. 
vor / daß er die vereinigte Soldaten auf feine 1666. 
Seite gebracht/undbey denenlineinigkeiten 
welche auf einen innerlichen Krieg abgegielet/ 
ein allgemeines Berderben des Vaterland 
im Schilde geführet hatte. Den 29, De. —_ 
ward ihm als einem öffentlichen Feind Gut / 

Ehre und Leben abgefprochen; als er Diefes 
ahren / ging er nach Breslau / um dafelb 
eine gelegenere Zeit abzuwarten / da der Koͤ⸗ 
nig koͤnte beſaͤnfftiget / und er in vorigen 
Stand geſetzet werden. Kochowſki. 147. 
153z158. S. CLengn. VII. 301.306. Ge» 

richtl. Derfabren in der Kubomirftifchen 
Sache, Manifeft der öffentlich gezeigten 
Unfchuld. Allein die Hoffnung dazu: ver 
ſchwand ziemlich. da des Lubomirski feine 
Aemter zu Anfang des 1665. Jahres an ans \ 
dere. vergeben wurden, denn Juhann Sobieski 
Kron⸗ Fahnrich ward Marfchallz und der 
Woywode von Kiov Czarnecki, der aber 
kurtz darauf ſtarb / bekam die Unterfeldheren, 
Stelle, Auf dem aufferordentlichen Reiche, 
tag / der den 12. Wertz feinen Anfang nahm 
wollte ein groſſer Theil des Adels zur. öffent- 
lichen Beratbichlagung nicht eher fehreiten, 
bis der König ſich wegen des Lubomirski pers 
fühnen ließ / und dieLandbothen aus der Cra⸗ 
tauifchen Woywodſchafft fprachen Johann 
Cafimirn wirklich darum an; Er verſprach 
— S4 auch / 


—⸗ 
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Johann. auch / daß cr fich hierüber bedencken wollte 
Cafimir. warff aber zugleich dem DBerurtheilten feine 
3664. Hartnaͤckigkeit den Hochmuth / und die in» 
nerliehen Unruhen fo er im Schilde führete/ 
vor. Diefer Aufſchud mißfiel denenjenigeny 
melche vor ihn arbeiteten, dermaſſen / daß fie 
Bol Unmuths den Reichstag durch Vladis- 
laum Loßs, einen Landbothen aus dem Do⸗ 
brzyniſchen Bezirck riffen. Man bedienere 
ſich damahls gegen diejenigen, f6 dem Lubs 
'mirski-wohl wollten, der fehärffiten Ausdrüs 
cke / als ob fie nemlic) das gemeine Weſen 
wegen ihrer beſondern Abſichten in Gefahr 
bringen wollten; welche dagegen ſich beklag⸗ 
ten / es waͤren die Reichs⸗Raͤthe daran ſchuld / 
daß der Adel und das gemeine Weſen unter⸗ 
gedruͤckt und daß ein recht ehrlicher Mann 
‚vor ftraff-fallig ware erfläret worden. Man 
drohete auch, und ging mit einem auf beyden 
Seiten fehr aufgebrachten Gemüth won eins 
ander. Koch. 164, 172. S. Kengn, VII. 
309. 310, 


8, 31, | 
‘ pie der Reichstag alfo fruchtlos wars 
fand fich Lubömirski mit 800. Mann in 
Pohlen ein’ und der König berieff gegen ihn 
die Voͤlcker aus der Ukraine und aus Lit⸗ 
thauen. Die Litthauer fchicften einen Theil 
von ihrer Armee unter der Anführung des 
Feld⸗Schreibers Hilarii Polubinski, und die 
Pohlen führete zum Theil der nn 
77 n 08 
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von Reuffen Stanislaus Jablonöwski aus der Johann, 
Ukraine herzu / weil der andere Theil wegen Cafmir. 
. Des zjahrigen ruͤckſtaͤndigen Goldes einen 1665. 

Bund gemachet / und ſich abgeſondert hatte. 
Die Soldaten kamen bey Rava zuſammen/ 
alwo der Koͤnig / welcher den 12. Juli von 
Warſchau abgegangen war / fie erwartete/ 
von da in die Siradiſche Woywodſchafft / 
als er 12000. Mann beyſammen hatte, rück, 
te/ und bey der Wartha fein Lager fchlug. 
Bon hier ſchickte er den Polubinski mit -feis 
nen Litthauern gegen den Lubomirski, wel⸗ 
cher fich mit denen im Bund-ftehenden ver 
einiget und eine Armee von 5000. Mann zus 
ſammen gebracht hatte, Die Schlacht ging 
in Abweſenheit des Lubomirski den 4. Sept, 
bey Szeftochova mit dem Marſchall derer 
Bundesgenoffen Adam Oftrzyeki an, war 
aber für dieandern fo ungluͤcklich / daß 1300, 
. Mann auf dem Pas blieben. Polubinski 
ſelbſt nebft denen fürnehmften Krieges Bes 
dienten und faft: 1000, gemeinen Soldaten 
Hefangen genommen wurde, welche Lubos 
mirski afe fehr wohl hielte / und ohne Entgelt 

ehen ließ. Roch. 173,192. Er führete 
eine Bölcker nach dem Sieg in Groß⸗Poh⸗ 
len, und der König folgte ihm nach, da denn 
der Adel zu denen Waffen griff um feine: 
Guͤter vor allen böfen Folgerungen des Krie⸗ 
ges zu bemahrenvallein es lenckte fich derfelbe 

ald auf des Lubomirski feine Seite, Es 

Ss fans 
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Iohann. fanden ſich auch einige, welche die innerfi 


y 


! 


Cafimir, Ruhe wieder herzuftellen. bemühet waren / 
1666. und brachte es Andreas Trzebicki Cracaui⸗ 


fcher, und Thomas Lefzczyuski Chelmifcher 


Biſßſcoff Durch ihre Veranſtaltung dazu, daß 


die Waffen im Monath November von des 
nen Soldaten/die auf dem Selde zu Palczyn 
in volles Schlacht-Drdnung ſtanden / unter 
folgenden "Bedingungen niedergeleget wur⸗ 
den: Lubomirskifolte auf demerften Reichs⸗ 
tage, den man aufler der Drdnung halten 
wollte, in feinen vorigen Stand gefeget wer⸗ 
den; denen Bundes⸗Genoſſen verziehe man 
ihre Handlungen / und der Sold murde ihe 
en ausgezahlet; denjenigen Schadens wel⸗ 
en die Soldaten verurfachet hatten vers 
rach man. wieder zu erſtatten; das Ende 
— ſollte Lubomirski auſſer d 







nde abwarten / und denen Soldaten / me 

che bey ihrem Bunde blieben / wollte man 
die Winter⸗Quvartiere in Groß⸗Pohlen ans 
weiſen. Hierauf bath jener bey dem Koͤnig 
ab / und ging nach Breslau / der Koͤnig aber 
begab ſich nach Thorn / und von da bald dar⸗ 
auf nach Warſchau. Koch. 193⸗207. 8. 


* .32, ’ 1 
Man wartete mit groſſem Verlangen * 
den Reichstag / dazu der Koͤnig den 17. M 

1666. und die Stadt Warſchau beſtimmet 
hatte / weil ſelbiger die innerliche Unruhen en⸗ 
digen ſollte. Auf ſelbigem prieſe nn 
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bothen⸗Marſchall überhaupt dem König, da Johann. 
er ihn zuerſt bewilllommete/ den Land⸗Frie⸗ Conmir. 
den an / ohne Daß er dabey des Lubomirski „ggg, 
Erwehnung gethan haͤtte / welches diejenigen 
verdroß / ſo da glaubten / daß ſeine Wieder⸗ 
herſtellung den Grund zu denen Rathſchlaͤgen 
abgeben muſte. Weil er aber ſehr wohl 
wuſte / daß das Gemuͤth des Koͤniges gegen 
den Lubomirski aufgebracht war / fo gedachte 
er hernach wiederum nicht an ihn. Hierzu 
kam auc) diefes/ daß der König nach dem 
Tode des Czaruecki.die Krons Unter s Felds 
beren- Stelle an Johann Sobieski vergab / 
welche doc) dem Lubomirski hätte bleiben 
müflen/wo er in feinen vorigen Stand kom⸗ 
men follte. Da alfo keine Hoffnung übrig 
war / daß feinetiwegen was ausgerichtet wer⸗ 
den konte / ſo ward der Reichstag dena. May 
zerriſſen. Lengn. VII. 313. 314, Der 
Krieg / von welchem man glaubte, daß er 
zum Ende gekommen waͤre / ging folglic) des 
ſto flarcker wieder. an. Bey dem Könige 
war 'eine Armee von obngefehr 26000, 
Mann die ex aus der Raviſchen Woywod⸗ 
ſchafft / alwo fie ſich geſammlet hatte durch 
„nie Woywodſchafft von Lenczycz und Ka⸗ 
AUiſch nad) Cujavien fuͤhrete / alvo Lubomit- 
ski ,'der-aus Breslau nad) Pohlen ſich eins 
efunden hatte, beym Städtchen Pakoſe fein 
ager hatte. Seine Voͤlcker die aus denen 
im Bund fiehenden und einigen nen anges 
 % i | wor⸗ 
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Johann; morbenen Soldaten — machten 


Gahmir; 
1666. 


12000, Mann aus, wozu jich 6000 
leute aus der Woywodſchafft Ei und 
Sendomir und aus Groß⸗Pohlen gefchlas 
gen hatten. Den 13. Julii gieng die 
Schlacht bey Montwy / alwo man über den 
Su Noteß fich feget/.unmweit Inowroclav 
any da denn Lubomirski fvenig von denen 
feinigen einbüffete/ und: einen anſehnlichen 
Sieg erhielt / indem er faft 4000, Mann von 
der. Eöniglichen Armee erlegte. Der König 


309 fich nach diefer Niederlage in die Woy⸗ 


wodſchafft Rava an den Fluß Pilcza zuruͤck / 
Lubomirski aber ging nach) Brzeft in Eujas 
dien. Den 31. Zulit erfolgte im Dorff Lens 
onik nahe am Fluß Pilcza / wo das koͤnig⸗ 
iche Lager war / der Friede / und: beftand dar⸗ 
-; daß hubomirski nebft denen im Bund 
fiehenden Edelleuten und Soldaten bey dem 


Koͤnige der ihnen feine Gnade verſicherte / 
abbitten; daß Lubomirski ſeine Voͤlcker von 


ji (affen, und an einem Ort / den der König 
enennen würde / fo lange / bis die Unruhen 
gaͤntzlich geſtillet waͤren / En leben; daß die 
Soldaten den Bund auf heben / und de 5 
September einen zmonathlichen S —38 
kommen; und daß durch ein —— Sen" 
feß auf dem Funfftigen Reichstag: alles / was 
vorgefallen wäre’ vergraben werden folltes 


’ UÜberdem verfprach der König in einer: öffents 


lien Schrifft / daß er unter feines Regie⸗ 
rung 
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zung niemanden zu der koͤniglichen Wuͤrde johanu. 
behülflich feyn wollte, wo die Stände ihn Canmir, 
nicht auf eine vechtmaßige Art Durch unges 4666. 
zwungene Stimmen würden erwaͤhlet haben, 
Das, Lager ward alfo nad) Jaroßyn verles 
get / und Lubomirski machte dem König feine - 
Aufwartung / welchem feine Anhänger nacha _ 
folgten: Er ging bald daraufy weil er vor 
denen Nachſtellungen in Pohlen fich nicht 
ficher hielte nad) "Breslau zurück alwo er 
gu Anfang des folgenden Jahres eines jaͤh⸗ 
Iingen Todes ftarb. Roch.225 251.5, 


® 3 3. 
. Run war dieſes noch übrig, daß der in, 
nerliche Friede auf dem Reichstag beftätiger 
wurde: hierzu feßte man alfo den 9. Novem⸗ 
ber an; Nachdem man aber dafelbft wegen 
eines Nachfolgers im Königreichs wegen der 
Herftellung des Lubomirski und megen ans 
derer Dinge fich geſtritten und nichts zum 
Stande gebracht hatte ward derfelbe zerriſ⸗ 
fen; ob man gleich wegen des bevorftehenden 
Ubels / das von der Turefifchen Seite gedros 
bet ward / auf ein gefchtwindes Mittel hätte 
follen bedacht feon. Denn es hatte fich ein 
goller Theil von denen Eofacken unter der 
nfuhrung von Peter Dorefz unterden Schuß 
des Türckifchen Känfers begeben, welcher feis 
nen neuen Bafallen die Tartarn zu Hülffe 
hickte, Damit fie unterdeſſen / daß er ſich — ' 
dem Kriege ruͤſtete / felbige vertheydi en 


4 
u 


V 


w 


Johonn. möchten. Zn der Utraine ſtanden ohn 
Cafimir. 6000. Mann / die Sebaftian Machow 


166% 
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erehr 

igefebt 
oberfter Befehlshaber oder fogenannter Rex 
gimentarius fuͤhrete; wie 40000, Tartarn 
und 20000. Coſacken den Krieg anfingen. 
Machowski legte ſich nicht auf eine genaue 
Kundfchafft wegen ihrer Anzahl fondern 
rückte ohne Bedacht gegen fies da er denn zu 
Ende des 1666. Fahres bey Batoh geſchla⸗ 
— und ſeine Verwegenheit mit einer Ge⸗ 
ngenfchafft buͤſſen muſte. Unterdeſſen daß 


der Tuͤrckiſche Krieg losbrechen follte, ward 


anfangen ſollten / Huͤlffe wobey au 
—30 


der Stillſtand mit dem Groß⸗Hertzog von 
Moſco aufs neue fürgenommen/und in einer 
Zufammenkunfft/ die man im Dorff Andrus 
how / zwifchen Smolensko und Mscislav 
nahe am Fluß Harodna hielt, den 30. Jan. 
1667. auf länger als 13. Jahr — bis 
an den Monath Junium 680. feſtgeſetzet/ 
worinnen man dem Groß⸗Hertzog Smolen⸗ 
sko / den Strich von Severien und Ezerniz 


chovien und das Stück von der Ukraine ſo 


jenfeit des Boryſthenes lieget / nebft den 
Coſacken / welche eig inne hatten? au 
ewig, Kiod aber auf 2. Zahrüberließ: di 
Woywodſchafften Polocko und WWitepsk 


auch Polnifch Liefland gab er zuruͤcke und 


man verfprach fich von beyden Seiten gegen 
die Tartarn und Tuͤrcken / wo fie einen $ 


angehänger wurde / daß man Zeiftwährend: 
df Stils 
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Stilftandes einige Untertedungen anftelen/ Johan. 
und an einem ewigen Sriedenarbeiten wolte. Cafimir, 
Rochowſki. 25 2/,258. S. CLengn. VII. 316. 1 667. 
Londorp. Reichshandl. 8. 3. 4189.58, 
Chwalkowſti Staats⸗Recht des Koͤnig⸗ 
reichs Pohlen. 354. f. S. 


. 34. 
Der Reichstags welcher den 7. Merk 
1667, feinen Anfang nahm, ging beffer fort, 
als der vorige / denn darauf beftätigte man 
den Vergleich von Lengonik/ und befeftigte 
bie freye Wahl eines Königs, darüber ſchon 
ſo viele Geſetze gemacht waren, mit einem 
neuen Geſetz / weil die Bemuͤhung des Hofes 


einen Nachfolger zu machen noch nicht aufs 
ehöret hatte und es hieß daß der Kron⸗ 
eferendarius Morſetyn deswegen nach 
anckreich gefchicket waͤre damit er den 
* Conde nach Bohlen braͤchte / daß 
eldiger Die Armee auf feine Seite ziehen, 
und entweder für fich oder für feinen Prin⸗ 
gen Die Krone fifchen möchte. Diefes ward 
dem Könige öffentlich von der Landbothen⸗ 
Stube vorgehalten, und nennete man die 
Reichs⸗Raͤthe/ weiche den Anfchlag gebillis 
get hatten.” Man fchritte hierauf meiter/ 
ieigte feine Empfindlichkeit gebrauchte gegen 
den Fürften beiffende Woͤrter / und marff des 
nen Reichs⸗Raͤthen ihre fehlechte Treu und 
ae Liebe gegen das Vaterland für, 
gleichen Unternehmmgen bauete * 
ande in 
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Tohann. inskünfftige durch gedachtes Geſetz vor, wel⸗ 
wende feine völlige Krafft Durch den Todt der 

1667. Königin/die den 10. May noch vor dem En⸗ 
de des Reichstages ſtarb / erreichte: fie ſuchte 
die ABahl ben dem Leben des Koniges zum 

Stande zu bringen; war auch in ihrem Fuͤr⸗ 
- haben fo eigenfinnigs daß fie allerdings wie 
das legte Geſetz ſchon gegeben war / auf eis 
nen Nachfolger annoch fann,und diefe Sor⸗ 

e erftlich bey dem Ende ihres Lebens fahren 
ieß. Sie war eine Frau die ein recht mann» 
liches Gemuͤth hatte, war gewohnt in die 

Reichs⸗Geſchaͤffte fich mit einzumiſchen / und 

dasjenige mit dem Könige und einem und 

dem andern Vertrauten zu überlegen/ / was 
man entweder an die Stande gelangen lafr 
fen, oder mit denen Ausmartigen feſt fegen 
wollte: Auch des Neichstages enthielt fie ſich 
nicht einmahl, indem fie die Rathſchlaͤge 

Durch ihre Anhänger einrichtetev welches dies 

jenigen übel aufnahmen, die da glaubten, 

Daß ſolches dem Anfehen des gemeinen Aber 

ſens entgegen mwäres und beichuldigten Sie 

fehr viele, daß ihr Gemuͤth welches in Wi⸗ 
derwaͤrtigkeiten niemals wanckete dem Nu⸗ 
tzen des Vaterlandes ungemein ſchaͤdlich ge⸗ 
weſen. Man kannte ſie als eine Gemahlin 
von 2. Koͤnigen / die Bruͤder geweſen/ von 
welchen ſie keine Leibes⸗Erben hinterließ; ſie 

ward nicht ſonderlich beklaget / doch der Kor 

big verlohr an ihr eine Gehuͤlfin in ſeiner 
| — Sog 
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Sorge und Mühe, und erwieß ihr den 22, Toharn; 
Sept. zu Cracau den legten Dienft. Koch, Cafımir. 
2657274.9, Lengn. V 11l/3204322,305, 1667» 
daluſki biftorifche Sriefe anfeine Steunde, 
,.91rCh,14,&: F 


x — $. 35. 

‚Zum Tuͤrckiſchen Käyfer ward Hierony- - | 
mus Radzieiowski als Gefandter abgefertis 
get damit er auf felbiger Seiten den Krieg 
abwenden möchte; gegen die Tartarn aber 
weiche Podolien / Volhynien und Reußland 
binund wieder verheereten, ging Sobieski, der 
nunmehro/ da Stanislaus Porocki jp dieſem 
Jahr ſtarb / Kron⸗Groß⸗Feldherr geworden / 
ins Feld. Nachdem er das Lager bey der 
Stadt Podaycz in dem Haliczifchen Bezirk 
gemacht hatte, fo kamen 80000, Tartarn ans 
iu welchen Dorofz mit 24000, Eofacken ftieß, 
Sobieski, gb er gleich an Mannfchafft weit 
nger wars indem er ohngefehr 10000, 
ann unter feinem Commando hatte / entzog 
dennoch nicht der Schlacht, Man war 
ale ſharff an einander und die Sohlen 40s 
gen ſich des Abends, wie die Beinde zurück 
wichen / ins Lager. Hier wurden fie z. Wo⸗ 
Hen lang belagert / und thaten theils einige 
Ausfälle, theils trieben fie die Anfälle zuruͤck / 
Aunterdeffen der Theil von denen Coſacken / 
delche an Dorefz nicht hingeny die Halb⸗ In⸗ 
in der Tartarey weit und breit vetwůſtet. 


So Tartarn wurden dur dieſes Ungthcr 
—8 | % A 


— 
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Johann. das ihnen in ihrem Land begegnete / und auch) 


Cafımir. dadurch / daß es mit denen Pohlen nicht recht 
1667. fort wollte / beweget / den 16. Oct. nach einem 
aſtuͤndigen Gefpräch / einen Frieden zu mas 
chen, worinnen fie ſich das gewoͤhnliche Ge 
ſchenck und dem Dorofz nebft feinen Anhans 
gern die königliche Gnade ausdungen/ und 
ihre Freundſchafft / auch daß die Coſacken ge 
horfam feyn ſollten verfprachen. Mit 
Eofacken hat man nichts deftomenigerd. 19, 
Ociob. fich insbefondere verglichen / darinnen 
‚ man ihnen verſprach / das vorgegangene zu 
verzeyhen / die Gelegenheit zu denen —J .J 
zu benehmen / und ihre Rechte beyzubehalter 
Hierauf gingen die Tartarn aus Pohlen 
doch thaten fie denen Einwohnern noch gie 
lichen Schaden, indem fie 300. Dörffer bey : 
ihrer Abreife in Pocutien verbrannten. Ass 
&orfti. 283⸗296. S. 3alufki Briefe... 
8:16, 5, Radzieiowski, welcher zu denen 
Tuͤrcken gefchichet wars flarb in —— 
ſandtſchafft / nachdem er vorhero den Frieden 
unter dieſen Bedingungen erhalten hatte / da 
der König die Moſcoviter bekriegen / und fic 
gegen die Coſacken / welche ſich unter 
Schutz der Dttomannifchen Pforte beg 
Feiner Gewalt anmaflen follte, Ann u, 
329,330 Lond. Reichshandl. 9.8. 496. 


$, 38. 
- Doc) die Bedingungen’ welche dee ® 
ckiſche Kaͤyſer zum Frieden: haben wo 
* wur⸗ 
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wurden fo bald nicht vorgenommen / indem Johann, 
der erfifolgendeNeichstag 1656. wegen einis Cuſiwir. 
ger andern Urſachen in Zwieſpalt gerriffen 1668. 
wurde / und weil auch Johann Cafımir quf 
dem folgenden der Krone fich begab, Er war 
der Regierung fchon überdrüßig geworden/ 
und man fahe feinen Eräncklichen Zuftand/ 

ne Liebe zur ruhigen Rebens- Art, feine zarte 

he Vorſtellungen in Geriffens Sachen, 
die auf denen Reichstaͤgen fürgefallene ſchar⸗ 
fe Wiederſpruͤche / einiger ihre Hartnaͤckigkeit / 
und auch dieſes für die Urſache ſeines Libers 
druffes anydaß ihm wegen aller feiner Muͤhe 
und Sorge, die er aufs Reich gewandt / kein⸗ 
Danckſagung war abgeftattet worden, und 
daß man auch nicht einmahl glaubte, daß 
man noͤthig harte, ihm Dafür verbindfic) zu 
“yn. Der König von Franckreich brachte eg 
voͤllig dazu daß Johann Cefimir einen Eckel 
ander Regierung hatte/ welche er an Conde 
Adtreten, und aus denen geiftlichen Pfeunden 
in Franckreich jährlich 150000, Livres genuͤſ⸗ 

en ſollte / wo er im Monath Julio oder Au⸗ 
Hufto feine Abdanckung zum Stande bringen 
Wurde. un hieß es zwar vom Prinden 
von Pfaltz Neuburg/ dag der allein zum 
Nachfolger vorgeſglagen werden foltesman 
Auch füchte dieſes Fuͤrgeben mit einem Mans 
‚der Wahrheit zu bedecken, Damit dieje⸗ 
e8. glauben möchten, welchen hieran a⸗ 

en gelegen war; allein Conde (ng unte 
272 einer 






Johann. 
Cahımir. 
1668. 
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einer andern Decke verborgen / und füllte zu 
feiner Zeit aufgedecket werden. Pufend. von 
denen Thaten $rid, Wilh. 10. B. 96. 27.5. 
Cengn. VII. 332. Im Monath Junio that 
der Koͤnig ſein Vorhaben denen Reichsraͤ⸗ 
then / die nach Warſchau beruffen waren / 
Fund; als dieſelbigen nun ſeinen Sinn durch 
Bitten, Betheurungen und Thraͤnen nicht 
ändern konten ward wegen derfelben Sache 
auf den 27. Aug. ein Reichstag ausgeichries 
ben. Kurs vor demfelben befegte der Chur⸗ 
fürft von Brandenburg den 24. gedachten 
Monaths mit des Könige Vorwiſſen die 
Staroſtey Draheimy nachdem die 3. Jahre 
laͤngſt verfloffen waren, nach deren Verflief 


” fung dem Ehurfürften im Brombergifchen 


ergleich zugeftanden wurde / ſich felbige ans 
zumaffen/ wo ihm 120000, Thaler nicht aus⸗ 
gezahlet werden follten. Diefe Sache über 
ing man auf dem Neichstage mit Still⸗ 
ſchweigen / weil die Gemuͤther mit der Abs 
danckung allein befchäfftiget waren. Pufen= 
dorf am ged. O. 64.9. Auf diefe war der 
König beftrebt/ und ließ fich weder Durch Das 
Bitten noch durch die Thränen derer Stans 
de davon abbringen, fondern ſchuͤtzte vor, daß 
ihn die Sorge vor fein ewiges Heyl / und.die 
Liebe des Daterlandes/ welchem er gerne 
durch die Wahl eines andern Zürften geholf⸗ 
fen wiſſen wollte, dazu autrieben. Nach⸗ 


sin #» 


* 3 
4, 2 »- — 
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m —— — LE — — 
h Abthey S. Germain nahe bey ‘Paris ange 
* * wieſen / und ſtarb er in Nivers 1672. d. 16. 


1668. 


det hatten / gar zu ſehr beruͤcken laſſen. 


December. Seinen Coͤrper brachte man 
wieder nad) Pohlen zurück, um felbi Sa in 
dem Begräbnis’ fo er — ſelbſt in | 
aufbauen laſſen / beyzuſetzen und kin Dep J 
ließ man in der Kirche von der — zu 
©. Germain / alwo fein Grabmahl mit ei 
prächtigen Auftchrifft zu fehen if. In 
a ee de aller \ = 
ega ein koͤniglicher Printz / der 
gemeinen Weſen gewidmet war / hernach / da 
ſeine Anſchlaͤge nicht von ſtatten gehen 
ten in den Jeſuiter Drden. Der 
ſchenckte ihm hierauf den Eardinals« 
allein er nahm wieder den weltlichen S 
an, bewarb fich um die Krone, ward Kon 
verwechſelte feinen Purpur mit dem d 
eines gemeinen Mannes / und ward endli 
Abt zu ©. Germain, Du Reich / 
er unter ſtets waͤhrenden U ruhen 
ſchet/ gab er denen Ständen in ſchlech 
Umftänden zurück, und ward von denenje 
gen getadelt/ die da glaubten’ er abe it 
Gemahlin zu viel nachgegeben / und ſich vor 
denen Katbichlägen, welche Fremde geſchmie⸗ 














Gottesſurcht war er dergeſtalt ergeben / de 
der Pabſt ihn mit dem Namen eines Recht 
DEREN beehrete. a 
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Das 6. Hauptftüd 


von MICHAEL. 





hann Caſimirs erfolgete 1668. Den 5. 1668. 

v. der Convocations⸗Reichstag / auf wel⸗ 
chem man einen Geſandten waͤhlet / der dem 
Churfuͤrſten von Brandenburg vorſtellen ſoll⸗ 
ter, er, möchte die Staroſtey Draheim zurück 
Ban: and wegen feines darauf habenden 
chtes mit dem — Koͤnige ſich be⸗ 
—— imgleichen ſollte er von der Uber⸗ 
* uͤber die Weichſel / ſo er ſich — 

t / und von dem Titul eines Deren uͤber 
auenburg und Buͤtau abſtehen. Allein der 
Churfürft wieß dieſe Streitigkeiten an feine 
Sefandten, die bey dem Wahl» Reichstage 
ſeyn würden. Zaluſki. 1. 25. derer dr. 73, 
746.  Diefer ging den 2. May 1669. an / 
und waren die Stande nicht allein bedacht 
auf die Wahl eines Königesy fondern fie 
wollten auch dasjenige verbeflern was ihnen 
in der lebten Regierung nicht angeſtanden / 
und ernenneten diejenigen / welche dieſerwegen 
neue Geſetze abfaſſen / und ſelbige von der 
Nespubligve beſtaͤtigen laſſen ſoͤten. Da 

wurde nun unter andern auch dieſes / feſtgeſe⸗ 

tzet daß dem Könige nicht erlaubt ſeyn ſollte 

vonder Regierung abzudancken/ oder an die 
—* eines andern bey ſeinem Leben zu ge⸗ 
T4 den⸗ 


§. 1 
I: der Abdandung des Könige Jo-Michsel, 
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Michael dencken. Befchreib. der Wahl von 1669. 
1669. Art. Die Ausfchweiffungen. Hingegen 


der Eönigliche Schluß worinnen Georg Lu- 
bomirski 3664. des Lafters der beleidigten 


14a 3 Majeftätfchuldig geachtet wurde, ward durch 
2a: ne oͤffentliche Satzung gehoben. Die Bes 


ſchr. 10.S. Art. Die Erklaͤrung. 
he ze arte 
Um die Krone bewarben fich ihrer zwehy / 


nemlich der Printz von Pfaltz Neuburg Fhi- 


lipp Wilhelm, und Garl der Hertzog von Lot⸗ 
thringen: vor Conde, der im Rath viele Ans 
haͤnger hatte / und dem der Primas Nicolaus 
Prazmowski wohl wollte / arbeitete insgeheim 
der Frantzoͤſiſche Geſandte / ob er gleich oͤſ⸗ 
fentlich ſich zum Neuburger hielt. Der Adel 
aber / welcher vor den Printzen Conde einen 
Abſcheu hatte / wirckte durch ſein inſtaͤndiges 
Anhalten beym Kath aus, daß er unter die 
Zahlderer Anmerber nicht kam ob der Priv 
mas gleich fehr dawieder ſtrebte: der Fran 
tzoͤſſſche Geſandte nahm dieſes ſo uͤbel auf / 
daß er keinen Zutritt bey denen Staͤnden 
verlangte / ſondern vorgab / er brauchte nicht 


mehr: das Wohlwollen der Respublique. 


Den Neuburger prieſen die Kaͤyſeriiche / koͤ⸗ 

nigliche Schwediſche und Churfuͤrſtliche 

Brandenburgiſche Geſandten / auch der Koͤ⸗ 

nig von Groß⸗Brittannien durch ein Schrei⸗ 

ben ans und war von dem Anwerber felbft 

ein Geſandter gekommen / der feine GENE 
' un 


= Tr, 
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und Leibes⸗Gaben rühmete, feine LandfchaffsMithael. 
gen, die er beſaͤſſe weitläufftig anführeterund 1669. 

augleic) verſprach sooo. Mann auf eigene 
Koften gegen die Mofeoviter zu halten, der 
Kron⸗ und Kitthauifchen Armee den Sold 
auf ein Jahr zu reichen / neue Feſtungen zu 
bauen’ und die alten zu beſſern / eine Ritter⸗ 
Schule aufzurichten/ und 200. reifenden E⸗ 
Delleuten ihre Dieife- Koften frey zu geben. 
Der Herbog von Lotthringen/ welcher durch 
einen Geſandten feine Sache Allein trieb vor 
den aber die Käyferlichen auch unter der 
Hand einige Stimmen befprachen/ verſprach 
alle Fahre 00000. Gulden an die Krone zu 
Kiefern / denen Armeen ihren ruͤckſtaͤndigen 
old auszuzahlen / eine ſteinerne Bruͤcke 
über die Weichſel bey Warſchau aufzufühs 
ren / 4000. Mann Huͤlffs⸗Voͤlcker zu unters 
Halten, und zu Pont a Mouffon ein Gymna⸗ 
ſium vor 100. Edelleute aufjurichten, Die 
Gemuͤther waren zwifchen diefen beyden ſehr 
theilet / indem der gröfte Theil vom Rath 
n Neuburger / und der meifte Adel dem 
Lotthringer wohl wollte / auch dermaffen dars 
auf beſtrebt war / daß keiner von ſeinem Fuͤr⸗ 
nehmen abſtehen wollte. Als bereits ſechs 
Wochen vorbeygelauffen / wurde der Adel 
uͤberdruͤßig/ länger in der Ungewißheit zu 
bleiben / und fiel auf den Argmohn, daß die 
Reichs⸗Raͤthe mir Willen die Zeit verzoͤger⸗ 
ten; machte alſo einen ze und . 

| 5 au 





NMichael auf die Schrancken loß; einige ſchoſſen 


1669. 
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aus denen Slinten auf bie: ee 
melche dafelbft verfammlet waren; die Zu 
änge wurden befeßt, und man wollte keinen 
he laſſen / folglich war der fürnehmfte 
heil der Respubligve mit Waffen umzin⸗ 
elt bis daß endlich die Gemuͤther mit groß 
be Mühe befänfftiget wurden, Doc) ging 
diefer Aufftand nicht ohne Blut ab / denn 2, 
von Adel wurden in denen Schrandken er⸗ 
fchoffen und einer verwundet / und auſſer de⸗ 
en Schranken: verfuhr man mit. einigen 
ei übel, Der 19, Zunii Fam herany und 
olte die Wahl an felbigem Tage ihr Ent 
nehmen da denn der "Bifchoff von Poſen 
Stephan Wierzbowski in der Zeit als. der 
Primas nebft vielen Reichs⸗Raͤthen inder 
tadt wars ein öffentliches Gebeth verriche 
tete und die Edelleute zu ihren Woywod⸗ 
ſchafften verwieß / damit ſie ihre Stim 
ausfertigen moͤchten. Alle Woywod 
ten waren / da fie theils dem Neuburger / 
theils dem Lotthringer wohl wollten / unter 
einander uneins / und ein jeder Bernünffi 
ſahe alfo wohl. einy daß Fein ander 
feyn würde, felbige zu vereinigen’ ale want 
man den dritten vorfchlüge. Nun hatte 
Andress Olfzowski Biſchoff von Eulm und 
Kron⸗Unter⸗Cantzler bereits vordem Wahl⸗ 
Reichstag ein Buch ausgegeben/ in welchem 
er diejenigen / fo fi) Damals um die ROM 
| 69 
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bewarben / durchging / und zeigte / daß ein Pi⸗Miehael. 
aſte der beſte waͤre / worunter er dann auch 1669. 

den Fürften Michael Thomas Wisniowiecki 
namentlich anprieſe. Wie man alfo in der 
Woywodſchafft von Kaliſch wegen des Neu⸗ 
burgers und wegen des Lothringifchen Fürs 
ften fich ſtritte fo fchlug zuerſt der Unters 
Kämmerer Stanislaus Kricki Michaela Tho- 
mam Wisniowiecki als einen Piaften vor. 
Ihm fiel die gange Woywodſchafft bey, und 
als dieſer Name an die andere Woywod⸗ 
Ihafften gelangte, trat auch die von Poſen / 
und hernach andere von Groß, und Klein» 
bien daqu / ſo daß in kurtzem 7. Woywod⸗ 
chafften einhellig waren; durch deren freu⸗ 
diges Bezjeigen / womit ſelbige den Wisnio- 
wiecki ausrieffen wurden auch Die übrigen 
Dazu gezogen. Die Litthauer / welche bey dies 
ſer Neuigkeit flugig waren’ wurden durch 
den Plockiſchen und Eulmifchen Bifchofl/ 
welche fich anſtelleten als 0b fie von dem 
neuen König zu ihnen als Sefandten abges 
fertiget wären, zum Beytritt gebracht. Doch 
der Landbothen-Marfchall Felix Porocki wis 
derfprach der Wahl eines Piaften / und bes 
gab fich vom Wahlfeld in die Stadt, wels 
chem der Krons Broßs Marfchall Sobieski, 
nebft einigen andern Groſſen nachfolgete, 
il aber der Starofte von Scepufium 
anislaus Lubomirski ſich nichts deftomenis 
ger des Porocki annahm fo brachten fie Pe 
— | ein 


300 | Abhandlung 





* Michael.geln die Stimmen von ihren Woywodſchaff⸗ 
1669. ten bey dem Biſchoff von Cujavien / der uns 


terdeffen gekommen war / ein; und fie Die 
von Braclav auch ihre Stimme geben woll⸗ 
ten’ fo kam der Primas nebft denenienigeny 
Die vorhero ausgetreten waren, gleichfalls 
dazu, und rieff den König um 9. Uhr des A⸗ 
bends aus; da denn die Zamoysker / welche 
mit feiner Frau Mutter megen einer Erb⸗ 
fchafft einige Streitigkeit hatten, ihren Wi⸗ 
derſpruch damit fie heraus rücken wollten? 
fallen Lieffen. Salufti. 1.5. 117,127. 142% 
145. Zawadzki geb, Geſch. 1,37. Pi 
en von denen Thaten Fr. Wilh. 10,25 

J 87 58 z \ e 2 


" Michael —— Wisniowiecki ſtam⸗ 
mete von denen alten Litthauiſchen 858* 
aus dem Geſchlecht des Koribuths her / und 
war ein Sohn des Woywoden von Reuß⸗ 
land Jeremias, welcher 1651. im Lager vor 
Powoloko farb. Der Vater befaß vor⸗ 
mals in der Ukraine jenfeit des’Borufihene® 
anfehnliche Guͤter / als aberfelbige von Denen 
Eofacken weggenommen waren, waren des 
Sohns Einkuͤnffte nicht ſonderlich / doch ge 
ihm der Biſchoff von Plocko/ Printz Earl 
Ferdinand und die Königin’ Ludovica mit _ 
Ihrer Freygebigkeit unter die Arme. Er war 
gelehrt/ hatte auslandifche Sprachen innen / 
und Forite Deutfch und frantzoͤſiſch — 
| r 
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Er befaß Fein Ehren⸗Amt / und febte vor fichyMichael, 
Zam aud) nur in.der Abficht auf den ABahla 1469. . 
Reichstag / daß er nebſt denen andern Land⸗ 
Other Aus. der Sendomirifchen Woywod⸗ 
affe feine Stimme geben wolte, Man 











mann ohne Ehren⸗Stelle / ohne Gütern 
ohne Anhalt für den weder Einheimifches 
nod) Auslandifche gearbeitet hatten, auf den 
Fnialichen Thron gefeget wurde. Er ward 
ſelbſt darüber beftürst/ und bat) mit Traͤh⸗ 
nen/daß man ihn mit diefer Ehre verfchonen 
wollte, weil er derfelbigen nicht gewachien 
are, Allein er mufte dem Adel nachgeben, 
deflen Zuneigung er am meiften diefe ABürde 
u Dancken hatte. Als der Kron⸗Groß Mar—⸗ 
ball noch einmahl ihn ausgerufen hatte, 
ihr er mit dem Primas, und auf feinem 
agen in die Stadt da denn der getroffene 
Vergleich zu Papier gebracht wurde, worins 
nen diejenigen Vorſchrifften fich befanden/ 
nach welchen der neue Fürft das Reich rühren 
ſollte / die er auch den 7. Julii eydlich bekraͤff⸗ 
figte, Pufend, am ged. O. $. 88. Zaluſki 
a ged. O. 127. f. S. Zawadzki am ged, 
38. f. S . Die Beſchr. der! Dahl. 148 


wa 4 | 
Den 29. Sept, wurde der König zu Cra⸗ 
au gekrönet/ und den. r. Detob; folgte der 
—— welchen diejenigen ſtoͤhreten / ſo 
da koͤnigliche Güter in denen Beircken / je 
Tre e 
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Michael.dhe 1667. im Stillftand dem Czaren von 
1669. Mofcau waren überlaffen worden, befeffen 
hatten; Sie verlangten davor an andern 
Dertern entledigte Guͤter / damit fie alfo ihr 
ven Schaden nachhohlen möchten. Dielen 
war es entgegen daß die Krofnicifche Stas 
roftey dem Woywoden von Sendomir Jo- 
haun Tarlo gegeben war da man ihnen 
doc) das erfte, mas da ledig feyn wuͤrde zu 
laſſen verfprochen hatte; dahero denn ie 
der Unter-Richter von Kiop Olizaro endli 
mit einer Einwendung davon ging, und den 
Meichstag riffe: diefes hielte man vor eine 
ſehr traurige Borbedeutung wegen der kuͤnff⸗ 
‚tigen Regierung, daß der erfte Reichsta 
unter dem neuen Fuͤrſten geriffen wurde / un 
der Primas unterftand jich öffentlich dem 
Könige zu fagen daß man offenbare Kenngı 
chen von dem Untergang des gemeinen 
ſens vor fich hätte. Den Tag darauf / als 
vorher der Reichstag feinen Anfang genom⸗ 
men’ nahm der König den Drden des gülder 
nen Vlieſſes / fo ihm gefchicket worden’ an? 
welches aber fehr vielen mißfiel, obgleich Si- 
gismund der III. und deffen Pringen hierin? 
nen feine Dorgänger gervefen waren. 
fi am ob, Ort. 1 847190, S, Zawad 
61. f. S. Nicht minder war auch die Hey⸗ 
rath welche derſelbe mit des Käyfers Leo- 
poldi Schweſter Eleoniora in der Geſchwin⸗ 
digkeit abmachte / indem re 
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Biſchoff von Culm nach Wien abfertigte / Miebael 
dielen ſehr unangenehm. Im Februgario 1670. 
1670. kam die Braut nach Pohlen / worauf 
denn die Hochzeit zu Czeſtochov gehalten 

fourde / und fie den 10. Merg in Warſchau 

ihren Einzug hielt. Sal. 164. 192.233. 234 





| y.. 

Der folgende Reichstag welcher 1670, 
im Monath Merb gehalten wurde / hatte eben 
einen ſolchen Fortgang als der vorige: ſelbi⸗ 
gen riß der Mundfchene® von Braclav Za- 
bokrycki, weil man ihm nicht zuftehen wollte / 
daß er wieder in die Landbothen⸗Stube zus 
such gehen dorffte / als die Rathfchläge ſchon 
gemeinfchafftlich gehalten wurden, Zawad. 
107. f. S. dal. 237.5. Zu gleicher Zeit 
wurde Der Vergleich von Andrußov durch die 
Geſandten beftätiget: Man verfchob dasjes 
nige / was noch nicht zur Erfüllung gefommen 
war / aufs kuͤnfftige / und vereinigte ſich / daß 
andere Geſandten ſollten abgefertigt werden / 
welche etwas gewiſſes daruͤber beſchluͤſſen 
ſollten / wie man gegen die Tuͤrcken / Tartarn 
und wiederſpenſtige Coſacken zuſammen ſte⸗ 
hen / und fie bekriegen wollte. Chwalkowſti 
Staats⸗Recht des Koͤnigr. Pohlen. 384. 
S. alufti. 239.8. Den 5. Zulii huldigte 
der Ehurfürft von Brandenburg durch feinen 
Befandten Overbek dem König wegen derer 
‚Striche Lauenburg und Buͤtau / doch wollte 
E Die erneuerte Lehns» "Briefe nicht — 
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Michaelimen / weil der Unter» Eansler und Biſchoff 
1670. don Culm ſich darinnen einen Pomefanis 
ſchen Biſchoff genennet. Overbeken, dem 
vor Oftau hierinnen zur Huͤlffe war / wurde 


auch dieſes aufgetragen / daß der Welauiſche 
nd Brombergiſche Vertrag von beyden 


eiten eydkich beſtaͤtiget werden möchte: 


welches aber der Koͤnig vor ſein Theil ab⸗ 





ſchlug / fo lange bis daß die Zwiſtigkeiten fo 


aus dieſem "Vergleich entfianden waren, bey⸗ 


geleget feyn würden, Dahero die ®efandten 


unverrichteter Sache abziehen muften. Puf. 
yon denen Thaten Frid. Wilh. 11. B. 8. 
100, 101. Zaluſki. 253-2651. S. Den 9. 


| Ser: wurde in felbigem Jahr der andere 
teichstag gehalten, morauf man denen ine 


7 


gerlichen Unruhen / die der Primas ange⸗ 
ponnen hatte, vorbauen wollte. Selbiger 


atte an die Woywodſchafften einige Schreis 
ben ausgefertiget und darinnen den Kön 


befchuldiget/ daß er even eine folche Leben⸗⸗ 
Art an ficd) hattev.alg der vorige Dof chedem 


bezeiget / Die jego gleichfalls zur Laſt aber 
dagegen weniger zu dulden warez imgleichen, 
daß er Leute hielte die dag gemeine B 

aus der Acht lieſſen / und nus auf ihres Fuͤr⸗ 
flen Nutzen bedacht wären; daß er den ge⸗ 
troffenen Vergleich nicht aufrichtig beſchwo⸗ 
ven;daß er die Heyrath ohne Vorwiſſen der 









Republigues da ihm viele im Rath ſelbiges 
aAus dem Siun geredet / volkiogen; und 
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ſeinetwegen given, Neichstäge jerriffen win a ichaell 


Damit feine Gewalt nicht durch einfge Geſetze 
nach der Billigkeit eingeſchraͤncket werden 
Forte, "Der Primas’pattehinzugefüger, daß 
diefes ſehr nahellbel feinen De ug erlaubte, 
und Daß die Gedult mehr Ge ahr bringen, 
wuͤrde/ als wann man eidg wagen möchte, 
Diefes war gleichfam eine Auffoderung, 100% 
durch aus berfchiedenen Hefachen ſwohl Dies 
ſenigen / welchen die "Wahl Michaels nicht 
erallen hatte, als auch diejenigen welche feL- 
e befördert hatten, aufgebracht wurden. 

n lafe die Schreiben auf dem Reichstag 
und der Primas leugnete garnicht, daß 

et fie ausgefertiger/ fondern behauptete viel⸗ 
meherdag er die Wahrheit geſchrieben harte 
Eee Auich Noch mehr daiu, Der Unters 
Contzler OlMzoiweki antwortete auf feine Bora 
allein der Faͤhndrich von Sendomir 
giff den Primas heftig any und wurde von 
dem Biſchoff von Cracau auch nicht geſcho⸗ 
net Die Reichs⸗Raͤthe / fo vor dem Thron 
nden / befänfftigten hierauf den König wer 
gen des Primasy nach welchen der Primas 
bſt um Wergeyhung Bath, auch Diefelbige 
It. Allein der Adel war Damit fehr übel 
tieden / daß man den König beſchuldiget 

© und folche Beſchuldigung ohngeahntet 
* ware/ und erhielt / daß ein Gericht 
gefeget wuͤrde / worinnen diejenigen) von wel⸗ 
Im man den dirgwohn haͤtte dag fie dem 
er U Fuͤr⸗ 


i876. 
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Michael. Fürften feind waren, zur 5 Foms 
1670» men follten... Doch hierinnen wurde keiner 
beftrafft / fondern alles dasjenige / * zur 
Verletzung der hoͤchſten Gewalt 
werden konte / wurde durch ein oͤ 
Geſetz abgethan / und zugleich dieſes —— 
daß ſolche Dinge kuͤnfftighin fo viel, ſchaͤrffer 
geftcaffet werden follten. Die Stände vers 
fprachen aud) dem Könige treu zu ſeyn und: 
wollten diejenige als öffentliche Feinde .o Aue 
hen welche gegen feine Wahl fic) vegen wͤr⸗ 
den: der König that hingegen die Verh ei ] 
ſung / daß er den getroffenen Vergleich, weh 
hen er nur ſchlechtweg beichworen hatte / un⸗ 
verbrüchlich halten würde, und. follten die 
Geſetze ihren Lauff haben wo er ‚Dagegen: 
"handeln möchte. Sal. 322,331... 
148.188.5. Die Reichegef. von 1670. 13$ 
S. Art. Die Verbindung, 14.5. Art. D 
Befriedigung. Der Reichstag war noch 
nicht zum Ende / als die Koͤnigin mit Bewil⸗ 
ligung derer Staͤnde / nachdem die Fe 
Kleynodien ‚von Eracau gekommen wareny 
zu Warſchau gekroͤnet wurde / welcher man 
denn auch einige Guͤter ausmachte / deren 
Einkuͤnffte ihr im Wittwen⸗ Stand A gut 
kommen füllten. Die Reichsgef. 13. S; Acks 
—— N nn 33 6 h 
Roc ehe das 1670, Fahr ju Ende fief 172 
Bon ſich wegen eines an w 
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reufien führen. Der König empfand es 
br hoch / daß ein Menſch / der unterm offentz 
üchen Schug ſtand / ihm / fo zu ſagen / vor den 
Augen weggenommen / und aus dem Reich 
| ae daber er ſowohl in Brie⸗ 
ſen / als, auch Dusch einen Geſandten üb 
—— U2 die⸗ 


Bee s Briefe hatte, den 20. Nov. nach 
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Michsel'diefes Untecht fidh beflagte, und verlangter 


671% 


daß Kalckftein wieder ausgeliefert / und die 
jenigen welche ſowohl Die ABegführung ver 
anftaltetz als auch befürdert hatten / zu der 
Straffe gegogen werden follten. Der Chur⸗ 
fürft / welcher mit der Handlung fehr wohl 
zufrieden war / leugnete / daß es auf ſein Be⸗ 
fehl geſchehen waͤre und ſprach 1671. gegen 
den von Brandt. welcher mit gutem Bedacht 
ſich entfernet Hatte um den Koͤnig durch dis 
nen Spruch zu beſaͤnfftigen / daß er feiner 
Guͤter verluftig ſeyn und das Land meiden 
follte; Er wurde aber bald darauf durch eis 
nen andern Spruch frei gemacht und Fam 
nach 3: Jahren / als Johann der IL ermaly 
fet waͤr nach) Warſchau in feine vorige Be⸗ 


dienung.  Kalckttein’ mufte zu Anfang des 


1672. Jahres zu Memel feinen Kopf herge⸗ 
ben. Pufend. am ged. ®.8. 103% 104.n08. 


3al. 1.9. 276.278. 279. 299. | 
.- 7. Ann 


| X .7. | u 4 
Es ſollte auch der Welauiſche und Brom⸗ 
bergiſche Vertrag beſtaͤtiget werden / dahero 
der Churfuͤrſt im Monath December 1671, 
die Herren von Overbek und Teitau nad) 


Warſchau ſchickte / welche die Streitigkeiten 
an die Seite ſchoben / und erhielten / daß im 


folgenden Jahr im Martio der Caſtellan von 
Wisna / Zochowski, und der Unter⸗ Kaͤm⸗ 
merer von Warſchau Opacki im Namen des 
Koniges den Vertrag beſchwor / gr 
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Geſandten ein gleiches im Dramen des EhursMichael, 
fuͤrſten thaten welcher darauf 1500. Mann 1671. 
zu Fuß / wozu erin felbigem Vertrage ih 
derbindlich gemacht hattergegen die Tuͤrcken 
zu Hülffe ſchickte. Pufend. am ged. Ort. 65. 
106. 107. Denn dieſe hatten 1672. einen 
Krieg angefangen / wozu die Uneinigkeit derer 
Coſacken Anlaß gab / von welchen ein Theil 
wie wir oben erwehnet haben, unter der Ans 
führung des Dorofz denen Türcken fich unters 
mworffen hatte. Man that alfo die Anfode» 
rung / daß die Pohlen fich ihres Rechts auf 
die Kofacken und auf die Ukraine begeben 
follten: und da diefe bemubet waren, die . 
aufrührifchen Leute, theils Durch Vergleiche, 
theils mit Gewalt wieder zum Gehorſam zu 
bringen, und die Tartarn denen letztern zu 
Huͤlffe kamen, fo fingen die Seindfeligkeiten 
bereits 1671, an; biebey hielte fh nun der 
Groß⸗Feldherr Sobieski, welchem Hanenko 
der Befehlshaber von denen Coſacken / die 
noch treu geblieben waren, zu Huͤlffe kam / 
fehr gut, nahm denen Wiederſpaͤnſtigen ei⸗ 
nige Stadte weg / und ſchlug fie nebjt denen 
Tartarn an vielen Orten. 3al. 309, 310.5, 
Allein die Gefahr von denen Türcken war 
groͤſſer als daß die Mespubligve ihr hätte 
gervachfen feyn ſollen befonders da man wer 
gen des im Jahr 1672. geriffenen Meichsta- 
ges an Feine genugfame Vertheidigung ger 
dacht hatte / auffer > dem Könige nur zur 


.s Bas 


‚310 Abhandlung. __ _._. 
Michael.geftanden war / bey dringender Noth den 
1672. Adel aufjubiethen. Der Mofcopitifche Czar / 
mit welchem der Vergleich) von Andrußon 
im April⸗Monath wiederum erneuert wurde / 
verfprach die Perfianer gegen die Türcken 
aufzuhetzen / und feine Coſacken gegen Diefels 
be zu ſchicken auch mit einem guten Krieges 
‚Heer zu Hülffe zu kommen, damit die Macht 
derer Tuͤrcken alfo getrennet ware, und follte 
dieſes ales geſchehen fo bald man ſich nur 
durch eine neue Geſandtſchafft darüber vollig 
würde verglichen haben; nad) zwey Jahren / 
wann die Sachen völl:g beygelegt feyn würs 
den’ wollte er auch Kiov wiedergeben. Zaw. 
237315. S. Ʒaluſki. 3137319. 352. f. S. 
£.ondorp. 9.8.81 5 .S. 


| 9. 8 

Im Monath Augufto rückte der Tuͤrckiſche 
Eultan felbft in die Ukraine, und ſollte fein 
Kriegs⸗Heer / nebft denen Eofacken die unter 
der Anfuhrung des Dorofz zu ihm ftieflen, 
200000. Mann ſtarck feyn. Mit diefem 
ing. er vor Kamieniec/ eine beruhmte Grentz⸗ 
Seftung des gangen Königreichs, die aber 
doch mehr von der Natur als durd) die Kunſt 
befeitiget iſt und brachte felbige mit Gewalt 
zur Übergabe, von da machte er ſich im Se⸗ 
ptember⸗ Monath vor Lemberg; diefe Stadt, 
weiche auffer denen Bürgern nur soo. Mann 
zur Beſatzung / vieles Feuer ausgeftanden, 
auch Die Macht derer Seinde ziemlich abge 
wehre 
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wehret hatte/ trauete endlich nicht mehr ihrenMichael. 
Kraͤfften und kauffte die Belagerung mit 1672. 
80000, Thalern ab / da fie denn. 100e0,. 
Thaler gleic) begahlterund wegen derer uͤbri⸗ 
gen die "Bezahlung zu einer gewiſſen Zeit vers 
hieß, auch dieſerwegen &eiflel bon fich ſtellte. 
Zu gleicher Zeit ſchickte der Koͤnig / welcher 
mit dem aufgebothenen Adel zwiſchen Lublin 
und Golkebov fich gefeßt hatte, Sefandten in: 
das feindliche Lager, / um wegen des Friedens: 
gu handeln, welcher denn auch den 18, Det. 
aber unter harten Bedingungen gefchloffen: 
wurde; diefe waren daß die Tuͤrcken Kar 
mieniec nebft Podolien/ und die Coſacken / 
welche unter denen Türcken blieben, die Us 
Traine behielten, dem Türckifchen Sultan: 
jaͤhrlich 22000, Ducaten gezahiet / und das: 
Geld, ſo Die Stadt Lemberg verfprochen, bins 
nen 6, Wochen aus dem Reichs⸗Schatz riche: 
tig gemachet werden follte. dal. 398: 412. 
438.5. Der Haupt: Sache Fontediefeg- 
damahlen Fein beffer Anfehen geben’ Daß So-. 
bieski in demfelbigen Monath / wie der Friede 
geſchloſſen wurde 15000: Tartarn / welche 
mit der Beute zu ihrer Heymath- kehreten / 
bey Kalußo auf denen Grentzen von Podolien 
nahe am Fluß Tyra fehlugr und 20000. Ge⸗ 
fangene, in die Freyhei ſehte. 3al: 399. f. S. 


«9 

Als der Krieg von drauffen auf eine Furge 
Seit zur Ruhe gelommen / gingen dieinners 
ws u4 liche 
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Michael liche Unruhen aufs neue any indem der Pri⸗ 
1672. mas nebft dem Groß⸗Feldherrn und andere 
*55* ſich von dem Küng trenneien, Der Reiches 

tag halff Biefem Übel nicht ab fondern vers 
röfferte daſſelbe vielmehr, fo daß auch der 
* welcher ſich bey Golebov verſammlet 
hatte / vermeynete / man muͤſte hiezu ein auſ⸗ 
ſerordentliches Huͤlffs⸗Mittel ausfuͤndig ma⸗ 
chen / und dieſemnach ein Buͤndnis unter ſich 
aufrichtete / dabey Stephanus Zarnecki Mars 
ſchall war. Er verband ſich zugleich eydlich / 
daß dieſes Buͤndnis nicht eher auseinander 
gehen ſollte / es waͤre denn die Macht des 
Fuͤrſten / und der innerliche Frieden vollkom⸗ 
mien befeſtiget: der Koͤnig beſchwor ſelbſt dies 
ſes Buͤndnis und die oͤffentliche Geſetze. 
Hierauf nahm man dem Primas / als dem 
Anfaͤnger von denen innerlichen Empoͤrun⸗ 
gen, und ſeinen beyden Bruͤdern dem Woy⸗ 
woden von Plocko / und Hof⸗Faͤhndrichen/ 
welche in denen unruhigen Handlungen ſeine 
Mithelffer waren / die Ehren⸗Stellen und 
die Guͤter weg / wegen derer aber / die den 
Reichstag geriſſen hatten / und wegen derer 
andern ſetzte man ein Hochverraths⸗Gericht 
any und verordnete noch andere Sachen; 
Das übrige verfchob man bis auf die allger 
meine Berathfchlagung/ welche 1673, den 
4. Januar. ihren Anfang nehmen follte. Uns 

| > brachte es Sobieski, welchem hiezu 
das Beyſpiel vom Primas die Ankitang 
i gab / 


— 


| 
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bey dem Kriegs. Heer dazu / daß es gleich-Michäel, 
falls unter ſich ein Buͤndnis zur. Vertheydi⸗ 1673. 
gung des Glaubens / des Koͤniges und derer 
Geſetze / imgleichen denen Feldherren ihr Ain⸗ 
geben zu erhalten und den Sold ſich zu vers 
haften aufrichtete damit er. Alfo denen 
Bundes⸗Verwandten von Solgbon mit de 
‚nen feinigen gewachſen feyn Eönter wo felbige 
gu hart verfahren wollten: folglich fahe diefes 
ehr. nad). einem bürgerlichen und innerlichen 
Kriege aus, 50h 404,f.5. 393.68. | 
ee I, 1.” 2: 
Unterdeſſen daß die allgemeine Berath ⸗ 
ſchlagung zu Warſchau gehalten wird; un⸗ 
terredet der Primas mit ſeinen Anhaͤn⸗ 
‚gern zu Lovicz / dahin denn der Biſchoff von 
Eracau und der. Woywode von. Witepst 
‚abgefertiget werden/ Damit fie diefelbigen zur 
Einigkeit bewegen möchten. Beil fie roillig 
waren ſich zu vereinigen fo gediebe die Sa⸗ 
he nad) einigem Zeit Verlauf dahin, daß 
je ih nach Uigzdov nahe. bey. Warfchau 
begaben / alwo diefer Vergleich beſtand / daß 
die Buͤndniſſe gegen die Einheimiſche aufges 
haben / das Anſehen des Koͤnigs und die oͤf⸗ 
fentlichen Geſetze durch einen neuen Schluß 
mac) der alten Gewohnheit feft gefeget / und 
Dasjenige/ was wegen des Primas und we⸗ 
gen derer andern bey Golebovo beftanden 
ware, vergeſſen und abgefchafft werden follte. 
Die Reichegef, von 1673, 1.folg, S, Art. 
—B Us. Das 
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Michael. Das Geſetz wegen der innerlichen Rube, 
1673. Der Primas hat nicht lange nad) dieſem 
Vergleich gelebet, indem er auf dem Schloß 
zu Uiazdov den 15. April verſtarb. Sobieski 
geſellete ſich nebſt ſeinem Anhang zu denen 
uͤbrigen Staͤnden / machten aus der Berath⸗ 
ſchlagung einen Reichstag / und beſprachen 
ſich wegen des Krieges gegen die Tuͤrcken / 
weil fie ale mit dem fchandlichen Friedens 
Den die aufferfte Noth letzthin ausgepreſſet 
hatte / nicht zufrieden waren. Sie beftuns 
den alle darauf daß man das verlohrne mit 
Gewalt wieder anfich zu bringen fuchen folls 
tes und das Geld zu denen Ausgaben bes 
ſchloß man durch unterfchiedene Anlagen ans 
zufchaffen. : Bey diefen Berathfchlagungen 
‚wegen des Krieges wurde aud) denen Kite 
thauern zugeſtanden / daß immer der dritte 
Reichstag zu Grodno gehalten werden folltes 
Doch wurde der Convocations⸗ Wahl und 
‚Krönungss Neichstag ausgefchloffen. Die 
Reichsgeſ. 18.S. Art. Der dritte Reichs» 
tas . 301. 439⸗464. 489,491... Sawadzti 

321⸗402. S. | 


$, ır. 

Wie der Meichstag den ı3. April fein 
Ende nahm / eilete man mit der Zurüftung 
zum Krieges die Polniſche und Lirthauifche 
Soldaten wurden zufammen gezogen und 
ftunden in ihrem Rager unter ihren Feldher⸗ 
zen bey Savarama nicht weit von un 
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Der König wollte auch bey dieſem Heeres⸗Miehael. 
Zuge feyn, und begab fich den 2. Septemb. 1675. 
von Warſchau nach Lemberg yon da auch 
weiter ins Lager / mufterte dafelbft das Krie⸗ 
ges⸗Heer / und mufte gleich Darauf wegen 
einer Kranekheit nach Lemberg zurück gehen. 
Er hatte Stein» Schmergen, und harnete 
(bon ‘Blur’ wozu denn noch ein hefftige® 
‚und wiederhohltes Erbrechen kam; “Doc 
machten fich die erste zu einer Senefung 
Hoffnung / wie ein inwendiges Geſchwuͤr 
ſich von einander gegsben hatte, allein er 
ftarb den 10. November 1673. im 35ſten 
Jahr feines Alters, und im sten feiner Res 
gierung ohne Leibes⸗Erben / und ließ hinter 
fic) feinen legten Willen zuruͤcke. zaluſti. 
491.492. 549. 50.478.479. S. Er hatte 
eine unrubige und ungluckfelige Negierungr 
woran aber feine Untertanen mehr fehuld 
waren / als er felbfi. Denn ob er gleich die 
Megierungs-Kunft nicht inne hatte / fo ift er 
Doc) aus dieſem Grunde zu entfchuldigen ges 
weſen / daß er die Krone nicht mit einer grofs 
fen Sehnfucht gefuchet / fondern diefelbige 
‚vielmehr, als fie ihm von freyen Stücden __ 
aufgetragen wurde, mit Unmillen angenoms . 
men hatte, Weil aber feine Wahl untee 
fchiedenen Stoffen mißfiel, weil die frantzoͤ⸗ 
ſiſche Parthey, daran viele hingen, ihm ent⸗ 
egen war; meil man denjenigen als einen 
Förften nicht fonderlich achtete den man In 
yes 


— 


Johann. 


der III. 
1673. 


” 
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feinem vorigen Stande niemals hoch gehal⸗ 
ten hatte; weil binnen 4. Jahren auc) eben 
fo viel Reichstäge geriffen wurden, und weil 
Das. gemeine Weſen bey Denen Anläuffen 
* — — 7 re * 
geſchahe es / daß Pohlen in viele Unruhen 
verwickelt / und in diejenige Noth geſtuͤrtzet 
wurde / deren wir oben erwehnt haben. Viel⸗ 
leicht waͤre die Einigkeit wiederum hergeſtel⸗ 
let worden / vielleicht waͤre auch das gemeine 
Weſen unter der Regierung. Michaels, mie 
der Primas Prazmowski geftorben und die 
Keinde durch die Niederlage bey Chocim ges 





demüthiget waren / wieder empor gekommen / 


allein er wurde in der Bluͤhte ſeiner Jahre 
hinweggeriſſen / und ließ denen Nachkommen 
dieſe Lehre: / daß die hoͤchſte Gewalt verachtet 
wuͤrde / wo man dieſelbige nicht mit einigen 
Guͤtern und mit Reichthum unterſtuͤtzen und 
im Anſehen erhalten koͤnte. 


Das 7. Hauptſtuͤck 
von JOHANNE dem III. 


§. I. | 
achdem Michael nad) Lemberg zurück 
A gegangen war / hob Sobieski, der d 
‚sberften Beſehl uͤber die Voͤlcker hatte, fein 
Lager auf feste über den Fluß Tyra / ruͤck 
durch Roth⸗Reuſſen in die Wallachey und 
Sing auf den Feind los. Bey Chocim hate 
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ſich ohngefehr 6oooo. Mann Tuͤrcken unter Johatin; 
Dem Baſſa Nuſſein in einem befeſtigten Las der ILL; 
ger nieder gelaſſen: dieſe entfchloß fich der 16734 
Groß⸗ Feldherr anzugreifen’ che och der 
Kaplan Baſſa mit feinen Huͤlffs⸗Voͤlckern 
herzunahen moͤchte / weil die Woywoden von 
der Moldau und Wallachey von der feindli⸗ 
chen auf feine Seite: übergegangen waren? 

‚and .er alſo groͤſſeen Zuwachs bekommen 
hatte, Den ır. Novi als den Tag nach 
Des Könige Tode that er seinen Anfall aufs 
Lager / nahm daflelbige ein’ und. hielt ein 
ſtarckes Blutbad / fo. daß: übel 30000, Mann 
auf der feindlichen Seiten folen ‚geblieben 
ſeyn / da man auf der Polnifchen Seite kaum 
200. Mann vermiſſete. Die Stuͤcke wurden 
biebey.nebft allem Kriegs⸗Geraͤthe erobert. 
Chocim ergab ſich / wie das Lager eingenom⸗ 
men war / da denn der Beſatzung ein freyer 
Abzug nach Kamieniec zugeſtanden wurde. 
Sobieski wollte auch feine ſiegreiche Voͤlcker 
gegen den Kaplan Baſſa / welcher bey Ke⸗ 
thora fein Lager hatte / anfuͤhren / allein / als 
dieſer von der Niederlage bey Chocim hoͤrete / 
zog er ſich zuruͤck / und Sobieski endigte dieſen 
Zug / weil der Adel / wie des Koͤniges Todt 
kannt wurde / ſich von einander begab / und 
Michael Pac mit denen Litthauiſchen Solda⸗ 
fen auch: nach «Haufe ging :'' er: vertheilete 
auf Die Voͤlcker in der Wallachey / in 
Pocutien / und Denen angrentzenden? wur 


Jöhatin. 
dee III, 
1674: 
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und kam wieder nach Lemberg, Zal. 490% 
504 5494554 ©. ge 


ss u wa 8. 2. u * 
Der Convocations⸗Reichstag / welcher u 
der Zeit des Interregni ( werin der Thron 
entlediget ift) pfleget gehalten: gu werden / 
wurde von dem Bifchoff von Cujavien / und 
dem ernannten Primas Calimir \'Floriag 
Ezartoryski auf den-ıs. Januar. 1674. ans 
geſetzet / worauf man wegen Fr ihre 
Des. Landes gegen die auswärtigen Feinde / 
und wegen der innerlichen Ruhe beforgt war, 
Die ällgem: Verb. von 1674. Die Wahl 
des nenen Königs kam auf einer andern Zus, 


ſammenkunfft / vie den 20. April anging/zum 


Stande’ ‚nachdem die Staͤnde vorhero we⸗ 
n desjenigen der dazu genommen werden 
llte / giemlich uneins gewelen: waren. Denn 

es bewarben fich viele um die Krone / die 

Hergoge von Lothringen Mutins Soillong, 

der Altejte Pring des Hertzogs von Neuburg / 

und George ein "Bruder des Koͤniges von 

Daͤnnemarck / welche Geld, Soldaten, und 

andere Bortheile mit reichem Maaß verhieſ⸗ 

fen. Zu dieſen ſetzten andere des Czjaren von 

Moſcau ſeinen Printzen / die Hertzoge von 

Jorck / Bayern / Vendome / Abalıden Fuͤr⸗ 


ſten von Siebenbuͤrgen / und Don Juan de 


Auftria einen natiirkichen Sohn des Könige 


von Spanien Philipp: des IV. denn. derer 


andern / welche auch genennet wurden / wollen 
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wir nicht gedencken. Einigen ſtund der Pring Johann. 
des — von ‘Brandenburg Carl A- der IIIL. 
mylius any welchem aber die Reuͤgion bins 16744 
derlich war, und als felbige auch dem Daͤ⸗ 
nifchen ringen -vörgeroorfren wurde, fü hieß: 
e8/ daß er zu dem Eatholifchen Glauben ſehr 
geneigt waͤre. Sobieski, welcher bey denen 
Staͤnden im groͤſten Anſehen war / und die 
Soldaten auf feiner Seite hatte, ſchlug ei⸗ 
nen frantzoͤſiſchen Printzen / den von Conde 
vor / und bediente fich diefes Namens / damit 
er: für fich einige Stimmen zufammen brins 
gen möchte. : Die verwittwete Königin wollte. 
nebſt ihrem Anhang worunter der Primas 
nebſt dem Litthauifchen Groß⸗Feldherrn Mi= 
chael Caſimir Pac die fuͤrnehmſten waren / 
dem Lothringer wohl. Die uͤbrigen / welche 
weder auf des Conde noch auf des Lothrin⸗ 
gers Seite waren / hatten ihre Gedancken 
auf den Neuburger gerichtet / welchen der 
König von Franckreich ſelbſt durch einen Ges 
fandten zum Schein vorgeſchlagen hatte, 
Beil man fi) Hoffnung machte/ daß alle 
insgefamt wegen eines Gegenftandes einig 
werden koͤnten / wann nur die Königin von 
demjenigen, welchen fie befördern wollte / abs 
ſtuͤnde / fo wurden zu ihr 6. Biſchoͤffe abge⸗ 
fertiget/ / welche ſie dag. durch. eine: vorge⸗ 
ſchlagene Heyrath mit dem Neuburger zu 

ſuchten ‚fie waren aber vergeblich 


bemůyet / ihr Gemuͤth auf Ve Sche defilben 
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oham.zu Iencken: ‚Diefes twucde vom-benenjenigen? 
— die der Koͤnigin feind waren / ſehr uͤbel und 


1674- 


zwar alfo ausgeleget/ als ob ſie denen Poh⸗ 
len einen Fuͤrſten nach ihrem Belieben geben 
wollte. Dem Anhang des Lorhringi 
Hertzogs gab der Todt des Primas einen 
ſehr groſſen Stoß / welcher in: waͤhrender 
Wahl an Stein⸗Schmertzen ſtarb / hinge⸗ 
gen wurde die Parthey desiSobieskistdelchen 
unter dem Dramen: des Conde verdeckt lag / 
immer ſtaͤrcker indem deu frangöfifche Ge⸗ 
fandte unter dee Hand: gleichfalls Beyſtand 
leiſtete. Den. 19. Mayv: an: welchem Die 
Stimmen eingefammiet werben: jollten / be⸗ 
nennete Stanislaus Jablonowski' Joy 
von Rußland in ſeiner Woywodſchafft / wo⸗ 
ben Sobieski ſich auch befand / zuerſt den So⸗ 
bieski, nachdem er vorhero vom Lothringer 
und von. Conde viel gutes geſprochen/ zum 
Koͤnige: Maximilian Fredru der Caſtellun 
von Lemberg fiel ihm hierinnen bey / und her⸗ 
nach that die gange ABoymodfchafft ein glei⸗ 
ches / da denn vobieski allein entgegen war / 
weicher den Conde benennete. Das Bey⸗ 
ſpiel von der einen. Woywodſchafft zog die 
andern auf ihre Seite / ſo daß im kurtzen 
ng. Pohlen uͤbereinſtimmete / und keiner 
oͤffentlich dawider etwas einwandte; die Lit⸗ 
waren bey dieſerunvermutheten 





ache ſtutzig und im Zweiffel / was ſie thun 
r laſſen ſollten. Hierauf verlangte 7 
463 a 
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daß Andreas Trzebicki, Cracauiſcher Bis Johann. 

ſchoff / welchem die Verwaltung des Primas "der LIT, 

aufgetragen war / fogleich den neuen König 16744 

Fund machen ſollte / allein Sobieski, für den 

man arbeitete, bath / daß man die Litthauer 

erſtlich abwarten möchte; Als ſelbige den fols 

genden Tag auch beytraten / tieff ſelbiger 

Biſchoff ihn aus / und die Marſchaͤlle wider⸗ 

holeten daſſelbige Pufend. von den. That. 

Frid.Wilh. 12. B. §. 70.80. Zaluſki 5550 

* | ee 


Auf diefe Weiſe beftieg der Groß, Mais 
ſchall und Groß, Feldherr Johann Sobieski’ 
den: Böniglichen Thron / im 45. Fahr feines: 
Alters, Sein Vater war der vormahlige! 
Eaftellan von Cracau Jätob Söbieski , feine’ 
Mutter aber eine Tochter des Groß⸗Cant lers 
dtanisl. Zolkiewski. Erſtlich war er Kron⸗ 
Faͤhndrich / hernach Groß⸗Marſchall / darauf 
Unter⸗ und endlich Groß⸗ Feldherr Unter 
Johann ‘Cafimirn erlangte er dieſe Ehrenſtel⸗ 
len / und war derſelbe ſowohl als auch die 
Koͤnigin ihm ſehr gewogen. Nechſt denen 
Kroffen Guͤtern / fo er in Roth⸗Reußland bes’ 
aß / wurden feine Einkünffte auch durch die 
Köntglichen Guͤter / und durch die Reichthuͤ⸗ 
mer) ſo ihm bey der Heyrath mit Maris Cafi>- 
Mira, einer Tochter des Maͤrckgraffen Louis 
Arqvien aus Geanekteich/ nd Des@UBope 
woden von ——— 

U \ v ‘ 


- = 
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feinev Wittwen zufielen vermehret: Er ift 
oft mit dem Seinde im Handgemenge gewe⸗ 
ſen / beſonders aber hat ſeinen Namen der 


ieg bey Ehozim verewiget / wodurch er den 


Schandflecken / welchen der unbillige Friede 
gemacht hatte / tilgte ehe. er noch recht bekant 
wurde, Als er zum Koͤnig ausgeruffen wars 
hat er einen Vergleich / wie gewoͤhnlich / mit 
der Republiqve gemacht,und.darinnen bewil⸗ 
denen Geſetzen gemaͤß feine Re⸗ 
gierung fuͤhren / und dasjenige, wozu ſich Die, 
vorige Fürften verbindlich gemacht, ins QBe 
ſtellen imgleichen / daß er der verwittweten 
Königin. ihre Wittwen⸗ Gelder von denen 
koͤniglichen Taffel⸗Guͤtern auszahlen; die ge⸗ 
ſchenckten 150000, Gulden / welche zu einer 
gewiſſen Zeit aus denen Einkuͤnfften Dev Me⸗ 
wiſchen Staroſtey ihm verguͤtet werden ſoll⸗ 


tens erlaſſen; die Edelgeſteine / welche von der: 
Republigne ver z38000. Gulden verſetzt war 


ven, mit feinem Gelde einloͤſen; eine Ritter⸗ 
Schule aufrichten ; und zwey Seftungen auf 
feine. Koften aufbauen wollte. Defehreib. der 
Wahl von 1674. 15.59. Dielesiftalsets 
was befonderes zu mercken / daß man die Kroͤ⸗ 
nung des Koͤniges weiter hinaus — und 
— unterdeſſenunter ſeinem 
eigenen Siegel welches da — 
heiſſet / bey erheiſchendem Nothfall den 

aufzubiethen / den Reichstag und ‚Die, 






Landtaͤge auszuſchreihen / an Die —2 
is) —* 


8 
X 


* 





Vor⸗ 


— ber Poluſchen Geſchi IT 
Ct: n davon aber doch der Mofeonitifche: fohannı 


ausgenommen: wurde / gegen den man: der IH, 
ſich Des Litthauiſchen Siegels bedienen wolls 
te / Briefe auszufertigen/ und einen neuen: 
ximas zu ernennen, Die Befehreibungder. 
ab, Arc, Die Bekanntmachung, 10,5; 


x. Doch wir müfjen —E an den Tuͤr⸗ 
iſchen Krieg gedencken/ worauf der neue 
nig / ſo Johann der III. genennet wurde⸗ 
Kite erite Gedancken richtete, + Die Polni⸗ 
eVoͤlcker / welche in der Wallachey fan⸗ 
en / hatten fich von da theils wegen des 
tangels an Lebens- Mittelny heile aus 

ht / der Feind möchte fie: übermanneny 
aseaogen nur, Die Beſatzung blieb-noch in 
hozim; welches aber. der Tuͤrckiſche Sui⸗ 
tan / der ſeine Voͤlcker felbft anfühyretes dela⸗ 
gette und zur Ubergabe nöthigte,; Er hatte 
ſich erſtlich fürgenommenz in Koch-Reußland 
inzubrechen, wandte. ſich aber hernach auf 
Olnsathen des Tartgr-Chans in die Ukrainey 
deil man es für rathſamer hielt / die Coſacken 
dem Doralz:nicht.anhingeny gu, uͤberwaͤlti⸗ 
Ben und bie andern / ſo unter. ihm ſich befan⸗ 
en / durch einige hin und wieder gelegte Be⸗ 
ſatzungen im Zaum zu halten / weil man die⸗ 
m reuloſen Volck nicht viel gutes zutrauete / 

d in Sorgen fand, daß fie von hinten ein⸗ 
echen koͤnten / wenn man an einigen Ders 
m zu ſtreiten haben —* iR Senne 


1674 
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und Feſtungen / welche ſich widerſetzten / wur⸗ 
den alſo weggenommen / und die gantze llkrai⸗ 
ne bis an den Boryſthenes kam auſſer Bia⸗ 
lacerkiew allein / welches die Pohlen beſaſſen⸗ 


in der Tuͤrcken ihre Gewalt / welche ſelbige 


wourden alsdenn theils mit Gewalt’ 


Im der Mallachen ziemliche Beute 


Landſchafft dem Dorofz übergaben / daſel 
1000, Tartarn lieffen/ und wieder in 
Wallachey gingen. Unterdeſſen hatte der 
Woywode von Neuland Jablonowski die 
Polniſche Armee bey Busk zuſammen gezo⸗ 
gen / zuwelcher der Koͤnig im Auguſt⸗Monath 
von Warſchau reiſete / ſich mit denen Litthau⸗ 
iſchen Soldaten vereinigte und mitten — | 








Frühling in die Ukraine einrückte. Di 


durch den Zufchub derer Einwohner wied 
eingenommen / und von denen türcfifchen B 
fasungen fred / fo Daß von denen befes 
ftigten Dertern nur Czechyn und Powoloko 
faſt allein behielt. Hierauf verlegte man die 
Soldaten in dieſer Landſchafft in die Win⸗ 
ter⸗Qvartiere / doc) ging ein groſſer Theil’ von 
der Litthauiſchen Armee mit dem Groß⸗Fe 

— Bere A nt elt 


fc) zu Braclaw auf, Saluft 504 537-7386 
359,564. 5% ars} un 44h — 133 vr * wart 
’ Int 3179417 +4.J4 ; RUF 


Zu Anfang des 1675. Jahres wurden di 
Dartarn in einigen Scharmüseln gefchlagen 
und man machte fich ben denen Streiffereyet 






* 
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Tirthauifche Unter» Feldherr Radzivil nahm Johann. 
bald darauf Pomotoko ein, da. denn die Be⸗ der LI. 
fagung/ fo.in god. Eofacken von des Dorofz 675. 
ſeiner Parthey beſtand / ſich unter den König 
begab / und als ihrem Beyſpiel auch andere 
Fahnen nachfolgten / gab man ihnen Kleider / 
zahlte ſelbigen den Sold aus, und ſetzte üb 
fie den Sirko zum Feldherrn. Nachdem dieſe 
nun in denen Städten vertheilet und die mei⸗ 
ften Pläge mit Polniſchen Soldaten / auch 
nothwendiger Bereitſchafft verſehen waren / 
ging der König im April nach Roth⸗Reuß⸗ 
land zuruͤck. Der Tuͤrckiſche Heerfuͤhrer I- 
brahim kam mit dem Tartar⸗ Chan durch die 
Ukraine und durch Podolien / und zog ſich hie⸗ 

F nahm auch unterwegens einige * 
r / wiewohl nicht mit geringem Verluſt de⸗ 
ver ſeinigen / weg. Bey Zloczowo ſchlug der 
Woywode von Reußland ꝛoooo. Tartarn / 
* der Koͤnig / welcher unter Lemberg ſein 
Lager hatte / brachte zu: Ende des Auguſt⸗ 
Monaths eine andere Tartatifche Armee mit 
einer geringen Anzahl von 2000, Mann in 
die Flucht, Auch an andern Drten war man 
glücklich’ und jagete dem Feinde ſowohl die. 
Beute als auch viele Gefangene. ab. Hier⸗ 
auf belagerte Ibrahim die Stadt Podhayca/ 
— fie ein / und iſchleiffete fie, allein. von 
dem Schloß Trubovla / welchem ex ſcharff 
zugeſetzet / wurde ‚er abgewieſen; und ſetzte / 
weit der Koͤnig ſein — bey Lemberg = 
\ L > 
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brach und ihm nachkam / mit dem Tartar⸗ 


Ehan über den Fluß Dyra / und Fehrete in Die 
Wallachey zurück; der König aber ging nach 
Zolkiewo zurück und fchickte einen Theib von 
denen PBöickern in die Wallachey / welche 
Soczowa plünderten und.verbrannten, Sal, 


5392548 SE ei 


= — EN: MI ef 
Auf dieſen Kriegszug folgte Die koͤnigliche 
Kroͤnung / welche der: Priimas Andreas:O4- 
fzowski 1676. den 24. Sebr: zu: Eracan ver⸗ 
richtete, und zugleich der Königin die Krone 
aufſetzte nachdem den legten SYanuar. das 
Reichen Begängnis vom Künig Johann Ca⸗ 


fimirn und von dem KönigMichseln: vorher⸗ 


gegangen war. . Auf:demdaranfı folgender 
Reichstage waren die Staͤnde meiltentheilg 
wegen des Tuͤrckiſchen Krieges beſchaͤfftiget⸗ 
wozu man nebſt dem Geld eine Armee von 
58000. Mann bemilligtey: doch: kamen dieſe 
Voͤlcker kangfam und in geringerer Anzahl 
zuſammen / und die Steuren wurden auch 


‚nicht zu rechter Zeit eingedracht weil ein Ge⸗ 


ruͤchte ging / daß man heimlich einen Frieden 
mit denen Tuͤrcken gemacht hätte, / und daß 


man den Krieg gegen den Churfuͤrſten von 
Brandenburg wenden wuͤrde. Nichts de⸗ 


ſto weniger beſchloß der Moͤnig gegen den 
Feind zu gehen / nahm einige Feſtungen bey 
dem Fluß Tora ein / rückte in: Pocutien/ und 


bekam Halicz nebſt andern Staͤdten weg. 
— | Bey 


4— 
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Lemberg kamen 7000. Polniſche und Johann, 
308. Eitthauifche Soldaten zuſammen / mit der FIT, 
welchen der König im Monath September 1678. 
über den Fluß Tyra und Strium fegte/ und 
bey Zurawno fi) lagerte: die Feinde ſtan⸗ 
den nur 3. Meilen davon: Bon diefen hats 
ten einige Woynilowo weggenommen und 
hielten das Schloß belagert aber der Kron⸗ 
Faͤhndrich Hier. Lubomirski ward mit- 18. 
ahnen gegen ſie ausgeſchicket / und ſchlug ſie 
mit ſehr groſſem Vorlheil in die Flucht / weil 
er aber fie zu weit verfolgte, md. an das La⸗ 
ger. derer Tartarn gerieth / fo würde es ihm 
ubel gegangen feyn/ wenn nicht einige Voͤl⸗ 
cker zu Huͤlffe gekommen waͤren / welche die 
Anßaͤlle derer Feinde uͤberſtanden / und ſich 
mit ihm gluͤcklich zuruͤckzogen. Den ꝛ4. Ges 
ptember ſchlug der König eintzig und allein 
mit-feiner Reuterey die Tartarn beym Dorff 
Dolhe / wobey denn mehr auf der Flucht / als 
in der Schlacht blieben: Nach dieſem Sieg 
kehrete er in fein Lager zurück welches mit 
3000: Mann. verftärchet wurde. Am Mir 
chaels⸗Tag erhob fich ein neues Gefecht vor 
dem Lager / welches: aber durch die Pacht 
aufgehoben wurde, nachdem die geindeineis 
ner Stunde 600, Mann eingebüffer hatten. 
Hierauf · umzingelten Die Türcfen und Tar⸗ 
tägn'den Rönigy und beſhoſſen das Lager mit 
en Earthaufien: alſo wurde aller 
au ans aäneihh abgchhnikten‘ und nufe 
Br7f 4 \ er 
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Johann, der Litthauifche Unter + Geldhert - Radziwid 


de III. 
1676 


Adel auf both / und die Woywodſchaffte 


nebft andern / welche ihre Voͤlcker etwas ſpaͤt 
zugefuͤhret hatten / dieſemnach bey Lemberg 
ſtehen bleiben. Als das Geruͤchte ſich aus⸗ 
breitete, Daß der König nebſt denen ſeinigen 


eingefchloflen ware, erbub fich in gang Bohr 


len Furcht und Schrecken’ fo daß auch der 
Primas auf derer Räthe Gutbefinden;‘ 





anmabhnete/ fie möchten die Soldaten dei 


Reichstaͤglichen Schluß zu folge herbeyſchaf⸗ 


fen: allein dieſe Huͤlffe wuͤrde wohl zu ſpaͤte 


gekommen ſeyn / wann man nicht auf eine 
andere Art eine Rettung gefunden haͤtte. 


Der König bewog die Feinde / wie er bey 
dem ſtarcken ſchieſſen und bey denen vielen 
Anfaͤllen ſich maͤnnlich und muthig bezeigete / 
daß fie erſtlich einen Stillſtand / und hernach 
einen Frieden ihm zuſtanden / welcher in ih⸗ 
rem Lager den „7. Detober unter folgenden 
Bedingungen gefchloffen wurde : Der König 
befam 2. Theile von der Ukraine, das dritte 
Theil behielten.die Coſacken; wegen Podo⸗ 
lien folte etwas gewiſſes am türckifchen Hof 
geichloffen werden / wenn der Polnifche Ge⸗ 
ſandte dafelbft ſich re Sn die 
Lembergifchen und Pomorzanifchen Geiſſel 
follten nebft denen Gefangenen ohne Entgelt 
Er gelaflen werden; anbey verfprachen die 
urcken und Tartarn ihre Huͤlffs⸗Voͤlcker 
zu ſchicken wo die Pohlen felbige sen ihre 
eine 
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Feinde noͤthig haben ſollten / und denen Lit Johunn. 
—— arn / welche Lipezen heiſſen / der IIL 
wurde zugeſtan en / daß fie ſich binnen Jah⸗ 1077. 
res⸗Friſt in der Tuͤrckey niederlaſſen dorfften. 
Hierauf eileten Die Feinde zuruͤck / und gaben 
‚25000, Gefangene nebſt ihrem: Hausrath 
dos. Der Koͤnig / nachdem ihm der koͤnigliche 
— — und. Groß⸗ Britanniſche Ger 
ndte ihre Aufwartung im Lager gemachet / 
— Zolkiew zuruͤck / alwo er den Orden 
heiligen Geiſtes empfing, al: 544546. 
6019619, 691. = 


8.7 

Ron Zolkiem machte fich der König zu 
Anfang des 1677. Zahres nad) ABarfchau, 
und den 14. Januar, erfolgte der Neichstagy 
auf welchem der Friede mit denen Türken 
Angenommen, und dem Woywoden von 
Eulm Joh. Gninski die Gefandtichafft nach 
Eonftantinopel aufgetragen wurde. - Nach 
gehaltenem Neichstage empfing der Herkog _ 
von Eurland durch feinen -Gefandten d. 274 
April die Lehen; Chwalkowſti. Staatsa 
Recht. 542. f. S. und den ı7. May wurde 
der Brombergiſche Vergleich beſtaͤtiget / wel⸗ 
chen im Namen des Koͤniges und in feinem 
Beyſeyn der Eaftellan von Bofen Grzymal- 
towski, und der Hof⸗Schatzmeiſter Szumors 
ski, für den Churfürften von Brandenburg 
bingegen die Herren von Overbeck’und Tet- 

tan beſchworen / doch behielt man fih auf - 

Es beya 
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beyden Seiten feine Einwendungen votr An 
demfelbigen Tage ging auch die en 
von Lauenburg und Bütau aufs neue für, 
Pufend. von denen That. Frid. Wilh. 1% 
DD. 14. Im Monath Juni'o reifete der 
König von Warfehau nad) Dansig abs um 
Die Streitigkeiten zwiſchen dem dafigen Rath 
und einem Theil der Bürgerfchafft beyzule⸗ 
gen / er fällete daſelbſt einen Schluß und Park 
im folgenden Fahr wieder zurück, Unterdeß 
fen kam die Königin daſelbſt mit einem Prins 
ben, der hernad) Alexander genennet wurde / 
nieder und der Primas Andreas Olfzowski 
ftarb den 29. Aug. 3al: 693-695, 707: 5, 
Mit dem Ezaren von Mofcau wurde der Ans 
drußoviſche Stillftand / welcher 1680. ſein 
Ende hatte / durch die Gefandten d. 17. Aug, 
1678. bis Auf das Jahr 1693. verlängertr 
damit unterdeſſen wegen eines beſtaͤndigen 
Friedens gearbeitet werden koͤnte; die Poh⸗ 
ken bekamen 3. Staroſteyen / die von Nevela⸗ 
Siebieß und Wielisk / welche einen Strich 
Landes ausmachen / der 70, Meilen beträgt: 
zuruͤck und wurden ihnen auch 2000000, 
Gulden ausgezahlet. Chwalkow. Staats⸗ 
demſelbigen Jahr beunruhigten die Schwe⸗ 
Den das Brandenburgiſche Preuſſen / indem 
ſie aus Liefland einbrachen / wobey denn d 
Churfuͤrſt vergebliche Vorſtellungen that 
daß der König ihnen durch Curland — 
E ? A As 


—— —— ——— — — mm — — —— mn — —— — — — 
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Somoyten keinen Durchzug verftatten fol, Johann. 
te: indem der franböfifche und ſchwediſche der LIE, 
Geſandte feinem Haufe den Beſitz von die⸗ 1679. 
ſem Preußifchen Lande erblich uͤberzulaſſen 
verſprachen / wann es dem Churfürften nur 
verftlich: weggenommen feyn wurde, Sim Mo⸗ 
nath November Fam ein Kriegs s Heer von 
16600, Mann unter der Anführung Henrich 
Boras’in die Preußifche Grentzen / ließ Mer 
mel liegen / und: beſetzte die Aemter Tilfit amd 
Ragnit / vertheilte ſich hierauf bis nach We⸗ 
lau. Als aber der Ehurfürft im folgenden 
Jahr im Monath Januar. mit einigen deut⸗ 
ſchen Voͤlekern feinem Lande zu Huͤlffe kam/ 
wichen die Schweden zuruͤck / welchen Die 
Brandenburgiſche Soldaten bis in Curland 
nachſetzten / und mit ihnen / wann fie nur kon⸗ 
dam ſcharmuͤtzelten / ſo daß kaum 2500. Mann 
nach Liefland zuruͤck kamen / denn die uͤbrigen 
waren durchs Schwerdt / Kaͤlte und Kranck⸗ 
heiten aufgerieben worden. Puf. von denen 
Chaten $:.Wilb. 16.25. 65569. $. 17. B. 
ea Zu Ende des Jahres nahm der 
Reichstag in Grodno feinen Anfangs welcher 
Deswegen in Betrachtung zu ziehen’ weil et , 
daſelbſt vermöge des Geſetzes von 1673, zu⸗ 
erfbgehalten wurde. Wie alles in Pohlen 
ruhig war / ſo unterhielt der frantzoͤſiſche Ge⸗ 
ſandte / der am koͤniglichen Hofe war / die in⸗ 
nerliche Unruhen in Ungarn / indem er denen 
Aufruͤhriſchen Geld und Mannſchafft ie 
84 4 6, 
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Jahatın. ckete. Hingegen beleidigte der Churfuͤrſt von 
der I11. Brandenburg den König damit’ daß er ohn 

3683. fein Wiflen zu Anfang des 1681. Jahres 
feinen Pringen Ludwig mit Ludovica Carola 
einer eingigen Erbin des verftorbenen Fürften 

Boguslaus Radzivil, welche in Zitthauen ans 

fehnliche Guͤter hatte und diefermegen dor 

Johannis deg III. alteften Pringen Jacobum 

bleiben ſollte / zu Königsberg vermählte, Doch 

wurde der König zufrieden geftellet als der 

Churfürft verfprach / daß er der Aufnahme 

Des koͤniglichen Haufes durch diefe Heyrath 

nicht hinderlich fallen wollte, 3al. 70% S. 

Puf. am ged. O. 18. B. 8. 273 30. Zwey 

Jahr darauf empfing der Curlaͤndiſche Her⸗ 

609 Fridrich Cahmir durch feinen Geſandten 

Die Lehen, man verordnete aber durch ein 

Geſetz / daß Fünfftighin der Hertzog felbft und 
perſoͤnlich die Lehen empfahen follte. "Die 

Reichsgefeg. von 1683; & S. Artic. Die 

 AAuldigung. - - Ri ih 


ö Be ee 
Die ruhmwuͤrdigſte Handlung. bon Jo- 
hhanne dem III. war wohl bey feiner Regie 
. zung dieſe / daß er 1683, Wien in Defters 
reich von der — — entle⸗ 
digte. Es war auf dem Reichstage / der in 
. bemfelben Jahr gehalten wurde / ein Buͤnd⸗ 
nis vorhero mit dem Kaͤyſer Leopold; al 
Könige von Ungarn und Böhmen und Ertz⸗ 
hergoge von Defterreichy Unter — 
— — e 


r 
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des Pabſtes Ianocentii des XI. wieder den Johann. 
Erbfeind des Chriſtlichen Namens gemacht der LIT. 
worden twörinnen der Koͤnig den Krieg mit 16834 
40000, Mann / und der Kaͤyſer mit 6000, 
Mann zu führens diefer aber daneben auch 
die Schuld wegen derer zur Zeit des ſchwe⸗ 
difchen Krieges gefchickten Huͤlffs⸗Voͤlcker 
zu erlaſſen; die Schrift, woorinnen man fi 
verbindlich gemacht/daß man aus dem Haus 
fe Defterreich einen König nehmen wollter zus 
rück gu geben; 1200000, Polnifche Gulden 
zu denen Unkoſten herzuſchieſſen und beym 
König von Spanien auszuwircken verfprachy 
daß die Zehenden aus denen geiftlichen Guͤ⸗ 
fern im Königreiche Neapolis und Herkogs 
thum Mayland zum türckifchen Krieg’ fobald 
der Pabſt feine Einwilligung gegeben haben 2 
wuͤrde / zu Hülffe Eommen follten. Hiernechft 
wurde dieſes abgeredet daß, / wo der Erbs 
feind Wien oder Cracau belagern wuͤrde / 
die Rürften mit vereinigten Kräfften folche 
Städte entfegen follten. Sal, 1.3, 3. TH. 

803. f. S · Als die Turcken nun Wien be 
lagert hielten / zog der König mit einem Heer 
don 20000, Mann dahin / um felbiges zu bes 
freyen : Er fchickte einen Theil der Armee 
unter der Anführung des Unter? Feldheren 
Sieniawski voraus / rückte den 20. Auguft. in 
Schleſien / und hatte bey diefem Zuge feinen 
älteften Printzen Jacob jur Begleitung. Er 
zog hernach nach Mähren’ und von in 
th, * 


Jobann. 
Dee ILL 
1683. 
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— t — — — 
Deſterrech/ alwo der Hertzog von Lothrin⸗ 


gen mit denen Kaͤyſerlichen / und der © 
fürft: von Sachien mit feinen eigenen Bob 
ckern auf ihn fchon warteten. Den & Se 
ptemb. festen Die Pohlen in der Gegend. von 
Tuliw mit Hülffe einer Brücken über die 


Donau, worauf den folgenden Tag Re 


—3388 ——— ri 5 —3— die 
ayern unter.ihrem Churfuͤrſten nebſt denen. 
andern Huͤlffs⸗/Voͤlckern zu ihnen / ſo daß 
das gantze Heer in 68000. Mann beſtand/ 
wovon das oberſte Commando dem Könige: 
überlaflen wurde. Den 9. Sept. ging man 
aus dem Lager bey Tuliw gegen den $ 

auf einem ungebahnten und wegen der‘ 

und Wälder fehr befehwerlichen — 
bekam den ı2. Die Feinde ins Geſicht / 

vor dem Lager ſich in — 
ſtellet hatten. Denſelbigen T ‚Tag gingk 
Schlacht für ſich da denn die Turcken/ 

che an Mannfchafft weit überlegen war 
denn es follten ihrer 300000, ſeyn / geichlas 
gen wurden / und ihr Lagen welches mit vie 
lerley Krieges⸗Ruͤſtung und, mit: andern 

chen reichlich angefüllet war / zur Beute 

en. Dieſes war wohl die beſte —— 






es Sieges / daß Wien befreyet wurde 

innen denn Der. Koͤnig den fülgendet 

J— —— ee 
Tag darauf kam 

—* vor der Stadt / nachdem er u: 


— 
ny/, 
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Kigjumarmet hatte / dem Polniſchen Heere / Johann,, 
welches in feiner Ordnung ſtand / mit denen der III. 
liebreichſten Woͤrtern feinen: Danck abſtat⸗ 1695. 
tete. Der Koͤnig ruͤckte hierauf nach Ungarn 
und ging von Comorra mit ſeiner Reuterey 
nach Parckan voraus / zog ſich aber / weil er 
dem Anfall derer Tuͤrcken nicht genugſam 
widerſtehen konte / zuruͤck / da denn der Feind) 

(harff auf ihn loßging / und der Koͤnig nebſt 
feinen, Voͤlckern ; unglücklich: gervefen ſeyn 
würde, mo der Hergog don Lothringen nicht: 
mit denen kaͤyſerlichen Voͤlckern zu rechter: 
Zeit. zu Huͤlffe gekommen waͤre: denn als 

der Feind felbigen.von weiten erblickter ging 

ex zurück, Man hielt hernäch einen Raſt⸗ 
tag, und den 9, Octob. war man mit aller 

acht an eingnder/ da denn ein herrlicher: 


Sieg erfolgte, worauf Parckan mit Gewalt/ 


De u A ZB Ze 


aalın gun ein 

Bölcernachfolgterdenn Die übrigen: wurden: 
nahe an den. Grentzen des Reichs in Ober⸗ 
Ungarn-in die Winter⸗Ovartiere verleget. 
30h. 828. 836,842 » 850. 5. Dalerac. gebu 
Geſch. von Doblen. 1.25, 123236 Sauf 


net 22, BER LI RENT SE 
Unterdeſſen / daß. der Koͤnig mit beyden 
Feldherren weg war / hielt der aus m 


143 


J 


336° Mohandling 


Johann. Cracau Andreas Potocki fid) in Podolien 


er ill. 
1684 


auch fehr gut7 indem er einige Plaͤtze weg⸗ 
nahm, und die Beſatzung von Kamieniec 
nebft denen Tartarn in die Flucht ſchlug. Er 
ging hernach in die Wallachey / nöthigte dem 
Woywoden ſich zu ergeben, und kehrte / nach⸗ 
dem er in Jaßi Beſatzung geleget / und die 
Coſacken mit ihrem Feldherrn Kunik in der 
Wallachey gelaſſen / nad) Pohlen zuruͤcke 
Den 30. Dee. widerſetzten ſich Die Coſacken / 
mit welchen die Wallacher ſich vereinigt hat⸗ 
ten / jenſeit Hieraß denen Anfaͤllen derer Tuͤr⸗ 
cken und Tartarn mit ziemlicher Hertzhaff⸗ 
tigkeit / und zogen ſich in denen folgenden Tas 
gen / weil fie an Macht geringer waren / faſt un⸗ 
ter einem beſtaͤndigem Gefechte in unverruͤck⸗ 
ter Ordnung zuruͤck. Als aber die Wallacher 


die Toſacken verlieſſen / machten ſich dieſe vom 
dem Geraͤthe fort / und lieffen auseinander: 


Kanik verſammlete fie wiederum: bey Jaſſy / 
und führete fie zu Anfang des 1684: Jahres 
aufs neue in die Ukraine. Zal. 850. 860. S. 
Das Polniſche Krieges⸗Heer ſchlug daſelbſt 
unter ihrem Groß⸗ Feldherrn Jablonowski 
egen das Ende des Zulii/ ſein Lager bey 
usk auf / und rückte hernach nach Wisnio⸗ 
wezyk / alwo die Litthauiſchen Voͤlcker mit 
dem Groß⸗Feldherrn Cafimir Sapieha zu ih⸗ 
nen ſtieſſen / und der Koͤnig kam im Monath 


Yuguft gleichfalls unweit Bucat in hobo⸗ 


lien ins dageb Ani u 7 
x em 


} 
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Dem Faslomiec zur Übergabe mar gebracht fohann, 
orden / nach Zwaniec / ſo beym Fluß Tyra der III. 
gt / auf und ein Theil der Armee, ſo über ı 684% 
n Fluß gefeget ſchlug die Tartarn unter 
hozim / welche Darauf im October in ihe 

Land zurück kehreten / weil fie Feine Hoffnung 

haften, über den Tyra⸗ Fluß zu Fommeny 

juch überdem groffen Schaden an Manns 

haft und Pferden erlitten hatten: der König 

hauſete mit feinen Bölckern nach ihrem Abe 

zuge in Podolien herum, fchlug die Feinde in 

einigen Scharmügeln, und verließ im op, 

das Lager. Daſſelbe Jahr wurden auch die 

Venetianer in das Buͤndnis / das der Koͤnig 

mit dem Kaͤhſer gegen die Tuͤrcken geſchloſſen 

hatte / aufgenommen / doch beſonders mit die⸗ 

fer Bedingung / daß ein jeder für fich gegen 

den Erbfeind ſtreiten / und die Waffen bey 

—— Nothfall / wo es möglich ſeyn 

wuͤrde / vereiniget werden ſollten. Zal. 95 1» 

856.S. Daler. 1. B. 342. f. S. Du Mont 

neue Sammlung von (Fried. Schlüffen. 

12.250,68, ⸗ 


SD | 
Vorhero / ehe noch 1635. die Voͤlcker ing 
geld gingen, wurde der Kron⸗Groß⸗Cantzler 
“ielopolski im Monath Junio / vermoge 
eines in der gemeinen Verſammlung derer 
üthe beftandenen Schluſſes / an den König 
don Franckreich als ein Abgefandter abge» 
Rider und fohte er bie Danblungr da * 
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Johann, Bedienten vom Tyfzkiewicz doy 2, Jahren 
der III. im trunckenen Muth zu Warſchau / in des, 
1685. frantzoͤſiſchen Geſandten de Virry Wohnung 
mit Piſtohlen geſchoſſen hatten zu beguͤtigen 
ſuchen. Die Thaͤter hatten ſich aus de 
Staube gemachet / wurden aber doch ihren, 
Ehre, und Lebens verluftig erkannt, und ihr 
Herr mufte das Gefängnis beziehen weil er 
feine Leute nicht feharff genug hielte; allein‘ 
Mr. de Vitry befchmerte ſich daß das 9 
fige Voͤlcker⸗Recht hiedurch gebrochen waͤre / 
und behielt die gantze Sache ſeinem Koͤnige 
vor / welcher durch die Geſandtſchafft des 
Wielopolski befanfftiget wurde, Puf. von 
denen Thaten Frid. Wilh. 8. 86. Dale ac 
2. B. 16.79. 5. Zal. 947. S. Den Krieg 
fuͤhreten die Feldherren Stanisl. Jablonowskt 
und Andr. Potocki, mit welchen ſich der Un⸗ 
ter⸗Feldherr Bogüslaus Sluſeka nebſt denen 
Litthauern vereinigte auf folgende Weiſe. 
Nachdem man den Schluß gefaſſet hatte / 
dem Feinde in der Wallachey entgegen zu 
gehen, rückte das Kriegs⸗ Heer aus Pocutien 
in einen Buchen⸗Waltd / der fonft Bukowina 
eiſſet ohnmeit Swiatyn / zwiſchen Denen 
fe Tyra und Hierafeo zu Anfang des 
eptembers/ und war denfelben Faum zum 
Ende, als eg die Tuͤrcken und Tartarn für 
fich) fand, welche 140000, Mann ftarck feyn 
follten. Selbige wurden zwar / als fie einige: 
mahl den Anfall wagten nicht —— 
ee ET — ab⸗ 
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abgewieſen / allein die *Pohlen konten nicht Johann: 
weiter. gehen weil die Wege beſetzet waren’ der ILL; 
Tonten auch in dem Walde wegen des Mans 1685. 
gels an Lebens Mitteln nicht: ftehen bleiben / 
dahero fie in Beſorgung waren / daß fie aba, 
er werden möchten; befchloffen alſo / 

ch zuruͤck zu ziehen. Dieſes geſchaͤhe unter 
einem beſtaͤndigen Gefechte / indem ver Feind. 
auf, alle Art und Weiſe die Schlacht⸗Ord⸗ 
nung zu trennen bemuͤhet war / ſo ihm aber 
nichts halff indem es ihm nur Todte und: 
Verwundete einbrachte. Die Pohlen kamen 
endlich aus dem Walde / und die Tuͤrcken 
verfolgten ſie nicht weiter nebſt denen Tar⸗ 
tarn / ſondern lencketen ſich auf Podolien und. 
Volhynien / und von da gingen ſie / nachdem 
fie Kamienier mit Lebens-Mitteln verſorget / 
und Niemirov vergeblich belagert hatten: im: 
die Wallachey zurück. ‚Sal. 339947. S. 


Dalerac am ged. O. 32.44. 


Es 1 wer ach My 
„Das folgende Jahr führete der König die: 
Voͤlcker indie Wallachey Fam di ı6. Aug: ı 
nad) Jaſſy / ließ dafelbft eine Beſatzung und. 
ruͤckte hernach gegen Budziar zu / alwo die 
Tartarn die von dieſer Gegend genennet 
werden / ihren Sitz haben. Weil dieſe nun 
den König don ihrem Lande aohalten wolle, 
teu/ ſo Hatten ſie nicht allein die angrentzende 
ndereyen weit und breit mit Feuer verwuͤ⸗ 

ſtet / ſondern kamen ihm auch mit einem Krie⸗ 
7 ges⸗ 


Johann. 


dee III, 
2685: 


340. Mbandlung 
ges⸗Heer entgegen s: der Hof» Schatzmeiſter 
Rzewuski, weldyer mit 3000, Mann voraus 
gefchicket war, widerſetzte fich ſo lange dieſer 
Macht, bis daß der König mit feinen Voͤl⸗ 

ckern heran rückte, da fie fich denn zuruͤck zo⸗ 


gen. Man feste den legten Augufti über den 
Fluß Hieraß / und lagerte fich bey Saracyr 


allein es wourde wegen des Mangels an Le⸗ 
bens- Mitteln / und weil man weiter bin auf 
Der Reife weder Weide noch Waſſer fander 
beſchloſſen daß man nad) Jaſſy und von da 
ch Pohlen zurück gehen wollte. Die Tuͤr⸗ 
und Tartarnlagen ihnen bey ihrer Ruͤck⸗ 
reife beftändig auf dem Nacken’ man wickk 
fie aber fehr offt mit ziemlichem Gluͤck ab / 
auſſer der Woywode von Podolien Luzen- 
ski, welcher mit einer geringen Mannſchafft 
fich zu weit von denen übrigen entfernt hatte / 
ward · umzingelt/ und mufte fein Keben ein« 
büffen. Den 1. Oct. fam das Kriegs Heer 
nad) Soczova / alwo ein Theil fich abfons 
derte / und 2 500. Tartarn / welche auf dem 
Graſe ſich dum Schlaff ausgeftrecket hatten 
Angriff’ davon 1000. Mann-erlegte, und 
500, Gefangene wegfuͤhrete. Auch diejenigen / 
welche in dem Buchen⸗Wald zum Hinter⸗ 
haft lagen, wurden gefchlagen, und die Voͤl⸗ 
cker kamen gegen das Ende des Octobers 
nach Pocutien zurück. Zaluſk. 9597968... 
Doler. 2. B. 174. f. S. Unterdeffen machte 





man mis Denen Moſcovitiſchen Czaren Jo- 
Hr ag ‚hann 
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hann und Perern, ſtatt des Stillſtandes den Johann, 
man nur kuͤrtzlich bis aufs Jahr 1693. detr der IIL. 
laͤngert hatte, den 6. May durch die Geſand⸗ 1634. 
ten zu Moſco einen ewigen Frieden, darinnen | 
man dDasienige/ was in Dem Bergleich vo 

ndrußov war zugeltanden: worden, neb 

iov völlig. abtrat / wogegen die Czaren 200% 
tauſend Rubels / nemlich die Helffte ſogleich/ 

und den Uberreſt im Januario des folgenden 
Jahres auszahlen wollten; den. Krieg ver⸗ 
ſprachen ſie gegen die Tuͤrcken und Tartarn 
gemeinſchafftlich mit denen Pohlen / dem 
Kaͤyſer und denen Venetianern zu fuͤhren⸗ 
und kuͤnfftighin einen allgemeinen Frieden 
einzugehen. Die allgem. Verbindung von 
Sendom.x7 10. 370.S. Lond. Reichs⸗ 
Sandleaa. Diss Dieſen Vergleich hat 

der Koͤnig gu Anfang des: Jahres 1587: zu 
— in Gegenwart derer Moſeovitiſchen 
Sefandten beſchworen: als dieſe oͤffentlich 
vor dem Koͤnige verhoͤret / und die neue Ver⸗ 
traͤge in oder allgemeinen Berathſchlagung 
derer: Raͤthe kund gemacht wurden / ſaß der 
aͤlteſte Printz Jacob beym Könige zur lincken 
Hand / welche Sache / weil ſie ungewoͤhnlich 

ats bey denen Gemuͤthern ein Nachdencken 
verurfachte.50l.98971042.8. Dal. 1.209, 


TEN .» 12; f , 4 
Die Woͤlcker waren noch nicht auf denen 
Grentzen zufammengegogen als die Tartarn 
bereite: im gedachten — Monath Mertz 

3 mit 


Johann. 
de: 11L 
4687 


Feinde nicht verhindern / daß ſie nicht unter 


des Reichstages deswegen gehemmet/ 


5. Mertz ohne daß allerdings ein Marſchall 
waͤre erwaͤhlet worden / welches man in denen 


342 ¶ Alhandumg 
mit 7000. Mann die Zolkieviſchen Guͤt 
weiche dem Koͤnige erblich zugehoͤreten / ver⸗ 


wuͤſteten. Nach dieſen verheerete ein anderet 
Hauffen die Laͤndereyen bey Ußez / und jagte 


ey Fahnen ohnweit Buczak in die Flucht 
er Groß⸗ Feldherr / welcher dey dem Fluß 
Siryppa ſtand / konte auch wegen ſeiner we⸗ 
nigen Mannſchafft / tie en um ſich⸗hatte / die 


einer Bedeckung von 30000, Mann auf 400 
Wagen Lebens⸗Mittel in Kamienier hinein 
ebracht haͤtten. Doch verwuͤſtete man die 
andſchafft um: Die Stade herum / und: jagte 
diejenigen mit Verluſt zuruͤck / welche: einen 
Ausfall gewaget hatten. Zu Ende degi Aus 
guſt⸗Monaths kam der Printz acab mit dem 
Kriegs⸗ Heer vor die Stadt / der Koͤnlg aber 
hatte ſich bey Jaslovek gelagert / dohin a 
der Printz wider zuruͤckging / als er die Stadt 
vergeblich mis gluͤenden Kugeln geaͤngſtige 
hatte. Zal. 294. 1038. S. Dal. 2. Bu22gufl 
Auf dieſen Zug: ſolgte der Reichstaig / welchet 
nach Grodno auß den 27. Jamuaniil rag 
angeſetzet warz und unter beſtaͤndigen Strei 
tigkeiten fo lange fortlieff / bis er endlich den 


vorigen Zeiten niemals erlebet/ von einander 
ging.: Man beſchuldigte die Koͤnigin / als ob 
ſie durch ihre Anhaͤnger den guten Fortgat 


1 
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Abe ehr) unbe gegangen / daß fie dem Prin⸗ Johan R 
en. ans die Erlaubnis / bey dem K — zu der en 
en / nicht hatte augwircken koͤnnen. Puf. 1658 
n. That. Fo, Wilh. 19.B. 61. Ne 
— — ‚SF Doler, 2. 
7332. Zu. gleicher Zeit verwuͤſte⸗ 
n die — olhynien u zweyen mahe 
n⸗ gegen welche ein Theil des Polniſchen 
Heers unter Kamieniee ſich ſchlecht 
er Groß⸗ Feldherr zog die Voͤlcker 
in men, EN Kirthauer ftieffen unten ih⸗ 
erren dazu worauf man ſich 
Aſchloß Erg eg nach Podolien zu giehen. 
Man a 49,5 gen welche der Beſatzung 
s⸗Mittel zufuͤhrten/ aufs 
er — 
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die, Erndte bey, diefer Gtadts 
uauft; 5335 DONE ar⸗ 
far bey Ja Mr döliger S da 
ing / wel Ye ahnen Man 
—— olte Hay zu einer otdentlichen 
lach bezeigten / ſondern mit 
— nudie.aus,dem. Bere lügel auf 
— lugen / felbjt aber 
Keinen Anfall wagten. 
2, a Feld, * die 
gingen, wei he an Abe Aeiden Futter 
Eden. ‚einen ange ‚lien, zuruͤcke; 
übelte- an noch, immer, woben 
| x ehe aden —“ | 


ICE Ze 
LE 
9 4 | *F 13. 


— 


Johann. 
der III. 
"1688. 


ſchickte der mit dem daſigen Mefidentei 
GWelauiſchen und Brombergifchen Verglei 


und der Krons Referenda 


— ven &yb ablegen! alu, 102 
. 1062, 1151. ©, Bald darähf feste Dee 
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12: — 
In demfelbigen 1688. Jahr — 
Todt des Churfuͤrſten von Brandenbür 

Fridrich Wilhelms welcher den 29. April u 
Potsd am dag Zeitliche verließ: dieſes erwe 
ven wir aug diefer Urfache/ weil fein Print 
und Nachforger Fridrich dert}. den Grafen 
von Dohüa als Abgeſandten nach Warſch 






















Seren von’ Wichert, mie gervöhnlich / 


beichwören folte. Diefes wurde zwar i 
allgemeinen Berathſchlagung derer. TRüt 
bis zum Reichstag / oder zu einer andern 
ausgeſetzet doch der König änderte bald der 
auf diefen Schluß und die Sefandten wi 

den den 29. Juͤlii zum Eyd gelaffen dad 
der Woywode von Ezernichonien Felkerfem 
Krafinkt/iig 


den Hof in nicht geringe Detveoun DR fi 
Fürftin RadziWälin, eine Wittwe des Me 8 
graffen von Brandenburg Ludwigs, ſich nut 
dem Printzen von Pfaltz⸗ Neuburg Carl Phi 
Jipp in —— Berbündnis eingelaſſ 

Auch bereits vermaͤhlet haͤtte / denn der 
liche Printz ſacob hatte ſich mit fhr ſche 
Berlin verlobet / und war hernach / mel 


(er 
mach 
Poh⸗ 





7 


wegen der Heyrath ſicher zu ſeyn fchiene/ 
| & 2 u 
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ohlen zurück gegangen. Dieſer Verlu 
ah durch die Schweſter des Shurfürften - IL, 


bon der Pfaltz Elifabech erſetzet welche 1690, 


anne 
1 


ich. mit Ihm verlobte / und das folgende Jahre " 


in Warſchau Beylager hielt. Dealer. 2.8. 
66 Zaluſk. I5I. 1211. 1218. f. S. 
ondorp. Beichshandl. 16. B. 200⸗ 203, 
ki POHAUT ir 7 A: 
Den 17. Dee, ging. der Neichstäg gegen 
ji Yu des 168 3. Jahres an / wurde unter 
eftändigem Zwie pAlt fortgefeket, und end⸗ 
‚den. legten Mertz im kn Fahre 
urch einen Widerſpruch geriffen. Denn die 
emuüther waren wegen der Sache des Her⸗ 
8 von Pfaltze Neuburg uneins/ indem eis 
ige ihm den Beſitz derer Radziviliſchen Guͤ⸗ 
ter in Litthauen zuſtanden / andere hingegen 
Y fprachen / und legte man auch.auf;diejenis 
— des Pfaltzers Seite gehalten hate 
Es wurden auch einige. empfindliche 
















Rdens⸗Arten gegen den Kong 66 
als ob er aus der wegen derer Radſibiliſchen 
OU er entftahdenen Uneinigbeit einen Vor⸗ 
thei zoͤge da ex Lieber bey denen, Tuͤrcken 
eute holen follte. 





*& 


die Schud ae geriifenen Reichs⸗ 


tert / und ein Edelinann hatte beynah 


| Sal, 1102, 1133 ATIAL 


Vorthei ——— d tra 
en Frieden ſchiuſſen 


hi. Die Ki Königin bekam auch das.iht Fam" 
: man fuͤrwarff / daß fie fich in die Band 


l 


346. Abhandlung 4196 — 














gen des gemeinen Weſens einmiſchte / de | 
ches doch die Gefege verdoten hätten. ' 
die Fuͤrnehmeren wurden auf, einander, & b 


Vilniſchen Biſchoff Brzaltowski feine Dan 
m laflen : wegen ee Aus ſchwefin 
Warſchau 3, Tu 5 — 
n allen — dat wurde 

noch Auf f dem Neihstage defchakti Si | 
Yylzctyaski, den man angeklagt, d 5 
nen Gott Flaudte / dieſe ſeine Go 
abſchwur/ Und felbige anf de 
Ten büffen muſte: in feine Güter; thei i" ft 
Die‘ fuͤrſtliche Kammer. mit, dem Ant 1üg 

S Di Men | 


— alt 


Unter Dermirteting des Tattar⸗ Chans 
vo Dh en. ei ich „gl N 
* OH 
chlaͤge waͤren vergeblich, indem der 
— bon in Sera N airlane Lös, ch / 
mehr nach Wien ang urde/. 6 
man dafelbft mie — Hanse | 
toegen eities allgemeinen, Stiedens bank lt 
wollte; allein derſelbe ang zuruͤcke / als Die 
fürg efeht lagene Bedingungen nicht anftt vr 







“ur 















Zu derfelbigen‘ Re 
don denen Tartarıı/ 





% ra 


| L} 


— 





—— 


_ ser Polniſchen Geſchichte 3. 
a ha man\den Krieg mit get? Johann, 
gen Kröfften und ſchlechtem Fortgang Weiter "der ILL, 
fort: denn dem Groß⸗Feldherrn gelung es 1696. 
nicht / alser Kamieniec uͤberrumpein malte, 
Dal, 1138. 1145. 1147," Die Tartarn 

elen 1690. zmahlein- und führeten dag er⸗ 
ſtemahl Fahnen gefaͤnglich weg das letz⸗ 
temal aber würden fie den König gar Fr Zio⸗ 
czovo aufgefiſchet haben / wann er nicht dey⸗ 
geiten gewarnet worden / und vor hrer As 
Tunfft fortgegangen wäre. Die Pohlen vers 
richteten nichts denckwuͤrdiges gegen die Fein 
De/’yb manigleich auf dem Reichstag / der int 
Monat; Januario anging / den Krieg mit 
er Mache zu führen ſich vornahm Dieſer 
Reichstag iſt deswegen zu bemercken w 
darauf die Ordnung abgemacht wurde Fi 
welcher die Meynungen vorgetragen werden 
—* und weil man auch der Koͤnigin ihren 
Bater, Louis della Grange Märavis@ Ars 

bxs unter den einheimiſchen Adei aufnahm 
Bel. 116147167, 5. Die Reichs geſ. von 
#690, G. Art, Die Erläuterung, S 
WHetic:Die Perfaffung. 16, S, Ars Das 
digenat. Mad dem Reichstage / wielchet 
Den 7. May zu Ende ging/ wurde der Kron⸗ 
Hof⸗Marſchaͤll Lubomirski nebſt dem Refe⸗ 
vendarioSzczuka nach Königsberg abgeſandt⸗ 
welche die Preuſſen fo dem neuen Churfuͤr⸗ 
fen huldigten / nach der Vorſchrifft sage | 
lauiſchen Vergleichs erinnerten / u 


zas Albhandiung / 
Be ind der Repubfigve/ wann die Dber- Her 
r III. Schafft felbigen nach Abfterbung derer maͤnn⸗ 
"1691. lichen Erben pn Friedrich Wälhelmen zu⸗ 
. allen ſollte / treu zu ſeyn. Konderp, Reiches 
—* De 27 Seesen 
— . 16. Der en | 
x, Man verſprach ſich 1691,. ſo groſſe Vor⸗ 
theile / als wie man jemahls gegen die Feinde 
gehabt hatte / weil der Kaͤyſer die Moldau 
und die Wallachey bey erfolgtem Sorigang 
uͤ 


= 


. 
— 


* 


des. Krieges / imgleichen 6000. Ma 
Voͤlcker verſprach / die ſich mit Denen Pohien 
in der Walachey vereinigen ſollten / und weil 
ſich der König ſelbſt fuͤrnahm / die Voͤlcker 
geiuſuͤhren. Doch war dieſes eine traurige 
Vorbedeutung / als die Tartarn im May | 
Reußland verheereten / in welchem Einfall 
go; königliche Doͤrffer um Zloczova und Por 
morzang herum verbrannt wurden / gleichſam 
als ob derjenige leichter durch den Verl 
einiger Dinge / Die ihm eigenthuͤmlich zula⸗ 
mens zu einem befondern Frieden :genöthiget 
werden koͤnte / der doch fürgegeben hatte, daß 
BE rate 
enheit in Die Schantze zu Ihlagen. Zu 
‚fang des Septemhers eiekte er in die Wal⸗ 
aahed! und hatte mehr mit denen beſchwerli⸗ 
en Wegen / und mit dem Mangel an Le⸗ 
arten, . Die vom Kayfer verfprochene 
Hultſs ⸗Voͤlcker ſielleten ſich nicht ein / und 
if £ 









aus 
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aus der Moldau wurde auch Fein Proviant Johann. 
igefuͤhret dahero das Kriegs Heer nach» der IV. 
em es der Dunger und. die ſaure Bemuͤ⸗ 1692. 
ungen ausgemergelt und ziemlich verringert ' 
atten demfelben aud) 26000. Pferde abges 
gangen waren / gegen das Ende des Detoberg 
ach Pohlen zurück Fam, Sal, 1220, 1223, 
1230. 1238. S. Im folgenden Jahr fchien 
es, als wenn man mit Dem Feinde ſich ber⸗ 
glichen hätte, indem die Seindfeligkeiten 
gaͤntzlich guf hoͤreten; nur die Tartarn vers 
eereten Die Ländereyen auf denen Grentzen; 
hr Chan both wiederum feine Vermitte⸗ 
ung zur Schlüffung eines Friedens any 
Machte auch) zur Wallachey und Moldays 
wo man felbigen einginge, Hoffnung. Zal. 
1261. 1263, 8. — —* 1693. gleiche 
falls nicht an Verwuͤſtungen / indem die Tar⸗ 
tarn in Reußland ungehindert mit raubeny 
worden und fengen fic) fehen lieffen. Dieſem 
Übel wollte man auf dem Meichstage zu 
Grodno vorbauen / allein felbiger wurde 
durch den Wiederſpruch derer Landbothen 
aus der Woywodſchafft Lenczycz den ır. 
Februar. geriffen. Der folgende aber, fo_ - 
Auf den 22. Decemb, nach MWarfchau ans 
gelebet war / Eonte wegen des Königes Uns 
paplichkeit/ der zu Zolkiev bettlägerig fich 
befand , nicht gehalten werden, Salufkis 
1300. 1305, 5, u So 


| 


ze 


§. 17. 


Johann, — | 









‚Abhandlung »n-.. 


der II. ° Denen Tartarn gelung ihr Borhaben 


‚1694 


/ 


1694. nicht/ welche / nachdem fie. nach Ka⸗ 
mieniec Lebens; Mittel gebracht hatten / in 
Reußland eindrechen wollten; denn da Die 
Basar beſetzt waren / und die Voͤlcker ſich 
arck zuſammen zogen / fo müſten fie nach 
einigen Scharmuͤtzeln ohne Beute abziehen. 
Sl, 1345.S. In demſelbigen Jahr gab 
der’ König feine einige Pringeßin hereſia 
Canigunda an den Churfürften von Bayern 
Maximilian Emänuel, ynd machte ihr ein 
— bon ſooooo. Thalern aus: 
er Biſchoff von Ptocko Andreas Zaluski 
begleitete fie nach Bruͤſſel. Sal, 13811405. 
In Litthauen brach die Uneini Pe mie dem 
aufe Sapieha in wirckliche ThätlichEeiten 
aus / alwo der Bifchoff don Vilna Tonitan- 
fin Brzuftowski den Woywoden don Vilna 
und den Litthauifchen Stoß- Feldheren Cal, 
Sapieha vom Gottesdienft ausſchloß / weil er 


Im die geiſtliche Guͤter Soldaten gelegt hatte / 


und denen Einwohnern mit Qvaͤrtieren und. 
andern Auflagen zur Laſt geweſen war, Doch 
befreyete ihn der Snefnifche Ersbifchäff/ auf 
welchen et ſich beruffen hatte, von dieſer 
Stroffe. Litthauen war hierauf uneinig / in⸗ 
dem ein Theil den Biſchoff / das andere 
hingegen dem Woyhwoden don‘ Ina ana 
hing; fetbft die Pohlen ſtimmeten hicht übers 
ein und der König hätte wohl are deehene 
‚DA 


«81,2 Ä 
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daß die Macht derer aus dem Hauſe Sapieha Johann, 
ein wenig waͤre unterdruͤcket worden / weil er der TIL 
laubte / daß dieſelbe ſchon gar zu hoch, ges 1625 
jegen. Der Biſchoff verlangie / daß der 
Woywode auf dem Reichstage erſcheinen 
ſollte damit Die Respubliqve in dieſer Sache 
ſprechen moͤchte. Allein ob ſelbiger gleich 
den 12. Januarii 1695. angeſetzet war⸗ 
ſo konte er doch nicht einmahl feinen Anfang 
nehmen’ weil Die Litthauer dem Andr.Cafım. 
Kritzpin, der auf dem Reichstag zu Grodno 
Marfchall geweſen / inder Landbothen⸗Stube 
 Imterdeffenv bis ein anderer gewaͤhlet würdes 
Die Macht. alles zu ordnen nicht. zuftehen 
wollten / weil er auf den damaligen Reichs⸗ 
tag nicht als Landbothe abgefertiget wars 
denn fie vermeynten / daß derjenige das Amt 
eines Marfchalls nicht verwalten koͤnte / wel⸗ 
eher unter denen, Landbothen nicht einmahl 
eine Stelle hatte, und fehlugen anftatt des 
Krifzpins den Unter Kämmerer von Vilna 
Dabrovski vor: mohingegen andere aus 
entgegen gefegten Gruͤnden auf des Krifzpins 
Seiten waren. Diefemnad) waren in dee 
Landbothen-Stube 2. Partheyen / denn die 
ohlen hingen dem Krifzpin,, und die Lit⸗ 
thauer dem Dabrovski any und weil Feiner 
von feiner Meynung abfallen wollte, fo vera 
ſchwand die Zeit, die zum Reichstag ausge⸗ 
ſetzet war und ward mit diefen Streitigkei⸗ 
ken wegen Des Marſchalls hingebracht: Die 
EEE SL E Kr My. 


„og, 


—— 


/ 


352 Abhanbtung 
Schuld, daß diefer Zwieſpalt / ſich ereignet 
hatte, maß man denen Sapiehen bey, Als 
ob fie es deswegen gethan Damit auf dem 


‚ Keichstage, wann felbiger für fi) gegangen 


wäre/ gegen den Woywoden von Vilna 
nichts hartes gefprochen werden koͤnte. Sal, 
1318. 1339. 1359, 1361. 1378. 1489, 
1508⸗1528. Meg ur daß man fich in 
Woarſchau auf diefe Weiſe herum zanckete / 
zeigten ſich den ır. Febr. 60000. Tartarn 
unter Lemberg / welche der Groß⸗Feldhert Ta- 
blonowski mit Hulffe des Hof» Schatzmei⸗ 
ſters Mianczynski zurück jagte/ da fie denn 


tin Theil-von der Vorftadt in den ‘Brand 


ſteckten / ſich gegen den Fluß Tyra zogen / und 
unterwegens alles mit Feuer verwuͤſteten. 
dal. 1523. 1525. 1528. — 
Bey dieſem allgemeinen Ubel hatte der’ 
König unterſchiedene Kranckheiten. Die 
Engbruͤſtigkeit / die Gicht / die Steinſchmer⸗ 
Ben, Waſſerſucht und der daher entſtandent 
Geſchwulſt matteten feinen Leib ab / dahero 
ihm den 2. Junii 1696. in der allgemeinen 
Berathſchlagung derer Raͤthe eine Reife auß 
ſer dem Reich in die warme Baͤder zugeſtan⸗ 
den wurde. Aber der Todt hinderte dieſelbe⸗ 
und fol ein Juͤdiſcher Artzt ſelbigen Durch 
eingegebenes Oveckſilber befördert haben? 
welches auch der König gemercket, und dieſes 
deklaget hat / daß Feiner feinen zu 
a * achten 
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fahren Hintritt beahnden würde. 3al, 2,2, 
15.9, 13.14. 8, Connors Befehreib, von 
Roblen. 249: 250. Der Schlagfluß ſchnit⸗ 
te ihm feinen Lebens» Faden den 17. Zunit 
im 66. Jahr feines Alters, und im 23. Jahr 


Tohann, 
Der II, 
1696. 


feiner Regierung wann wir felbige von der | 


Wahl anfangen gu rechnen’ ab... Er ließ 
hinter fich feine Gemahlin, deren Dater da, 
borhero den Cardinals⸗Hut bekommen; im⸗ 
gleichen drey Damen, Jacob, Alexander, 
Gonttantin, und eine Printzehin Therefia Cu- 
vigunda, die. mit dem Churfuͤrſten von Bay⸗ 
ern vermählet war / zurück. Sein Gemüth 
und feine Sitten werden zwar gelobet / doch 
findet man aush daran etwas Auszufegen, 
Man ruhmer ihn wegen feiner ABiffenfchafft/ 
Kantnis non fremden Sprachen / guten Eins 
ſicht in die Reichs⸗Geſetze Erfahrung im 
Soldaten» Weſen und in der Negierungss 
Lunſt Beredfamkeit Hoͤflichkeit / Maͤßigkeit / 
Tapfferkeit und Gnade: hingegen tadeit man 
an ihm / daß er ſeiner Gemahlin zu viel nach⸗ 
gegeben / und auf das Zeitliche mehr verpicht 
geweſen / als es ſich wohl bey feinem hohen. 


Stande für ihn geſchicket hat daß er alſo 
— 


ch hierinnen mit dem Velpahiäno pfleget 
verglichen zu werden. Dahero hörete man 


üffters klagen / daß ſehr vieles nad) der Kür 


nigin ihrem Willen ginge; daß die Aemter 
fur Geid verkauffet; denen Jude dee 
verpacht / und ihrer Willkuͤhr alſo die Chri⸗ 
Kr \ 3 | fien 
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Johann. ften übertaffen würden, damit.die Sinkinffie 
„ber III. nur anwachſen möchten... Bey denen Aus⸗ 
1656. waͤrtigen faͤllete man von ihm ein unterſchie⸗ 

denes Urtheil. Als er zu Anfang ſeiner Re⸗ 

gierung die Ufrainegueutk eroberte die Macht 
derer Tuͤrcken und Tartarn mit einem gerin⸗ 
gen Häuffen auf hielt / und den Krieg mit ei⸗ 
m anftändigen Srieden beſchloß hielt man 
n für einen groſſen Koͤnig. Als er hierauf 
ien von der Belagerung befreyete/ und 
Deutſchland ja die gantze Chriſtenheit von 
einer ziemlichen Furcht entledigte / erhob man 
ihn uͤber alle Fuͤrſien Als aber der Krieg 
Kläfrige,; and mit gröfferm Schaden Alg 
tußen geführet wurde / als auch die Tar⸗ 
tarn Reußland ohngehindert verwuͤſteten 
aubte man / daß er ſich gantz veraͤndert / und 
eer gelebt habe, als fein Ruhm gewaͤhret 
un wurde zwar der Krieg ſchlaͤffri⸗ 
ger / auch nicht ohne Schaden Ken 
a war hieran der Koͤnig wohl nicht ſchuld 
ie geheime und hinterliſtige Raͤncke vom 
ndern / nebſt dem Mangel an Mannſchafft / 
und andern Sachen ſtanden hiebey im 
ege. In der Wallachey hat ihm mehr 
der Mangel an Lebens⸗ Mitteln und die Be⸗ 
ae des Weges als der Feind gen 
indert: Er fonte weder den Krieg an einen 
en hinwaͤltzen / noch auch Ramieniee: 
ohne e — RA re 
Podolien / ſo lange er ra > 


En 


J 
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der Gewalt der Ottomanniſchen Pforte war / Johann. 
wieder ur eroberh. Die Einwohner mas ber III. 
ten gegen den König nicht gleiches Sinnes/ 16,6% 
Indem’ einige argwohneten / daß er Das Reich 
auf fein Geſchlecht erblich bringen wollte; 
andere empfanden es uͤbel / daß man fie nicht 
dedaͤchte / und andere hatten wieder andere 
Urfachen.. Dieſemnach kamen unter zwoͤlff 
Neichstägen nur s. gut zum Ende/ denn der 
eine ging wegen des Koͤniges Unpäßlichkeit 
nicht für fich die andere 5. aber hatten we . ... 
gen des Zwieſpaltes feinen Fortgang und . 
enitftand daher der Anfang von groffen Uns 
tuhen / welche nach Johannis deg III. Tode 
das gemeine Weſen fehr zerrütteten. Das 
koͤnigliche Haus war felbft uneins / indem die 
Schwiegermutter mit der Schnur, und dei. 
Pater mit dem Pringen Jacob nicht allezeit 
ih gutem Verſtaͤndnis lebten, weil auch zwi⸗ 
feben diefem und feinem ‘Bruder Alexander 
die Mißgunſt eine Trennung verurſachte / und 
weil der Koͤnig bey ſeiner ſtarcken Nachſicht 
und groſſen Gelaſſenheit nicht dieſes zuwege 
bringen konte / daß ſeine Gemahlin ihrem An⸗ 
hange / welcher dem Mann eben nicht anſte⸗ 
hen dorffte / Abſchied gegeben hätte. Ubri⸗ 
ens hat Johannes der LIT. denen Seinigen 
groſſe Reichthuͤmer geſammlet / doch Die Liebe 
derer Einwohner ſich nicht zuwege bringen 
koͤnnen indem fie lieber einen Fremden / als 
einen von ſeinen Printzen zum Koͤnig haben 
Pi 32 woll⸗ 





Auguft. 
ber II, 
1 696. 


* 
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wollten; und da fie ſich auch aus der Fremde 
einen König hohleten, fo bekamen fie einen 
ſolchen / welcher der Beſte heiffen Eonte. Dies 
fchien es auch) wegen dieſer Urſache/ 
aß ein Vefpafianus regieret hatte, Indem ein 
Titus ihm nachfolgte. a 
Das 8. Hauptftüd 
von AVGVSTO dem. II. 
§. I, | * Er 
Fachdem Johannes der III. verftorben 
rc) entitanden einige Mißhelligkeiten un 
Unruhen aus vielen Urfacyen. m Föni 
chen Haufe entfponne ſich ein Zwieſpalt u 
ein Mißtrauen bey Theilung der Erbfchaffts 
und die Königin wurde dermaſſen gegen i 
ven Pringen Jacob erbittert/ daß ſie die Poh⸗ 
fen öffentlich) bach, fie möchten aus ihren 
.e fich feinen König waͤhlen / und bi 
onders follten fie den Printz Jacob ausfeplüß 
fen, wo fie ſich nicht das Aufferfte Verderben 
zuzugichen gedachten welches ſelbige auch 
fehr willig annahmen / indem fie ohnedem zu 


- Denen Sobieskiſchen Kindern Feine groffe Luft 


hatten, Litthauen war fchon vorher uneingy 
und jetzo fchien es eben nicht, daß fie. Dprter 
übereinftimmen würden, da Diejenigen/ melche 
dem Haufe Sapieba feind waren / glaubten, 
Daß nunmehro ihre Macht. am begvemiten 
unterdrückt werden koͤnte und Daß in Pohlen 
in u on 







) St. 
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ſchon einige auf ihre Seite treten wuͤrden. 
Die Polmſche und Litthauiſche Armee hatte 
bereits feit einigen Jahren ihren Sold ftehen, 
eil von 1690; her. wegen derer geriffenen 
eihstäge Feine Auflagen ausgefchrieden 


Auguf. 
ber II. 
| 6964 


Norden, und die Kron⸗Armee hatte allein 


eine Anfoderung Bon ohrigefehr 34. Mullio⸗ 


hen Gulden. Die Pohlen und Litthauer + 


machten jedwede für fich ein Bündnis; diefe 
waͤhleten den Litthauiſchen Sahndrich Ogin- 
ski, jene aber den Staroſten Peter Boguslav 
Bäranowski zu ihten Marſchaͤllen; welches 
wohl vormahls auch gefchehen war, aber bey 
denen damahligen Umftänden ſehr ungelegen 
tan: Selbige waren auf diefe Art von dem 
Befehl ihrer Feldherren frey, und legten des 
nen Einwohnern auf ſo lange Geld und Les 
bens- Mittel berbenaufehäffen, bis daß man 
ich mit ihnen wegen des Soldes würde vers 
glichen haben. Die Gefahr, welche wegen 
derer Tuͤrcken und Tartarn bey dem noch 
immer mahrenden Kriege zu beiorgen war/ 
konte diefen Anſchlag nicht hintertreiben, da 
es doch rathfämer geweſen wäre, wann man: 


Ale Kräffte gegen dieſelbe gewendet hätte, 


Hiezu Famen noch die unterfchiedene Mey⸗ 


2 


nungen derer Stande, die fie von denenjeni⸗ 
gen / welchen fie zur Krone verheiffen wollten / 
hegten / und der Ahbe de Polignac Abgeſand⸗ 
3 frangöfifchen Hofe machte ſich auch. 


fig7 daß er finnes wäre, die Wahl 
i 33 dem 


3 
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Auguft. dem Perlangen feines Königes gemäß ein, 
“ber 11. urichten. Zal. 2. B. 15.20, 24. 42. 99. 102, 


$. 2. RER 

In dieſer Verfaſſung befanden fich nebft 
dem gemeinen Weſen die Gemüther derer 
Pohien / ats 1696. den 29. Aug. der Convo⸗ 
eationg-Reichstag zu Warſchau anging :bey 
deſſen Anfange fogleich der Schirm oder die 
Decker welche vor den Primas und Sardinal 

‚ Michael Radzieiowski jn der Kirchen und in | 

der Senatoren-Stube angemacht war / und 
etwas koͤnigliches ift einen Lerm verutfachte: 
In der Kirche machte man darüber ein ſtar⸗ 
ckes Gemurmel / und in der Raths⸗Stuben 
muſte er weggenommen werden. Eben der⸗ 
felbige Primas ſtoͤhrete auch die Rathſchlaͤge / 
als er dem Landdothen⸗ Marſchall Stephan 
Humiecki.melcher durch feine Kedenss Arten, 
als ob zwifchen einer verhinderten Zart⸗ 
naͤckigkeit, und zwifchen einem Enechtis 
fchen Gehorſam Eein Mittel-KDeg zu ins 
den wäre/ ihn in. ‘Bewegung gebracht in die 
Rede fiel, und fragte, was er durch den 

Fnechtifchen Gehorſam verftünde? Denn 
hierauf begaben ſich die Landdothen / welche 
glaubten / daß die Verachtung ihres Mar⸗ 
ſchalls fie zugleich mit betraͤffe / mit drohen in 
ihre Stube auffer einigen wenigen zuruͤcke / 
und als ſich hier. auch einiae Raͤthe einfanden / 
ſo ließ es / als ob 2, Reichstäge gehalten ei 
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den. Nachdem der Primas ſich entfchuldis Auguu. 
get / und die verwittwete Königin fich aus der LI. 
Warſchau/ alwo man fie nicht dulten wolte 1696. 
begeben hatte, vereinigten fich die Stände | 
aufs neue, doch riß Horodinski aus der Woy⸗ 
wodfchafft Ezerniechovien/ welcher, tie e8 
hieß / mit 600, Thalern dazu follte erkauffet 
ſeyn / den Reichstag an eben Demfelben Tage. 

l. 2. B. 77-108: 127. Diefes war der 
erfte Convocations⸗Reichstag / welcher durch 
einen Wiederſpruch geriffen wurde; nichts 
deſtoweniger forgte man Durch einige Gefetze/ 
fo wie-bey dem entledigten Thron e8 zu ger. 
ſchehen pfleget / für Die innerliche Ruhe / und 
für die freye Wahl eines Könige, wozu man 
einen Reichſstag auf den 15. May im folgen⸗ 
den Jahr feſtſetzte: doch ſetzte man hinzu, daß 
derjenige / welcher ein Einheimiſcher waͤre / 
und ſich um die Krone bewerben / oder dazu 
einen Einzoͤgling fuͤrſchlagen wůuͤrde / für einen 
Feind des Vaterlandes gehalten werden full? 
te. Die allgem, Verbind. von 1696. Ubris 
gens kamen einige auf diefen Neichstag, wel⸗ 
che im Namen derer im Bündnis fiehenden 
Soldaten ihren Sold und andere Dinge 
verlangten ; da mın batd darauf die Litthau⸗ 

Hche Armee durch ein Stück Geldes / welches 
der Litthauifche Groß⸗Feldherr Sapieha ihr 
aus feinem Vermoͤgen gab zufrieden geſtel⸗ 
kt wurde, fo-ferfigte. man-einige aus denen 
Nathen und RE die ————— 
— 4 er 
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Auguft., cher ab/ um bey ihnen ein gleiches auszuwir⸗ 
der 11. cken: allin ihre ‘Bemühung war, nachdem 
1637. man einige Zufammenfünffte 1697. zu Lem⸗ 
berg und Sembor gehalten hatternur.vergebs 
lich indem das KriegssHeer mit Drohwor⸗ 
ten fich verlauten ließ, c8 wollte feinen Gold 
mit Gewalt in denen Woywodſchafften ein⸗ 
treiben; Dieſemnach both der Primas gegen 
fie den Adel auf um ihnen fo zu begegnen / 
als ob fie öffentliche Feinde waren. Man 
arbeitete hernach wiederum-an einem Vers 
gleich, und gediehe eg dazu unter diefen Bes 
dingungen’ daß man einen Theil des Soldes 
auszahlen, und das vergangene: yergefler 
wollte dagegen aber follte die Aumee- fi) 
aufs neue ihrem Feldherrn unterwerffen der 
Marfchall Baranowski bath den rn. May 
öffentlich zu Lemberg in der Bernhardiners 
Kirchen dem Groß» Feldheren Jablonowskä 
fußfaͤllig ab. Zaluſk. 90, 95. 97, 191, 1954 
245⸗325. S. 2 


| — 
Der Reichstag / auf welchem der König 
ſollte gewaͤhlet werden / nahm am angeſetzten 
Tage 1697. auf dem Felde vor Warſchau 
. Anfang, hatte aber beftändig von dier 

em Tage an unter vielen Mißhelligkeiten 
feinen Fortgang: denn man einigte fich erſt⸗ 
lich nach Berflieffung eines gantzen Monaths 
wegen des Marfchalls da denn diefe Ehre d. 
15, Junii den KronsKämmerer — 
et ck inski 









* 
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Jinski traf. Hierauf beftanden Die Litthauer, Augufl, 
welche dem Haufe Sapieha feind waren mit der IL. 
einem folchen Eyffer / daß fie dabey auch auf 1697. 
Diejenigen.-fo ihnen roiderftunden/die Säbel 
zuckten darauf daß man die Kitthauifchen 

und Polniſchen Rechte / fo wie in andern 
Sachen / alſo befonders in der Vergebung 

derer Feldherrenz und anderer haben Ste 

len, und In der Art folcher Beamten ihre _ 
Macht im Zaum zu halten, gleich machen 
möchte; brachten e8 auch dahin, daß der 
Landbothen-Marfchall dasjenige/ was dieſer⸗ 

wegen fchrifftlich abgefaſſet war, mit feinet 
Unterfchrifft billigen mufte, Jal 334. 339, 
347.364. 5. Die Reichogeſ. 5.23, 960,5, 

in.der neuen Auflage. 


NL 4. | 
‚Nachdem man alfo mit Zancken / wodurch 
die Gemüther gegen einander erbittert wur⸗ 
den / ohngefehr 5. Wochen zugebracht hatte, 
fo machten fich die Stände zu der Wahi eis 
nes.neuen Fürften fertig. Jacob Sobieski, 
des verfiorbenen Königes Ältefter Printz, 
Francifeus Ludovicus Conti, ein Prins aus 
dem koͤniglichen Frantzoͤſiſchen Geblüte ‚Carb 
don Neuburg / ein Bruder des Ehurfürften 
don der Pfaltz; der Herkog von Lothringen 
Leopold; und-Odefchalei, ein Verwandter 
dom Pabſt Innocentio dem XH. bewarben 
fi) um die Krone. Zu diefen feßten einige 
den Churfuͤrſten von — welcher Ind 
| 5 aber 
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Auguft. aber unter die Mitwerber nicht mit. rechnete, 
der 17, Sobieski und. Conri wurden denen übrigen 

1697. fuͤrgezogen / weil jener s. Millionen zu zahlen / 
7 Ramieniec zurück zu erobern, zur Auslöfung 
derer Gefangenen jährlich 100000. Gulden 
zu geben, die Helffte von denen Unkoſten 
bey denen Salsgruben auf: ſich zu nehmen 
den Gold für die Leib» Gvarde aus denen 
Föniglichen Einkuͤnfften abzuthun / eine Rit⸗ 
ter⸗Schule aufzubauen / die alte Feſtungen 
auszubeſſern / und neue auf denen Grentzen 
aufzurichten verſprach; wogegen dieſer Ka⸗ 
mieniec und andere verlohren gegangene Laͤn⸗ 
der ans Reich bringen / 10. Millionen zahlen 

und der Münge nebft der Handlung wieder , 

aufhelffen wollte. Doch mar der Anhang 

Des Printzen Conti meit ſtaͤrcker und. det 

koͤnigliche Frantzoͤſiſche Geſandte Abbe de 

Polignac feiner Sache ſo ſicher / daß er fie 

fchon vor abgemacht hielte. Vielen gefieben 

fie beyde nicht, und einige von denen, welche 
ihre Stimme einem von beyden verfprochen 
hatten, hätten lieber einen andern genommen 
welcher unter diefen, die fchon um das Meich 
anhielten/ nicht gerechnet war. Und ein.fol« 
cher meldete fi) auch zu gelegener Zeit, ob⸗ 
gleich Fein Menſch an ihn vorher gedacht 
hatte in der Perſon des. Churfürften von 

Sachſen FRIDRICH AVGVSTS, welcher 

die Hindernis, fo ihm die-Meligion machen 

konte / aus dem Wege geraͤumet / — — 

J a 
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— — — mn nn m — 
hatt des dutherſchen den Catholiſchen Glau⸗ Auguſt. 
den angenommen. Sein Abgeſandter war der II. 
Jacob Heinrich von F lemming , Saͤchſiſcher 1697: 
Kammerherr und Obriſter / welcher, ob er | 
wohl zulegt kam dennoc) das aufgetragene 
Geſchaͤffte mit Huͤlffe feines Schwagers des 
Caſtellans von Culm J. Geo, Przebendowski, 
der ihm treulich an die Hand ging / fuͤr allen 
andern zum Stande brachte. Der Paͤbſt⸗ 
liche Abgeordnete Davis, und der Fäyferliche 

fandte Lambery. Bifchoff von Paffau 
wurden zum Verhoͤr gelaffen/ da denn jener 
vorſtellete man möchte fich die Religion em⸗ 
pfohlen feyn Laffen/diefer aber fehlug den Ja- 

cob Sobieski por. Die übrige Gefandten 
wurden nicht fürgefodertz / welches entweder 
Deswegen geſchahe / weil die Zeit zu kurtz war / 

Oder aber weil ſich der Sransöfifche Gefandte 
aus Beforgung eines Schimpfes/ der ihm. 
wiederfahren koͤnte vom Wahlfelde wegbe⸗ 
geben hatte / und weil ſeine Freunde es dahin 
gebracht hatten / daß denen andern dasjenige 

wegen vorgewandter kurtzen Zeit abgeſchla⸗ 

en wurde / was dieſer ſich nicht zu Nutz ma⸗ 
wen wollte. Doch wurden die Bedingun⸗ 

geny welche Diejenigen, fo die Krone fuchten, 

Eingehen wollten, in. den Druck gegeben, und. 
achte diefes bey denen Gemüthern Beinen 

lechten Eindruck / daß der Churfurſt 10. 

Millionen zu geben; Kamieniec mit feinen 

Soldaten wegzunehmen;Pedalieny die a 


Ä 


30 Abhandlung 

Auguſt. Be Ukraine / die Aallachen ’"Mokdair, Ant 
der 11. was nechft diefem noch vorm Relch abgekom 
1697. men / wiederzuſchaffen; wenn die Stände bei 
einbrechender Gefahr es verlangten / 6000 

Mann Soldaten auf feine NR er } 

oder ftatt der Mannfchafft das Geld. day 
herzuſchieſſen; die Münge fo, dag man. dar: 

aus einen allgemeinen Vortheil hätte, eingk 
tichten; die Handlung zu ap ‚et 
Ritter⸗Schule vor den Adel aufzurichten; 

und andere Sachen / welche. bey denen Fe 
Keen und bey) dem Kriegs⸗Weſen ru se 
affen koͤnten in den Stand zu bringen 
verfprach. Zaluſki. 344,360. S. Künige 
Scheuplag des Europ. Hof und Can, 
Cerem. 2. B. 25,⸗33. S. a 















2 









Ken 

. + Nachdem der Primas den 26. Junn/ 
welchem Tage die Wahl zu Ende fommei 

ſollte von feiner Aufrichtigkeit vieles ge 

met / auch fich den göttlichen Zorn auf der 

* gewuͤnſchet / mo et anders zu verfaht 
innes waͤre / entſchuldigte er ſich wegen de 
rerjenigen Geſandten / welche bey dem Man⸗ 
gel der Zeit nicht zum Verhoͤr gekommel 
waren / und rechnete darauf unter diejenigen, 
welche fich um die Krone bewarben / * koͤ⸗ 
nigliche Haus, den Printzen Conti, den Chur⸗ 
fuͤrſten von Bayern / den Pfaltzgraffen von 
Neuburg / und den —— :othtingens, 
den Odefchakei ljeß er aus / and rate Tine 
3 
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deffen den Churfürften von Sachfen dazu, Augufl. 
imfall. er Catholiſch feyn ſollte. Nachdem der IL. 
man den Geſang: Komm Bott Schöpfer, 1697. 
angeſtimmet / und ein öffentliches Gebet vers 
tet / ſing man an zu ſtimmen / und wurden 
e Stimmen dem Churfuͤrſten von Sach⸗ 
n / dem Printzen Jacob Sobieski, und dem 
ringen Conti gegeben/ worunter denn Conti 
ie meiften- hattez hernach folgte der Chur 
iR und auf diefen Sebieski, welcher aber 
piel weniger Stimmen zaͤhlen konte / als je⸗ 
ner, Man ſonderte ſich hierauf von einander) 
die Contiſchen waren allein, und die übrigen 
auch auf einem Platz gufammen. - Da vers 
langten nun die erſten / welche fich auf ihre 
Zahl verlieſſen daß derjenige, dem fie die 
Stimmen gegeben’ für einen König ausges 
tuffen ‚werden folltes welches: aber der Pri⸗ 
mas / weil er mehrere Einigkeit ſich verinu⸗ 
thete/ bis auf den folgenden Tag verfchob; 
Durch diefen Aufſchub wurde der helle 
Anhang ungemein geſtaͤrcket/ indem 'nicht 
allein die Parthey des Sobieski fich zu ihnen 
Ing, fondern auch In der Nacht viele von 
enen. Contiſchen auf ihre ‚Seite traten; 
Dan mar beinühet/ die Gemůther zu verei⸗ 
nigen / und ſchlug alſo / damit nicht ftatt eines 
ʒKoͤnige gewaͤhlet werden moͤchten Ludvig 
den Marckgrafen von Baden und andere 
fürs welche von allen einſtimmig genommen 
Werben koͤnten / allein dieſes war a | 
x Zur en 


m 
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Auguſt. Denn der Primas ernennete an demſelbigen 


der 1. Tage den Printzen Conti, dem aber Die 
697. Saͤchſiſch⸗Geſinneten wiederfprachen, und 
| nad) ihm vieff der Biſchoff von Cuſavien 
Dabski / welcher auf der Sächfifihen Seilt 
der fuͤrnehmſte war / den Churfuͤrſten Frid- 
rich Auguft, ohne einigen Widerſpruch / um 
Könige aus, Zal. 364,357. 384. S. Lünige 
Scheuplag des Cerem. 2,8 3436. S. 
Die Reichsgeſ. 5. B. 978. S. Artic. Die 
Bekantmachung. Den Tag darauf ward 
Flemming, der ein Sefandter des rieuen Koͤ⸗ 
nigs warı aufs Wahlfeld gefaffen / welcher⸗ 
nachdem er durch Uberreichung des Zeugniſ⸗ 
ſes / ſo der Paͤbſtliche Abgeordnete abgefaſſet / 
bewieſen / daß ſein Fuͤtſt Catholiſch waͤre / 
und nachdem er die Bedingungen / welche er 
bey Erlangung der Krone Eingehen wollte / 
ausgetheilet hatte. bey allen Woywodſchaff⸗ 
ten herum ging/und ihren wegen ihrer geges 
benen Stimmen Danck abftattete, wogegen 
diefelben Durch ein öffentliches. Geſchrey und 
durch einige Schüffe ihre Freude bezeigten 
Der Vergleich ward: aufgefeget, welchen 
Fiemming im Namen des Königs: beſchworꝛ 
in felbigem ward der König ſowohl zu dem⸗ 
jenigen / was er dem Staat verſprochen / als 
auch Die Reichs⸗Geſetze zu handhabenund 
anbey zu dem / was die vorigen Koͤnige ver⸗ 
Mrocyen hatten verpflichtet: Man ſetzte noch 
dieſes hinzu / daß er ayvecht te" = 
TI FEAR | 14 
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Aemter an ein Geſchlecht nicht vergeben, die Auguft, 
zwiſchen denen Pohlen und Litthauern zu eis der I. 
her Gleichheit gebrachten Gefege halten / und ;& 97. 
die Nachſicht / welche denen vorher im Buͤnd⸗ | 
nis geftandenen Polniſchen und Litthauiſchen 
Armeen wegen hrer veruͤbten Handlun en 
Derlprochen worden / durch ein öffentliches 
Geſetz bekräfftigen laffen wollte: die verpfäns 
dere koͤnigliche Taffet⸗Guͤter follte ihm freh 
ſtehen einzulöfen / doch follte et Denen Juden 
folche Güter und die Zölle nicht verpachter: 
laſſen. 3al, 383.6, Luͤnig. 37739.5., Die, 
Reichsg. von 1699. Art; DieStüde vom 
gerröffenen Dergleih, | 


Te 2 8. 6. * | = 
Der König, nachdem er auf denen Schle⸗ 
fiichen Grentzen zu Tarnovicz durcy eine oͤf⸗ 
fentliche Geſandtſchafft wovon Jo. ablono⸗ 
wski Woywode von Volhynien / ein Sohn 
des Caſtellans von Crocau das Haupt war 
Eingeladen worden, rückte den 26. Fuin in’ 
die Cracauiſche Woywodſchafft/ und brachte 
wit ſich auf Antathen derer Staͤnde 8000, 
ann / Damit er alſo der Macht derer Feinde 
getvachfen feyn möchte, ins kand. Als er 
den getroffenen Vergleich in dem Dorff Pi⸗ 
ri mit einem Eyde genehm gehalten, ind 
Das heilige Nachtmahl vom Biſchoff von 
moptenempfängen’ ward ihm die Schrift 
wegen der Wahl / welche der Silcheff von‘ 
Cujavien und der Caſtellan von: iöcen ano 
VER er⸗ 
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Auguft, terfchrieben hatte eingehändiget ; hierauf 
der Ir, blieb er einige Tage in Lobzova liegen, bis er 
1697. endlich den 8. Auguft,. ſich ‚ins Cracauiſche 
7 Schloß verfügte, alwo erden 15. Sept. als 
den Kroͤnungs⸗ Tag ahwarten wollte. Sale 
447.8. Luͤnig am ged. O. 32. 39.42. 8 
Unterdeſſen fielen diejenigen / welche deu 
Conti erwaͤhlet hatten / worunter der Primas 
der fuͤrnehmſte war von ihrem Gewaͤhleten 
nicht ab / Doch ſchien es / als ob fie ſchon am 
fingen an feinem Recht zu zweiffeln / hu 







daffelbige auf einer neuen Zufammenkunfft 
die den 26. Aug. unter Warſchau 8* | 
werden follte, beftattigen wollten. Vorhe 
ließ der König mit ihnen durch den Culm 
n Eaftellan Przebendowski ynd durch) dei 
Kron⸗Marſchall Lubomirski unter Vermi, 
elung des Churfuͤrſtlichen Brandenburgs 
Eben Gefandten, Seren von Overbeck, P 
Warſchau fprechen, worauf fie nz 
ven Beytritt verſprachen wann man, alte 
aufheben, den König wiederum durch De 
rimas ausruffen laffen/ und einen neue 
ergleich auch eine neue Schrift Die Wahl 
betreffend, auffegen wollte. Diefe Bedin⸗ 
gungen wurden zwar vermorffen/ weil ſe 
Ai Foniglichen Anfehen entgegen lieffen / ſeil 












nhang aber wurde nichts deſtoweniger von 
Tage zu Tage ſtaͤtcker / ſo daß die neue au 
ſammenkunfft bey Warſchau nicht gar | 
volckreich war. Ylda machte man on RU | 


x 
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nis, gleich als ob es mit der Religion und Auguf 
mit der Freyheit fhon aus ware, welches der IT. 
man Rokoß nennet / und wollte damit jene 1697. | 
beyde Stuͤcke in Sicherheit ſetzen; auch folle 
ten diejenigen, welche nicht dazu treten wuͤr⸗ 
den, vor Seinde des Baterlandes gehalten 
werden; hierüber wurde Stephan. Humiecki 
Marſchall. Dal: 398. 402. 405. 406. 41 6 
422: S. 


$. 7. 
Doch damit es nicht den Schein haben 
moͤchte / als wann die Rokoßianer / mit die⸗ 
ſem Namen wollen wir ſie im folgenden be⸗ 
legen / ſich zur Einigkeit gar nicht begyemen 
wollten / ſo zeigten ſie / daß dazu als ein Mit⸗ 
tel dienen koͤnte / wann die Krönung aufge⸗ 
ſchoben wuͤrde: weil aber dieſes dem Koͤnig 
nicht gefiel / ſo wurde derſelbige den 5. Sept. 
oͤffentlich zu Cracau durch den Biſchoff von 
Eujavien gekroͤnet / nachdem man vorher das 
Leichenbegaͤngnis dem verſtorbenen Koͤnige 
Johaun dem III. gehalten / wovon der Leich⸗ 
nam nicht gegenwaͤrtig war, weil die Roko⸗ 
Bianer ihn in Warſchau auf behielten. Alſo 
irat AVGVST der IL. feine Regierung an) 
twelche er unter vielen Gluͤcks⸗ und Ungluͤcks⸗ 
Faͤllen / bey verfchiedenen Umſtaͤnden gefuh⸗ 
ger hat, Sal: 420437. S. Limig am ged. 
8,4: ers Den, ı7. erfolgte der Relchs⸗ 
—— 
w —— 
a oͤf⸗ 


ni , 
— — 
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öffentlich fürgelefen werden follte, er Fonte 
aber nicht aufgewieſen werden / weil man ihn 
im Warſchauiſchen Schloß gelaſſen / da er 
denn zugleich mit demſelben in die feindliche 
Haͤnde gekommen. Hierauf ſtand man dem 
König die Macht zw, den Adel aufzubiethen / 


und die neue Sleichheit derer Polnifchen und 


Ritehauifchen Rechte wurde beftätiget. Das 
übrige verſchob man bis auf den folgenden 
Reichstag / damit man / wann unterdeilen die 
Rokoßianer ſich wuͤrden beguemet haben / ges 
meinſchafftlich mit allen rathſchlagen koͤnte. 
3al.438,445.5. Die Reichsgef. von 1697. 
Alein diefe rüfteten fich zum Krieg, gleichfam 
als ob fie nunmehro / da der König gekrönet 
waͤre / ohne gänglichen Verluſt ihrer Freyheit 
ur Republiqave ſich nicht ſchlagen koͤnten: ihr 
uth fing auch an zu wachſen / als Conti 


bey Dandig / in der Gegend des Klofters 


Dlivas zu Ende des Septembers anlangte, 
Denn er war den 7. deffelben Monaths aus 
dem Hafen zu Duͤnkirchen in Flandern, mit 
fieben Eleinen Kriegs- Schiffen abgegangens 
woruͤber der Ritter Bart, wwelcher wegen feis 
ner Thaten zur See berühmt war / zu befeh⸗ 
fen hatte, und kam / nachdem er fehr fehnlich 
erwartet worden / an. Wie dieſes ruchtbar 
wurde / kam der —— Geſandte Polig- 
nac nebſt denen Raͤthen und Edelleuten herzu 
geeilet / und wollte mit dem Printzen / nach⸗ 


# 


dem fie. ihn bewillkommet, Ko. HRSPRREUEN. 
. — ‚nuwig je 
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wie er das Königreich das ihm von denen Auguft. 
Seinigen gugedacht waͤre, erlangen Fönte, der IL. 
Dan verſprach fich aber keinen glücklichen 1697. 
Ausgangs weil Conti Fein volftändiges Kries 
ges⸗Heer / worauf er ſich am meiften verlafe 
fen, vor ſich fand / und weil die Bohlen ihm 
vergeblich um Geld anlagen, damit fie das :- 
durch Die Litthauifchen Voͤlcker an fich ziehen / 
neue anwerben und die Semüther derer Wi⸗ 
derartigen auf ihre Seite bringen möchten. 
Man glaubte auch / daß dieſes etwas zur 
Sache heiffen würde, wenn der Pring die 
Schiffe verlaffen, und fid) nad) Marienburg 
oder Lovicz verfügen möchte, damit er dafelbft 
feine Anhänger zufammengiehen koͤnte; ſchlu⸗ 
gen ihm aud) Kamieniec zu feiner legten Zus ' 
flucht wann er in zen fich nirgends mehr 
aufhalten doͤrffte / für gleichfam als ob AV- 
GVST der 11. und die Respubligve aus eis 
ner türckifchen Feſtung zum gänglichen Ges 
horſam gebracht werden Fünte, Allein die 
Berathichlagungen murden unterbrochen / 
als der Woywode von Inovraclav Galecki, 
Flemming ynd Brand mit einer. anfehnlichen 
Polnifchen und Saͤchſiſchen Mannfchafft 
herbey rückten. Denn da ging Conti mif 
dem Frangöfifchen Abgefandten den 9. Nov. 
fort / und die Pohlen / welche nicht angehal⸗ 
ten wurden / kehreten nach Hauſe: wobey 
man auf beyden Seiten ſchlecht mit einander 
zufrieden war / indem jener ſich beklagte / daß 
Aa man 


$s 


Auguft. 


ber II. 
1697. 


* 
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man ibn hinters Licht gefuͤhret / diefe aber / 
daß man ſie nicht ſonderlich geachtet haͤtte. 
Denen Dansigern brachte die Ankunfft Des 
Conti fehlechten Nutzen ein,denn da man fie 
unter andern auch befchuldigte, daß fie das 
Echiffs⸗ und ander Volck von denen Krieges 
Schiffen übel gehalten, dem Könige von 
Franckreich nicht genug Chrerbietigkeit bezei⸗ 
‘get, und durch die Gewalt die man an dem 
Hausrath und an denen Bedienten des Ge⸗ 
fandten veruͤbet / das Voͤlcker⸗Recht verletzet 
hätten / ſo wurden nicht allein ihre Schiffe in 
denen Frantzoͤſiſchen Haͤfen angehalten, und 
diejenigen, weiche auf der See waren, gleich 
als ob fie denen Feinden zugehoͤreten / wegge⸗ 
nommen fondern man nahm aud) bey dem 
Abzug. 4. Schiffe, fo mit Waaren beladen 
waren, fort welche der König von Daͤnne⸗ 
marc im Sunde anhielt / damit_fie denen 
Dansigern hernach / wann der Koͤnig von 
Franckreich beſaͤnfftiget ſeyn wuͤrde / zuruͤck 
gegeben werden koͤnten. Und dieſes geſchahe 
auch 1700 / da die Stadt durch ihre Abge⸗ 
ordnete, welche in Franckreich / um bey dem 
König Abbitte zu thun / geichichet waren die 
Pönigliche Gnade / den vorigen freyen Hans 


del / auch Schiffe und Waaren wiederum 


erhielten; Zaluſt. 426. 449 #472 S. Pate 
thenay Keben AVGVSTI des Il. x. B. 
188⸗215. S. 1er ee 
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- $, 8. i Auguft, 
Wie AVGVSTVS alfp von feinem View der IL; 
benbuhler befreyet war / fo vichtete er feine 169g. 
Gedancken auf die Rokoßianer / und war 
bemuͤhet / ſelbige durch Gnade und: Freyge⸗ 
bigkeit zum Gehorſam zu bringen. Dieſe 
verlieſſen Warſchau / und verlegten. ihre 
Rathſchlaͤge nach; Loviez / mo der: Primas 
er begeben hatte, und: ob: ſich gleich. ihre 
lnach deg Conti. Ahreiſe verringert fig 
waren. doch nad) einige übrig / welche: fürs 
wandten / daß fie die; Freyheit vertheidigen 
wollten / aber unter; dieſem Deckmantel die 
innerliche Ruhe nur zu ſtoͤhren ſuchten. Da⸗ 
mit alſo der König dieſem Ubel durch einer 
Vertrag abhülffe, und auch näher bey Lovicz 
waͤre fü begab er fidy von Cracau nach: 
Warſchau / alwo er 1698, den ı 5, Januar. 
einen praͤchtigen Einzug hielt, Im Monath 
Februario wurde der Kron⸗Groß⸗ Marſchall 
Lubomirski, und der Litthauiſche Schatzmei⸗ 
ſter Sapieha nach Lovicz an die Rokoßianer 
abgefertiget / welche unter Vermittelung des 
Brandenburgiſchen Geſandten Overbeck es 
dahin brachten / daß diejenigen / welche aus 
Klein⸗Pohlen auch aus: denen. Groß⸗ Polnia 
ſchen Woywodſchafften Siradien / Lenezyeß 
und Rawa (auſſer dem Ertzbiſchoff von Lem⸗ 
berg: ⸗ Woywo den von Kiov / und denen Ca⸗ 
aͤnen von Siradien und Lenczyhez /) bey: 
Bündnis: waren / daſſelbige verlieſſen: 
RE: Aa3— Man 
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Auguft. Man verglich ſich mit ſeldigen 4. Meilenvon 
der 11. Warſchau / im Städtchen Blonie / den 2. 
1698. Merg auf dieſe Weiſe / daß fie wegen ihrer 
Anfoderungen gänglich zufrieden geſtellet 

werden follten: man wollte aud) Die freye 
Wahl und andere Rechte durch neue Sa⸗ 
gungen zu befeftigen; die Sächfifche Voͤl⸗ 
cker/ fo bald die innerliche Ruhe durch eine 
Einigkeit bergeftellet feyn würde, aus dem 
Lande laſſen; und den Schaden / welchen 
Diefelbe verurſachet vergüten.. Nach dem 
Vergleich haben fie den 4. Merk: bey dem 
König in Warſchau perfünlich ihre Aufivars 
tung gemacht, da denn der Biſchoff von Ki⸗ 
ov Smeecicki im Namen derer Rache, und der 
Staroſte von Graboviee Lafzez an Stelle 
des Adels das Wort geführet hat. : Alſo 
beftanden die Rokoßianer nebftdem Primas 
und nebft denen Furg vorher erwehnten Ras 
then nur noch aus Dem Adel derer 2. Woy⸗ 
wonfchafften von Poſen und von Kaliſch / 
welche derer andern ihrem Beyſpiel deswe⸗ 
n noch nicht folgen wollten, weil einer aus: 
shrem Mittel Goufzczynski auf den Fünfftie 
gen Reichstag war ausgeladen worden. dal. 
480. 499. 502.509 524546. 5 50. 8. 


| 69 
„Sie hatten ſich auch noch nicht zu denen 
übrigen Edelleuten geichlagen, als der König 
im Merk nach Preuſſen fich begab, alwo er 
Thorn Marienburg und Dangig sehn 

Nach⸗ 
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Nachdem er von da nach Warſchau zuruͤck Auguſt. 

gekommen / ging der Reichſstag den 16. Apr. der II. 

an / und wurde fogleich zu Anfang durch den 1698. 

Wiederſpruch von 6. Landbothen zuriffen, 

Dagegen ging die Sache mit den Primas 

und feinem Anhang beffer von flattenz und. 

fchickte der Pabft megen derfelben einen. aufs 

ferordentlichen Abgeordneten, welcher mit 

dem gewoͤhnlichen ’ der bereits war zufams _ 

men einen Mittler abgeben follte. Am May 

Monath wurde zu Lovicz wiederum eine Zus 

ſammenkunfft gehalten, zu welcher im Na⸗ 

men des Königs der Bifchoff von Kionswe- 

cicki und der Lirthauifche Unter⸗Cantzler Ra- 

dzivil famen. In wenig Tagen traff man 

faft unter eben’ denenfelben "Bedingungen? 

‚welche man legthin im Städtchen Blonie 

zugeſtanden / einen Vergleich , nur daß man 

mit dem Primas noch insbefondere zu thun 

hatte, der fich ein Stücf Geldes ausgedun« 

sen. Er wartete hierauf dem Könige den 

22, May zu Warſchau aufs und verſprach 

ihm treu zu feyu. Als das Bündnis derer 

Rokoßianer auf diefe Weiſe getrennet war / 

begab ſich der Koͤnig zu Ende deſſelben Mo⸗ 

vaths ins Brandenburgiſche Preuffen. nad) 

Sohannisburg, ward alda vom Churfuͤrſten / | 

der ihm ſowohl mit. Gaſtmahlen als auch 

mit. Jagen allerhand Ergöglichkeit machte 

Wohl aufgenammen und kehrete in wenig 
Tagen wieder zuruͤck. Zah 514, 518. 519. 

| . 404 542. 
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Ausuft, 542.551.557.562.f.568.579. 6. Hier 
der II, auf beſchwor man im Namen des — 
1698, und des Churfuͤrſten den Welauiſchen m 
Brombergiſchen Vertrag zu Warſchau/ und 
Die Lehen von Lauenburg und Buͤtau/ noel 
derfelbe zu dieſem echt befaß wurde duch 
eine Schrift beftatiget, si 


$. 10, — 

Als die Einigkeit in Pohlen wieder 
ftellet, waren die Mißhelligkeiten in Kite inet 
in vollem Feuer: Selbige hatten fchon Ai 
Johannis deg I11. Zeiten ihren Anfang je 
nommen weil die Macht des Haufeg Sapieh: 
vielen zur Saft war. Nunmehro waren I 
dem Groß⸗ Hertzogthum 2, Partheyen zzude 
einen gehörte der Adel; zu der. andern Sapieh: 
fein Auhang: Fener/ welcher unter Gregorie 
Osioski, der porhero Litthauiſcher Faͤhnd 
geweſen / und in dieſem Jahr Starofte u 
Samoyten geworden / ſtand / verlangete, daB 
man einen Reichstag zu Pferde halten mo 
te, als ob man bey dem innerlichen und 
heimischen Schaden dieſes aufferordemtik 
Mittel nothwendia haben. muͤſte Ya 
Sache kam zu Thaͤtlichkeiten / da fie fich dein 


don beyden Seiten Schaden verurfachten 

welches der König aber fehr übel aufnahm 

indem man gemeinfchafftlic) gegen die Ti 

chen hatte gehen ſollen und ftatt deffen di 

innerlicher Krieg entftanden war. Den 22 

Julii kam es zwar in Warſchau zum = | 
4 * 9 e 


















der Polniſchen Geſchichte. 377 


gleich, allein denfelbigen Tag fehlug der Fitz Augufh, 
thauiſche Truchſes Georg Sa pieba. ein Sohn der 1; 
des Fitthauifchen Broß. Feldherrn den Ozin- 169g, 
ski bey Jurburg in Samoyten: der Adel 
wurde ſowohl durch dieſe Niederlage, als 
uch / weil er glaubte, daß man ohne feinen 
illen unter gang unbilligen "Dedingungen 
verglichen / aufgebracht, und erklaͤrete den 
Barſchauiſchen Vertrag / in der Zuſammen⸗ 
nfft zu Vilna / welche der Caſtellan von Vi⸗ 
BE Michael Ca ſim.· Kocielski, der von allen 
—— ein Obriſter hieß, den 14. 
. Aug. angeſetzet / fuͤr ungültig, und. befchlon, 
DaB alleden 15. Octob. bey Grodno in ihrer, 
Ruͤſtung erfcheinen ſollten damit das Kriege, 
eer welches. unter denen Sapiehern ſtund / 
mit Gewalt genoͤthiget werden konte wann, 
es Keinen Sold bekaͤme / aus einander zu ge⸗ 
ben, Man beftand auch darauf, daß man 
Den verurſachten Schaden in. denen Urhebern 
eahnden / und die auf dem Wahl⸗Reichstag 
eich gemachte Polniſche und —— 
echte, nebſt der neuen Verordnung des, 
hoͤchſten oder Tribunal⸗Gerichts handhaben 
wollte Zaluſt. st 1.548: 553. 555.ſ. 597. f. 
anne? 1.5, 8 diefes vom Adel befchlofs 
en wurde, hatte fich die Ritthauifche Armee. 
bereits unter. ihren beyden Feldherren aufge⸗ 
macht/ um dem Zuge gegen.die Türcken bey⸗ 
sumohnen, wozu denn auch die Polniſchen 
und Saͤchſiſchen Voͤlcker / wovon diefe ohn⸗ 
— Aas gefeht 


Auguſt. 
ber II. 
1698; 
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gefehr 20000, Mann ausmachten/ zufammen 
gezogen waren. ‘Der König wolte dieſe drey⸗ 
fache Armee felbft gegen den Feind anführeny 
brach alfo den 22. Zulii von Warſchau 
und begegnete untermegens zu Rava in 
Woywodſchafft Belzk den Mofcovieifchen 
Cjaren / Petern , welcher wegen eines Auf 
ruhrs / der in feinem Lande entftanden mw | 
von Wien herzu eilete: Sie brachten daſelbſt 
drey Tage mit Saftereyen und geheimen U 
terredungen zu / und fliffteten damahls di 
nige Sreundfchafft welche hernach durch 
fentlicde Buͤndniſſe befeftiget worden, ı 
auch bey denen Nachkommen feine fortwaͤh⸗ 
rende Dauer behalten. Den 16. Aug. zog 
der König in Lemberg ein, und die Völcker 
Tamen bey diefer Stadt zufammen: Nach 
dem felbige bis "Brgegani fortgerücket/ lieffen 
fie ſich in 3. Lagern nieder. — 
von Cracau und Kron⸗Unter⸗Feldherr Felix 
Potocki hatte fic) mit 6000. Mann bey Po⸗ 
dhayez gelagert und fihlug den 8. und oten 
Sept. eine Macht von 60000, Tartarn mi 
groffem Heldenmuth ab / fo daß fie ſich alß 
gie viele von denen Ihrigen eingebüffet / und 
Die Beute / welche fie anderwerts zuſammen 
geraubet / mit Feuer verdorben hatten / nach 
Pocutien / und bald Dean! nad) Kamieniee 
zurück zogen. Als der König hoͤrete / dag die 
Tartarn den Woywoden von Eracau anges 
griffen hätten: am er von Lemberg ins —* 
niſche 
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nifche Lager bey Brzezani / und nahm fich für Auguft, 
mit dem Feinde anzubinden/ 100 es die Gele⸗ der IL, 
genheit mit fich bringen würde. Weil aber 1698. 
der Feind auf denen Landereyen um Kamie⸗ 
niec ftehen blieb / und es ſowohl wegen der 
unbeavemen Jahres» Zeit, und wegen des 
Mangelsankebens- Mitteln als auch wegen 
der Uneinigkeit/ die ſich zroifchen denen Poh⸗ 
fen und Sachfen mercklich —** nicht rath⸗ 
ſam ſchiene / auf denſelben loßzugehen / beſon⸗ 
ders da es auch wegen derer Untuhen in Lit⸗ 
thauen noͤthig wars daß der: König näher 
wäre, / ſo wurde das Kriegs⸗Heer zu Anfang 
des Detobers in die Winter⸗Quvartiere vers 
leget. Vorhero mufterte der König die Pol⸗ 
niſche und Litthauifche Voͤlcker nacheinander / 
da ihm denn beſonders die Reuterey / welche 
mit Kleidern / Waffen und Pferden ein rech⸗ 
tes Anſehen machte, gefiel: Er wurde aber / 
als er ſich in. dem Litthauiſchen Lager befand / 
empfindlich beleidiget indem der Starofte 
von Krasnoſtavo / einSohn des Woywoden 
von Cracau / den Woywoden von Mariena 
burg Przebendowski, welcher fein geheimter 
und vertrauter Minifter wars im Polniſchen 
Lager im trunckenen Muthe mit anzüglichen 
Wörtern angtiff auch die Hand gegen ihn 
auf hob: Er fahediefen Schimpf fo any ale. 
ob er ihm ſelbſt begegnet mare, ließ feine Ges 
elte ins Saͤchſiſche Lager bringen / begab ſich 
dahin / und war ſinnes / ſich ———— 
ni X 


980 __ "bang 


Augufi, rächen, nein et wurde is essen zu und | 
der 11, ließ das Keiegsrecht diefe That unterfuchen; 
‚ 1698. dal 593. 598, 601. er 632.638... 


Nachdem er aus —* Lager den 4. Det, 
nad) Lemberg zuruͤckgekehret / fo vernahm: er⸗ 
daß der Churfürft von Brandenburg Elbing 
aufgefordert hätte, Diefer Herr hatte auf 
die Stadt eine alte Anfoderung denn ime_ 
Brombergifchen Dergleich hatte man feinem 
Heren BaterFridrich Wilbelmen zugeftand 
ben’ daß ex fie ſo lange zu Pfand haben folltes 

i8 Ihm 400000. Neichsthaler ausgezahlet 
yn wuͤrden. Allein die Stade wurde nicht 
überlaffen/ und das Geld auch nicht bezahlet / 
obſchon Fridrich Wilhelm 100000, Thaler. 
nachließ, fo daß endlich. der Sohn / nachdem 
es faſt 40. Zahre gemähret hatte und die 
‚Säge ſowohl als das. gemeine Weſen hier⸗ 
über öffters angefpeochen werden. den Beſitz 
ſich anmaßte. Den 14. Detob, ruckte den 
Seneral-Lieutenant Brand mit einigen Voͤl⸗ 
cheen in aller Frühe vor die Stadt / und for. 
derte diefelbige auf; aber fie wollte ſich nicht: 
fogleich ergeben : demnad) ‚gab er ihr ‚einige: 
Dage Friſt damit fie unterdeffen dem. König: 
und fa urfürften diefe: Sache hinterbringen 
koͤnte. Den legten Detober. kam Brand. von 
Holland, alwo er ſich hingegogen hatte, mit: 
einer ftärckeren Mannichafft wieder an und 
hand ihnen, eine, neue Friſt bie: an den m 2. 
Ds 
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November zu: waͤhrender Zeit ließ er alles Augull. 
zuführen, was zu einer ‘Belagerung nöthig der IT. 
war / ſo daß fchon vor dem angefegten Tage 1658. 
48. Stuͤcke und 12. Mörfer gepflonget ſtun⸗ 
den und die Stadt, wie alles zum Angriff 
fertig war, und fie ihr Unglück vor Augen 
fahe auch) feine Hoffnung zur Huͤlffe hartes 
den 10. November / weil Brand den 12. nicht 
Abwarten wollte, ſich ergeben mufte, Zalufk, 
644.:651,654,672©. Der König reifete 
eiligſt ehe noch Elbing in des Churfuͤrſten 
feine Hande gekommen / auf die allgemeine 
Berathſchlagung nad) Warſchau / alwo 
man unterdeffen. daß die Stadt weggenom⸗ 
men wurde, beſchloß / daß man dieſe Sache 
denen ausrwartigen Fuͤrſten / welche die Feſt⸗ 
haltung des Diivifchen Friedens zu befördern 
auf ſich genommen, Fund thun / und mit dem’ 
Shurfürften einen Vergleich ehe es noch zum 
Kriege kommen möchte, —— bemuͤhet 
ſeyn wollte, Zal.673. 702. S. | 


‚12, Ä 
Vorhero wurden die Litthauifchen Unru⸗ 
hen geſtillet doch nur ſo / daß fie gleichfam 
auf eine andere Zeit ausgefeget wurden, da 
e ftärcker ausbrechen folten, Der Adel 
tte fich bey Grodno geſammlet / um dasje⸗ 
nige zum Stande zu btingen/ was letzthin 

auf der Zuſammen zu Bilna beftanden 
war / und die Armeer ſo von dem Kriegszuge 

gegen die Tuͤrcken nach Hauſe MER: / 


Auguft. 
dell. 
1698. 
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hatte fich nicht weit von ihnen gelagert und 
wollte darauf beſtrebt feyn/ daß fie nicht abs 


gedanckt wuͤrde: welches dagegen der Adel 
mit einem groffen Eyfer zumege zu bringen 


bemuͤhet wars weil die Soldaten denen Sa- 


piehen geroogen waren / und zu ihrer Stüge 
Dieneten. Flemming, der zu gleicher Zeit mit 
einem Theil derer Sächfiichen Voͤlcker die 
Winter⸗Qvartiere in diefem Groß⸗Hertzog⸗ 
thum bezog / unterließ nicht, fie zur Eintracht 
anzumahnen, und der König reifete dieſerwe⸗ 
gen den 18. Nov. von Warfchau nad) Lits 
thauen / um felbige herftellig zu machen. Auf 
der Reife gegen Grodno zu begegnete ihm 
Flemming , und brachte die Nachricht, daß 
man fich den 17. Decemb, unter feiner und 
des Bifchoffs von Vilna Brzoftowski Pers 
mittelung dergeftalt verglichen, daß man alle 
Voͤlcker bis auf 2590. Mann zu Zußs und 
1140, zu Pferde, auch bis auf einige wenige 
Huſaren abdancken; allen ihren ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Sold / der aber in fo viel Geld, als ihre 
Beſoldung auf ein Zahr ausmachte/ vers 
wandelt wurde / auszahlen; regen der Ans 
werbung eines neuen Kriegs⸗Heeres ſich auf 
dem Reichstag berathfchlagen; und die Ge⸗ 
malt derer Feldherren / nebft andern Dingen 
nad) denen Rechten / darinnen fie mit denen 
Pohlen gleich gemacht waren / einrichten 
wollte, 34h 700⸗723. . 


X rn, 
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. . $. 13. ; Auguft. 

Die Ruhe / worinnen Litthauen aufs neue der IL. 
gefegt zu feyn ſchiene war nicht fehr dauet« 169% 
hafft / hingegen blieb der Friede, welcher den 
26. Yan. 1699. mit denen Tuͤrcken zu Car⸗ 
lowitz in dem zu Sclavonien gehörigen Sir⸗ 
mifchen Bezirck gefchloflen wurde / defto bes 
fländiger. Dieim Bündnis ftehende Fürs 
ften machten fchon im vorigen Jahr zu dem⸗ 
felben unter Vermittelung derer Eöniglichen 
Groß⸗Britanniſchen und Hollandifchen Ger 
ſandten / mit dem allgemeinen Seinde einen 
Anfang: Ron Karte Seiten war der 
Woywode von Poſen Scan. Malachowski, 
der am meiften darauf drang, daß alles, was 
zu denen Zeiten Michaels verlohren gegangen / 
zuruͤck gegeben wuͤrde. Und ſeine Bemuͤhung 
war nicht vergeblich: denn die Ottomanniſche 
Pforte ſtand Kamieniec / und alles ab / was 
ſie in Podolien und in der Ukraine inne hatte / 
wollte ſich auch keine Herrſchafft uͤber die Co⸗ 
ſacken anmaſſen: widerholete dabey ihr offt⸗ 
mahliges Verſprechen / daß die Polniſchen 
Laͤnder von denen Einbruͤchen und Streiffe⸗ 
reyen derer Tartarn frey, bleiben ſollten. 
Man hatte ſich aber kaum uͤber dieſe und ei⸗ 
nige andere geringere Bedingungen vergli⸗ 
chen / als die Tartarn Reußland verheereten / 
welches die Tuͤrcken damit entſchuldigten / 
daß der Abgeſandte die Unterſchrifft des 
Friedens gezoͤgert; doch gah man bie — 


84. Abhandlımg 
Augufi. fangenen loß / und beſtraffte diejenige, welche 
ber 11, dieſen Einbruch angeftellet hatten. Zal, 628; 
1699. 74% 7644768. S. dindens Rube des iges 
lebenden Europa. 3.Ch. 1193. Schmaus 
 fens Sammlung zum Voͤlcker⸗Recht. ꝛ 

DD. 1133 S, * 


———— 
Auf dem Reichstage / der den 16. Junii an⸗ 
ſfing / beſorgte man die innerliche Ruhe; er wird 
dahero auch der BefriedigungssoderPacificns 
tions» Reichstag genennet. Denn man befes 
fligte die Eönigliche Gewalt, die Religion und 
bie allgemeinen echte durch. ein Geſetz / und 
verſprach / die Saͤchſiſchen Voͤlcker / uͤber deren 
Aufenthalt im Lande die Gemuͤther aufge⸗ 
bracht waren, aus dem Reiche fortjuſchaffen 
Der Primas und der Landbothen⸗Marſchal 
— ſich in der Schrifft / welche wegen 
er Wahl abgefaſſet zu werden pflegt / unter, 
und ſeldige wurde nebſt dem getroffenen Ver⸗ 
leich in die Reichs⸗Geſetze mit eingeruͤcket; 
amit niemand Urſach haben möchte, an dem 
allgemeinen Beyfall derer Einwohnet / oder 
an denen Bedingungen / unter welchen der 
Fuͤrſt die Regierung uͤber ſich genommen / zu 
dweiffeln. Man ſetzte den Tag an / da dee 
ruͤckſtaͤndige Sold bezahlt werden ſollte / und 
* vers — denen ra er 
terfagt. Elbing überging man auch nicht mit‘ 
Stillſchweigen / und wolſte mag hierüber ſich 
mit Dem Churfuͤrſten von Brandenbůtg my 
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lic befprethen. Die Reichsgef. von 1695, Aupuld 

R „folgen. 29% 31,32% 37,5. Zal. 7846729, der IL, 

883. Im Monath Auguft reifete der Kö⸗ 170% 
nig nach Sachfen/ worauf denn Zeit feiner 
Abwefenheit unter, der Anführung des Pris 
mas. mit denen Churfuͤrſtlichen Gefandten 
wegen der Elbingifchen Sache zu Warſchau 
eine Sufammenkunfft wars welche wegen des 
zer Mißhelligkeiten unterbrochen, bald her⸗ 
nach wieder angeſtellet / und endlich den ı 2, 
Det. mit einem neuen Vergleich befchloffen 
wurde. Der Churfürft wollte fein Rechts 
Das er- auf die Stadt wegen der Berpfäns 
dung hatte / ganglich fallen laſſen und vers 
fpradys felbige das folgende Jahr den . Fe⸗ 
bruar. zu räumen; man verhieß ihm dage⸗ 
en’ 3. Monath nad) dem erſten gehaltenen 
heichstage zu Warſchau 300000, Reiches 
thaler zu zahlen, und zu mehrerer Sicherheit 
wegen dieſes Geldes wollte man ihm einige 
Edelgeſteine aus dem Föniglichen Schatz gen 
ben;. ihm follte auch / wo er binnen: gefeßter 
Zeit das Geld nicht bekaͤme/ frey ſtehen die 
Elbingiſche Laͤndereyen zu beſehen / und: die 
Edelgeſteine ſo lange: zu behalten, bis er dafe 
felbige,,erhalten wurde, Im Jahr 1709, ' 
word die Stadt am angefegten Tage, nach⸗ 
dem Die Beſabung herausgesogens-benenjes 
nigen / weſchen dieſe Sache aufgetragen wow 
den/ unter welchen der Biſchoff von&rmland 
Andı, Zaluski der Mae ar von * 
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Anguf, nen Ehurfürftlichen Gefandten übergeben’ 
der II, wogegen diefe die Herfprochenen Kleynodien 
4780. empfingen. Saluft.-838-899.S. Zincke am 
ged. O. 4. Th. 449.5. Kambert, Nach 
richten. 1. B.92. S. Schmauſe am vor 
0%, 1137.8, Hieraufimachte ſich die Stadt 
verbindlich, / 5000o. Thaler zu demjenigen 
Gelde, welches dem Ehurfürften bezahle 
werden follte, zu geben; eine Beſatzung von 
900, Mann zu Fuß / und so, Reutern unter 
einem guten und wohl verfüchten General zu 
halten, felbige auch bey fich ereignendem 
Nothfall big auf 2080. Mahn zu verſtaͤr⸗ 
cken; ohne Vorwiſſen des Königs’ der Re⸗ 
yubligde und derer Staͤnde in Preuſſen in 
keine Ubergabe jemahls zu willigen; und die 
Catholiſche Religion in mehreren Ehren 
halten, dal. d02. S. Lambert. am ged. 
TE ; h 8. 1%, A r 
Derjenige Kriegr weicher dem Lande Poh⸗ 
fen nach vielen Trubfeligkeiten faſt das gay 
liche Verderben haͤtte zugiehen koͤnnen / nahm 
daſſelbige Jahr / als’ Elbing ohne Krieg zu⸗ 
ruͤck erhalten wurde / feinen Anfang: Man 
konte ſelbigen weder zu denen auslaͤndiſchen 
noch einheimiſchen rechnen / ſondern muſte 
ihn faſt einen auf beyderley Art. gemnifchten 
‚Krieg nennen: De König war ſeines Ey 
durch welchen er ſich verpfüchtet hatte / alle 
verlohtne Laͤnder dem Reich wieder zu —*— 
fen/ eiggedenck/ und wandie alſo m 








bungen 
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hungen auf die Proving Piefland) weiche Ausuſt. 
vorhero denen Pohlen sugehörete/ / damahls ber IT, 
aber in Schwedifchen Handen fich befand, 1700. 
Die Zeit fchien dazu ſeht begbem / indem der 
König von Schweden Carl det XIL. ein jun⸗ 
ger Herr ven 18. Fahren, das Regierungs⸗ 
und Soldaten⸗Weſen bey feinen tvenigen 
Jahren nicht verſtehen konte dazu in einen 
Krieg mit denen Dänen vernickelt war / und 
bon Mofeovitifcher Seiten ſich den Andern 
beforgen mufte. In Fiefland Maren geringe 
Beſatzungen / die Eintvohner ſchwuͤrig / und 
bey dem Vertrauen/ das ſie auf den Frieden 
ſetzten / ſicher; Patkul, der bey denen damah⸗ 
ligen Zeiten berühmt / aber Auch zufekt un? 
Hlücklich tvarz hatte fich von da tegbegeben) 
um Dem Koͤnige einzureden Daß et einen ges 
wuͤnſchten Fortgang haben, und Die Bürger 
sur Beranderung / auch ihm zu gehorſamen 
geneigt antreffen würde, Man Fonte au 
einige Urfachen, / warum man zu denen YBaf 
fen hätte greiffen müffen, anführen; als nem- 
lich / weil der Oliviſche Friede in pfelen Stuͤ⸗ 
cken gebrochen wäre) weil man don Schwer 
diſcher Seite unterſchiedenes gegen die freye 
Koͤnigs⸗Wahl in Pohlen unternommen; 
dert Hertzog von Eurland, der ein Föniglicher 
Lehns⸗ Mann 1wätey groffen Schaden und 
dele Geroaltthätigkeiten eihpfinden aſſen; 
den See⸗Handel Wſtoͤhret / und die Grenten 
don Liefland zum en des Königreichs 
—W 2 zu 


| Aupuft. 
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zu weit ausgebreitet; Die Riefländer in ihren 


der II. Rechten geſchmaͤlert und hart:gehalten ;- Die 


1700. 


Schiff-Fahrt nad) dem Hafen zu Polangen 
verhindert; den Horuen 1678, ohne Vorwiſ⸗ 
fen des Königed und der Republiqve Durch 
Samoyten ins Brandenburgifche Preuſſen 
rücken laffen und unterwegens Schaden vers 
urſachet / neue Zölle angeleget.und den König 
von Daͤnnemarck / als einen Bundsgenoffen 


befvieget hatte. Der König gab von dieſem 





Kriege denen Ständen keine Nachricht, das 


mit die Sache nicht ausgebreitet würde, u 


deren gutem Anfange man dieſes als etwas 
nothwendiges erfoderte,daß fie geheim bliebe; 
Doch billigten felbige Die Reichs⸗Raͤthe und 
unter denenfelben.aud) der Primas / roelche 


am Hofe fich befanden, und darüber zurathe 


gezogen wurden; Man, zweiffelte auch nicht 
an dem Beyfall der Republiqve / wann der 
Anfang nn gut von ftatten gehen, möchte, 
Der Saͤchſiſche General- Lieutenant Flem- 
ming suchte im Monath Februar. mit 8000, 
Manny nachdem die Schweden die Feind⸗ 
feligkeiten angefangen, in Liefland / und bela⸗ 
erte Riga: nahm die ober» Schange dep 
iga ein / und nöthigte die andere Schantze / 
welche die Dünamünde heiſſet / wie er ſich⸗ 


nachdem er zuerſt abgeſchlagen war’ zum 





| 


andern Anfall fertig hielt ven 25. Wart. zur 


Übergabe, Die Kiefländ, Geſch. 1. Zamml. 
3:59, 5, 2, Samml. 24. f. S. en 
0% dr, 


zn 


— 
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Nachr. 1.85. 64,.66.69.f.5. Nachricht Auguſt. 
von denen letzteren Unruhen in Pohlen. der II. 
7:9.6. Hernach ging Flemming nach 1700. 
Warſchau zurück/und ließ feine Voͤlcker bey 

Riga / welche ſich / als die Schweden dev 
Stadt zu. Hülffe kamen / über den Fluß Duͤ⸗ 

na zogen / und bey demfelben in einem · ver · 
ſchantzten Lager auf Huͤlffs⸗Voͤlcker warte⸗ 

ten. Mit dieſen Fam auch der Koͤnig ans 

fegte mit einer Armee von ı2000. Mann 

über den Fluß und. band mit Wellingen, 

der 10000. Mann bey ſich hatte / zweymahl 

any nöthigte ihn auch zum weichen. Hierauf 

wurde Riga aufs neue belagert allein der 

König hab diefe "Belagernng im September 

auf als er einige wenige Bomben und glüs 

ende Kugeln hinein geworften hatte, und 

nahm dagegen: Kofenhaufen, unter der. Anz 
führung des General: Feld-Marfchalls von 
Steinau , durch-eine Übergabe den 8. Octob. 

nach einer: tapffern Gegenwehr ein: da denn 

der Beſatzung ein freyer Abzug zugeftanden 
wurde. Hernach ging er Wellingen nachy 

und fuchte felbigen vergeblich zur Schlacht 

zu bewegen, Endlich legte er die Voͤlcker 
Dieffeits der Duͤna in Curland und Litthauen 

in die Winter⸗Quartiere. Die Lieflaͤnd 
Geſch. 1. Samml. 53:5. 4. Samınl.23s 

52.5. Parthenay Befchichte vom Roͤm 

Aug: dem IL 2.2.1267 136... 


5 Bb G.16. 


dei II, 
170% 
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§. 16. N 
Unterdeffen gerieth Litthauen wieder im 
Bewegung / indem der Daß zwiſchen denen 
Sapiehen und ihren Feinden, welcher durch 
den Vergleich nicht ausgelöfchet werden kon⸗ 
te, immer in der Afchen glimmete. Denn 


J jenen ſtunden nebſt der Verringerung ihres 


Anſehens auch andere Dinge nicht any und 
glaubten fie, daß die Waffen ihnen die befte 
Huͤlffe fhaffen würden. Die Litthauer hin⸗ 

egen / welche gegen diefelben fich vereiniget 
* ruͤckten ihnen viele greuliche Hand⸗ 
lungen vor / die ſie begangen haben ſollten. 
Nun traff ſichs / daß der. Litthauiſche Adel 
zu der Zeit / wie Liefland in vollen Krieges⸗ 
Flammen ſtund / zuſammenkam / um gegen 
die Gewalt / ſo von drauſſen und im Lande 
ihnen drohete / in Bereitſchafft zu ſeyn: ſel⸗ 
bige machten den Fuͤrſten Michsel V isnio- 
wiecki zu ihrem oberſten Befehlshaber. Die 
Sapiehen meyneten nicht anders, als daß 
man ihnen mit diefer Macht zu Leibe wollte, 
und kamen auch bey Vilna mit ihren Freun⸗ 
den, Anbangern und Soldaten zuſammen / 
fo daß fie ein Heer von obngefehr 9000. 
Dann ausmachten/ wogegen der Litthauiſche 
Adel 20000, Mann ftarck den 13. Nov. bey 
Olkinuko / 7. Meilen von Vilna / erfchien: 
da denn der Kron⸗Referendarius Jo. Szem- 
bek, melchen der König abgeordnet hatte 


vergebliche Mühe anwandte / fie zur Einigkeit 
—— u 
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—— an nad) ihm ging e8 dem Bir Auguft, 
hoff von Vilna Brzoftowski mit feiner Be⸗ der II, 
muͤhung auf gleiche Weiſe. Denn denen 1700 
Sapichen wurde die Zeit zu lange, welche | 
mit ihrem Lager alfo weiter fort ruckten,und 
den Anfang machten, indem fie diejenigen, 
welche von der Litthauifchen Seite auf Fuͤt⸗ 
terung ausgegangen’ anfielen: worauf den 
18. Noy. beym Dorff Lepuni nicht weit von 
Olkuniki eine recht feharfte Schlacht gehal⸗ 
ten wurde / in welcher die Sapiehen umzins 
gelt/ und ganglich ͤbermannet wurden. Der 
Woywode von Pilna, der Groß⸗Marſchall 
und der Schagmeifter retteten fich durch die 
Bunt: der Stallmeiften Michael aber, ein 

ohn des Woywoden / feste ſich / wie die 
andern ſchon gefchlagen waren mit 1500, 
Reutern gegen Die Feinde und mufte/ wie er 
feine Rettung für ſich ſahe / zur Übergabe fich 
entfchlüffen: da er denn den folgenden Tag 
von dem Adels welcher auf ‚fein Sefchlecht 
ſehr erbittert war / mit vielen ABunden hinge⸗ 
richtet wurde / welches denn der Bifchoff von 
Vilna und der Sürft Wisniowiecki nicht ver⸗ 
Bindern konten. Die Kieflind. Geſchicht. 5. 
Samml, 4’ 8 S, Zaluſki. 9237927: S,. 
Die Litthauer festen fic) darauf bey Olkienki 
und machten unter fih ein Buͤndnis um 
dadurch vor die innerliche und auswärtige 
Ruhe / auch vor ihre Nechte zu forgen: dem 
Fuͤrſten Wisniowiecki lieffen fie die. Stelle 
A Bb 4 eines 





‚Auguft. 
der IL, 
47044 
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eines oberften ‘Befehlshabers noch 2. Fahr, 
bewilligten ein Krieges Heer, und machten 
demfelnen feinen Sold aus, die Sapiehen / 
nemlich den Woywoden von. Bilna, und 


‚ feine Söhne, den Taffeldecher und Groß⸗ 
Marſchall/ nebft feinem Bruder dem S 


meifter und deflen Sohn dem Grod⸗Schr 


ber / nahmen fie die Ehren⸗Aemter und Guͤ⸗ 


ter und verbanneten fie als öffentliche Feinde 
ordneten auch nebft dDiefen noch andere Din» 


| e Die allgem, Sag. der. Litth. Stände 


n denen Reichsgef. 6. B. nene Aufl, Zal. 
933. 946. S. | 


m | 

Die Sapiehen nahmen / wie ihre Sachen 
ſo ſchlecht ſtunden / und ihr gantzes Gluͤck faſt 
uͤhern Hauffen war / ihre —— zum Koͤnig. 
Es ward alſo einigen Raͤthen naͤchſt dem 
ze. waͤhrendem Reichstage im Monath 
ay 3704. aufgetragen; ſich dazwiſchen zu 
legen; Selbige Ichlugen für, Daß man denen 
Sapiehen die Güter zurückgeben, und wegen 
derer Ehren⸗Aemter / welche denenfelben ab⸗ 
reg auf dem nachften Reichstag fich 
efprechen ſollte; allein / weil die Litthauer 
dieſe gantze Sache ihren Staͤnden vorbehiel⸗ 


- sen fo kam nichts zum Stande. Im Detos 


ber ging zu Grodno die Zufammenkunfft de 
zer Litthauer für ſich / wobey im Namen des 
Koͤnigs der Litthauiſche Unter⸗Cantzler Stan. 
dꝛezuka, und vor die Sapiehen der => 

? | .. woRe 


l 


u A 
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wode von Siradien Johann Pienionski und Auguf; 
der Unter⸗Kaͤmmerer von Chelmno Romano- der IL, 
wski fich befanden. Die Bedingungen wur 1701. 
Den aufgefeßet: vermöge welcher das Haus 


. Bapieha in ihre Guͤter Ehre und Wuͤrden 


geſetzet werden füllte; die Litthauer verfpras 
chen, felbige einzugehen’ wo ſie den Scha⸗ 
den / welchen: fie allen und jeden verurfachet 
erſetzen und ihre Aemter mehr eingeſchraͤnckt 
wuͤrden / wobey fie zugleich denen Sapiehen 
Schuld gaben / daß ſelbige die Schweden zu 


Huͤlffe geruffen. Zal. 3. B. 43. 12: 93. 97. 


99. S. Man verglich ſich 1702, den 17. 
Januar. auf dem Reichstage folgender Ge⸗ 
ſtalt: die Sapiehen kamen nemlich nach der 


Vichtſchnur derer verglichenen Geſetze und 


Rechte / in ihren vorigen Stand / und die 
übrige Streitigkeiten ſollten für Gericht und 
durch Schieds⸗Maͤnner abgethan werden, 
Doch war dieſer Vergleich / fuͤr den der Koͤ⸗ 


nig / die Reichs⸗Staͤnde / und die Polniſche 


eldherren einſtunden / vergeblich, / indem Die 
zapiehen / nachdem fie ſich beklaget hatten / 
daß ihre Guͤter mit Feuer und Schwerdt 
verwuͤſtet waͤren und daß das Kriegs⸗Heer 
dem Woywoden von Vilna als Groß⸗ Feld⸗ 
herrn nicht anvertrauet wuͤrde / öffentlich. die 
Parthey des Koͤnigs von Schweden ergrif⸗ 
fen. Zaluſk. 149. 257.202, 6:8, Lambert. 
achr. 2. Th.23... —5 


Ds 0 &% 
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Auguft. ß 6.18. — 2 
der I, Wir wenden uns nunmehro zu denenjeni⸗ 
1701, gen Umſtaͤnden / welche vor dem. Vergleich 
mit denen Sapiehen fuͤrgefallen ſind / wovon 
dieſe nach) der Zeit⸗ Ordnung wohl die erſte 
iſt: daß der Churfuͤrſt von Brandenburg 
Fridrieh der NIl. fich kroͤnen ließ. Denn die⸗ 
ſer wollte ſtatt eines Hertzogs von Preuſſen / 
welchen Titul er nebſt ſeinen Vorfahren ge⸗ 
habt / ein Koͤnig heiſſen / und ſetzte ſich und 
feiner Gemahlin den 18. Januar. 1701. zu 
Koͤnigsberg die Krone auf / ward auch von 
ſeinem Biſchoff Vrſino zum Koͤnige geſalbet. 
Dieſe Sache machte die Pohlen unruhig / 
weil ſie ſich befuͤrchteten / daß ihre Rechte 
darunter leiden doͤrfften / ob der neue Koͤnig 
im verwichenen Jahr ſchrifftlich die 
Verſicherung gegeben / daß der Brombergi⸗ 
ſche und. Welauiſche Vertrag bleiben’ und 
Durch die koͤnigliche Wuͤrde dem Polniſchen 
Preuſſen keine Gefahr zuwachſen ſollte. Nach 
verrichteter Krönung Fam Chriftoph Graff 
von Wallenrode / Marſchall im Brandens 
burgifchen Preuffen, nad) Warſchau als Ab⸗ 
— um die neue Wuͤrde dem Koͤnige 
ekannt zu machen / welcher: zum Verhoͤr ges 
laſſen auch wieder abgefertiget wurde / ohne 
daß jemand von denen Polniſchen Herren 
dabey geweſen; denn. die vom Saͤchſiſchen 
Hofe waren allein gegenwaͤrtig: Die Gluͤck⸗ 
wuͤnſchung ſtattete im Namen des Koͤnigs / 
— 1298 und 
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und nicht im Namen dev Republiqpe / der Auguſt. 
Kron- Mundſchenck Towianski zu Königss der IT. 
berg ab, welchem zu dem vorigen noch ein 1708 
neues Derfprechen gegeben wurde, dadurch 

man wegen derer Rechte / wegen derer Ders 

träge, wegen der Damahligen Zeit Verfaſ⸗ 

fung und wegen aller beforglichen Umftände 
gefichert wurde, Sal. 3. B. 1. f. 4. 6. 7. 14. f. 

26. f. 127. . Lamb. Nachr. 1.8.38 1.f. 


| $, IQ, ü 

Wegen des Königes von Schweden ftand 
man mehr / und nicht ohne Urfach in Sorgen, 
weil diefer, nachdem er über die Moſcoviter 
1700. den 30. Novemb. bey Narwa einen 
denckwuͤrdigen Sieg befochten/ ſich fürges 
nommen hatte in Pohlen zu rücken. AV- 
GVSTVS hielt mit dem Ezaren von Mofco 
1701. im Monath Februario/ um denen 
feindlichen Anfchlägen zu begegnen, zu Birza 
in Samoyten eine Zuſammenkunfft / da denn 
die.beyde Zürften ſich gang allein unterredes 
ten, und öffentlich) fürgegeben wurde, daß fie 
ein Bündnis gegen den gemeinifchafftlichen 
Feind aufrichten wollten, Die Liefl. Gefch. 
7. Samml. 24. f. S. Den 30. May er 
folgte zu Warfchau ein Reichstags worauf 
man wegen des Krieges / wie er von denen 
Grenzen abzuhalten; fich berathſchlagen folls 
te, allein er hatte Teinen Fortgang weil er 
bereits vor der Wahl eines Märfchallen ge 
viffen wurde, Zal. 43. S. Lamb. Flachr. 


1 


Auguſt. 
der II. 
A721. 
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1. B. 634 fe S. Unterdeſſen führete der 


König von Schweden Cart der XIL. feine 
Armee durch Liefkand nach Riga, feßte den 
19. Zulii mit Fahrzeugen über die Düna, 
und fchlug die Saͤchſiſche Völker, fo unter 


dem Befehl des von Steinau ſtunden/ dieſſeit 
des Fluſſes nach einem ſcharffen und unge⸗ 


wiſſen dreyſtuͤndigen Gefechte in die Flucht. 


Nach dieſer Niederlage ward die Cober⸗ 


Schantze und Kockenhauſen freywillig vers 


laſſen / allein die Duͤnamuͤnde / welche zu glei⸗ 
her Zeit belagert wurde / hielt die Belagerung 
bis auf den 21. Dec. aus / da fie fich ergab / 


und die Beſatzung / welche bis auf6o. Mann 
geſchmoltzen war / erhielt nebft dem Obriſten 
Canitz einen freyen Abzug mit allen Ehren⸗ 
bezeigungen. Zal. 69. S. Die Liefl. Gef 

8. Samml. 3. f. S. Lambert. am ged. O. 
637. S. Adlerfelds Selösüge von Carl 
dem XII.I. B. 132.f. 176. S. As dieſer 


Sieg erhalten warz rückte Carl gleich in Cut⸗ 
land / und bath ihn der Primas / welcher im 
Namen des Königs einen Frieden norfchlug / 
vergeblich daß er folches unterlaffen möchte: 


denn er wollte den Frieden unter keinen ans 


bern Bedingungen eingehen alg daß. AV- 


GVSTVS pon denen Ständen abgedancket/ 
und ein anderer König: an: feine: Stelle ges 
waͤhlet würde, Es war dieſes eine gang 
neue Art von Anfoderungen / die niemahls 


echoͤret worden, daß man nach einer si 
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—XEI Schlacht verlangte, die Auguſt. 
Unterthanen follten von ihrem Fürften abs der IE; 
fallen, und fich einen andern nehmen, wo fie 1701+ 
bes Krieges überhoben feyn wollten. Die | 
Schweden rückten, nachdem fie Curland eine 
genommen und Schatzungen ausgeſchrieben / 

in Samoyten / und befegten auſſer ander 
auch die Guͤter derer Sapiehen / von welchen 

je zu Huͤlffe geruffen waren. Hierauf bath 

er. Primas den König wiederum ſchrifftlich / 

er moͤchte zuruͤck in ſein Liefland gehen / weil 

die Sachſen / welche ihn gereitzet hatten / und 

von ihm dieſerwegen verfolget wurden / be⸗ 


reits aus dem Lande wegwaͤren. Er ſtellete 
81* für daß die Pohlen zu ihres Königs 
bſetzung nicht. würden zu bringen ſeyn / da 
es auch für fchandlich gehalten wuͤrde went 
jemand nur Daran gedaͤchte. Fügte auch dies 
{es hinzu er möchte doch die Stuͤcke und die 
übrige Krieges⸗ Gexaͤthſchafft welche man 
denen Sachſen abgenommen / und die ſchon 
laͤngſt der Republigve geſchenckt wären / zus 
ruͤck geben. ‚Allein weder der Primas, noch 
Die Litthauer / welche einen Abgeordneten ab» 
fertigten / noch auch die Rei s⸗Bedienten/ 
welche in dieſer Sache geſchrieben harten? 
garen vermoͤgend die Seinde aufzuhalten 
Die Kiefl, Geſch. 8. Samml. 15+31.5, % 
Samml; 318,5: Kambum . O. 638. | 
66% 5, Bal;46550, 33.135. Si Adler felds 
Feldzuͤge Carl dee XII. , . 41.8. 


re ‚29, 


Augutt. 
der II, 
70324 
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g.20, | 
Diefemnac) mufte many da das "Bitten 
nicht heiffen wollte, auf nachdruͤcklichere Mit⸗ 
tel bedacht ſeyn / wie der Feind, welcher nicht 


‚anders als mit einer Beſchimpfung des Pol⸗ 


nifchen Volcks ſich wollte befänfftigen laſſen / 
zuruͤck zu halten. Der Koͤnig hatte / um de⸗ 
nen Ständen ſich zu bequemen, die Sachſen 
von fich gelaſſen / und verließ fich ietzo ‚bloß 


‚allein auf die Polnifche Huͤlffe welche auf 


dem Neichstag zum Stande gebradyt wer⸗ 
den follte. : Diefer ging den 4, Febr. 1702, 
any und wurde durch Caſim. Pac, welcher es 
übel aufnahm, daß ihm ein anderer in dem 

of⸗ Marfchallen- Amt von Litthauen war 

gezogen worden / getiffen’ da er denn nicht 
ohne Empfindlichkeit und Erbitterung ſich in 
ſeiner Rede viel auf die Rechte berieff. Doch 
wurde vorhero im Namen der Republigve 
beſchloſſen / an den Koͤnig von Schweden 
aus der Zahl derer Raͤthe und aus dem Rit⸗ 
ter⸗Stande eine Geſandtſchafft abzufertigen / 
welcher dieſes aufgegeben wurde / daß ſie fuͤr⸗ 
ſtellen ſollten / wie man die Abſetzung des Koͤ⸗ 
niges ungemein verabſcheuete / und daß die 
Unterthanen bey ihrem Fuͤrſten lieber Leib 
und Leben aufſetzen wuͤrden. Zugleich —* 
> auch zu Schlüffung. eines Friedens die 

aß die Schweden vorhero + che daran gear 

beitet wuͤrde / beit + 
ar Mm. 3 ns 


tn * 
— — 
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thäten aus Litthauen und Curland fich zu⸗ Auguft. 
ruͤck zoͤgen und das Saͤchſiſche Geſchuͤtz de⸗ pre II. 
nen Pohlen / welchen es vormals geſchencket 1702. 
worden / auslieferten. Zaluſk. 137. 152, 158 
161,8. Die Kiefl. Gefehi 10.Samml,s.$, 
Cambert. 2. B. 26.S. Der König konte 
ſich alſo / da der Reichstag geriſſen war / nicht 
vertheidigen; die Schweden aber breiteten 
ſich in Litthauen Immer weiter aus waren 
unter dem Deckmantel der Freundſchafft und 
des Schutzes mit Einqvartirungen und Scha⸗ 
tzungen denen Einwohnern ziemlich zur Laſt / 
Und gingen mit denenjenigen / welche ihnen 
Wiederſtand thaten / als mit rechten Feinden 
um / die man mit Feuer und Schwerdt zum 
Gehorſam bringen muſte. Unter ihnen be⸗ 
fanden ſich die Gebruͤdere Sapiehen ale der 
Woywode von Vilna / und der Litthauiſche 
Schatzmeiſter mit denen Soͤhnen / welche ſich 
raͤchen wollten / und alſo ihrem Vaterlande 
ſchwet fielen; daher Litthauen zu der Zeit / da 
Pohlen ſich zu keinem recht geſchlagen hatte / 
die Krieges⸗Unruhen / und deren ſchaͤdliche 
Wirckungen ziemlich empfand. Unterdeſſen 
wartete man / was die Geſandtſchafft fuͤr ei⸗ 
nen Ausgang gewinnen wuͤrde / wlewohl ver⸗ 
nuͤnfftige ſchon dieſes eingeſehen hatten / daß 
dieſeibe umſonſt angeſtellet / Nachdem die 
Geſandten unterſchiedene mahl aufgehalten 
worden / wurden ſie endlich den May um 
Dlugovi 


Verhoͤr in einem D en > 
NK 4 
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Augul. len von Grodno / gelaſſen / und erhielten die⸗ 
der 11, ſes dab man der Mepubligve.nicht allein Die 


1702. 


er 


ſchehen / mit feinen Voͤlckern aus dem Lande 


alte Sreundichafft verſprach fondern auch 
mit felbiger ein genaueres. Buͤndnis aufriche 
ten wollte / wo fie ihren König entfeßen und 
einen andern fich wählen: würde, Diefen 
Nutzen hatten Die Sefandten-von ihrer Bes 
mübung: fie befamen ihren Abfchied in Prag 
bey Warſchau / weil Carl mit der Kepubligue 
ohne Abgeordneten perfünlich bandeln wollte, 
Er hatte vorhero an alle Woywodſchafften 
Brieffe, die ſchwere Befchuldigungen des 
AVGVSTI in ſich enthielten, gefchicktz und . 
darinnen eine neue Wahl anzuftellen befoh⸗ 
len, aud) gemeldet, daß er / wann dieſes ger 





gehen wollte... Dem Primas wurde hierauf 
angefagt/ daß er den Adel in der Geſchwin⸗ 
digkeit dazu beruffen follte, Sal. 15% 171; 
172 #176. 18341934 fr 198: 200% 201% | 

Die Liefl. Geſch. 10. Samml. 8432. 5, 
S.ambert, 2, B. 163⸗ 171. S. Adlerfeld. 
1. B. 209. fr2e5. S. ER ä 


| ih sr ———— 
Da alſo alle Hoffnung zum Frieden ver⸗ 


ſchwunden war / fo ſtand man dem König in 


der allgemeinen Berathſchlagung gu, daß er 
die Kron⸗ Voͤlcker zuſammen ſiehen / und 
Saͤchſiſche Soldaten ms Land nehmen ſoite 
Der König ging nach) Cracau / und C⸗rit 

unterdeſſen nach Warſchau / nahm We 





— 


| der Polniſchen Geſchichte. or 


—— — 


welche Peine Beſatzung hatte / den 24: May -Aupnd, 
ein, und feßte ſich unweit von ihr in Prage, der II. 
Hieher Fam auf ‘Bervillignng des Koͤniges 1702. 


den 9. Junii der Primas / um den Frieden zu 
befördern, welcher theils öffentlich / theils in 


‚ Yeljeim zur Verhoͤr gelaflen wurde, aber 


nichts ausrichtete weil Carl.auf die Entfes 
kung des AVGVSTI beſtand/ und man 
muthmaſſete / dab der Primas ihn in feiner 
Anfoderung geftärcker hätte. Vorhero war 
der Adel gegen den Feind aufgebothen / und 
ſollte ſich den 19. Zulii unter. Korczyn mit ſei⸗ 
nen QBaffen einftelen, die Sächlifche Voͤl⸗ 
Wer kamen auch zu gleicher Zeit an, daß alfd 
der Konig unter ſich eine Armee von ı 3000, 
Mann hatte mit welcher als er die Nach⸗ 
richt bekam daß die Schweden auf ihn loß 
Singen, er von Eracan aufbrach, und bey 
Kliſſov fich ſetztez Carl Fam gleichfalls mit 
12000. Mann dahin, - Zu Ahfang der 
Schlacht. ftellete fich der Groß⸗ Teldhere 
Hieron. Lubomirski mit einem Theil derer 
Polniſchen Voͤlcker ein, welchem der Plat 
— dem rechten Saͤchſiſchen Fluͤgel / den der 
König ſelbſt anfuͤhrete / angewieſen wurde, 
Den 19. Julii lieferte man die Schlaͤcht / 
welche von 1. bis 5. Uhr waͤhrete / da denn 
die Pohlen zuerſt ihren Platz verlieſſen / ih⸗ 
nen folgte der rechte Saͤchſiſche Flügel nach / 
Doch mehr aus Mißtrauen / welches fie gegen 
sinander hatten sale — ſie mit — 


/ 


go  Wbandlng " 
Auguft. dazu wären genöthiget worden ; denn jene 
der 11. furchten ſich die Schweden möchten ſich mit 
1703. denen Sachien gegen fie wenden, diefe aber | 
glaubten daß die Pohlen fieim Rücken ans 
gufallen finnes waren. Von denen Pohlen 
vermißte man fehr wenige, von denen Sad 
fen aber waren ohngefehr 2000. Todte und 
Verwundete / und 1700. wurden gefangen 
genommen ;. auch bekam der ‚Sieger 48. 
Stücke und alles Seräthe: auf deffen feiner 
Seiten waren fo zu rechnen, 1200. Mans 
- geblieben oder verwundet worden / Fam ihm 
alfo der Sieg genugfam zu ſtehen / befonders, 
Da der Herkog von Holſtein / welcher des 
Königs von Schweden feine Schweſter zur 
Ehe hatte, ſogleich wie die Schlacht angingy 
von einer Falconet⸗Kugel getroffen wurde / 
und das Leben einbüffete. Zaluſt. 191. 219 
220,222.224,.9. Die Nachr. von. denen 
letzten Unruhen in Poblen. 14: 17.6. 
S.amberr. 2. B. 172.5. Adlerfeld. 1. B. 
231.f. 244. f. 292⸗257. S. Entwurff der 
Campagnen Carl des XII. 35-39. S. 


| — | 
Sogleich nad) diefer Niederlage ſammlete 
der König bey Cracau die zerſtreueten Voͤl⸗ 
«er zuſammen / und brachte, als 3000. Mans 
aus Sachfen dazu ſtieſſen / eine gröffere Aw 
mee zu Hauff / als er vor der Schlacht.ger 
Habt: mit dieſer rückte er gegen Sendomit 
zu / und Die Feinde nahmen nach —— 
— zu 
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Unruhen. 1826.95. Den Tag nad) dem 
gemachten Buͤndnis ward der Woywode 
bon Caliſch Felix Lipski, das Haupt bey der 
vorigen Sefandtfchafft, ſo an den König von 


- Schweden abgefertiget murde, angeklaget/ 


daß er den Feind in Pohlen hereingeführet 

ätte; Es ward alfo ein Auflauff / und ex 
bekam unterfchiedene Wunden / an roelchen 
er wenig Tage a Der König 
erkannte den Mann für unſchuldig / und gab 
ihm das Zeugnis, daß er der Sefandtfchafft 
wohl fürgeftanden. Setufti. 273-277. S. 
Denen neuen Sefandten aber, welche zum 
Könige von Schweden gehen follten, und 
Auffer dem Woywoden von Mafuren/ Scan. 
‚Morfztyn, in dreyen von Adel beftanden/ 
ward diefes aufgetragen, daß fie der Repu⸗ 
btigve ihre Dienfte und Hülffe den Frieden 
zu befördern wiederum unter Denen neulichen 
Bedingungen anbiethen/ und ſich fürihr vers 
—5— ſollten / daß der Vergleich unver⸗ 
druͤchlich würde gehalten werden. Sal. 259. 

= | 


._ Unterdeffen, daß man abwartete / was bie 
Geſandtſchafft für einen Erfolg haben würde 
ging ‚er Adel in feine Heymath zurück, und 
er König kehrete fich nach Warſchau / glwo 
die Berathfchlaging / welche den 22. Sept. 
ren Anfang nahm, den folgenden | 

en.23.Ditob, und hernach wiederum au 
ben. 27, Mod, verleget wurde, Der x nig 
| | on 
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von Schweden aber hatte ſich bey Cracau Auguſt. 
gelagert’ und wollte die Geſandten / weil fie der LI, 
nicht von der gantzen Nepubligve abgefertigt 1704. 
waren, und weil auch die Pohlen wegen de ° -: 
ver Feindſeligkeiten / die fie veruͤbten u | 

vor neutral angefehen werden Fonten, nicht 

für fich laffen. Doch wurden feine Anfchläge 
Durch einen Sal unterbrochen; denn alg er 

as Pferd wiſchen Denen Geelten ange⸗ 
Pornet / und von ſelbigem abgeworffen wor⸗ 
en / brach. er bie. lincke Huͤffte. Nachdem er 

ein wenig zurechte gekommen / ging er auf die 
Sendomirifche und girbfinifche Woywod⸗ 
Schafft loß legte dieſen ſowohl / als auch der 

nen von Reußland und Volhynien ſchwere 
Schatzungen auf und gedachte dadurch den 

Adel zu nöthigen/ daß er von feinem Ober⸗ 

haupt abfiele. Sal. 231.236. 267,273. 276.. 

340. 343#. 351. Adlerfelds 1.25.317..337. 
342. 348.9, , Entwurff der Comp, Carl 


des X11.46.5. Lambert. 2.38.174.f,. 
u gleicher Zeit feßte AVGVSTVS die Be⸗ 
—— welche ſich zu Warſchau an⸗ 
angst in Thorn weiter fort/ und —9— 
(ib eden 15, December. Die Groß⸗Pohlen 
und Litthauer billigten Darauf dasjenige / was 
bey Sendomir beftanden war; es wurde der 
nen Woywodfchafften zugleich. anbefohlen / 
aß fie Geld und Mannſchafft zur Beſchuͤ⸗ 
ng bewilligen follten; und weil die Ver⸗ 
vchtung der. An den Koͤnig von Schweden 
J 3 ie .., 


. 
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Auguft. abgefertigten Geſandtſchafft ungewiß war, 
der 11. ſo wollte man hernach / wann ſelbige ihre 
1704. Antwort eingebracht eine neue Berathſchla⸗ 
T ung anftellen/ und in felbigex entweder den 
vieden oder den Krieg welcher dem gemeis 
nen Beſten von beyden aufhelffen koͤnte / ber 
ſchlͤſſen. Auch ift hiebey noch zu gedencken/ 
Daß der Konig damahls neue Kron⸗Cautzler 
Bea, und das groffe Siegel Han ia 
andifchen Biſchoff A.C. Zaluski, das kleines 
ve aberdem Jo. Szembek gegeben habe, al. 
310, 3184 358, 365. 367.5 Nacht. von 
den. letzten Unruhen. 26. S. Vorher ward 

dem Frantzoͤſiſchen Geſandten heroͤn der de 

Krieg und die innerliche Unruhen im Lant 
zu erhalten, fich, angelegen ſeyn ließ auch 
dem Seinde anrieth die ABaffen von Poblen. 
abzund gegen Sachfen zu wenden / angekun⸗ 
diget / daß er ſich aus dem Reich wegbegeben 
möchte, und weil er ſich ſolches zu thun wei⸗ 
gerte brachte man. ihn unter, einer Wache 
von Warſchau nach denen Grengen zu. Sch 
229,230. 307. Lamb, 2.,25.68676989,5, 
Man muß aud) noch zum 1702ten Fahr die 
Empöhrung derer Coſacken in der Ukraine 

rechnen welche mit Feuer und Schwertviek 
verwuͤſteten. Der Woywode von Beltz und. 
Kronsllnter-Feldherr Ad. Sieniawski mac) te. 
fie bald ſtig/ und brachte ſelbige / nachdem er 
ihnen im Namen des. Königs dag begangene 

verziehen / in Drdnyng,3#1,279,3 — 1% 

de er 
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Fohres denen Pohlen einen Frieden vor⸗ 
ſchlug / und verlangete⸗ der Primas ſollte nur 
einen Ort anweiſen / alwo man ſich daruͤber 
einigen koͤnte; verſprach auch / daß er die 
Waffen alsdenn mit ihnen gegen ihren ge⸗ 
meinſchafftlichen Feind vereinigen / und dem⸗ 
ſelben die Landſchafften / ſo et denen Pohlen 
entriſſen / abnehmen wollte. Dieſe Lockreden 
hatten einen feindſeligen Anſchlag zum Grun⸗ 
de / da er nemlich die. Staͤnde unter dem 
Schein eines Friedens gegen ihren Koͤnig 
und gegen die ſcoviter gufwiegeln / und 


des Feindes wohl wuſte / und ihnen auch ſelbſt 


stiede / weicher eine Haupt zBerathichlas 


ug / die in feinem eyfeyn gehalten werden | 


lite / aufden 16. Rertz ausſchrieb. Dech 
Fam einer und der andere nach Warſchau / 
und verlegten ſelbige ihre unaͤchte Zuſammen⸗ 
Bunfftaufden 27. Mens; Zu der groſſen ode 
1.23 &c 4 Haupt⸗ 


ww 


Aires | $. 24. ! ; Auguft. 
Es ſchien / ale ob Cart des Krieges uber⸗ der MH. 
— märe/ indem er 1703. zu Anfang des 17053. 

a 


' —* 


der 11. 
1203⸗ 
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Haupt» Beratbichlagung Famen viel mehr 
Meichs -Räthe und Kandbothen aus denen 


Woywodſchafften / und nahm felbige, nach⸗ 
dem die Litthauer vorhero ihrem Fuͤrſten zum 
Beſten ein Buͤndnis aufgerichtet hatten / am 
geſetzten Tage zu Marienburg ihren Anfang 
Dafetbft verbanden ſich der Konig und di 
Stände eydlich miteinander, die Republigue 
gegen die Semaltthätigfeiten derer & 





den zu vertheydigen;die lehteren betwilligtenz 


daß der Adet gegen felbige möchte aufgebos 
then/ und daß ein aufferordentlicher Neiches 
tag ron 2, Wochen koͤnte gehalten werden, 
erklaͤreten diejenigen welche dem Feinde ana 
hingen / wo fie in ihrer Hartnaͤckigkeit beftun. 
den, vor Verraͤther / die. ihrer Ehre, 

und Güter verluftig feyn ſollten; hielten d 
Warſchauer⸗Zuſammenkunfft vor ungültigs 
und ermahneten die Geſandten / welche von 
der Verfammlung zu Sendomit wegen des 
Friedens gefeget wurden / daß fie dasjenige / 
was ihnen aufgetragen / ausrichten machten, 
Zaluſk. 235. 385⸗387. 390. 393. 406. 419. 
43945094538. Nachr. von den. legten 
Unruben, 27:87 S. Lambert. 2. 
710.8. Adlerfeld. 1. B. 350.f. Enke 3 
Der Primas blieb in Warſchau / ob erglei 
nad Marienburg zur Berathfihlagung mit 
beruffen war; doch Eonte er die Zuſammen⸗ 
kunfft nicht zum Stande bringen, weil dieje 
nigen / welche darauf ſeyn folltens ausgeblie⸗ 











x 
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ben waren, Der König von Schweden kam Auguf, 
im April dahin / befprach fich mit dem Pri⸗ der IL, 
mas und ließ den 16. die Geſandten von der 1703, 
Nepubligve in ‘Prag vor fich Eommen,denen 
unter dieſer eingigen Bedingung der Friede 
wugeftanden wurde / Daß fie ihren König abſe⸗ 
Ben und an feine Stelle einen andern wahr 
m follten, Hierauf brad) Carl yon Prag 
aufsfchlug den 1, Maybey Pultowsk in Mas 
furen die Sachſen / welche unter, dem Deren 
von Steinau ſtunden / und rückte gegen: die 
Stadt Thorn, welche eine Befagung von 
6000, Mann Sachfen hatte, Zal. 443.454 
459.465. Entw. der. Camp. Carldes XII. 
545, Adlerfeld. 1,295.375.380.383.f, S. 


La, | $. 2, ' | 
Wie der Feind Thorn belagerte, fo hielte 
man zufublin den aufferordentlichen Reichs⸗ 
tag’ welcher aufden 19, Junii angeſetzt war; 
auf felbigem ward die Abfekung des Könige 
durch ein befonderes Geſetz von denen Staͤn⸗ 
den gemißbilliget ; der Eyd welchen man dem 
Könige zum beiten bey Sendomir geleiftets 
genehm gehalten zeinige Dinge hinzugethan / 
welche von allen angenommen werden ſollten / 
und denenjenigeny welche auf Schwedifcher 
Ceiten waren, 6. Wochen zugeftanden: nach 
deren Berlauff man ihnen ale Berrathern 
des Baterlandes ihre Straffe zuerfennen 
wollte, Dina ſchwur der Primas⸗ 
Welchen daſelbſt wars nebſt denen uͤbrigen 
es einen 


Augult. 
be. 
2703: 


J 
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einen formlichen Eyd / daß er die Schioeden 


nicht nach Pohlen beruffen und gegen den 
König nichts unternommen’ noch aud) jemals 
unternehmen mollte. Zugleich ſetzte many daß 
der Krieg gegen die Feinde geführet werden 
ſollte / und bewilligte fomohl zum Solde für 
die Soldaten’ als auch zum Gelde / roelches 


dem Könige von Preuffen wegen der Ein 


fung von Elbing endlich einmal gezahlet wer⸗ 
Den mufte/ einige Auflagen. Die Reichsgeſ 
von 1703: 4. 8. Artic, Die Bekanntna⸗ 
bung. 3. 5. Artic Der Aufboth. & 
rs, Die Dertheidigung. 7.5. Art Die 
Ausgabe. 9.5. Art. Die Bezahlung, 1% 
5, Arctic. Die Zinlöfung. Zah so 
Nachr. von den. legt. HUnruben, 39.9. 
Cambert. 2. B. 733.f. ſ. Adlerfeldr,D, 
413. 428.6. Der Reichstag ward von 
keinem geriſſen / ging aber bey denen Zwiſtig⸗ 
keiten unvermuthet zum Ende / dahero denn 
dererjenigen ihre Zahl / welche ihre Bemuͤ⸗ 
hungen / dem Vaterlande zum Schaden, de 
nen Anfchlägen eines auswärtigen Fuͤrſten 
widmeten / unahm. Denn es waren einige 
aus denen Woywodſchafften von Poſen und 
Caliſch dahin gekommen / welchen deswegen? 
weil ſie von ihrem Landtage / der da geriſſen 
war / nicht ordentlich abgefertiget waren hr 
Pag aufdem Reichstage nicht zugeſtanden 
wurde: der Primas überredete diefe Woy⸗ 







wodſchafften/ daß ſie zur Venhezum bei 
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Catholiichen Religion, des Königs AVGV- Auguft. 
STI des IL, und. derer Reichs⸗ und Litthaui⸗ der IT. 
ſchen Geſetze zu Szwet den 9. Julii ein bes 19703. 
fonderes Bündnis auftichteten, wobey fie 
en Staroften von Pijdr Perer Bronifz zu 
vem Marichall nahmen. Die meiften faa 
n bald ein’ daß man unter diefem billigen 
orwand eine bofe Sache verborgen hielter 
und. diejer Argwohn wurde durch Carls fein 
Berfahren dermehret / welcher dasjenige / was 
au Lublin beftanden war / mißbilligte / und dies 
es Buͤndnis allein ſich gefallen ließ auch. 
rieden / Hülffe und Schuß verſprach. Des 
o wegen ermahnete felbige der König, daß ſie 
alle dieſes Buͤndnis auf heben und dasjenige 
genen ſollten was in Zublin beſtanden. 
al. 481, 504. 517. 540. S, Nacht. von. 
denen letzt. Unruhen. 4.68, + 
Bin DON P 7 


4} i $. 26, Lu 48 
_. ‚Die. Stadt Thorn aber welche man zu 
Ende. des May zu belagern und den 
Sept. zu befchieffen und zu bombardiren anı 
ng / ergab ſich den 13, Det. dem ‘Feinde auf 
nade und Ungnade. Daher denn die Be⸗ 
ſatzung / welche bis auf 1809, Mann Gefünde: 
geithmolgen war / indem die uͤbrigen entwe ⸗ 
er geblieben / oder zu Bette lagen/ zu Krieger ⸗ 
Defängen ‚gernacher wurde. Nachdem 
em Feinde die Waffen /und alles Kriegs⸗ 
erathe ausgeliefert worden / verdarb er die 
a 
— | ge 


’ 


Auguft, 
der II. 


170 


3. 


Zerneckens betriegtes Thorn, 152 195, 


unverletzt ihre Fin 


immer ſtaͤrcker; dahero der 
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ete hin und wider die Mauren nebſt einigen 


huͤrmen / und fie mufte noch ein groſſes 
Stück Geldes dazu geben. Saluff. 571. 9. 


Adlerfeld. ZI 404» 420. S. 2.2.16, 34 
Nachdem Thorn weg war / unterwarff fi 
die Stadt Elbing / welche keinen Widerſta 
chun konte / den 12. Dec. denen Feinden / un 
Bun fine rg ſo su ang: / ai ur 
ie ſich widerſetzet haͤtte / indem ſie ein groſſ 
Stuͤck Geldes bezahlen muſte. 3 
der hatte der. König von Preuſſen E * 
in Beſitz genommen, weil man das Geld/ 










— — — — 


wegen der vormahligen Verpfaͤndung det 


Stadt gesahlet werden follte, nicht zu recht 
— abgemachet hatte. Die Schwediſ 








oldaten aber fielen dem polnifch 

reuffen mit-Dovartieren und. RA 
chwer / wovon auch die Stadt Dansig ni 

frey blieb; jedoch mar fie bierinnen vor ans 
a Ra 

fete, und bey. denen damaligen Umſtaͤnden 

| teprung behielt. .Der Köa 

nig ließ in Elbing eine Befagung/ und hielt 

fich den Winter über zu Heilsberg im Erm⸗ 

landifchen auf. Adlerfeld. 2.5.5364 S, 

Durch diefenguten nen ar de Sen 

ig AVGV=- 

STVS, dem Borichlag derer the zufolge, 

den Woywoden von Culm Thomas Dzia- 


linski an ben Exagen von Moſcd (dickterum 


— 


ch / daß ſie ihre Freyheit are | 
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mit ſelbigem ein Bündnis zu treffen / welches Auguſt. 
auch 1704. den 30. — zu Narda in Eſth⸗ der II. 
land unter folgenden Bedingungen beſtand: 1704. 
Der Krieg follte mit dem König von Schwe⸗ 
den fo lange fortgefeßt werden’ bis daß man 
——— gemacht haͤtte / den beyde Bun⸗ 
des⸗Verwandten zugleich eingehen wuͤrden; 
der Czar I denen Pohlen dasjenige / was 
er denen Feinden in Lefland abnehmen wuͤr⸗ 
de / wo felbige e8 vormahls beſeſſen / freywil⸗ 
— ; auch waͤhrenden Krieges ı 2000 

ann zu Fuß unter feinem Solde mit aller 

Krieges Zubehör zu Huͤlffe fchicken; und jahre 
lich fo lange als die Schweden in Pohlen 
waͤren der Kron⸗ und Fitthauifchen Armee 
too fie zufammen 21800, Mann zu Pferdes 
und 26200. zu Fuß ausmachen wuͤrden / 2, 
Millionen Polnifche Gulden auszahlen, die 
Pohlen folten hingegen den Krieg’ wann fie 
erftlich den Zeind aus ihrem Lande vertries 
ben, in feine Länder fpielen. 3al. 564. S. 
Die allgem, Beftätig. des Sendomirifchen 
$tiedens von 1710, 5052. 9, 


ER 6,27. = 
Der Anſchlag / roelchen Carl der XII. ge⸗ 
gen AVGVST den IL. geſchmiedet / kam 
1704. um Stande: wobey die Pohlen / wel⸗ 
che —— geſinnet waren / mit halffen. 
Das Haupt hievon war der Primas Regni / 
welcher a ho Alan aus der 
Poſenſchen und Caliſchen Wonwodſchaſt 
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Aupuft. ſich hiebey zu bedienen feſtgeſetzet / doch be⸗ 
der 11. zeugeten viele aus denenſelben Woywod⸗ 
1704. ſchafften / als fie feine Kuͤnſte merckten / ihten 
Abſcheu dor dieſes Buͤndnis durch einen oͤf⸗ 
fentlichen Widerſpruch / indem ſie dasjenige 

vor ungültig erklaͤreten was von ſelbigem 
fuͤrgenommen werden doͤrffte. Es waren 

auch einige / welche den Thron / gleichſam als 

bb er ſchon ledig waͤre für Jacob Sobieski 
beftimmeten und diefen verfprach der König 

bon Schweden mit feiner Macht gegen die⸗ 
jenigen 7 welche entgegen feyn machten’ bei» 
guftehen. Der angenehme Schein des Fries 

ens / das Ende von denen Schatzungen / 

durch welche Pohlen erſchoͤpffet wurde / und 

die Einredung / daß beydes / ohne die Maje⸗ 

ſtaͤt des AVGVSTI zu kraͤncken / erhalten 
werden koͤnte / verleitete einige Woywod⸗ 
Ionen daß fie ihre Landborhennacd War⸗ 

hau ſchickten almo der Primas auf den 

24. Jan. eine Zufammenkunfft ausgefchrie 

ben hatte Sie waren dafelbft aus denen 
Woywodſchafften von Poſen / Caliſch / Le⸗ 

czycz / Brzeſt in Cujavien / Jungenleslau⸗ 
Plocko / Rava / Podlachien aus denen Bes 
zircken von Wielun Dobrzyn und Maſuren / 

und naͤchſt dem Primas waren auch neun 
Reichs⸗Raͤthe verſammlet / um ihre Rath⸗ 

ſchlaͤge nach dem Wohlgefallen derer Feinde 
— indem ſelbige die Stadt und die 

ege beſetzt hielten / damit a | 

3 er | a nie | 
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koͤnte ehe und. bevor die Sache zum Stande Ausuſck. 
gekommen. Der König von Schweden fihis der IL: 
ckete auch feine Sefandten dahin, welche ſei⸗ 1704. 
nen Willen bekannt machen, und die Ges 
muͤther wo felbige in der Sache etwas 
faumfelig feyn follten, anführen koͤnten. Ans 
fanglich verbanden fich diejenigen/ welche 
verſammlet waren aufs neue, und. nahmen 
eben denfelbigen, den bereits die Poſniſche 
und Eatifche Woywodſchafft hatte, nemlich 
den Peter Bronifz zu ihrem Marfchall. Man 
unterfuchte Die Handlungen des AVGVSTI, 
und bediente fich dabey ohngehindert anzuͤg⸗ 
licher Redens⸗Arten indem niemand fi) 
feines. Königes annahm: Mit einer gleichen 
Berroegenheit nahm man ihm auch das 
Neich und follte die Saͤchſiſche Armee für 
öffentliche Feinde, die Pohlen aber, welche 
ihrem Herrn getreu bleiben würden für 
Verraͤther des Vaterlandes gehalten. wer⸗ 
den. Zal. 579. 581.9. Lamb, 3. B. 332. 
3574360. S. Nachr. von den. letzt. Unr. 
552124. S. Die allgem. Verb. von War⸗ 
ſchau. Adlerfeld. 2. B. 65/68. 73. S. 


28. : 

Die Sache war noch nicht fü weit ge 
kommen / doch merckte man bereits’ wohin 
die Unternehmungen derer Warſchauiſchen 
Bunds⸗Genoſſen / oder Confoͤderirten denn 
fo hieſſen diejenigen / welche ſich in War⸗ 
ſchau verbunden, gingen / als man a 


Auguf. 
der II, 


| 794 


Augenblick gemeldet haben’ daß er wegen 


* 
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fchon in der Haupt⸗Berathſchlagung zu 
Cracau den 12. Febr. für Feinde des Vater⸗ 
landes / und für ſolche / die des Laſters ber 
beleidigten Majeſtaͤt ſchuldig waren, erfante 
Jacob Sobieski aber / von welchem wir den 





der Krone im Vorſchlag ware, wurde ohn⸗ 
weit von Breßlau in Schieſien den letzten 
deffelben Monaths aufgefangen’ und nad) 
Sachſen in Begleitung feines Bruders’ der 


freywillig mit ihm reifete und der Freyheit 


die Sefangenfchafft vorzog / geführer. Nichts 
deftomeniger fchrieb der Primas den 2. May 
ein Interregnum / und auf den 19. i die 


Wahl des neuen Königs aus. Dieſe unbil⸗ 


lige That konten die Staͤnde nicht verſchmer⸗ 
gen. Sie wurden vom König alſo bey Sen⸗ 
domir zufammen beruffen alwo fie die Han⸗ 
delungen der Warſchauer After⸗Zuſammen⸗ 
kunfft mißbilligten AVGVSTO dem II. iux 


gut ein neues Buͤndnis / das ſo lange beſtehen 


ſollte bis ein Friede geſchloſſen waͤre / wider 


alle innerliche und. auswaͤttige Feinde auf 


richteten; denjenigen welcher den. Thron 
gleichſam als ob er ietzo ledig ware / (uchen 
oder annehmen würde, nebſt dem Primas 
dem Biſchoff von Pofen, und dem Marſchal 
als feinen Rathgebern / und- alle die, fo bey 
der Funfftigen Wahl als Abgeordnete et⸗ 
einen wuͤrden / für öffentliche Feinbe/ und 

ſolche die der beleidigten Majeſtaͤt 7 
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dig / folglich ihrer Ehre und Güter verluftig Aupufk 
waren/ hielten; zu folder Anzahl auch Die der IE; 
andern Heiche-Räthe, welche in Warſchau 1704. 
befanden / und nicht binnen 14. Tagen 
cue Seite verlaſſen würden, ſetzten ; den 
König um einen allgemeinen Aufboth des 
Adels erfuchtenz fich gegen Die Schweden zu 
wehren befchloffen; die Soldaten zur Tapfe 
ferkeit auftnunterten; die Bündniffe mit des 
nen benachbarten billigten; und Darauf bs 
ftunden/ daß die Grentzen Durch den Sieden ° 
hicht mochten gefchmälert werden, Mache 
Dem biefes geordnet mar, beſchwur der König 
feinen getroffenen Vergleich oder die Pada 
Gonventa und Die Geſetze und der Marſchau⸗ 
die Reihe» Räthe und der Adel beſchwur 
Das Buͤndnis / fegten auch ihre damen dazu 
worunter denn gleichfalls Landbothen aus 
denenjenigen Woywodſchafften und Bezir⸗ 
ken waren / welche die ihrigen nach War⸗ 
ſchau gleichfalls geſchicket / welches zum un⸗ 
betruͤglichen Kennzeichen dienen Fan, daß 
dasjenige / was daſelbſt gegen den Koͤnig fuͤr⸗ 
enommen / nicht gebilliget worden. Dieſes 
ſt dasſenige Buͤndnis / welches den Staat 
unferflüget/ und AVGVST den II. bey dem 
Deich erhalten hat, indem es ihn tapfer und 
beftändig vertheidigte. Nlachr. von denen 
letzten Unruhen. 1254176,5, Lambert. 
325. 361, 367372, 8, Die allgemeine 
Verbind, vor Sendomir, = | 
* Dod 9.29 


J 


Auguſt. 


der II. 
170% 
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Der Feinde ihre fuͤrnehmſte Sorge ging 
nunmehro dahin / daß ſie den Anhang derer 
Warſchauiſchen Confoͤderirten vergroͤſſern 
moͤchten / wozu fie theils Verſprechungen / 
theils Drohworte / theils Gewalt anwende⸗ 
ten / und Carl rückte ſelbſt su Ende des Junii 
aus Preuffen naher an Warſchau / um die 
Wahl des neuen Königes mit feinen Bol 
ckern zu unterftügen. - Er hatte diefe Wuͤrde 
dem Woywoden von Pofen Stanislao Les 
fzczynski gugedacht/ den der Primas nichts 
und hingegen den Eaftellan von Eracau und 
Groß⸗ eldherrn Hieron. Lubomirski haben | 
wollte. Die Wahl zögerte fich bis auf den 
12. Julii der Bifchoff und Woywode von 
Poſen / 3. Caſtellaͤne / der Litthauiſche Schaßr 
meiſter und ohngefehr 40. Edelleute aus de⸗ 
nenjenigen Woywodſchafften / welche zum 
Buͤndnis in Sendomir getreten waren / er⸗ 
ſchienen auf dem Wahlfelde / und der Pri⸗ 
mas / der Caſtellan von Cracau nebſt denen 
Woywoden von Podlachien und Siradien 
welche in der Stadt blieben / entſchuldigten 
ihre Abweſenheit. Die Schwediſche Ge⸗ 
fandten Horn und Wachichlager waren 
gleichfalls dabey / und bemüheten fich / dieſe 
en viele Schwe⸗ 
diſche Generals und eine Wache von 700, 
Mann zu Fuß und zu Pferde. Der Con 





foͤderations⸗Marſchall Bronilz hatte no 
Pe — e⸗ 


vn 
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dieſes Amt bey der ABahl, und machte fich Auouft, 
bergebliche Muͤhe / felbige aufzuhalten. Der der It, 
Wiederſpruch / wodurch die Landbothen aus 1704 
der Podlachiſchen Woywodſchaft der Hands | 
lung ihre Gültigkeit benahmen, Eonte gleiche 
falls nicht hintertreiben/ daß Vladislaus Bro- 
nikowski einer aus der Poſniſchen Woywod⸗ 
ſchafft bey Sonnen⸗ Untergang feinen Woy⸗ 
woden nicht ſollte ernennet haben. Dieſes 
wurde von ſeinen Freunden und Anhaͤngern 
mit einem Freuden⸗ Geſchrey angenommen / 
und der Biſchoff von Poſen rieff Scanislaum. 
Leſæcæynski für einen König aus: obgleih 
die aus Podlachien von ihrem Widerſpruch 
nicht abſtunden / und der Marfchall ſich auch 
ſehr mißvergnuͤgt bezeigete. Des Abende 
kehreten fie in die Stadt bey Fackeln zurück 

da denn der Primas nebft andern, die der 
Wahl nicht beygewohnet / Die folgende Tage 
darauf den Stanislaum für ihren König ans 
nahmen, ohne daß fie mit ihm nad) gewoͤhn⸗ 
lichem Sebrauch vorhero einen Bergleich-ges 
teoffen und aufgefeget hätten, Alſo glaubte 
der König von Schweden, daß er denen 
Pohlen einen neuen Fürften gegeben, dem 
er zu der Wuͤrde nicht allein ſchrifftlich / ſon⸗ 
dern auch mündlich gwifchen Warfchau und’ 
Blonie / alwo ihm Sranislans unterwegens 
begegnete / Gluͤck wuͤnſchte. Er fertigte auch 
noch dazu eine Geſandtſchafft abs da denn - 
Horn, Wachfchlager und P almberg den 29, 

nn Da Zunl 


Auguft. 
bee II. 
1 704.» 
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Julii mit. groflem Gepraͤnge in die Stadt 
kamen um mit felbigem nach verrichteten 
Compfimentenreinen Frieden und ein Buͤnd⸗ 
nis gegen die Feinde zu ftifften. Adlerfeld. 
2,25. 1237138. 6. Nachr. von den. legt 
Unruh. 177.05. S. Lamb. 3. B. 337.S 


$. 30. | 
- Die Respubligve ging von. der Meynung 
Des auswärtigen Koͤniges / welcher ſich als 
ein Sieger auffuͤhrete / weit ab / indem die 
Confoͤderirten von Sendomir die gantze 
Wahl fuͤr unguͤltig / und diejenigen / welche 
ſelbige befördert und ausgefuͤhret hatten, fuͤt 
Feinde des Vaterlandes und fuͤr Verraͤthet⸗ 
die nebſt dem Erwaͤhlten derer Ehren und 
Güter verluftig feyn ſollten erfläreten. Der 
ft prad) dem König AVGVSTO einen | 
uth ein/ und lud den Primas / welchen et 
giemlich ausfilgete, / nach Rom aus, damit et 
ſich veranttworten möchte, ermahnete auch Die 
Ständer dem Fürften tapfer. beyzuftehen. 
Hingegen rückte der König, als Carl nad) 
Reußland gegangen / aus der Belgziſchen 
Woywodſchafft nad) Warſchau / um da⸗ 
ſelbſt feinen Rival aufzufangen; allein er 
war kurtz vor feiner Ankunfft zum Könige 
von Schweden, der. ‘Primas hingegen rar 
nach Danbig gegangen. Der Biſchoff von 
oſen / welcher die Gicht hatte, / wurde ger 








nglich.nach Nom gefchicker, um daſelbſt 
ſein Urtheil zu hoͤren und-bie a 
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Geſandten / welche ſich ins Schloß begeben Auguſt. 
hatten / muſten ſich den 15. Sept. nebſt der dee AL 
Schwediſchen Beſatzung / ſo in 70o. Mann 1794, 
beſtand / ergeben; der Feind aber hatte vor⸗ 
hero den 6. deſſelben Monaths Lemberg mit 
Sturm eingenommen. Lamb. 3. B. 388⸗ 
400. S. Die driefe von Clemens dem XL 
231.f. 278... Zal. 3. B. 607. S. Adler⸗ 
feld. 2. B.243⸗ 264. S. Unterdeſſen hatte 
Schulenburg aus Sachſen neue Voͤlcker zus 
gefuͤhret / und nöthigte die Schweden / welche 
unter Meierfelden in Groß⸗Pohlen ſtanden/ 
daß ſie nach einem kleinen Handgemenge 
ſich nach Thorn zuruͤck ziehen muſten. Das 
Kriegs⸗Heer / welches ſich deym Koͤnige ein⸗ 
gefunden / lagerte ſich am Bug und an der 
Weichſel in der Gegend von Warſchau / und 
Brand belagerte nebſt Patkuln die Stadt Po⸗ 
n fo der Feind beſetzt hielte. Als Carl aus 
ßland mit Stanislao zuruͤck kehrete hob 
man die Belagerung vor Poſen auf / und der 
Koͤnig ging von Warſchau mit einem Theil 
Der Reuterey nach Cracau; Selrulenburg 
aber mit 12. Regimentern und ra. Fahnen 
nach Groß⸗Pohlen. Carl ließ den Koͤnig 
ziehen, und feßte nur Schulenburgen mit feis 
ner Reuterey bis an das Dorff Puniz / wel⸗ 
ches nahe an denen Schleſiſchen Grentzen in 
der Poſniſchen Woywodſchafft lieget / nach. 
Daſelbſt kam es den 8. Nov. zur Thaͤtlich⸗ 
Reitz. und Das Fuß⸗Volck hielt allein / nach⸗ 
„A Dd 3 Dem. 





\ 


/ 


— 
taͤn⸗ 

den die allgemeine Wohlfahrt. Carl hinges 
gen ließ fich verlauten / daß felbige auf dieſe 
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Auguft. dem die Sächfifche Keuterey teggefchlagen 
der H. war / $. Anfälle von denen Feinden aus/und 
1704. 809 fihrals die Nacht dem Streit ein Ende 


machte, in guten Umſtaͤnden nach Sachfen’ 
da. denn der Feind felbigem annoch bis in 
Schleſien 4. Meilen von der Oder vergeblich 
nachſetzte. Hierauf bezogen die Schweden, 
als fie bey ihrer Rückkehr 2000, Coſacken 
aufgerieben/ in Groß⸗Pohlen die Winter⸗ 
Quartiere / und ihr König blieb auf Denen 
——— —— —— 8* 
vitz bis an den Auguſt des folgenden 8. 
Adlerfeld. 2. B. 269 303% S. — 


38. Ä 
- Pobten wurde nicht allein Durch die Siege 
des auswärtigen Königs, fondern auch Durch 
die Uneinigfeit derer Einheimifchen mit Mot⸗ 
den und Brennen uͤberſchwemmet / wobey die 
Bemühungen der Nepubligver melche die 
groiftigen Gemuͤther vereinigen wollte / ver⸗ 
geblich waren. Zu Ende des 1704. Jahres 
ging AVGVSTVS nach Sachfen, um neue 
nftalten wegen Des Krieges der nothwen⸗ 
Dig fortgefeget werden muſte / zu machen / rei⸗ 
ſete von da wegen des einen krancken — 
ins Carls⸗Bad / und empfohl denen 





eiſe allein ihre Truͤbſeligkeiten endigen 
koͤnten / wo fie alle Stanis ſo um für ihren 
Deren erkennen wollten / fünften wuͤrde 
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das aͤuſſerſte empfinden laffen. Damit er Auguſt. 
auch feine Bereitwilligkeit zum Stieden ans der II. 
zeigen möchte, ſo verfprach er dieſerwegen 1705. 
Geſandten abzufertigen ; diefemnach fehrieb 
der Primas eine Zufammenkunfft auf den 
rs. Julii nach Warſchau auss welcher weil 
ſehr wenige dahin gekommen, auf den 18. 
verleget / und alsdenn mit 14. Landbothen / 
die nur gegenwaͤrtig waren / angefangen / 
auch offt gedachter Bronifz zum Congreß⸗ 
Maͤrſchall gewaͤhlet wurde. Der Primas 
hielte ſich in Dantzig auf / war alſo nicht ges 
kommen / und hatte ihm der Pabſt / als dem 
fuͤrnehmſten Rädelsführer, und als einem 
ſolchen / der feinem Könige wiederſpenſtig / 
unterſagt ſich feines Amtes zü bedienen / und 
nebſt ihm auch dem Ertzbiſchoff von Lemberg 
und denen andern Biſchoͤffen verbothen / den 
Stanislaum zu kroͤnen. mit aber dieſe 
Zuſammenkunfft für denen Anfaͤllen ſicher 
feyn moͤchte / ſo wurden 3. Schwediſche Re⸗ 
gimenter gu Pferde unter dem General⸗Lieu⸗ 
senant Nieror bey Warſchau poftiret/ welche 
diejenige Voͤlcker / fo ſich zuſammengezogen 
haiten/ und: aus Pohlen / Litthauern und 
Sachſen ohngefehr in 10000, Mann beſtan⸗ 
Den nach einem oſtuͤndigen ſcharffen Gefecht 
in die Flucht brachten / wobey der Saͤchſiſche 
General⸗Major Peikul. gefangen genommen 
wurde. Nach dieſer Schlacht Fam Stanis- 
Asus mit denen Schwediſchen Geſandten ſo 
* Dd 4 ſchon 


Buguft. 
‚ber II, 


17041 . 


| kroͤnet werden möchtes ehe noch der 


ſchon voriges Jahr geweſen / den 21. Auguft 

nad) —— Cart abers der den Rhein- 
fcbild mit 13. Regimentern in Groß⸗Pohlen 
an denen Schleſiſchen Grentzen gelaſſen / 
ſtand bey Blonie: Er ließ in feinem Namen 
die Anfoderung ergehen, daß Stanislaus ges 








eichloffen würde, Daher. kam es, daß der⸗ 
felbe_mit feiner Gemahlin Catharina, aus 
dem Gefchlechte Opalinski, vom Lembiergis 
Ken Ertzbiſchoffe Conttantin Zielinski, u 

Barſchau gekröner wurde; und muſte man 
dazu neue Inſignia oder Reichs⸗Zeichen ma⸗ 
een laſſen / weil diejenigen / welche die Koͤnige 
ſonſt gebrauchen / von Cracau an. einemane 
Den Drt gebracht worden. ‚Nach: Diefer 
Krane be Handlung wurde der Oliviſche 











riede beftätiget, ein Buͤndnis gegen AV- 

‚VSTVM und gegen den Ejaren. non Miss 
f> gemacht, welches fo lange beftehen folk, 

is Daß jener fich des Throng begeben und 
beyde den verurfachten ‚Schaden: vergütet 
haben würden, auch noch andere Dinge 
don der Art den Krieg fortzufegen von Dem 
Haufe-Sapieha, daß felbiges in feine vorige 
Umſtaͤnde zu feßen / von der Religion» non 
dem gemeinfchafftlichen Handel derer: Ei 
wohner / von denen Zöllen und vonder Witne 
ge binzugerhan. Adlerfeld, 2, B. 406: 43% 
437.4650478.491:497.5. Campsgnen 
Carl des XII. A 83. S. Zaluſki. 3. B. 


610. 
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610.612. 614.646 649.667 670.735. fr Auguſt. 
Camb. 3+ B. 638. 645, 650. 665 670,9, der IL, 


| 932. | 170$» 
WVorhero hatte der König denen Ständen Er 
angefaget / Daß fie der ABarfchauer Zufams 
menkungft fich enthalten folten, und vdiefe 
erlareten in der Berathſchlagung zu Brzeſt 
in: Litthauen / die Anführer von felbiger Zus . 
fammenfunfftv und diejenigen / welche ſich 
dabey einftellen wuͤrden / vor öffentliche Teine 
de / widerſprachen auch mit beſonderm Muth 
u Tykoczyn der Krönung des Stanislai. 
ad) dieſem reiſete AVGVSTVS, um vor 
denen feindlichen Nachſtellungen ficher zu 
ſeyn / heimlich in’Begleitung von 3: Perſonen 
aus Sachſen ab / ging uͤber Dantzig und 
Koͤnigsberg und kam den 1. Nov. unvermu⸗ 
thet nach Tykoczyn an; ſtifftete aldorten der 
Treu und Beſtaͤndigkeit zum Andencken den 
Ritter⸗Orden vom weiſſen Adler’ und begab 
ſich nah) Grodno. Der Rußiſche Czar war 
daſelbſt und fein Kriegs⸗Heer / das er / um 
damit Beyſtand zu leiſten / zugefuͤhret hatte⸗ 
lag bey der Stadt im Felde / imgleichen war 
ren alda viele Reichs⸗Raͤthe und Edelleute. 
Nachdem man ſich berathſchlaget / ſo wurde 
das Buͤndnis / ſo mit dem Czaren im vorigen 
Jahr getroffen worden / genehm gehalten; es 
wurde feſtgeſetzet / daß diejenigen / welche von 
der Republiqve ſich abgetrennet / gerichtet 
und beſtraffei werden follten; man fegte Die 
2 DR 5 übe 
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Auguft. Voͤlcker auf einen gewiſſen Fuß; bemilligte 
der II. die Steuren zu Auszahlung ihres Soldes 
2706. und zu andern Ausgaben, und gab nach / daß 
neue Muͤntze follte gefchlagen werden, um alſo 
dem Mangel derfelben abzuhelften. Bey 
Diefen Staatss Handlungen müffen wir auch 
Des Todes vom Primas Kegni und Cards 
naly Michael Radzieiowski, welcher den 13. 
Detob. zu Dangig ſich ereignete / eingedenck 
feyn: Seine Würde gab der König zu Th⸗ 
koczyn dem Bilchyoff von Cujavien Stanislao 
Szembek , und in. Diefes Stelle fegte er den 
Felician Conftantin Szaniawski. Zah, 3. B. 
644 659.708. 726.748 760. S. Sapieha 
vom Ritters Orden des weilfen Adlers 
262,5. CLamb. 3» Dr 671. * 


8.33. et | | 
. Der König von Schweden brad; den. 8. 
Januar. 1706, ob es gleich fehr ſcharf frohr / 
beym Stadtchen Blonie mit: feinem Lager 
auf, und führte feine Voͤlcker nach Litthauen / 
Damit. er die Rußiſche Tirouppens welche im 
Groß⸗Hertzogthum zerſtreuet waren under 
muthet uͤberrumpeln koͤnte / welche aber gegen 
des Feindes Ankunfft ſich in dem befeſtigten 
Lager bey Grodno zuſammengezogen hatten. 
Adlerfeld.2.3.504.f.S. Eutwurif der. 
Campagnen Carl des XII. g6. S. AV- 
GVSTVS fam dahin / und ging den 28. Ja⸗ 
nuar. nach Warſchau zuruͤck um der Armee / 
Die unter. Schulenburgen aus Sachſen kam / 


— — 


der Polniſchen Sefchichte. 427 

p begegnen. Derſelbe hatte 20000. Mann 
ey ſich darunter viele neugerworbene und 
6000, Ruſſen waren’ und wurde von Rhein- 
fchilden, der 8. Regimenter zu Pferde und 5. 
Regimenter zu Fuß unter fich hatte, den 13. 
Februarii bey Frauſtadt in der Poſniſchen 
Wo ywodſchafft gefchlagen. Die Ruſſen 
wurden alle niedergehauen / ob ſie gleich ihr 
Gewehr von ſich — von denen Sach⸗ 
follen auſſer denen, ſo auf dem Platz blie⸗ 

n / uͤber 7000 Mann in feindliche Haͤnde 
kommen / und von dieſen nur 400. geblie⸗ 
en / 1400. aber verwundet geweſen feyn; 
Adlerfeld. 2. B. 538. f. S. Entwurff der, 
Camp, Carl des XII. g8. S. Ale AV- 
GVSTO dieſe Miederlage zu Ohren kam / 
kehrete er auf der Reiſe / die er zur Armee 
machen wollte nach Warſchau zurück, und 





— 


ing nach Cracau: Carl ſtrich ein ziemliches 


Theil von Litthauen durch, drang in Volhy⸗ 


nien / und verfolgte die Raͤthe und Edelleute / 
Die dem Stanislao nicht anhingen / mit Feuer 
und Schwerdt / um diejenigen mit Gewalt 
zum Gehorſam zu bringen / welche ſich dazu 
nicht freywillig verſtehen wollten. Doch hatte 
er bey dieſem herumſchweifen auch einigen 
Schaden / indem er viele von ſeinen Leuten 
durch die Kaͤlte / Mangel und ſtarcke Reiſen / 
auch einige durchs Schwerdt verlohr. Nach⸗ 
dem Carl den 17. ſein Lager beym Staͤdtchen 
Zarislovice ohnweit von ———7 

— en / 
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Augnft. ben / 309 er ſich mit feinen Voͤlckern in die 
der 11. Poſniſche Woywodſchafft zuruͤck und kam 
2706, den legten Auguſt nad) Ravicz auf die ſchle⸗ 
fiſche Grentzen. Von bier rückte er den r. 
Sept. mit 24. Regimentern / Die aber ziem⸗ 
lich duͤnne geworden, / in Sachſen; und glau⸗ 
beie / daß er den Frieden nad) feinem Gefab 
ken wuͤrde eintichten koͤnnen wann ex Diego 
nigen Länder, durch deren Hülffe AVGV» 
ST VS- fürnehmlic) den Krieg gefuͤhret haͤtte 
befäffe. Diele Meynung beteng ihn: duch 
nicht. Der Friede ward vom Sieger uriter 
fehr harten Bedin gungen gegeben welch 
die Gefandten des AVGVSTI den 248% 
ptemb. im Dorff Alt-Ranftadt t 
vermoͤge deſſelben ſollte auffer andern Bes 
. dingungen noch, AVGVSTVS das: Reid) 
dem Stanislao uͤberlaſſen / und diefer über Die 
Pohlen herifchen. Alſo war es mit der Re⸗ 
publiqpve / ohne daß fie es wuſte und.aufeine 
folche Art, Die nach denen Rechten verbuchen 
iſt / gethan; es war auch aber diefelbige ein. 
neuer König gefeget / den fie nicht gewaͤhlet / 
— dabey ſie vielmehr vorhero ſich wie⸗ 
d hatte / daß er nicht ſollte gewaͤhlet 
werden. Adl. 2. B. SO 5 363. ent» 
wurff d. Camp. Carldes XL: 92,105, 5 
Camb. 4.B. 258. f. 273» S. chr. von 
den. letzt. Unruhen. 237. f. S. In Pohlen 
war man unterdeſſen mit denen Feindſelig⸗ 
keiten nicht ſtill / denn der Koͤnig ſühre 
| e 
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ſelbſt eine Armee / die. er aus Pohlen / Sach⸗ Augoſt. 
fen und Moſcovitern zuſammengebracht hat⸗ der IT. 
te / gegen den Feind bey Caliſch an. Die 1708 
Schweden waren ohngefehr 7000. Mann 
ſtarck / und wurden von Mardefelden ange⸗ 

fuͤhret / die Pohlen aber und Litthauer / fo auf 

ihrer Seiten unter dem Befehl des Woywo⸗ 

den von Kiov Potocki, und des Litthauiſchen 

Feld » Schreibers Sapieha ſich befanden 
machten bis 12000. Mann aus. "Den 29, 

Det. wurde die Schlacht geliefert, und waͤh⸗ 

rete faft 3. Stunden, worinnen die Seinde 
gefchlagen wurden; es retteten ſich wenige 

von der Schwediſchen Reuterey mit der 
Flucht / indem fie faſt alle auf dem Plage 
blieben, oder nebſt Mardefelden zu Kriegs» 
Gefangenen gemacht wurden. Don denen 
Pohlen und Litthauern unterwarffen fich 

6000, Mann nebft dem Woywoden von 

Kiov dem Könige, und ein gleiches thaten 

auch 300. Mann Schweden/ momit die 
Stadt Caliſch befeget war, die ſich nach der 
Schlacht dahin begeben hatten. Der König 

konte diefen Sieg nicht verfolgen / weil ihn 

der Sriede nad) — berieff / wohin er 

auch zu Anfang des Decembers von War⸗ 

ſchau ſich begab, daluſti. 3. B. 787. f. S. 
Adlerfeld. 3. B. 76580 105,9, 


—— 34. 
Die Respubliqve glaubte nicht, / daß dee 
Friede auch fie verbindlich machte, Da er Mr 


Auguft. 


ber II. 
17097» 
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ihr Willen, gegen die fürnehmfte echte, ib» 
rem König in Sachfen abgenöthiget worden, 


Diefemnach ftelleten fie eine Zuſammenkunft 


gu Lemberg an / welcher der Primas Stanisl. 
Szembek und der Marfchall Stan. Dönhoff 
fürftand, / alwo den 7. Febr. 1707, nachdem: 
man das Sendomirifche Bündnis beftätigt, 


dieſes befchloffen wurde / daß man Feinen an⸗ 


bern König dulten wollte, als welcher mit 
einem freyen Beyfall derer Stände gewaͤhlet 
ware. Zn der Berathſchlagung / fü daſelbſt 
im Monath Mertz gehalten wurde / beſtaͤtigte 
man das Buͤndnis / welches mit dem Czaren 
von Moſco gegen die gemeinſchafftliche Fein⸗ 
de aufgerichtet war: deſſen feine Voͤlcker 
hatten ſich in Litthauen und Pohlen bis nach 
Reußland und an die ſchleſiſche Grentzen zu 
vertheilet, und gingen mit denenienigen/ wels 
che der andern Parthey anhingen/ als mit 
Feinden ums führeten auch den Ersbifchoff 
von Lemberg Zietinski gefänglich weg. Den 
23. May erfolgte eine neue Zuſammenkunft 
zu Lublin / alwo man die Rathſchlaͤge bis an 
den 9. Julii fortfegte/ / ein Interregnum aus 
schrieb und bekannt machte, und die Reiches 
rRaͤthe nebft dem Adel zuſammen berieff/daß 
fe den 11. Aug. in derfelben Stadt ſich eins 

nden ſollten teil man regen der Verthei⸗ 
digung des Baterlandes und wegen der Koͤ⸗ 
nigswahl ſich unterreden wollte: die Stände 
lieſſen ſich zugleich verlauten / Daß u A: 
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ST VS, fo. lange als die "Rechte ihre Gültig: 
Beit behielten, vom Reiche ohne einer allge: 
meinen Einwilligung / und anders als auf 


dem Meichstage nicht habe abdancken koͤn⸗ 


nen: es wurde auch diefem beliebten Zürften 


durch ein neues Geſetz zugeſtanden / daß er zu 


denen Geinigen/ davon er nicht mit freyem 


Willen abgeriffen waͤre / zurück Eehren dörfte, 


In der andern Zufammenkunfft zu Lublin 
wurde wegen der Königs» LBahl nichts bes 
ſchloſſen / weil die Stande als fie vernahmen / 
daß die Schweden aus Sachfen nach Poh⸗ 


Auguſt. 
der II. 
1707s 


fen zuruͤck gekommen zu Anfang des Dctos 


bers aus einander eileten/ nachdem fie dem 
Primas / dem Marfchall von der Sendomi⸗ 


siichen Derbindung/ und andern die allge 


meine Wohlfahrt empfohlen, und einige 
Sachen, fo auf die Vertheidigung des Bas 
terlandes abzieleten/ geordnet hatten. Zal. 3. 
2. 800. 805. 807. 810. S. Die Europaͤi⸗ 
ſche Same. 68. Th. 338.5.71.CH.83 1,8, 
Camb. 4. B. 486. 487. S. Adlerfeld. 3. B. 
I62,166. 1772 183. 213. 214. S. 


— Be 3 | 

- Nachdem der König von Schweden feine 
Sachen in Sachfen nad) feinem Wunſch 
ausgerichtet / und neue Mannfchaffts auch 
frifch Geld bekommen / fo kam er im Se 
ptember nad) Groß⸗Pohlen zurück, fegte ſich 


mit feinem Lager beym Dorff Slupka / fo zu 


der Ealifcher Woywodſchafft gerechnet 0 


Auguft. 
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und eridartete Recrouten / oder Mannfehafft 


der 11. die feine Regimenter verſtaͤrcken ſollten aus 


1708: 


chweden: unter der Zeit ward Parkul; deſ⸗ 

n ſchon Erwehnung geſchehen iſt den AV- 
GVSTVS bey Treffung des Friedens aus⸗ 
zulieffern genoͤthiget wurde bey Kuzimierf 


geraͤdert und geviertheilet / muſte alſo derſelbe 


eine ſchwere Lebens⸗Straffe ausſtehen. Der 


Schwede hob hernach das Lager wieder auf/ 


ging in Cujavien / feßte 1708. im Fanuario 


über die gefrohrne Weichſel / und rückte im | 


Mafuren: die Mofeoviter. gingen ihm aus 
dem Wege / und vermieden die Gelegenheit 
zur öffentlichen Schlacht, indem fie die Hoffe 


nung hatten / den Feind durch Kälte / Hun⸗ 


ger / beſchwerliche Wege und durch Schar⸗ 
muͤtzel aufzureiben. Carl, welcher 7000, 
Mann zur Sicherheit des neuen Koͤnigs und 
feiner Anhaͤnger/ in Pohlen bey Kraſſowo 
gelaſſen / kam mit einem Heer von har 
Mann in Litthauen nad), und nachdem er 
felbiges Land mit vieler Mühe durchmarchi⸗ 
ret und die Mofcoviter bey Holorßyn ges 
fhlagen / fo Fam er endlich nad) Mohilon, 
Er feste hierauf mit Hülffe einer Brücke 
uber den Dnieper/ wandte fi) nad) Seve⸗ 
rien / und von da in die Ukraine, weil er 
Mangel an Lebens Mitteln litte / und ſich 
auch mit. dem Feldherrn derer Coſacken Max 
zeppa; der vom Czaren abgefallen war / vers 
einigen wollte, Unterdeſſen ward ein groſſer 








— — —— — 


Vor⸗ 
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Vorrath von Proviant/ und von andern 
Sachen / welche die Soldaten gebrauchen; 
aus Liefland und Eurland zufammen gefühs 
tet / da denn Löwenhaupr, um dieſes alleg 
feinem Könige in Sicherheit zu liefern, zu 
Ende des Augufti aus Liefland mit einem 
Heer von 12000, Manni aufbrach. Als er 
über den Dnieper gekommen, griffen ihn die 
Miofcoviter bey Leßno in der Woywodſchafft 
Mecislan den 9. Dectober an, und Fam er 


J 


nach einem tapfern Widerſtand / wobey der 


ee die Bagage / das Geſchuͤtz und 
ußvolck im Stich blieben, zum König allein 
mit denen Reutern-fo ungefeht 4000. Mann 
ausmachten. Dieſelbe lenckie fich durch Ses 
berien/ und ging nach der Ankunfft dee Ma- 
zeppa im November in die Ukraine, um das 
ſelbſt Die Armee, welche von dem Marchiren 
und von denen Strapazen abgemattet war/ 
in denen Winter-Dvartieren fich erholen zu 
lofjen, Allein der harte Winter/ desgleichen 
man nicht gedencken konte / und die öffteren 
Scharmuͤtzel mit denen Feinden nahmen die 
Voͤlcker fehr mit; felbige/ da fie an der Zahl 
giemlich ſchwach / feßten fich gu Anfang des 


Fruͤhlings 1709. zwiſchen denen Fuͤſſen 


Phola und Worskla. Bey dieſem lieget 
ultava / welches derer Schweden ihr Uns 
Lucks⸗Ort oder Cannaͤ / ja für die Schwe⸗ 


den noch ungluͤcklicher / als Cannaͤ fuͤr die 


Römer geweſen; Der Platz wurde belagert, 
“ie Ee hielt 


— 
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Ausuſt. bielt aber die Anfälle aus; worauf es dein 
der II. den 8. Zul, dabey zur Schlacht kam, in wel⸗ 
1709 her das gange Heer drauf ging, wovon viele 
| getoͤdtet und.noch mehrere gefangen genom⸗ 
men mırden; :Der König begab ſich mit 
ohngefehr 800. Mann von denen Seinigen / 
verwundet über den Dnieper durd) eine groffe 
Wuͤſteney nad) Oczakov / von da nad) Yen, 
der. Adlerfeld. 3. B. 205. folge. S. 4.8. 
ntwurff der. Camp. Carl des XII. 1187 
17%. Kambert. 5. B. 397. f. S. Salufk: 

3. B. 850. S. — 


+ 36, ' 
Zu derſelbigen Zeit war in Pohlen eine 
ſtarcke Peſt / und die innerlichen Unruhen 
auch noch nicht geftillet/ indem fie fich Troup⸗ 
penweiſe mit einander fehlugen. Im Jahr 
1708. ſchlug Smigelski einen Theil von det 
Krons Armee, fo unter dem Rybinski war / 
bey Skrzynno / allein bald darauf übermans 
neie derfelbe. Rybinskinebft dem Litthautfchen 
Schatzmeiſter Pociey den zı. Nov. unter 
Koniecpole in der Leczyezer Woywodſchafft 
den Woywoden von Kiovy der Die feindliche 
Seite hielt. Zal. 3. B. 837. 839. f. 852. f. S. 
Nachdem AVGVSTVS aus Sachſen zw 
rück gekommen, fo befam der einheimifche 
Krieg ein Loch: die Geſetze und Respubligve 
hatten feine Abdanckung vor ungültig erklaͤ⸗ 
ret / da felbft derjenige der es doch nach ſei⸗ 
nem eigenen Vortheil eingerichtet hatte / Den 
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unbilligen Frieden nicht gehalten. Er rückte Augul 
zu :Anfang des Geptembers 1709. in die der IL, 
Poſniſche Woywodſchafft mit einer Armee 1709. 
bon 12000, Mann, ging nad) Thorn / und 

808 daſelbſt den 5. Det. ein / da denn viele 
don denen Stoffen und von dem Adel zu ihm 
unterwegens ftieffen deren ihre Zahl in. 
Thorn noch mehr verftärcfet wurde. - Drey 

Tage darauf Fam der Cjar von Mofco das 

hin und befahe die Saͤchſiſche Soidaten / 
welche bey Schwetz ihr Lager hatten; begab 

ſich hierauf nach Marienwerder / um daſelbſt 

mit dem Könige don Preuſſen zu ſprechen / 
und von da nach Liefland; der Koͤnig aber 
reiſete den 21. Nov. nach Sachſen: er ver⸗ 

fprach. denen Ständen ſchrifftlich daß er 

nad) Pohlen zurück Fommen wollte/ welche 

auch auf die groffe Berathſchlagung / fo im 
folgenden Jahr den 4. Febr. zu Warſchau 

ihren Anfang nehmen follte, beruffen wurden, 
Vorhero Fam in Thorn ein Geſandter / den 

die Tartarn zur Bezeugung Ihrer Freund⸗ 
fchafft geſchicket zum Verhoͤr / und Craflau, 
welchen Carl feinen Anhängern zur Bede⸗ 

ckung gelaſſen / der aber daran zweiffelte / daß 

ſelbige noch unterſtuͤtzet werden koͤnten / zog 

ſich ins Schwediſche Pommern zurück; deu 
Woywode von Kiov aber wurde von denen 
Mofcovitern/ nachdem er eine Schlacht ges 

waget hatte, genöthiget/ nach Hungarn zu 
geben; Zolglich war as Bohlen Bee 


Aueuft. 
‘ber II. 


1710 
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der dem Könige die Spige both, auffer daß 
eine Schwediſche Beſatzung Elbing inne 
hatte / welches aber von denen Moſcovitern 
unter der Anfuͤhrung des Ober⸗Wachtmei⸗ 
ſters Noſtitzen, 1710. den 8. Febr. mit ſtut⸗ 
mender Hand weggenommen wurde / der 
denn die Beſatzung zu Kriegs» Gefangenen 
machte. Lamb. 5. B. 414. f. S. Zal. 3. . 
883. 892. 896. S. Zerneckens Thorniſche 
Chronick. 421.422.9. Die Europ. Fama 
90. Th. 463. S. 92, Th. 623. S. 93+ . 
731. ©. 94. Th. 785. S.95.Tb.891.€ 
98. Th. 156. Partbenay Befchichte Aug. 
3. B. 245. f. 263. 284. S. In der groſſen 
Betathſchlagung zu Warſchau hob man 
dasjenige’ was vormahls unter dem Ma 
ſchall Peter Brunifz zu Warſchau nach dem 





Willen des Königs von Schweden geordiiet 
war / und das übrigerwas daher entftanden, 


auch felbft den zu Alt-Ranftadt gefchloffenen 
Frieden, meil er denen Geſetzen entgegen war 
auf, und beftätigte das Bundnis von Sen⸗ 
domir / die Geſetze / den getroffenen Vergleich 

Padta Conventa) und die Verbindung mit 





den Nußifchen Cjaren; die / welche fich mit: 


denen Feinden dem König und der Respubli⸗ 

ade zum Nachtheil vereiniget gehabt, / wur⸗ 

den zu Guaden angenommen, und zugleid) 

geordnet, Daß die Saͤchſiſche Voͤlcker / fo 

als es möglich wäre, nad) Sachfen 3 | 

Tehren follte, Man fürgete auch — 
de 
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Sold / der denen Polnischen Soldaten zu Augul, - 
bezahlen war, und für die Kriegs-Difeiplin der IK 
oder Zucht, und wiederholete die Schagung’ 1711, 
welche wegen des Königes in Preuffen auf 
dem Reichstage zu Kublin befanden warz 
damit das Elbingifche Werder aus feinen 
Händen kommen möchte, Die allgem. Des 
Eräfftig.des Sendom. Buͤndn. von 1710, 
Als die groffe Berathichlagung den 16. Apr. 
ihr Ende erreichet, begab fich der König nad) 
— hielt ſich eine Zeitlang in Marien— 

urg und Dangig auf und reifete noch vor 
Ausgang des Fahres nad) Sachien. Vor⸗ 
hero erhielt die Stadt Dangig wieder völlig 
die Fönigliche Gnade, woraus fie Durch die 
Kunftgriffe derer Neider gefallen zu feyn 
fchiene; und legte Dagegen Durch) ein neues 
Denckinahl / indem fie 600000. Gulden gabs 
ihre Verbindlichkeit an den Tag, 


ea 37. 
Damit aber Die Schweden Pohlen von 
der Pommerifchen Seiten her nicht anfallen 
möchten/ fo vückete der Konig mit. denen 
Sacfen und Mofcovitern 1711. in diefe 
Landſchafft um den Feind zu Haufe aufzus 
halten; In felbigem Jahr hatte der Kußifche 
Crar mit dem Kriege zu thun / womit Die 
Tuͤrcken ihn bezogen hatten, welcher. zwar 
nicht Ba ai ging, aber zu rechter Zeit 
bey dem Fluß Hierasko durch einen Frieden 
beygeleget wurde, Dielen nahm man im 
—* Ee 3 fol⸗ 
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| Ausuſt. 
der Il, 
171% 


folgenden Jahr zu Eonflantinopel wiederum 
für, da denn auch an Pohlen zugleich mit 
gedacht wurde, daß nemlich die Rußiſche 
—— * een ir ger 8* 
ewiſſen Zeit ſich wegmachen / und nicht ehe 
— ſollten/ als bis daß die Schwe⸗ 
den Pohlen bekrieget hätten, und Moſcau 
leichfalls angefallen haben wuͤrden: denen 
* ward auch dieſſeit des Dniepers ein 
heil von der Llfraine nebſt denen Coſacken 
fo zu ſelbigem Strich gehoͤreten / zugeftanden, 
Der dritte Vergleich don 1713. ging auch 
hiervon nicht aby wotinnen eine monathliche 
Friſt beftimmer wurde’ binnen welcher die 
Ruſſen abziehen ſollten / und beſtand a 
alsdenn dieſes / daß fie bey ihrer Zuruͤckkunff 


aus Pommern nur einmal die Grentzen von | 


Nohien berühren follten, / wann fie nach-ihtee 
Heymath gingen. Theyle-FTachvichten ;.f 


zur Geſchichte Carl des XII. gebören, 17. | 


46. 129. S. Schmaufens Sammlung des 
Völcer » Rechtes. 2468. 1264. 2471. & 
Lambert. 6. B. 475. S. 7.8, 602. & 
Im Fahr 1712. ward ein -aufferordentlichee 
Meichstag von 2. Wochen den 5. April an⸗ 
gefangen’ worauf dasjenige mas man vor 


2. Jahren in der groffen Berathfehlagung 


wegen des KRöniges und megen derer Rechte 


gefchloffen hatte beftätiget wurde; und zur 


gleich beftand Daß man denen Ruſſen / die 
keine Schaßungen und Proyiant u. 2 
| 7 —Z treiben 
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treiben dorfften / einen fehlennigen Abzug ans 
deuten’ auch eine Geſandtſchafft an den Cza⸗ 
ten fehicken wollte, um von ihm zu verlangen? 
daß Kiefland übergeben würde, und die Be⸗ 
[ehungen, welche diejenigen Plaͤtze fo Doch 
innen dem Rande und Litthauen lagen bes 


feße behielten / abzoͤgen / imgleichen Diefes/ daß 
Anden Tuͤrckiſchen Hof ein Gefandter abges 


ben ſollte um den Frieden von Carlovitz wies 
der aufzurichten. Nechſt diefem reurde auch 
denenjeni 
Schweden anhingen / eine ſechswoͤchentliche 

riſt zugeſtanden binnen welcher fie zut Res 

ıbfigve zuruͤcke kehren und ihren vorigen 
Bu alsdenn unverletzt behalten tollen, 
Die Kürge der Zeit verboth denen Standen/ 
daß fie nichts’ mehreres verordnen konten; 
alſo verlegten fie den Neichstag auf den letz 
ten December / daß folcher alsdenn untereben 
demſelben Marſchall / und mit denenſelbigen 
Landbothen fortgeſetzet und geendiget wurde / 
welches niemahls fuͤrgekommen war: allein 


er wurde d. 17. Febr. folgenden Jghres durch 


einen Wiederſpruch geriſſen. Die Reichs geß 
von 1712. 2. S. Artic. Die Beſtaͤtigung. 


S. Artic, Die Befandtfchafften: 8. S- 


Avtic, Die Derfehiebung. "Fin gedachten 
7712, Zaht ward’ Jo. Gradzinski Staroſte 
von Rava ein Schwediſchgeſinneter / welcher 


gen welche annoch dem König von 


Aueuſi. 
der U. 


aus. der Wallacheh in Podolien einen Einfall 


that / vom Kakinowski 


zuruͤcke gektrieben? Er 
Ee 4 brach 


i 
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Auguft, 


ber 11. 


\ 


brach hernach von Smiatyn / fo auf denen 
Grentzen von Pocutien iſt / aufs ee 
ohngefehr 6000. Mann durch Roth Renß⸗ 
land und durch die Cracauiſche Woywod⸗ 
ſchafft eiligft nad) Groß⸗Pohlen: murde 
aber, nachdem er bey Pyzdr ein Rußifches 
Regiment aufgehoben, imgleichen Savirgis _ 
na/ alwo eine Kußifche Befagung war an⸗ 
geſtecket und die Beſatzung in die Flucht ge 
jaget hatte, vom Brzuchowski, welcher gc 
Fahnen Polniſche Völcker gegen ihn anfü 
rete / den 28. Junii bey Krotoczyn geſchlagen 
daß er kaum ſich ſelbſt mit —— 
nach Schleſien durch die Flucht retten | 
Die E rop. Fama. 131. b.932.f.940,8, 
Die Rußiſche Voͤlcker aber verliefen Poh⸗ 
len, und gingen in Schwedifch- Pommern 
herein, nahmen aud) die Befagungen indes 


— 
rar, 


nen Staͤdten / alwo fie lagen’ weg. 


38 

Noch vor dem Ausgang des 3 
Fam der Woywode von Maſuren Stan. Cho- 
merowski, der. an den Tuͤrckiſchen Hof als 







Abgeſandter geſchicket war / nach Conſtan⸗ 


nopel / und brachte es dahin / daß der Carlo⸗ 
vitziſche Friede 1714. den 22. April erneuret 
wurde: zu welchen denn noch dieſer 
Fam, daß der König von Schweden 
Pohlen einen freyen Durchzug in fein Königs 
reich haben/ und denen Moſcovitiſchen Bol 
ern die Erlaubnis in denen — 
Gren⸗ 


—⸗ 


— 





— — — — 


‘it 
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‚Brengen ſich aufguhgiten / nicht zugeſtanden Auguf, 
—* ſollte. Denen Bohlen’ welche mit der II, 

ihrem. König es nicht hielten, und dieihre eine 1714 

tzige Hoffnung aufeine Haupt- Veränderung 
gegründet hatten’ ward angefagt/daß fie fich 

aus der Tuͤrckey machen follten : fie Fehreten 
alfo in ihr Vaterland zurück, weil AVGV- 
STVS fehr gütig/ und bereitwillig war / das 
vergangene zu vergeffen. Theyls Mlachr, 63, 
162, 163, 166,5. Der König von Schwe⸗ 
den Fam in diefem Jahr aus der Tuͤrckey nach 
feinem Pommern zurück und nahm fich für 
gaben aufs neue zu befriegen; allein fein 
nichlag war vergeblich’ weil er in dieſer 
Landſchafft eingefchloffen und in Stralfund 
von denen Konigen von Danemare und 
Preuſſen und von denen Sächfifchen Voͤl⸗ 
ckern belagert wurde. In Pohlen entfponnen 
fich / da. e8 von diefem auswärtigen Feinde 
In blieb innerliche Unruhen ; man nahm 
ich dazu wegen. derer Sachfifchen Soldaten 
die Gelegenheit / welche die Pohlen / fo da 
meyneten / der Krieg ware nun fchon zu Endes 
nicht dulten wollten, als fie auf denen Städt, 
chen und Dörffern verlegt waren, auch Geld 
und Proviant forderten. Doc) Eonte man 
diefe Beſatzung für nothiwendig annehmen 
da der Friede mit dem König von Schweden 
noch. nicht gefchkoffen war, und: man fich auf 
die unbeftändige Tuͤrcken und Tartarn nicht 
verlaſſen konte / welche die Vergleiche zu bres 
Ee5 chen 


Ausuſi. 
der II. 
1715. 


FR I 
442 + Abhandlung 
chen vermoͤgend waren / wenn fie nur den ges 
ringſten Vortheil aus dem Kriege ſich ver⸗ 
mutheten. Die Soldaten konten auch ohne 
Proviant und Beſoldung nicht beſtehen oder 
unterhalten werden / und muſten ſolches die⸗ 
jenigen billig hergeben denen fie zur Huͤlffe 
gekommen waren. Aber die Pohlen gedach⸗ 
ten gang anders, ſelbige befchloffen Die Ge⸗ 
walt anzuwenden, da fie zweiffelten / daß fie 
auf eine leichtere Art dieſe Laft von fich wel> 
n Eönten, -Zu dem Ende richtete die Kron⸗ 
rmee den 10, Det. 1715, ünter Vladislaw 
Gurzyauski, und nach ihr die Woywodſchaff⸗ 
sen von Klein⸗Pohlen unter Scan. Ledücho- 
wski, dem Unterkaͤmmerer von Krjemenier/ 





als ihren Marfchällen/ zu Tarnogrod ein 


Bündnis auf, und wollten die Sachfen als 
öffentliche Feinde verfolgen: und da dieſe 
mit ihren zuſamengezogenen Voͤlckern theils 
Widerſtand thaten ⸗ theils auch ſelbſt die 
Waffen gegen die Pohlen wandien / ſo ent⸗ 
ſtand gleichſam ein innerlicher Krieg / wobeh 
auf beyden Seiten gemordet / und Schaden 
gethan ward / wobey die Pohlen den gröften 
Nachtheil hatten weil dieſe Feindſeligkeiten 
in ihrem Lande geſchahen. Einige Reichs⸗ 


Rathe und die beyde Polnifche Seldherten 


lieſſen ſich durch dieſes allgemeine Unglück 
bewegen, daß fie eine Berathſchlagung ans 
ſtelleten um zu ſehen wie die Ruhe wieder 


berzuftellen. waͤre / da ſie es denn dain nad 
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ken daß man einen Stillftand machte und Auguſt. 
wegen des Vergleichs ſich in dem Städtchen der IL. 
Rava / fo in der Belzifchen Woywodſchafft 1716. 
lieget unterredete, vorhero aber hatten die 
Sachſen den 29, Dec. unvermuthet Zamose 
weggenommen. Die Unterredung ging alſo 
ı Anfang des 1716. Zahres zwilchen denen 
bgeordneten von denen Confoͤderirten und 
don denen Saͤchſiſchen Soldaten an / wobey 
denn der Woywode von Podolien Stephan: 
Mumiecki und der von Czernichovien Franc, 
Zaluski, nebft dem Saͤchſiſchen Feld⸗Mar⸗ 
ſchall Grafen von Flemming die Vermitte⸗ 
lung auf ſich hatten; und wurde d. 18. Jan. 
der Friede beſonders unter folgenden Bedin⸗ 
jungen gemacht daß die Saͤchſiſche Voͤlcker 
innen einer Zeit / die der Koͤnig noch vorm’ 
kuͤnfftigen Reichsſtage anſetzen wuͤrde aus‘ 
dem Lande ſich begeben / und ſelbigen unter⸗ 
deſſen aus Denen verbundenen oder eonfoͤde⸗ 
rirten Woywodſchafften Proviant / oder da⸗ 
für die Nauchfangs⸗Gelder / da von jedem 
Rauchfange 17. Tympfe bezahlet werden/⸗ 
gegeben werden ſollten. Das ſich ſchluͤſſende 
Poln. Rriegs⸗Theatrum. 2⸗64. 8s. 


— ii gg’ mi 
Allein dieſer Vergleich wurde von denen 
Eonföderirten: nicht. angenommen weil die 
Zeit) binnen welcher die Sachfifche Solda⸗ 
ten wegkommen ſollten / der Föniglichen Ein⸗ 
ühtungy ohne einen Tag zu benennen * 
* eim 


— 
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Auguſt. heimgeſtellet wurde / und weil ihnen das Geld 
der IL. fo ſelbigen gezahlet werden ſollte / nicht an⸗ 
1716. ſtand. Dieſemnach Fam es wieder gu Denen 

: Waffen, und die Macht derer Eonfoderirten 
ward dadurch ftarcker als die Groß⸗Pohlen 

und Litthauer / welche ſich untereinander ver⸗ 
bunden hatten / wegen derſelbigen Sache zu 
ihnen ſtieſſen. Hierauf waren ſie mit ver⸗ 
ſchiedenem Gluͤck einige mahl ſcharff anein⸗ 
ander / und veruͤbten alles dasjenige, was in 
einem Krieges der zwiſchen gang erbitterten 
einden in einem fremden Reich / welches mit 
alt zu bezwingen / geführet wird immer 
kan fürgenommen.mwerden, Unterdeflen hatte 
der König feine eingige Sorge auf die Wie⸗ 
derherftellung des Friedens gerichtet und vers 

[reach durch ein Ausfchreiben, daß die Saͤch⸗ 

ſiſche Bölcker ‚binnen der Zeit/ welche man, 
auf einer Zufammenkunfft/ die. wegen Der 

Einigkeit gehalten werden muͤſte / beſtimmen 
würde abziehen ſollten und daß fogleich nach, 

dem innerlichen Srieden ein Reichstag erfol⸗ 
gen follte, Der Primas und fehr viele Rathe 
vereinigten dieſerwegen ihre Rathſchlaͤge/ 
und der Czar von Rußland both gleichfalls 
feine Bemühungen an, die Gemuͤther zufrie⸗ 
den zu ftellen. Man befchloß/ den 1 2.:Zunii 
zu £ublin eine Zufammenkunfft anzuſtellen / 
alwo der Furft Greg, Dolhoruki im- > 
des Czaren / an Stelle des Koniges der Bis 
fhoff von Eujavien Szaniawski, ein 


— 
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Saͤchſiſche Feld⸗Marſchall Flemming, anbey Auguſt. 
die Geſandten von denen Confoͤderirten wa⸗ der IL. 
ten. Den 4. Julii wat man wegen des 1716. 
Stillſtandes einig, und follte weder Provis 
ant noch Geld, fü lang als felbiger waͤhrete / 
abgefordert werden, auch die Säachfifche Bes 
. fasungen fogleich von Lemberg und Zamose 
abgiehen. Als aber die Sachfen in der Gen» 
domiriſchen Woywodſchafft die alte Scha⸗ 
tzungen / ſo noch nicht eingegangen waren / 
eintrieben / und man gegen den Sohn des 
Caſtellans von Sochacjzov zu hart verfuhr / 
fo brachte dieſes den Adel ſtarck in den Haze 
niſch: zu gleicher Zeit wurde Poſen / darins 
‚nen die Sachen zur Beſatzung waren, unter 
Anführung des ‘sniazdowski mit flürmender 
Hand eingenommen und geplündert. Eben 
derfelbigeGniazdowski führete feine Voͤlcker 
im September-Monath nach Preuſſen / um 
diefe Landfchafft auf die Seite derer Confoͤ⸗ 
derirten zu ziehen: Bofe folgte ihm mit einem 
Theil der Sachfifchen Armee nach / und 
chlug ihn den 5. Oct. bey Rovalevo Schoͤn⸗ 
ſee) einem Staͤdtchen in der Culmiſchen 
Woywodſchafft aus dem Feld. Unterdeſſen / 
weil die Zuſammenkunfft zu Lublin fruchtlos 
war / ſo handelte man wegen des Friedens 
zu Kazimierz und endlich in Warſchau / da 
denn / nachdem noch zu denen koͤniglichen Ge⸗ 
vollmaͤchtigten der Woywode von Maſuren 
"Stanisi.Ohomgtowski — 
* on 


Augult; auf diefe Art den 3. Nov. zum Snde Fat 
der II. 


“ 


1716. 
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daß die Sachfifchen Völcker fogleich, wann 


ber Bergleich unterfehrieben und angenom 
men ſeyn wurde, aus dem Reich gehen, und 
niemahls wieder herein gebracht werden, 1 


ihrer Reife ihnen eine Friſt von 25. Tagen 
zugeltanden, und die Buͤndniſſe / welche der 
Adel gegen diefelbe gemacht / alſo aufgehoben 
werden ſollten / daß es nicht frey ſtehen Fönte 
jemahls dererfelben fich miederum zu bedies 
nen/ oder gar neue aufzurichten. Hierzu Eas 
men nod) andere Sachen, die von der koͤnig⸗ 
lichen Leibwacht / von der fürftlichen Hofftatt, 
von denen Soldateny wie fie auf einen neuen 
Fuß zu ſetzen; von denen Gerichten, welchen 


‚man diejenigen/ fo der Schwediſchen Par 


they anhingen/unterwerfen wollte; von derer 
ihrer Religions» Übung die fich nicht zu eis 
nerley Slauben befennen; von denen Feld⸗ 


‚herren von der Sicherheit, von denen Guͤ⸗ 
‚tern von der Belangung / von denen Schuls 
den und von dem Eyd derer Pringen Johan- 


nis des ILL. von denen Einwohnern, daß ſel⸗ 


‚bige nicht zu einem Kriege auffer Landes ge⸗ 
fuͤhret werden ſollten und von der Verzeh⸗ 


bung alles vergangenen handelten, Es wur . 


‚Den aud) einige Dinge eingefchaltet/ die zur 
. Erläuterung des Staats s Rechts Dienen/ 
‚und das Sendomirifche Bündnis ward, da 


die Sicherheit bereits genugfam feſtgeſehet 


war / aufgehoben / und zugleich der 30, Jan, 
. — im 


= eu nn ae 
— — — — — — — — 


der Polniſchen Gefchichte. 447 


im folgenden Fahr angefeget/ da die Krons Augult. 
und Litthauifche Armee ihren Bund heben der IT 
ſollten. Das fich ſchluͤſſende Poln. Rriegss 1717. 
Theatr. 67. f. S. Lamb. 9. B. 601. f. S. 
Der Warſch. Vertrag in den. Reichsgeſ. 
von 1717. Zinckens Ruhe des itztlebenden 
Europa. 4. T. 133. Schmauſens Samml. 
des Voͤlcker⸗Rechts. 1631.98, 

6.40. - 

Als die innerlichen Unruhen durch einen 
Vergleich beygeleget waren fo feste man 
Die Krons Armee auf 18000, und die Litthau⸗ 
ifche auf 6000. Mann, und denen Soldaten 
wurde der Sold von denen Steuren, die alle 
‚halbe Fahr gezahlet werden follten/ zugeſtan⸗ 
Den. Den 30. San, 1717. wurde der Sriede 
vom Könige und von denen Eonföderirten 
genehm gehalten, und den 1. Febr, erfolgte 
‚ein Reichstag von einer gans neuen Art / in⸗ 
Dem man darüber fich geeiniget hatte, daß 
der allgemeine Eonfoderationss Marfchall 

Leduchowski den Landbothen - Marfchall / 
und die geringere Marfchale und Raͤthe die 
Landbothen fürftellen follten. . Die Geſetze / 
welche diejenigen, denen der König und die 
Eonföderitten die Macht ertheilet/ vorbero 
- „aufgefeget. hatten’ und auf dem Weichstage 
fürlafen/ wurden Angenommen weil Feiner 
dieſelben beurtheilen, oder ihnen wiederfpres 
chen dorffte. Dahero diefe Zuſammenkunfft 
an einem Tage binnen 7, Stunden zu gux 
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Augult. Fam. Die Reichsgef. von 1717. Das ſich 
der U. ſchluſſende Polnifhe Kriegs⸗Theatrum. 


1718. 


224. f. S. 


.41. 
Nach derer —— ihrer Abreiſe verlan⸗ 
gete man / daß die Moſcoviter / welche neulich 


wiederum ins Land gekommen waren / ein 
gleiches thun ſollten. Hieruͤber berathſchla⸗ 


gete man ſich 1718. auf dem Reichstage zu 
Grodno / und fchrieb im Namen des Königs 
und derer Stände an den Czaren worauf 
1720, der IBoymode von Mafuren Chomg- 
towski als Geſandter auch zu ihm ging, und 


dieſes ausrichteter daß die Rußiſche Voͤlcker 


aus Pohlen zurücke beruffen würden. Da 
glaubte man erſtlich / daß dieinnerliche Ruhe 


gaͤntzlich hergeſtellet wäre, und wegen der 


Sicherheit von drauffen hatte man gleich» 
falls eine gute Hoffnung, da Carl der XIL 
1718. den 11. Dec.-in der Belagerung vor 
Fridrichshall in Norwegen geblieben wat, 
In feinem Reich folgte die Schweſter Vlrica 
Eleonora nach / welche zu Anfang des 1720. 
Jahres mit dem König einen Stillſtand traff / 
der fo lange, bis ein Friede geſchloſſen waͤre / 
und wann felbiger gleich nicht zum Stande 


Tommen möchte, dennoch feinen Fortgang 
haben follte: die Königinerfannte AV GVST 


den IL für einen rechtmäßigen König von 
Pohlen / und wollte nach feinem Tode denjes 


nigen / welchen die. Staͤnde erwaͤhlen u 
. | A 
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dafür halten. Zinckens Ruhe desigt lebens Aupuft, 
den Europa. 4. Th. 186.5, Die Kurop. der IL, 
Sama.236.Ch,712.9. Daim folgenden 1724 
Jahre zwiſchen dem Czaren von Rußland . 
und dem Koͤnige von Schweden ein Friede 

ſchloſſen wurde / ſo gedachte man sic | 

ey denen Bedingungen mit an Pohlen/ da 

ſolches Reich nemlich nicht zu denen Feinden 
gerechnet werden folte, und war der König 
von Schweden unter Bermittelung des Cza⸗ 
ten willig fich zu vergleichen, fo bald nur der 
Ort / wohin die Geſandten gu fchicken wären? 
abgemacht feyn möchte, Zincke am ged. O. 
562.5. Schmaufens Samml, des Voͤl⸗ 
der, Rechts. 1856.58 | * 


$. 42. 

Im Jahr 1724, entſtand aus einer gerin⸗ 
gen Urſache gu Thorn den 17. Jul. ein Auf⸗ 
lauff / welcher fo ſtarck wurde / daß der Poͤbel 
mit Gewalt in die Schule und Jeſuiter⸗Col⸗ 
legium drang, und allerhand Gewaltthaͤtig⸗ 
Feiten ausübete/ indem auch geheiligte Gas 
chen dabey litten. Der Konig ſchickte einige 
von denen Raͤthen und aus dem Ritters 
Stande, welche diefe That unterfüchen ſoll⸗ 
ten / und die Sache wurde den 30. Det. in 
Warſchau von dem Cantzler und von denen 
Beyfigern gerichtlich abgehandelt; man hielt 
Ihren Spruch auf dem Reichstage genehm / 
und beſchloß / daß ſelbiger zur Erfüllung kaͤme. 
Diejenigen / welche vie — dem Rath und 
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bom Adel abgeordnet waren, Famen im De 
cember nach Thorn / da denn den 7. deffelben 
Monaths die, fo zum Tode verurtheilet wa⸗ 


zen, ihre Lebens⸗Straffe empfingen / welche. 


aber dem Bürgermeifter und Vice⸗ ze 
denten Zernecken auf Vorbitte derer Catho⸗ 
fifchen und ‚derer Jeſuiter erlaffen wurde. 
Der Stadt wurde auch etwas aufgeleget/ 
damit fie die Schuld ihrer —— buͤſſen 
moͤchte / und damit der kuͤnfftigen Sicherheit 


beſſer vorgebauet wuͤrde. Dieſe Sache hat 
die auswaͤrtigen Fuͤrſten in Bewegung ge⸗ 
bracht / welche ſich der Thorner durch Briefe 


und Geſandtſchafften ſtarck annahmen / ſo 
daß man einen neuen Krieg befürchtete. Da 
aber die Vorwuͤrffe zu freundfchafftlichen 
Unterredungen gediehen, und da bin und wi⸗ 


der andere Sachen vorfielen, fo beſaͤnfftigten 


fich die aufgebrachten Gemuͤther. Zerneckens 


Thorn. Chron. 445. f. S. Die Reihsgef 


von 1724, Act Die Sicherheit. 


| 943. 

Die Eurländer gaben bald darauf zu new 
en Rathſchlaͤgen Anlaß, als fie ihrem Hertzog 
Ferdinand , welcher unverheyrathet / im 71 
Jahr feines Alters, und der legte von denen 


männlichen Erben aus dem Gotthard⸗Kett⸗ 


kerifchen Stamme war, den, Graf Morirzen, 
einen natürlichen Sohn des Königes/ zum 


Nachfolger ernenneten, indem fie ihm 1726, 


den 28, Junii auf einer Zuſammenlunfft in 
Zu Waie⸗ 


ner, — — —ñ — — — — — — — — — ——— — — — 
mm —— — ——— — —— —— 
De En. ———— 


der Polniſchen Geſchichte. Zur 
Mietau ihre Stimmen gaben, Der König Anenfk; 
nahm dieſes nebft denen Ständen übel aufz der IT: 
daß die Eurländer ſich an dem Verbot nicht 4 746. 
gekehret / ſondern die Freyheit ſich genommen 

hatten / eine Wahl anzuftellen / da doch die 
Hertzogliche Herrſchafft / wann Ferdinand 

ohne männlichen Erben verftürbe aufhören, 

und Eurland mit Beybehaltung ihrer Rechte 

zu einer polnifchen Proving gemacht werden 

follte.. Diefemnad) ward die Benennung 

eines Nachfolgers in demfelbigen Fahr auf 

dem Reichstag zu Grodno für ungültig ers 

klaͤret / und die nahere Berfnüpfung des Lan⸗ 

des mit dem Königreich Durch ein neues Ges 

ſetz nach dem Tode Ferdinandi feftgefeßet, 

Die Reichsaef. von 1726, Art, Die rEuns 

den, Art. Das Sertzogthum. Auf dems 

ſelben Reichstage richtete man die Dberges 

richte oder Teibunale in Pohlen und Lit» 

thauen anders ein, und wurde zugleich vers 

bothen/ daß ein Neichstags der nicht zum 

Ende gekommen / bis zum andern nicht füllte 
verleget werden; denn fo war diefer beichafz 

feny welcher 1724. zu Warſchau gehalten, 

und nad) 2, Fahren in Grodno geendigee 
wurde, Die Reichsgef. Art. Das Öberges 

Eiche im Königreich, Art. Das Oberge⸗ 

richt im Groß⸗ Sertzogthum Kirch. u. fi 

Artic, Die Sicherbeir derer Reichstäge, 

Tach geendigtem Neichstage voolite der Koͤ⸗ 

mg von Grodno nady Warſchau zuruůcke⸗ 
* Ffa wurde 


Auguſt. 
der II. 


1727. 


. 
v 
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wurde aber unterwegens von einer Kranck⸗ 
eit überfallen, und mufte im Dorff Bialos 
ok einfehren. Er hatte den Falten Brand 

am lincken Fuß, welcher nichts als den Tode 


€ 


vermuthen ließ/ dahero auch der König ſich 


auf ſein Lebens⸗ Ende gefaßt hielte. Allein 
da man dasjenige, was gaͤntzlich angegriffen 
war / wegſchnitte ward er wieder geſund / und 
kam 1727. im Februario nach Warſchau-⸗/ 
alwo ſie ihn mit vielen Freuden und Gluͤck⸗ 
wuͤnſchen empfingen. Von hier reiſete er 2. 
Monath darauf nach Sachſen / um feiner 
Geſundheit mit Argeneyen zu Hülffe zu kom⸗ 
men: Unter der Zeit gingen. Diejenigen aus 
Denen Rathen und aus dem Nitter- Standes 


welchen es aufgetragen war / nach Curland / 


und festen daſelbſt eine Regierungs⸗ Art aufs 
die alsdenn / wenn mit Ferdinanden der 


- männliche Hertzogliche —— — 


wuͤrde / beobachtet werden follte. Die Rei 
gef. von 1726. Artic, Das Hertzogthum. 
... Geſch. Augufti des 11. 4. B. 
198. + « 


| | $. 44. 

Das Ubel / welches fich am lincken Fuß 
wieder einfand / hielte 1728. den Koͤnig in 
Sachſen zuruͤck / weil er eine ſtarcke Bewe⸗ 
gung und andere Beſchwerlichkeiten / ſo ſich 
auf denen Reiſen finden / nicht ertragen konte. 
Dieſemnach wurde der Reichstag / der in 
Grodno angeſetzet war / auf cine andere 
ee | v 
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verſchoben. In demſelbigen Jahr ſturben Aucufk 
alle beyde polniſche Feldherren: Der Unter» der 11: 
Feldherr Stanislaus Uhometowski, der zur 1788 
gleich Woywode von Mafuren war, ging 
voraus / und der Groß-Seldherr und Woy⸗ 
mode von Belz Sranisl. Rzewuski folgte ihm 
nad) ohngefehr 3. Monathen nad). Statt 
diefer fegte der König fo lange, bis et neue 
elöherren machen wuͤrde / den Litthauiſchen 
chatzmeiſter Stanisl. Poniatowski über die  \ 
Armee als einen Negimentarium. Uber die 
Litthauiſchen Völker ward unterdeffen die 
Berwaltung eines "Befehlöhabers dein Tits 
thauifchen Cantzler / Fuͤrſten Michael Wisni- 
öwiecki, 1730, aufgetragen / weil der Großs 
Feldherr Stan. Pociey nach dem Unter Feld» 
herrn Stan. Dönhoff diefes zeitliche verlaffen. 
Der Reichstag aber’ welcher 1729. den zz. 
Aug. zu Grodno feinen Anfang nahm, ging 
fehon vor der Wahl eines Marfchalls von 
einander’ und die andern Davon der eine 
Hleichfalls 1730. zu Grodno / und der andere 
1732.40 Warſchau anging/ hatten Fein befs 
* Schickſal / indem die Partheylichkeiten 
ie öffentlichen Rathſchlaͤge hemmeten Das 
Jahr vorher war die Belehnung des Herz 
g098 von Eurland Ferdinands zu Warſchau 
den 25. Febr. mit feinem Gefandten Fridr. 
Gotth. von Bülow fuͤrgenommen worden’ da 
denn dem Hergoge wegen feines hohen Als 
ters und wegen feiner Verdienſte zugeſtan⸗ 
. Ff3 den 


Ayguft, 
der II, 


2732. 


deu warydoß er diefe Handlung durch. eine 
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Sefandten verrichten dorffte. Die Reicheg, 
von 1726. Art. Das Hergogtbum, . Es 
vermaͤhlete ſich derfelbe 1730. mit Johanna 
Magdalena, einer Printzehin des Hertzoge 
Johann George von Sachſen⸗ Weiſſenfels 
Damit er feiner Landes⸗Leute ihr Wuͤnſchen 
erfuͤllen und ihnen einen Nachfolger / bder 


“..% #. * 


Bon ihm abſtammete / geben möchte, : - 


en 777 rt 
.: Bey Villanova unter Warſchau ordnete 
der König 1732. im Monath Auguſt etwas 


any was. vorhero niemabls in Pohlen war 
gelehen worden / da er. nemlich feine Voͤlcker/ 
fo auf Deutfchen Fuß eingerichtet waren / ein 
Lager machen ließ, und felbige 3. Wochen 
lang muſterte / auch mit unterichiedenen Kries 


7 


s⸗Ubungen / und Streiten / ſo im Scherh 
*— wurden / beſchaͤfftigte; da denn 
nebſt dem Fleiß und der Geſchwindigken de 
ter Soldaten / die Herrlichkeit und. -artige 
Erfindungen des Fürften. ſich ungemein ii 
geten; nach ihm lag die fürnehmfte Beſor⸗ 


gung dem. Woywoden von Mafuren und 


egimentatig Poniarowski auf. Nach diefer 
ld⸗ Beluſtigung / oder dem fogenannten 
ampement gedachte man an den Friedens 
wie derſelbe mit dem Könige von Schweden 
feftgefeget werden koͤnte und nachdem einige 
Unterredungen mit feinem Gefandten gehals 
sen worden, verglich man fich in nstober 
Ba er⸗ 
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dergeſtalt / daß die Freundſchafft / weiche in Auguſt. 
Denen vormaligen Vertraͤgen getroffen wor⸗ der Il. 
Den: unverbruͤchlich gehalten / und der verur⸗ 1733 
ſachte Schaden auf beyden Seiten in Ver⸗ 
geſſenheit geſtellet werden ſollten / damit alles 

ſo waͤre / als ob kein Krieg ſelbige Freund⸗ 

ſchafft unterbrochen haͤtte. Auf gleiche Weiſe 
Bertrug man ſich im Jahr 1729. mit dem 
Könige als einem Churfuͤrſten von Sachſen. 
Schmaufens Samml. des Voͤlcker⸗Rech⸗ 
Kes2nunfS 0. 


— 46 I RATEN 
Mad) 4. Reichstägen, Davon der:einenitht- 
angefangen war / und 3. vor der Wahl ei⸗ 
nes Marſchalls ſich zerſchlugen / wurde der 
Fünffte auf den 26. Jan. 1733.in Warſchau 
angeſetzet. Auf demſelben hat fich fo ftarck 
als jemals geſchehen / der Eyfer vor das ge⸗ 
weine Weſen blicken: laſſen / da der: Kron⸗ 
Feldzeugmeiſter Ozarowski den andern Tag 
zum Marſchall erwaͤhlet wurde / und auch 
andere Zeichen ſich ereigneten / woraus man. 
ſich ein heilſames Eñde derer Rathſchlaͤge 
verſprechen konte. Allein dieſen ſchoͤnen An⸗ 
fang machte der Todt des Koͤniges zunichte / 
welcher den ı, Febr. feine Regierung / der er 
bis ins 36. Jahr fuͤrgeſtanden / im 63. Jahr 
ſeines Alters endigte. Er war im Januar. 
aus Sachſen abgegangen / damit er vor dem 
Anfang des Reichſtags in Warſchau waͤre / 
Ff4 alwo 
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Auguft. almo er auch ven 16. ankam / und in feinem 
ber II. Pallaft vor der. Stadt blieb, Da empfand 
2733. er wegen des alten Schadens am lincken 
Buß einen neuen Schmergen; hierzu ſchlug 
ein Fieber und endlich geiff der kalte Brand 
die gange Huffte an daß alſo das Ubel nicht 
zu heben war / und der König fanfft verfchieb, 
AVGVSTVS der 11. war bey denen glück 
und unglücklichen Schickfalen wircklich groß⸗ 
muͤthig: die Herrlichkeit fo.er in feinem gan» 
- gen Leben blicken — gnaͤdige Sanfft⸗ 
wuͤthigkeit und die Freygebigkeit haben ihn 
unter denen Fuͤrſten / die zu ſeiner Zeit — 
wiſ⸗ 





bet beſonders kennbar gemacht / und die 
Nachkommen werden von ihm zu nen | 
fen: von feinen Unterthanen und ı 
ward er für einen Landes> Vater : 
Seine Gemahlin Chriftiera Eberhardina, 
eine Printzeßin des Marckgrafen von Bran⸗ 
denburg⸗ Bareuth Chriftian Ernſts, 
ein ſeltenes Beyſpiel der Froͤmmigkeit 
ſtarb 7273 von felbiger hatte ex einen Prim 
gen FRIDERICVM AVGVSTVM, dene 
denen Pohlen und Sachfen: zurücke ließ / 
Damit fein Verluſt nicht fo empfinde 
U ſeyn möchte, gt 
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Die Polen kommen aus Sarmatien ber, 
£ ! ale diejenigen welche die erſten Jahre 
s Y 4 6* 
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‚ derer Polen befchrieben haben ver⸗ 
Ede ſichern / daß dieles Volck in Denen 


tien ſehr —— und beynahe bon une: 
zaͤhlbaren Voͤlckern beſetzt geweſen / ſo muß 
Han: billig unterſuchen / aus mas für einen. 
tüc die Polen vormals herausgekommen / 
und von was für Land⸗Einwohnern oder, 
Nation fie eigentlich herfiammen. Denn es 
wäre gar gu. ehrgeigig/ wann man glauben: 
wollte s daß ſie von fich ſelbſt gleichfam her⸗ 
kaͤmen; Wann man ihnen aber gautz Sar⸗ 
matien zutheilen wollte / ſo wuͤrde dadurch 
eine grobe Unwiſſenheit / die bey der ietzigen 
Deutilichkeit derer Wiſſenſchafften nicht zu 
dulten / an den Tag geleget werden. a 


2 


- 
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| we 5.2.v | Zu 
Was man für-einen Weg geben muß, 
wenn man ihr erftes Daterland here 


ausbringen will, ° 


Wir koͤnten diefer Arbeit überhoben ſeyn / 


wann man denen Meynungen anderer Maͤn⸗ 


ner ſicher trauen doͤrffte und wann einige 


dieſe Unterſuchung entweder nicht gaͤntzlich 
aus denen Augen geſetzet / oder aber andere 
ige alſo angeſtellet haͤtten daß man bey 
nen das wahre mit dem falſchen und die 


Sabeln mit der Geſchichte untereinander 96 


worffen antraͤffe; da man denn auch wann 


man alles durchgeleſen hat / faſt ungew 
wird / als wie man vorhero geweſen. Tank 
uns alfo verſuchen ob wir etwas —— 
dorbringen koͤnnen; wir wollen aber dab 

dergeſtalt verfahren DAB wir den erſten Na⸗ 
men derer Polen / der ihnen eigenthuͤmlich iſt / 


gleichſam zu unſerm Führer nehmen „bernach 


dasjenige / was insgemein von dem Urfprung 
derer Polen geſagt wird / uns zu Nutze ma⸗ 


chen; und endlich ein deutliches Zeugnis aus 


dem Zehenden Jahrhundert zu Hülffe neh⸗ 
men / damit dadurch unſere Meynung bekraͤf⸗ 
tiget werde. Doch muß ſich keiner eine ma⸗ 
thematifche Gewißhelt verſprechen / welche 
wur Diejenigen’ denen die Schwuͤrigkeiten / 
womit der Anfang derer Voͤlcker verfnüpffet 
iſt/ gang unbekannt, verlangen werden: wir 
trauen ung abew die Sache fü — — 


\ 
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daß ſie von der Wahrheit nicht abgehen: und 
- eine folche Gewißheit / als bey denen Gew 
ſchichten iſt / haben fol, - | 


| $ 34 - £ 
» Anderer ihre Bemühungen ‚’ welche 
aus dem Namen derer Polen den 
| Urſprung des Votckes herleiten. | 
Zwar muͤſſen wir geſtehen / daß bereits vor 
uns welche geweſen / die ſich des Namens 
von denen Polen bedienet haben / um daraus 
ihren Urſprung herzuleiten. Sarnicius a) 
ſchreibet / daß viele Geſchichtſchreiber geglau⸗ 
bet haben / Lech der Polniſche Seerführer 
ſey aus einer beruͤhmten Stadt im Illy⸗ 
rico oder in Iſtrien, ſo Pola geheiſſen, 
ausgegangen, und habe die Seinigen da⸗ 
von benennet. Wann dieſes ſich alſo ver⸗ 
hielte / fo doͤrffte der Polen ihr erſtes Vater⸗ 
land nicht weiter geſuchet werden. Es hat 
auch dieſe Herleitung des Namens derer 
Polen Gundlingen, b) einem ſcharfffinm⸗ 
gen Mann alſo gefallen daß er ſoiche Meyh⸗ 
nung für die feinige ausgegeben; nur darin⸗ 
nen gehet er ab/ daß er Pola aus Iſtrien 
nad) Colchis verleget bat. Der: gelehrte 
Sartknoch c) machtes weil er zwifchen des 
Ä | nen 
a) Zeit: Regifler von denen Polen 1. B. 12. 9. 
b) Siehe die Unterfuchung ven dem Mährifchen 
7 Meiche $. & in der Anmerckung welche im 11. 
Theil der Sundlingiana ſtehet 
c) Bon der Polniſchen Staats⸗Verfaſſung 1. B. 
2, Hauptſt. $. 1. ‚GR 
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ou" Tone — 
nen Polen / und denen Bulanen / deren Pto⸗ 
lemaͤus gedencket / und ſie bey der Weichſel 
unter die kleinen Sarmatiſchen Voͤlcker ſe⸗ 
tzet einige Namens⸗Gleichheit fand / aus 
verſchiedenen Voͤlckern nur ein Volck / ward 
aber deswegen von Sancken d) wiederleget / 
und / wie ich meyne / mit ſeinen eigenen Woͤr⸗ 
tern / die gegen einander ſtreiten / geſchlagen / 
da er annahm / e) daß der erſte Polniſche 
Hertzog Lech gegen das Ende des ſechſten 
Jahrhunderts / und folglich erſt nach Ptole⸗ 
muaͤo in Polen gekommen. Noch weniger 
wuͤrde jemand unſere Polen / wann er ſie ſu⸗ 
chen ſollte / von denen Spalis herfuͤhren / und 


doch iſt dieſes Conrings ſeine Muthmaſſung 


geweſen / der auch wegen dieſer Meynung 
bey dem itztgemeldten Sanden f) nicht frey 
durchgegangen iſt. Denenjenigen / welche 
die Polen vor Nachkommen des Lechs an⸗ 
nehmen / dem ſie nebſt ihrem neuen Sitz und 


Regierung auch ihren Namen zu dancken 


haben ſollten / kan man nicht beyfallen / wo 
ſie nicht aus glaubwuͤrdigen Urkunden erſtlich 
bewieſen haben / daß dieſer Lech jemahls ge 
wiß geweſen ſey. Denn wann ich meine 
Meynung entdecken darff / ſo koͤmmt es mit 
— daß dieſer Lech gleichſam als eine andere 
inerda / nicht aus des Jupiters / er 
ch Bon Schleſ Geſch. x, Hauptſt 5.50, 
Um gedachten Ort... ii nu. 
Am ged. Ort. nen 
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aus eines neueren Sefchichtfchreiberg Gehirn 
entfprungen, hernach durch die Leichtglaubigs 
keit derer / die ihm gefolget / unterhalten, und 
alſo zu der Groͤſſe gekommen ſey / worinnen 
er heut zu Tage zu erſcheinen pfleget. 


Die CLazen waren in dem vormaligen 
Coldis. Unterfehiedenes von dies 
Mein wir wollen ung nicht mit fremder 
Einfallen aufhalteny und lieber dasjenige 
fürtragen/ worauf wir durch unfer Nachſin⸗ 
‚nen gekommen find. Und da bemercken wie 
fogleich, daß diejenigen welche aus dem Na⸗ 
men den Urfprung des Volcks herleiten wol⸗ 
ben / uͤbel thun / da fie ihn alſo / wie er latei⸗ 
niſch zu lauten pfleget / annehmen. Denn die 
auswaͤrtigen Geſchicht⸗Schreiber / welche vor 
denen Einheimiſchen die Geſchichte des Vol⸗ 
es in der lateiniſchen Sprache beygebracht / 
ben den Namen auch nach dieſer Munds 

rt gefeget. Dahero fie Polenii, Polliani, 
Bolani, Polani, Poloni; und das Kand 
bey felbigen Polenis, Polliana, Polonig 
genennet werden, In ihrer eigenen Sprache 
heiflen Polacy, und/ wo diefe Benennung 
beybehalten wird, fo kan hiedurch ihr Alter 
Sitz in dem vormaligen Sarmatien gezeiget 
werden / da ſelbiger ſonſt beſtaͤndig verborgen 
bleiben würde ‘Denn unter denen Voͤlckern / 
die jenen Theil des. Erdbodens en 
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werden auc) die Lazi genennet, welche Pros 
copius und Agathias ſo / wie ſie zu ihrer Zeit 
beſchaffen geweſen / am weitlaͤufftigſten bes 
ſchrieben haben. Aus dem Procopio lernen 
wir / g) „daß die Lazi am Schwartzen Mes 
„im alten Colchis ſich aufgehalten haben/ 
„und daß ſelbige denen Roͤmern zwar unter⸗ 
„worffen / aber vom Tribut frey geweſen 
„auch ihre Unterthaͤnigkeit mit nichts anders 
„als mit dieſem Kennzeichen an den T 
„geleget haben, daß fie, / wann ihr König geı 
„ſtorben war, von dem Roͤmiſchen Ka 
„für den neuen / den fie felbft waͤhleten / die 
Reichs⸗Zeichen fic) ausbathen. Diefer Ko⸗ 
„nig habe die Grentzen fleißig bewahret / das 
„mit die Hunnen nicht durd) das Land derer 
„Lazier in die Roͤmiſche Provingien "vom 
„Berge Caucaſo hereinbrechen koͤnten. ki) 
Agathias i) meldet / „daß jene Zeichen koͤ⸗ 
„nigliche oder Reichs⸗Inſignia / nemlich eine 
„goldene mit Edelgeſteinen beſetzte Krone 
„ein mit Gold gewirckter Mantel / der bie 
„auf die Erde reichte, Purpurfarbene Schu 
xhe / eine mit Gold und Edelgefteinen gezierte 
„Muͤtze / und ein weiffer Rock geweſen tele 
„cher in der Mitten auf beyden Seiten mit 
„Gold geftiket war.“ Eben derſelbe Ag⸗⸗ 
thias feet hinzu / k) „daß diefes Volck 


ir; 
gs) Vom Gotdifchen Kriege im 4. Bd. NT“ 
H Vom Perf. Kriege im⸗ - .. 
am. Am ged. Ort. 
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frech geweſen / über die andern, wenn fie, 

gleich noch fo groß waren, geherrfchet / ſich,, 

mit dem Namen derer alten Colcher ge⸗ 
bruͤſtet und über alle maſſen hoch gehalten , 
babe; und daß von allen Völkern, welche, 
unter anderer Herrſchafft ſich befunden. 
Feines fo berühmt und glücklich > als dieſes. 
Volck/ ſowohl wegen der Anfehnlichkeits 

ihrer Guͤter / und —— derer Unterthanen / 
ats auch wegen der Beqpemlichkeit derer, 
Plaͤtze wegen des Überfluffes an nothmens» 
digen Sachen, imgleichen wegen derer ara» 
ten Sitten und Aufrichtigkeit gewefen.„ 
zu 





| 


orheto war es unter denen Perfern, allein 

denen Zeiten Juſtini verwechſelte es felbige 
mit denen Römern da denn ihr Fuͤrſt Tza⸗ 
thus ſelbſt nach Byzantium Fam, und fich 
tauffen ließ / wodurch er ſich deym Kaͤyſer den 
koͤniglichen Titul zuwege brachte, ) 


Sr Ä 
- Mutbmaffung, daß bie Polen von fels 
bigen abſtammen. 

Es ftreitet nicht mit der Wahrheit / war 
man ſetzet / Daß die Polen von diefem Vol 
abſtammen / und nach ihrer Sprache Polacy 
oder gleichſam Nachkommen und Abkoͤmm⸗ 
linge von denen Lazen heiſſen: ja es ſcheinet / 
var der Name derer Lagen in Lech verändert 
ſey / von dem man fuͤrgiebt daß die Polen - 
umter feiner Anführung indie fremden Länder 


9 ges 
„3 Tleophanee Veſcht. des 3, Jahtet dom Jutine, 
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— — 


dekommen ſeyn. Dieſe Muthmaffung wird | 
dadurch geſtaͤrcket daß bey denen Alten nicht 


des Lechs / fondern nur derer Lazen eine Er⸗ 


wehnung geſchiehet da fie ihn doc) nicht 


ausgelaffen. haben würden, warn fich alles 


fo mit ihm verhielte, als es die neueren bes. 


fehreiben.. Hierzu koͤmmt noch das Exempel 
derer Zechen welche mit ihrem Namen ſich 
nach) einem Mann richten muften/ der ein 
Gefaͤhrte vom Lech war und eine andere Eos 
lonie nach Böhmen führetes um daſelbſt ein 
neues Deich aufzurichten. Ä 

6 


. Sie geben auch in denen Sitten und 


in der Sprache von denen Kaszen 
nicht ab. - t 


Da die Gleichheit derer Namen geseiget 
iſt / ſo koͤnte auch etwas von der Sprache und 


von denen Sitten beygefuͤget werden / wann 


man nicht bereits daraus ſchluͤſſen koͤnte / aß 


Die Sagen und Polen darinnen uͤbereinſtim⸗ 
men müften/indem fie beyde von Sarmatier 
Abkunfft find. Wer dieſes aber ‚genauer 
wiflen wills der fchlage nur nad) den Pro» 
copium und Agatbism, oder den Paftoris 
um, m) welcher alles sufammengezogen. hat? 
was in jenen zerſtreuet zu finden it. Doch 
iſt nicht zu leugnen / daß zu der Zeit / wodon 
bey jenen Geſchicht⸗Schreibern gedacht wird⸗ 
die Sitten. derer Lagen wegen des Umgangs. 
: | mit 


‚ 20) Bon dem Urſprung derer Sarmareri,. 63. © 
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mit denen Roͤmern ſich etwas geaͤndert ha⸗ 
ben / denn dieſes bemercket auch Agathias; 
imgleichen daß diejenigen von welchen vor⸗ 
hero ihr Vaterland verlaſſen iſt / mehr auf 
eine ungezwungene und natuͤrliche Lebens⸗ 
Art gehalten haben / dahero man denn den 
Unterfcheid, der ſich etwa darinnen zwiſchen 
denen Lazen und zwiſchen denen alten Polen 
zeiget / erklaͤren kan. 


Die $abel von Lechen, Zechenund Ruß: 
ſen. Zin neuer Grund, der daraus. 
wegen derer Vorfahren, fo die Dos» 
len gehabt, genommen wird, Die 
Gewohnheit derer Alten, ds ſelbige, 
wann fie den Urſprung derer OSla 
cker befchreiben woliten, fich dabey 
10, als bey der Unterfüchung eines 
Geſchlechtes verbielten, | 
Es ift ein ſehr bekanntes Gedichte, daß 
Led) und Zech/ zu welchen von einigen Ruſs 
hinzugeſetzet von andern aber auch ausges 
laſſen wird / "Bruder geweſen / und zugleich 
aus dem Lande gegangen find, Sch nenne 
es ein Gedichte’ weil der Name eines ganz 
ken Volckes wieder einem Mann beygeleget 
wird, Denn die Zechen machten ein ganges 
Bold aus, das an die Lazen grentzie und 
[9 an dem Strande des ſchwartzen Meeres 
efand; die Roͤmiſchen Käyfer hatten ihnen 
vorhero ihre Könige gegeben / allein zu denen 
re a BER rum 


* 
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Zeiten Zuftiniani war das Joch des Gehor⸗ 
ſams bon ihnen bereits ganglich abgefchurtelt 
worden. n) Die Fabel giebet ung diefen 
Nutzen / daß daraus die Vorfahren der Pos 
len’ als ſolche welche die Zechen zu Nach⸗ 
baren gehabt, befannt werden; dieſes reimet 
fich fehr gut mit denen Lagen, und giebt alfo 
den zweyten Beweis an die Handy daß die 
Polen von ihnen herfiammen. Wo man 
auch den dritten Bruder Rus dazu nehmen 
will / fo wird dieſes unfere Grunde nicht er⸗ 
füttern. Denn man glaubte, da die Ruf 
fen mit denen Polen in ihrem neuen Sitze 
aneinander grentzeten und in der Sprache 
und Sitten wenig unterfchieden waren, daß 
fie von einem gemeinfchafftlichen Stamme 
herkaͤmen: indem man ſich vor alten Zeiten 
einbildete daß die Völcker fo wie die Ge⸗ 
fchlechter auffämen, und ſich ausbreiteten. 
Diefenmach verfuhr man bey der Befchreis 
bung des Urfprungs von einem Volck nicht 
Anders’ als wie man gewohnt mar, bey des 
nen Stammtaffeln zu thun / da der Anfänger 
des Stammes, die Söhne, Enckel und Groß⸗ 
Enckel angemercfet werden müffen 5 dieſes 
aber Fonte nicht anders werckſtellig gemacht 
werden, als wenn man die Erdichtungen treffe 
lich zu Hülffe nahm, Das einige Beyſpiel 
derer Deutfchen mag hierinnen zum Beweiſe 
genug feyn: Bon diefen fehreibet Tacitus / 


> Procopius In feine Goth. Gefch. im IV, B. 
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daß ſie in ihren Gedichten den Gott Tuiftoys 
welchen die Erde gegeuget/ und feinen Sohn, 
Mannus / von welchen ihr Bold den Urs, 
fprung haben und abſtammen follte, ruͤhme⸗ 
ten. Dem Manno hätten fie 3. Söhne zus, 
" gefchrieben/von deren Namen die Ingaͤvo⸗ 
nen’ Hermionen und Iſtaͤvonen herruͤhre⸗ 
ten: doc) hatten andere nad) der Sreyheit/, 
die man bey denen alten Zeiten fich nimmt. 
verſichert daß mehrere von diefem Gott, 
abftammeten.“ 0) Auf gleiche Art befchreis 
bet Drguphalue der altefte Geſchichtſchrei⸗ 
Ber! fo nach Kadlubkone zu finden welchen 

asko der Euftos oder Kirchen» Auffeher 
von Pofen fortgefeget/ / und der Wohlgebohr⸗ 
ne Herr von Sommersberg p) zuerſt her⸗ 
ausgegeben hat / den Anfang feines Volckes / 
wann er ſpricht: Pan / der Fuͤrſt von denen. 
Pannoniern hatte drey Söhne, Davon der» 
erftgebohrne Lech, der andere Rus / der Dritte, 
Eech hieß, und diefe drey haben Die drey. 
Königreiche derer Lechiten , Ruſſen uud» 
Cjechen / die auch Böhmen heiffen nachdem, 
fie für ſich ſelbſt und durch ihr Volck ihn 
ausgebreitet hatten befeflen.“ d) 


Gg 3 68 


: 0) Bon denen Sitten derer: Deutſchen im 2. & 
p) Im 2. Band derer Schlefifhen Gefchichts 
Schreiber. | — 


e der 19. ©, des ged. 2. B. derer Schlefi. 
⸗ Geſch. Schr. —— —— 4 


* 
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; 5 §. 8. 

Die erſte Polen, wo fie hergekommen. 
Die Erdichtung / daß Zech und Lech Bruͤ⸗ 
der geweſen / befejtiget alfo unfere Meynung; 
Doc) der Sitz / aus welchem fie, wie man ins⸗ 
gemein fürgtebt/ nach) Polen und Böhmen 
gekommen / ift derfelven auch nicht entgegen: 
wo nur diejenigen welche fie aus Eroatien 
und Dalmatien herleiten und vom Eromero 
ſchon miederleget finds nicht angenommen 
werden. Gedachter Boguphalus begeuget 
an demfelben Orte / daß man dieſes in ſehr 
alten Schrifften fände: „Es ſey Pannonien 
„das Baterland und der urſpruͤngliche Ort 
„von allen Slavoniſchen Voͤlckern geweſen; 
Welches auch angenommen werden Fan’ 
wann es alfo erfläret wird, Daß die Slavi⸗ 
ſchen Voͤlcker durch Pannonien in Deutſch⸗ 
land eingedrungen find. Denn Cromerus r) 
verleget ihren erften Gig gang recht in dag 
Sarmatien / fo auf jener Seiten lieget / wo⸗ 
bey er einen Ort / der fich ſehr wohl ſchicket / 
aus dem Antonio Sabellico anfuͤhret / wel⸗ 
cher meldet, s) daß die Slaven aus der 
Meers Enge bey Euffa ausgegangen: Und 

aſtorius erinnert nicht unrecht/ ı) daß man 


n der Gegend der groffen See, fo Palus 
Maͤotis heiſſet / beyder Meer⸗Enge bey 


A 4 
©) Im ı B. der. Poln Geſch. im 15. Hauptſt. 
) Am ged Dim B — 

x Von dem Urſpr. derer San. 86.. 
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und beym Schwargen Meere ftehen bleiben. 
muͤſte. Dieſemnach Fan man nicht anders 
als aug diefen Dertern/ und nicht beffer al$ 
‘aus dem Lande derer Lazen/ fo beym ſchwar⸗ 
gen Meer lieget / die alten "Polen herleiten. . 


— 9 | — 
Zu welcher Zeit, und wie es geſchehen. 
Von da iſt ein Theil derer Lazen / ſo ſich 
mit denen Zechen vereiniget / und, vielleicht 
auch mit andern Sarmatiern vermifchet hat / 
in Pannonien nicht übers Schwarge Meer / 
fondgen zu Lande über die Don / Duieper⸗ 
Dniefter und Donau eingeruͤcket. Denn in 
enen Segenden hatte man nicht einen ſolchen 
Vorrath von Schiffen / daß eine ſo groſſe 
Menge Menſchen damit uͤbers Meer haͤtte 
ſetzen koͤnnen / und der fuͤrtrefliche Herr von 
Lelbnitʒ bemercket / u) daß die. vormaligen. 
Wanderungen nicht zur See, ſondern zu 
Rande geſchehen / und dag die. Schiffs gahrt. 
erftlich in. Denen fpäteren Zeiten fo bekaunt. 
Zeworden / daß fie Flottenweiſe ſchiffen kon⸗ 
ten... Man kan weder das. Jahr / da die 
Wanderung für, ſich gegangen / noch au 
eben ſo wenig die Zeit / welche auf der Reiſe 
gugebvacht iſt beſti mmen. Dieſes allein iſt 
ſetzen / daß der Ausgang vor dem ſechſten 
| ahe hunderu ageſchehen indem Tzath der Koͤ⸗ 
— 
y) In denen Anmerckungen über bed Tacki Des 
© Schreib. von Deutſchland Im 1. B. der Braun⸗ 
(hmm. Geſch. Schr. 8. S. 


nig . 
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nig von denen Lazen im Jahr 522. das Chris 
fienthum angenommen, und weil man von 
unfern Polen weiß, daß fie Feine Ehriften 9. 

weſen / als fie von da weggegangen, und erf 

lich im zehnten Zahrhundertz nachdem fie 
bereits ‘Polen fange innen gehabt, zu dem 
Chriſtlichen Glauben bekehret feyn. Es if 
auch wahrscheinlich, daß diefe Reife nicht auf 
einem Zuges fontern allmaͤhlich geſchehen / 
0 die Reiſende bald geruhet / bald ihren 

tab weiter fortgeſetzet haben. 


10. | 
Die Ankunfft nach Broß-Polen, 
Nachdem fie aus Pannonien mit andern 
Sarmatiſchen Voͤlckern weiter gejogen, fü 
haben fich endlich die Zechen bey der Elbe / 
100 nemlich Böhmen liegt / und die Lazen 
der Warta in dem heutigen Groß⸗ Pol 
niedergelaffen. Die Lander: welche damals 
‚wegen derer Wanderungen: ſo die Wenden 
und Burgunder angeftelletz ledig waren 
konten ohne Krieg und Schwerdtſtreich ein 
enommen werden. Die Wenden hatten 
& gu Anfang des sten Kahrhunderts nad) 
Franckreich / x} und darauf nach Spanien 
gemacht / da die Burgunder zu gleicher Zeit 
auch "Böhmen vertieften. Wir lefen zwat 
| in 
2) Luſebũ Geſchichtbůcher unterm Jahrt. 
Die a gran Aen babe über den 


Rhein gefegt / und find den legten Dec. 
Srandrei gekommen. Dafelbe meldet 8 


Eu 
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in denen Geſchicht - Büchern des Euſebiü 
unter dem 374. Jahr / daß faſt g0000. Bur⸗ 
gundier an den Rhein gegangen: allein AIm⸗ 
mianus Marcellinusy) welcher die Urfache 
don ihrer Ankunfft fegetz erzaͤhlet zugleichs 
Daß fie wieder in ihre Heymath gekehret. 
Daher Ruſebius in feinen Geſchicht Bis 
chern unterm 414. Fahr fürgiebt, daß die 
Burgundier einen Theil von Franckreich / fo 
‚mit dem Rhein grentzet / erhalten habeny 
woraus man ſehen kan / daß fie erſtlich im 
5. Jahrhundert RR gegangen feyn, 


LT, 
Und zwar vor dem 550, Jahr. 
Man wird aljo ſchon wiffen welche unter 
folgenden Meynungen zu ergreiffen ſey / da 
einige die Ankunfft des ſogenannten Lechs 
nad) Polen vor dem 550. / andere ins 50. 
a r / Und wieder andere noch fpäter fegen, 
iefelben führer ande alle nebft ihren Ans 
bängern an; =) haͤlt es aber felbft mit denen 
mittelften. Uns gefält die erſte Meynungy 
denn ſo werden wir nicht genöthiget zu glaus 
ben daß Böhmen und Polen fo lange Zeit 
nad) dem Abzuge derer ABenden und Burs 
gundier ledig geftanden. 
| —6Gg7 $.12. 
Caffiodorus in der Gefch. r. und ſetzet / da 
ſolches gefchehen/ Ara nn. a 
und Probus die Bürgermeifterliche Würde 
sufammen befaffen. 


y) m 28.2. 5. Hauptſt. | 
2) Don Schlefifhen Geſch. im 1.8. 33. f. 5. 


— 
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§. 12. au 
© Die Slaviſchen Voͤlcker waren erſtlich 
T  yermifehet, und wurden hernach von 
einander gefondert. Unter felbigen 
find die Kicicaviter Slaven. 
= Die neuen Ankoͤmmlinge / nemlich die La⸗ 
en und Zechen, wurden nebft denen übrigen 
armatiern dergeftalt untereinander ver⸗ 
worren / daß man nicht einmahl ihre Namen 
hörete, indem fie ale ohne Unterſcheid Sla⸗ 
ven bieffen : welcher Name im 6. re 
dert aufkam und gebrauchet wurde. 

nad) fonderte man die Slaviſchen Voͤlcker 
von einander ab, und gab einem jeden feine 
befondere Benennung: Man findet alſo it 
der Gefchichte und Welt⸗Beſchreibung derer 
mittleren Zeiten vielerley Arten von denen 
felben : Unter andern werden einige genennet 
die Boͤhmiſche Behemifche und "Behermans 
nifche Slaven. Derer Lagen erwehnet zuerſt 
ein Geſchicht⸗Schreiber aus dem 10. Jahr⸗ 
hundert Witichindus von Corvey, welcher 
aber den Namen etwas ausdehnet und ans 
ders vorbringet / indem er fie die Lieicariker 
Schaven:nennek. — — 


— 5.1 ELLE 2. 
Von welchen in Miichindo v. Corvey 
=: etwas ſtiehet, fo aber. andere ſehr 

ſchlecht verſtanden haben. 

Es verlohnet ſich der Mühe, daß wir ſel⸗ 

bigen Ort hier gantz ausſchreiben / und ihn 
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erläutern: Wigmann / fo fpricht der Ber, 
ſchicht⸗Schreiber, entkräfftete die Barbas,, 
ten / ſo weit entfernet waren / durch unters,; 
fehiedene Schlachten. Er überwand zwey⸗, 
mal den König Miſca / unter dem die &las,. 
ven / fo Lieicaviker heiffen, fanden, brachte, 
feinen — um / und nahm ihm eines _ 
groffe "Beute ab.“ a) Denſelben hat dee 
Saͤchſiſche Zeirbefehreiber, welchen Ec⸗ 
card zum erſten heraus gegeben, b) untes 
dem 965. Jahr ausgefchrieben, und nur den 
Namen Miſea in Difaca verwandelt da 
Witichindus felbft hernach Miſica gefeget, 
Dieſe Worte hat Zartknoch und Sancke, 
ja vor ihnen Cromerus gewußt. Cromerus 
glaubete / c) Daß dieſer Mifca mit dem Pol⸗ 
nifchen Miecislao nicht einerley wäre, und 
Bielleicht-einer von denen Ydadyeommen des 
opiels gervefen fey. Allein Diefer fehr ge⸗ 
ickte Biſchoff hätte billig wiſſen ſollen⸗/ 
daß die Lieicaviker / wo felbige Beine Polen 
find unter Denen Slaviſchen Völckern vers 
geblich gefuchet werden, und daß die Menge 
derer Kinder von Leſco dem Dritten in einer 
F 32, in 1 ge⸗ 
) Der Witichindus iſt unter denen deutſchen Ges 
ſchichtſchreibern / die Meibomius herausgege⸗ 
vo. zu finden. Die Worte lieſet man im, 


| 1.2. 666, ©. 

b) Im erfien Bande der Sammlung: von denen 
*Gecſchichtſchr. derer mitleren Zeiten. 
“Bon —* Geſch. 3. B. 34: ©: in der Codlnis 

ſchen Auflage. He 
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genaueren Unterfuchung ſchwerlich bey ihrem 
Durchlauchtigen Stamme Stich halten 
dörffte: und daß hingegen der Dame Miſca 
pder Miefco denen * allezeit ſo eigen 
— daß er / auſſer bey ihnen / ſonſt bey 
einem Slaviſchen Volck fuͤrkomme / ſondern 
gleichfam zu einem Beweiſe diene es ſey / fo 
offt als man ihn findet, von denen ‘Polen die 
Rede. Zartknoch, der die Licicaviker Licis 
kaver nennet / weifet ihnen’ doch fo Daß er 
dabey noch ungewiß iſt / ihre Stelle in der 
Lauſitz ein, d) und vermifchet fie alfo mit 
denen Luſicern / die niemahls Licifaver ges 
nennet ſind und welche Witichindus ſelbſt 
von feinen Licicavikern forgfältig unterſchei⸗ 
det. Denn da er die Niederlage derer Licis 
caviker erzaͤhlet hatte, fo feget er gleich hinzu: 
„Zu derfelbigen Zeit übermand auch der 
„Statthalter Gero die Slaven / welche Lu⸗ 
„ſiker heiffen mit groſſem Nachdruck / und 
zvrachte ſie unters Zoch.‘ ancke iſt bey dieſer 
Sache ſtutzig / e) weil beſonders der ungewoͤhn⸗ 
liche Namen derer Licicaviker ihn verwirret. 


| $. 14. 
Es wird aus der Kage des Volckes, 
und aus dem Flamen des Gürften 
gezeiget, daß fie Polen ſeyn. 
2 Wir werden durch diefen Namen den ein 
auswaͤrtiger Mann gefeget hat / nicht fü rt 
| n 


d) Von der Poln Staats⸗Verf. im 1. B. 1. H. 
Von denen Schleſ. Eh. im 6.9. 20.f. $- 
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in Bewegung kommen / da mir bereits die 
Polen aus dem Lande derer Lagen hergeleitet 
haben, da wir auch wiſſen / daß fie in ihrer 
Sprache Polacy heiffenz und mollen alfo 
vielmehr bemühet ſeyn / auch andere zu übere 
führen’ daß die Polen dadurch verftanden 
werden. Dan feet aber die Licicapiker unter 
die Barbarn / welche weit entfernet find/ und 
diefer Sig ſchickt fich unvergleichlich für die 
Polen; denn diefe find, gegen Deutfchland 
zu rechnen, faft die legten von denen Slaven / 
fo gegen Morgen zu lagen gemefen. So 
lagert fie Helmoldus: f) am Strande / der, 
gegen Mittag zu liegt’ (bey der Of-See)» 
wohnen die Stavifchen Voͤlcker / davon 
Dftwerts die erften Die Ruzen find hernach» 
Eommen die Polen / welche von der Norde,, 
Seiten die Pruzen / Südwerts Die Boie⸗ 
men, und die fo die Mahren und Soraben„ 
heiſſen / haben.“ Und unfer Witichindus 
wenn er auf gedachter Seiten meldet / daß | 
Wigmannus die Polen aufs neue mit Krieg 
uͤberzogen habe, fo bezeuget er / daß derfelbe 
fich gegen Oſten wiederum unter die Zey⸗ 
Den gewaget. hr König Mifca ift derer 
Polen ihr Miesko oder Meßka / fo wie ihn 
Die alteften von denen Polen / Radlubko 
und Sogupbalus nennen bey denen neues 
ren heiſſet er Miecislaus / welcher als der ee 
| ie⸗ 

H An denen Slavlſchen Geſchichtbeſchreib. 1. B. 

1. Hauptfittt. 
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Diefes Namens damals über fein Volck ge 
berrfchet hat. Don denen Deutfchen Ges 
ſchicht / Schreibern wird dieſes unterichieden 
fürgebrachtz fie fagen Mifico, Miſeco / Mis 
ſica Mifaca, und Miſca. 


.IF. 
Der Einwurff, fo wegen des fuͤrkom⸗ 
menden Königlihen Tiruls Ean ges 

macht werden. 

Zwey Sachen fcheinen entgegen zu ſeyn: 
daß nemlich Miſca ein König. heiffet/ und eis 
nen ‘Bruder hat / der in der Schlacht geblie 
ben ift. Nun weiß ich wohl, daß dem Mifca 
oder Miecislao der Eönigliche Titul nicht zus 
komme / indem ev ‘Polen unter dem Namen 
eines Hertzogs oder Fuͤrſten beherrſchet hat 
doc) ift mir auch nicht unbekannt / daß die 
alten Geſchicht⸗Schreiber diefen Unterfchied 
fehr wenig beobachten, fondern überhaupt 
und insgemein diejenigen’ welche ein Volck 
unter fic) Haben, Könige nennen, ob fie gleich 
dieſe Wuͤrde nicht beſitzen. Boguphalus, 
den wir ſchon einige mahl angefuͤhret haben/ 
nennet Polen unter dieſem Miecislao ein 
Königreich, und feinen Vater einen Koͤnig. eg) 
In einer alten Gefchicht + Beſchreibung / h) 
ſo ein gewiſſer Johannes abgefaffet/ heiffet 
| der? 


e) Auf der 24. S. im 2. B. ber Schi. Geſch Echt, 
) Diefe iſt unter denen Schleſ Geſchichtſcr 
Die Der Wohlgeb. Herr von Sommersberg br + 
auggegeben hat / Die erſte und wird Das am 
gefuͤhrte geleſen im 1: 8.4. S * 


erfelbe Fürft ein König, und ftehet hernach 


wiederum / daß Miſico der Erſte König von 
Polen als.ein Chriſt geſtorben. Zu diefen 
beyden Einheimifchen wollen wir eben fo viel 
rn ſetzen nemlic) den Selmoldum und 

emarum einen Mond) von Angoulefme, 
Bey jenem heiffet Boleslaus der Erfte det 
Alterchriftlichfte König von Polen; i) Bey 
dieſem wird eben derfelbe Boleslaus ein Koͤ⸗ 
nig von Sclavonien genennet. k) Beyde 
reden von denen Zeiten des Käyfers Dtto des 
Dritten’ und es ift bekannt, daß Boleslaus 
erftlich unter Conrado Salico fich den koͤnig⸗ 
lichen Zitul zugeeignet habe. 1) Doch mola 


⸗ 


len wir auch unſern Witichindum nicht ver⸗ 


geſſen / der auf angefuͤhrter Seiten Bolesla⸗ 
um den Hertzog von Boͤhmen einen Koͤnig 
| | | $.16, 
) Helmoldus fchreibet in feiner Slav. Geſchicht⸗ 
Beſchr. im 1. B. 15. Hauptſt. Zu derſelbigen 
Zeit unterwarf ſich Bolislaus der allerchriſt⸗ 
Uchſte Koͤnig derer Pohlen / welcher mit Otio 
dem Dritten im Bündnifle Hand / das gantze 
Slayen⸗xLand / fo über der Oder liegt und muͤ⸗ 
fen he ihm Tribut geben. 
%) Ademarus beym Labbe in der Sammlung von 
| gefäeichiuen Büchern im 2.8. 168. S. Der 
König von Stlavonten/ Namens Boleslaug) 
Den der Heil. Albrecht ſelbſt getauffet hatte > 
 - gab groffe Geſchencke / ımd erhielt (Albrechts) 
inen Kopf und Edrper. u 
1) Siehe unfere Abhandlung von Boleslao dem 
Erſten / welche in dem 2, Shell der Boln: Bibl. 
+ 247, ©, ſtehet. 
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. 16. 
Der zweyte Einwurff: daß ihm ein 
Bruder zugeſchrieben wird. | 

Vielleicht doͤrffte es leichter feyn/ wegen 
des Eöniglichen Tituls zu antworten’ als zu 
beweiſen / daß ein Bruder geweſen / befonders 
da nach dem Fuͤrgeben derer Einheimiſchen 
Geſchicht⸗Schreiber / weder Miecislaus einen 
ſolchen / noch auch der Vater Zemowit mehr 
Soͤhne als den Miecislaum gehabt. Allein 
wir gruͤnden uns auf das Zeugnis von Wi⸗ 
tichindo, welcher billig fuͤrzuziehen iſt / da er 
zu denen Zeiten des Miecislai gelebet / die 
andere hingegen mehr als ein Jahrhundert 
nach ihm gemwefen find, Ditmarus v. tflere 
feburg koͤmmt uns auch zu ftatten’ welcher 
gleichfalls eines ‘Bruders gedencket / den Mie⸗ 
cislaus gehabt; doch iſt ſelbiger von jenem 
den Wigmann umgebracht hat / unterfchies 
den / und wird Eideburus genannt: Er Ponte 
ihm aber nicht unbekannt feyn, da fein Va⸗ 
ter, der Graf Sigfried, vormals jenes feinen 
Muth bey einer groffen Niederlage welche 
bie feinigen erlitten, Eennen lernen,.m) Wir 
# 


a) Im 1. B derer Braunſchw Geſchicht⸗Schr. 
337. S. Der Ehrenfeſte Marckgraf Udo übers 

309 den Mifeco/ der ein Lehusmanu vom Kaͤy⸗ 
k mar, und von denen Yändern-bis an den 
luß Wartha einen Tribut zahlete / mit einem 
jufammergezogenen Krieges: Heere. Mein 
(d68 Ditmari) Water der Graff Sigfriedi —* 


‚derer Polen. 488 
inden/ daß der Sächfifche Zeitbefchreiber 
8 unter dem 972. Fahr wiederholet hat, n) 
Ber diefed genauer überleget’ und zugleich 
yedencket / daß die Polnifche Geſchichtſchrei⸗ 
yer nach denn Zeiten Miecisiai oͤffters 
vann fie die Nachkommen von: ihren Fürs 
ten befchrieben/ einen Sehlteitt gethan haben, 
yet. witd uns dieſes nicht zur Laſt legen, daß 
die ung nach der Ubereinſtimmung derer Als 
even Geſchicht⸗Schreiber richten: und ſetzen / 
Miecislaus habe Brüder gehabt zimgleichen 
vann wir aud) mit dem Witichindo anneh⸗ 
nen daß Wigmannus einen von denenfels 
ben: getödtet habe, Folglich hat fich Zan⸗ 
Pe-o) gar zu leicht durch Die Meynung / in 
welcher Witichindus denen Polen gang 
entgegen war / auf die Gedancken ‚bringen 
off hun on von dem andern une 

ieden ſey. HR 
und S £ AI 
ee nach jung und underheyrathet war / k 
in dr —* mit —— ai zu — | 
e, 


M Im 2. B. ber Geſch Schr. aus denen mitle⸗ 
J— 


322. ©, .) 025 opE° Arsen) La 
103 Ben Selen veldidhnn/ I 6. au 
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— 
in ——— Beweiß von un⸗ 
ſerer Meynung. 
Nachdem Witichindus einige Sachen 
dazwiſchen vorgebracht / fo redet er wiederum 
von dem Fuͤrſten derer. Licicaviker/ p) und 
giebt neue Merckmahle an die Hand wors 
aus felbiger erkannt werden kan / indem er 
ihn einen Freund des Känfers, Und des Koͤ⸗ 
nigs von Böhmen ‘Boleslai feinen Schwie⸗ 
ger- Sohn nennet. Beydes trifft bey Dem 
—— Miecislao ein Er war des Kaͤh⸗ 
v8 Freund / und ſein Lehnsmann; q) und 
wir lefen/ ) daß der Kaͤhſer hm und dent 
Marckgrafen Udo ein Friedens⸗Geboth auf⸗ 
geleget wo fie beyde feiner. Gnade gemüffen 
wollten.  Dahero leiftete auch) der KRayfer 
dem Miecislas gegen den Hertzog von 
mien Beyſtand / s) und Ditmarus klaget 
daruͤber / * der ww Boleslaus gang 
h en ern anr 
P)A 660.6, * ai folgende 
< — dt amd 60 € ſich mit de —* 
Vuloinen heiſſen / mie er den 
reund des Kaͤyſers angreiffen I ae —F 


m zu Ohren kam; daher er 
Bbhmen Bokslas , ** ——— 
er war / ſchickte / und von 








‚.. O, Dismazug, den —— 
x) Ditmarus am ged Ort. 5% 
8) Ditmarus auf der 349. 330 &, © .<i > 


ö 2 Fun ber Worker 3 se 
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anders geartet geweſen / als fein Vater, wels 
cher nach feiner gebrauchten Redens⸗ Arty 
ben Namen eines berühmten Polnifchen 

ertzogs verdienet hatte, u) Auſſer diefer 
eundſchafft / ſo er mit dem Käufer gehalten) 
war er au) mit dem Boͤhmiſchen Boleslao 
verſchwaͤgert / indem die ausmärtigen fomohf 
als die einheimifchen ‚Sefchicht- Schreiber 
einhellig melden, daß er feine Bi hi 
Dambrowka geheyrathet. Doch ift vom 
Saͤchſiſchen Zeitbeſchreiber x) dieſes zu 
bemercken / daß er / weil er den Witichindum 
unrecht verſtanden / den Miecislaum nicht 
bes Boleslai Schwieger ⸗ Sohn genennet/ 
fondern nur gu feinem Geſchlechte gerechnet 
babe. Eromerus, welcher von feinen Ges 
dancken / daß die Lieiraviker nicht die Polen 
ver nicht abweichet / erdichtet hier 2. les⸗ 
gos/ y) 2, Printzeßinnen / 2. Schwieger⸗ 
Söhne und zweyerley Miecislaos/ und ſehet 
alſo / indem er ſeinen ellungen zu viel 
Raum giebt / eher die. Geſchichte in Zuveiffelz 
als daß er t ſeyn ſollte / fie natuͤriich 
und richtig auszulegen. 
rm Den IR 
* 9) Ditmarus 389, — * 3 J 
) Im i. DB. derer ‚Sat von Eccarden a 
— 313.©, Er Mifica) ſchickte zum Kun 
von Böhmen Boltzlao/ dann er war aus fes 


nem Gefchlechte. sur 
ur Polnifi Geſchicht Im 3.9.34: ©: Chir, 
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"9:18. 

\ Die Dolen werden — in denen neues 
ren 3eiten Kachi genennet. 

Bir glauben genugfam bemwiefen zu bas 
| ben, daß alles dasjenige was non denen 
eicavikern und ihrem Hertzoge erzaͤhlet wird / 

auf. den Polniſchen Miecislaum gedeutet 
werden — ‚auch haben wir hoffentlich 
Bas ge in AB exck geſtellet wozu wir ung 
BE Dich keinen Werckes anbeis 
Kr Man: kan alſo nunmehro 
Bat die "Sagen die Vorfahren: don de 
Polen / und. Daß dieſer ihr erſtes u 
land: das. Rand derer Lügen geweſen. 

wollen noch am Ende Eromeri fein — 
hinzufeßen der da ſchreidet / daß Die Ruſſen 
„und Moſcoviter dieſes Volck nicht: Polen 
„one Polacken / ſondern Lachen bis auf feine 

„zeit genennet haben. 2). Nun till zwar 
der geſchickte Bio, den Grund diefer Be⸗ 
nennung auf feinen’ Lech sieben; allein wie 
waͤre es / wenn wir ſedten / daß d dürinnen das 
Andencken von denen Lazen ;beybehalten 
— ? Wir wuͤrden alsdenn nur ein 
annehmen, Ken wirckuch in der Wei 

% en, da hingegen diejenigen’ welche des 
nen neueren onen De ‚und Ihren 


| re 
Am —* 16, ©. | 
* 06 * s a 
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| ÄDLERFELD ecufer) Hiftoire militaire de Charles 
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= B. ne Sammlung von deutſchen Geſchicht⸗ 

reibern) p- 393- 
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beſchr.) T. I. Script. Silef. Sommersbergii, p. ı. 
— — — — QVEPLINBERGENSE (Die Ge⸗- 

ſchichtbeſchreib. von Dvedlinb;) Tom. IE Script. 

Brunſvic. Leibnitii. p. 272. 

CHRONOGRAPHUS SAXO in accefl. kiftar. Leib- 


ditii. 


von denn Schriften und d Verfaſſern. 


— (Der Sädf. Gebiet Sefeyichtbefchr. in Leibni in Leibnigens 
Hiftor, Zu.) pi te 

GHW AL OWSKE (nie. ) Jus: publicam RegnitRolo- 
nie. Staats⸗Recht des Koͤnigr. Pohlen.) Regiom. 
A 684. 4. ex 

CHYTRAI (Dar. ) — Beſchreib von Sach⸗ 
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—E — — ($e rantʒ Chrift,) Annales Ferdinan« 


dei. Vol. X. Yipg. 1721, f. 
Rn (Stan.) Hiftorie- Vladislai, Poloniz 
| .& Svecie Principis, ( Serchichte von Vladislao. ) 


Dant. 1655. 4 
e Ds BJUSD, 
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EjUSD. Obfidio Clari Montis Crfochorienti er 
lagerung des Klofters von Ezeftochowo.) Dant. 


KOCHOWsKI (Vefpaf.) Annsles Poloniæ Glimädteräs 
III. ohrbůcher 3. Zeit⸗Abtheil.) Tomi LI. Era- 


cov. 1683. 
KO ALOWICZ C Alb, wijuk,) Hiftoria Lichuana. 
(Kierpauifche Geſchichte.) Pers. prior. Dant. — 

a —— fe. (Di 

K NFEDERACYA generalna Warfz. ie aligem, 
Warſch. Verbindung.) 1704. 

— — — — — — .Sendomir, 4 Die 
allgem. Sendom. Verb.) 

KORDECKI (4ugufl.) Nova Gigantomachie in claro 
= re (Riefens Streit.) Craeov. 


Das fi & dluſſende Poluiſche Rriegespeaseum. 
anckf. 7 18. — | da al 
LAMBERTUS Schaffnaburgenf s (von Aſchaffen⸗ 
burg) T. I. Seript. rer. Germ. Piſtorii. pi3os. 
LAMBERTY Memoires pour ſervir à } hiftoire. du 
XVIII. Sieck. (Machrichten.) Tom. X; & la Haye 
1724.f. 4 

à LASCO ( gr ) Statue Regni. Polonke. (Beide 
Satzungen.) Crac. 1906. 5. 

LEIBNITI (Gettfr..Gvil.) Scri ptores Ferum Brunfvis 
- genfium Braunſchweis. Veſchcht/Schr. T. Al, 
NHaunov. 1707. f. 

ot E] USD. 


von denen Schriften und Verfaffern! 

5] USD. Accefliones hiſtoricæ. iſtor. Zuſaͤte. —** 
‚3628. 4. _ 

EJUSD. Codex Juris Gau Diplomaticus (Samm⸗ 
lung von Urkundeu zum Voͤlcker⸗Recht. )7. I. 
Hanov. 1693. f. 

LENGNICH (Gottf.) de Polondrum Mejoribus (von 
denen Vorfahren derer Polen. Ged. IB . 

1D. de Religionis Chriftian® in Polonia initiis. (vom 

\ among ber Chriſtlichen Religion in Polen,) Ged. 


Ele. — der Sande Preuſſen. Tom. vn. | 
an 
—. Faſcituli X. Die ien. Geſch co. Sauml) 


| 0. 4: 
LOGGENII ( Jo. ) Hißeria Svacanı Schwediſche Sr 

fchichte,) Franc. 1676. 4. Ä 
LUBIENSKI ( Stan.) Opera pofthums. ( Wercke/ſo 

nach feinem Tode herausgekommen.) Antv. 1643. fo 

EJUSD. profe&io inSveciam Sigismundi III. operum 

pP 1. ( Sigismund. des ILL: Reiſe nach Schweden / 
unter feinen Wercken.) 

EJUSD. de motii Civili io: Poloria (bon der. innertia 
| chen Empoͤrung) lib. IV. operum p. 22. | 
LONDORPII (Cafp.) Adta publica Reichs⸗Hand⸗ 

lungen) Tom. XVIII. Frane. 1668. f. 
LUDEWIGII ( Jo. Pet.) Novum Volumen Scriptor, 

ser. German. (neue Samml. von deutfchen Geſcht 

Schr.) Tomi LE. Erane, 1718. fe 
EJUSD. Reliquie manuferiptorum omnis ævi diplo= 
wmatum ——— Francc 

— folg. 8. | 

Enge 
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uni Thriſt. SchausFlagdes topäifchen 

= GER DR 3. ande, Leipi. 
1715. £ | 


a 






—A 


MEIBOMII (Henr.) Scriptores rer. german, ( dentſche 


.Geſchicht⸗Schr.) Tomi III. Helmft. 1688; f. 
MEMOIRES fur les dernieres Revolntiohs de la Po- 


logne. (Nachrichten von denen legten Unruhen in 
olen.) a Rorterd. 1710. 8. 
MENCKENII ( lo. Burc. ) Scriptores rer. Germavic. 
— Geſchichtſchr) Tomi III. Lipf 1729. £& 
ONACHUS BRUNWILLERENSIS. (der Munch 
"9 Brauntoiller.) T.I, Scripts Brunfvicenf. Leibs 
nitii. p. 313. 
— — — — HERVELDENSIS (von Hervelden) 
T. L. Script. rer: germ. Schardii p. 369. 
du MONT ( Jac.) Nouveau Recueil des Traitez (neue 
Samml. von Friedens⸗Schluͤſſen) Tom. II. à Am. 


fterd. 1710. 12. 
urii (uu.) Chronicon (Zeitbefehreibung) T. I 
ps rer, German. Piftorii. p. 609 


= 8 


NANI (Batiſta) Hiftoria della Republica Veners, 


(Serhichte des Staates von Venedig.) in Venet, 
1686. 4 
NEUGEBAUEBI (Sal.) Hiforia rerum Polonicarum. 


Wolnſſche Shih, Hanov. 164 2. u. 
ORIL 


von denen Sheiften um Derfofkr. | 


* S 


ORICHOVI (Stanisl.) Annales ( Jahr⸗Buͤcher) T. 
II. Dlugoſſi. 


OTTONK (Fröfmgenfis) Ch ronicon Geiberebang) | 
mm 1. B 1 — ng german. ——— 


a 


PARTHENAY Hirloire de Polögie fons Mr regno 


Ausuſte 11. (Geſchichte von Auguſto dem IL.) T. 
IV.alaHaye 1733. ı2. 


PASTORI ( Joach. ) Biftoria Polona plenior. (Die 
vollſtaͤndigere Polnifche Geſchichte.) Danti reg: 84 

EJUSD.:Belluo Scyıhico-Cofacicum. (Krieg mit de⸗ 
nen Seythiſchen Coſacken.) Daum 16 

— (Pauli) Chronica. Weihhiche⸗ Befhreibung) 


—— Jo.) Seriptores rer. germanic. ex edit. 
en. he © Geſchicheſchreiber III. 
Ratisba 726. ⸗ eh 

POSSEVINT. — ) Mealeovia Beſdreiduns von 

); Col, ı 587. 

ee Jat.) Sentüra Regal, Polonizs. (Wie 
Satzungen. Crac. ı553- f 

PRIVILEGIA municipalia|terrarum- —X (Die 
Landes⸗Freyheiten von Preuſſen.) Dart. 147854. 

— Fr an Stände des Hertzogth Preuffen, 

BROCESSUS judi eiarlus in sanfa Gen Laim 


m 
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"gericht. erfahren in ee Sir) 
Varlav. 1664. f. 
. PUBLIC® INNOCENTLE MANIFESTUM per 


.?G. Lubomirski porretum. (Manifeft'det öffentlich 


gezeigten Unfhuld. ) 1666. f. 
PUFENDORFFII (sam.) Commentar. de rebus Sve- 


cicis. (von Schwed. Gefchichten.) -Traj.-ı 686; f. 
IDEM de rebus Friderici Wilhelmi (von denen Tha⸗ 

ten Fridrich Wilhelms) Tom. IL Berol. 1695. £. 
ID. de rebusCaroli Guftavi, (von denen Thaten Earl 

"OR, Norimb, 1696. f. 


u 


| RADEVICUS de rebus geftis Friderici I: (von denen 
Thaten Fridrichs des I.) part. I. Scriptor. rerum 
German. Urſtiſii. p. 477. | 


” — — 
= x R 
\ e 


SAPIRBA Ch Frid.) de —— antiquitate, excel. 

lentia ordinis aquilæ albæ. (von dem Urſprung des 
wei tter⸗Ordens.) 1730. 4. 

SCHÄRDIL (Sim. ) Scriptores. rerum Germaniearum 


— Geſchicht Schreiber ) Teci IV. Giele 


SCHMÄUSENG (Jo Jac;) Be Jükie Gensium 
acad. (Samalung des Voͤlcker Rechts. Tomill. 
— Caſp. Bahrhafte Defhreibung de 
is p. 
Sande Pteuſſen.ꝛ de 


61] TE SEE 
R 0. 


von denen’ Schriften und Verfaſſern 
SOBIESKI ( Jac.) Commentar. 'belli Chotimenlis. 
ir —— des Krieges bey Chocim. ) Dant. 


ab SOMMERSBERG (Frid. wilh.) Scriptores * 


—— Schleſi ſche Geſchichtſchreiber) Tomi | 
1 l 729. £. 

suLicov IL( Jo: Dim. ) Comment. rerum Polonick 

+ rum & morte Sieishiundi Be Dant, 197,4 


Molniſche RER) = | 
us iile Ber * 


TEILS () Memoires pour erde a7 "hiftoire’du 


Charles XII. (Nachrichten an Ser — 
5 EEE 1784. 8 — 


Vapo vn — ) ——— Aberbleibſeh Cröm, 


in edit. Colon. 1589. adjectum. 
VITA S. Ottonis Bambergenfis (Reben deg H. Otto 
v. Bamberg) T. I. th Germ- Ludevigii P- 632 
URSTISH,(Chr, ) Gerfaanie H ee — ** 
(Deu ———— anus, par. 


tes 4. Eranc, 18 of 


WASSENBERGII Cab, Ceſtorum Vladislai IV. 
(von denen Thaten Vladislai des IV.) partes 2. 
Ged. 1643: 4 

| EJUSD, 


— 


— 


Das erſte Verzeichn. von den von denen Shift. 
EJUSD. Joanois Cafımiri Carcer G afımiri Carter Gallicus. (Befchr (Belchreis 
“bung der Gefangenfchafft Joehann Caſimirs in 
Franckreich.) Ged. 1644. 4 
WIPPONIS Vita Contadi Saltei (Leben von Conrada 
Salico) Tomi III, Seriptor, rerum german. Pillen 
riie pP» 49 
WITICBINDUS Monachus Corbeianfi is (der Muͤnch 
„von Corvey) Tom. L herzeien. Germ. Meibomii. 
620. 
— ( Andr. ve .). Epiftole Hihöreo-Kami- 
liares ( Hiftorifche Briefe an ſeine Freunde) Tomi 
III. Brunsb. 1709. 


en Biftoria Areas. (Beine Seeichte,) 
— * Ci gene.) Das befriegte Thom. Dern 
\ BJUSD. dorniſche Chronica. Berlin 1727.4. 


dinckens (J. Jac. Ruhe des it lebenden Europe 
Be oh IV. T. Ik. Cob. kn (AtcS 
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Das zwehte Verzeichniß 


von denen Sachen. 


Adolph Johann wird von ſeinem Bruder Carl Gu⸗ 
ſttaven zum Stadthalter über Preuſſen gefeßt, 351, 
beunruhiget ‘Polen. 259 has 
Albrecht der Heilige wird getöbtet. 3, fein Coͤrper 
- wird nach Gneſen gebratht. 3 :  ...- 

Albrecht der Markgraf von Brandenburg wird Her⸗ 
809 don Preuffen und ein Lehnsmann vom Könige 
von Polen. 66 n sr 
Albrecht Fridrich Hertzog von Preuſſen empfängt bie 
Lehne aufdem Reichstage. 77. i bloͤde. 102, bes 
koͤmmt einen Bormund, 102 a 


lerander Orvhndergog bon, Linhauen berpichelfid 


unm den koͤniglichen Titul, 42 in rag 
Alexander ein Sohn Caſimiri ift Groß⸗Hertzog bon 
Litthauen. 57. teift einen Vergleich mit dem Mo⸗ 
ſcovitiſchen Czaren. 58. heyrathet feine Pringepin, 
58. hat mit denen Mofcöditern einen neuen Krieg. 
59, macht einen Stillſtand. 59, wird zum Künige 

„von Polen gekrönet, 60, flirbt 6 
Alexander Carl ein Sohn Sigismund. des LIT, ftirbt, 


ı 208 

Anna eine Printzeßin Sigismund des I. wird zur 

- Königin ausgeruffen. 94, gefrönet, 96 

Anna eine Gemahlin Sigismund des IIL wird 98 

kroͤnet 126, flirbt, 140° _ | 

Arianer / wegen ihrer wird ein ſcharffes Geſetze abge⸗ 
faſſet. 255, noch Krug piihnen verfahren. 5 

49 


— 


das Das ʒweyte Verzeihuiß 


su Br. der II. Be sum Könige vom Sg ausges 
ruffen. 366. mit einer Armee in Polen. 367. 
wird gefrönet. 369; der Ehurfürft von Brandens 
ch Yuldigt ihm. 376. gehet gegen die Türcken. 
378 richtet mit dem Czaren von Moſcau eine ges 
nauete Sreundfchaft auf. 378. macht mit denen 
Tuͤrcken Friede, 383. veifet nad) Sachſen. 385. 
golf Lifland zuruͤck erobern, und ‚läffet deswegen 
durch Slemming Riga befagern. 388. wuͤnſchet 
dem — von Preuſſen zu ſeiner neuen Wuͤrde 
EHE 395. macht mit dem Cjzaren ein Buͤndniß 
age en die Schweden. 395. 413. läffet die Sachfen 
‚aus Polen. FE 98, ftellet mit denen Schweden ver⸗ 
x “gie Si ens s Handlungen an. 398. kommt 
1,00 Polen zurück. 400, bringet die fachfifche Voͤl⸗ 
cker wieder mit. 401. hat mit denen Schweden eis 
ne unglückliche Schlacht. 401. 402. neue vergebli« 
che Friedens - Handlungen von ihm. 405. hat zu 
s — eine Berathſchlagung. 408. ihm wird 
vom Primas und feinen Anhängern der Thron 
- —— 415. das Interregnum wird verlaut⸗ 
bahret. 416. er richtet mit denen Staͤnden ein 
Buoͤndniß gegen die Confoͤderitten auf. 416. 417. 
gegen ihm wird Stanislaus Leßegunski zum Könis 
ge gewaͤhlet. 419. ihm wird vom Pabſte ein Muth 
zjugeſprochen. 420. er fuͤhret aus Sachſen neue Voͤl⸗ 
cker ins Land. 421. reiſet wieder nad) Sachſen. 422 
ſtiftet bey feiner Zuruͤckkunft in Polen den Ritter 
Orden vom weiſſen Adler. 42 5. iſt gegen die Schwe⸗ 
den glücklich. 429. begiebet ſich wieder nach Sach⸗ 
ſen. 429. bringt den innerlichen Klieg in Polen - 


von denen Sachen. 

er zuruͤckgekommen / zum Ende. 434. nimmt die Dans 
„iger wieder zu Gnaden an. 437. laͤſſet mit denen 

Tuͤrcken den Carlowitziſchen Frieden erneuren. 440 

J nacht mit denen Schweden einen Stifftand. 448 
Afaͤlt in eite ſchwere Kranckheit.4s2. gehet mach feis 
ner Geneſung nach Sachfen. 452. feine Kranck- 
heit ſtellet ſich wieder ein. 452. laͤſſet die Polen 
etwas Denckwuͤrdiges ſehen. 454. macht mit des 
nen Schweden Frieden. 454. ſtirbet kurs darauf, - 

456. feine Gemith8,Befhaffenbeir 456 


| © u © | 
derer Bifchöfe ihr Streit wegen der Gewalt die Ad⸗ 


lichen zu richten. 79. 71 
Bißthuͤmer werden in Polen geftiftet. 4 — 
Bogdan der Woywode von der Moldau nimmt Po⸗ 
eutien ein und wird wieder ausgetrieben. 61. wird 
ihm die Schweſter des Koͤniges zur Gemahlin vers 
fprochen. Sr, verwiſſet Podolien und Reußland, 63, 
wird gefchlagen. 63. macht einen Srieden, und 
__ bleibt ein Lehnsmann. 63 - - 
Böhmifche Könige ihr Necht auf Schleſien. 26, laſ⸗ 
fen den Titul eines Königes von Polen fahren, 27. 
begeben ſich ber Dberhersfchaft von Mafuren.28. 
wollen ein Buͤndniß mit dem Könige von Polen 
machen, 37. machen es. sr a 
Böhmen bieten Vladislao Jagello die Krone an, 40, 
‚erhalten Des Königes Bruders Sohn. 40. der zus 
xuͤck beruffen wird. 4.1. kommen gegen den deutfchen 
Odrden zu Huͤlffe und — Pomerellen. * 


Das zweyte Verzeichuiß —— 
ein Theit erwaͤhlet Cafimirn Jagellonis Sohn zum 
Könige. 46. daher koͤmmt ein Krieg und ein Still, 

ſtand. 46. 47 rs tr eh 

Boleslaus der 1. 3. feine Kriege,,3, loͤſet den Coͤrper 
des Heil. Albrechts ein. 3: maßt fich die fönigliche 
Hürde ana. flirbt.4 - ..,. let JS, 

Boleslaus der IT der — 6. ſeine Kriege. 6. wird 
König. 6. feine Grauſamkeit gegen Stanislaum / 
den er umbringet. 7. fliehet nach Ungarn, 2. flirbt. 7 

Boleslaus der ILL. verweiſet feinen natürlichen Bru⸗ 
der ing Elend. 8. hat Kriege mit denen Boͤhmen. 

8. 9. 10. ift ein Bundes, Genoſſe von denen Uns 
gang. wird von denen Pommern mit Krie über 
onen. 8. hat einen Krieg mit denen Deutſchen. 9. 
vergleichet die Boͤhmen. 10. ſtifftet mit ihnen ein 
Bündnis, 10, einen Frieden. 10, uͤberwaͤltiget die 
reuſſen ‘Pommern und 10, beredet die 
ommern zum Chriſtlichen Gle uben, 10, iſt im 

treit gegen die Ruſſen unglücklich, 11. ſtirbt / 

nachdem er Polen unter feine Printzen vertheilek, 11 

Boleslaus der IV. 12. befommt Cracau. 32; führet 
Krieg mit denen Preuſſen. 12. vergleichet fich mit 
_ dem Känfer, 13. jkitbt 13 a 
Boleslaus der V ein Sohn Leftonis wird gefaͤnglich 

gehalten. 18. erobert Lublin und Sendomit zu⸗ 
rüc. 18. gehet aus dem Sande nach Ungarn, 18, 
bekoͤmmt Cracau. 19. beswingt die Jaezwingen 29. 
ſchlaͤgt die Ruſſen / nimmt den Leſoy an Kindes kart 

- an. 19, wird der Keuſche genennet, 19... 
Boleslaus ein Nachkoͤmmling ——— BA 

. furen bekommi Cracau / Sendomir undkublin ein.20 


M 
Bo⸗ 
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Boleslaus Herbog von Oppeln nimmt ein-und vers 
liehrt wieder Cracau. 24 - SR 
Boteslaus Hertzog von Mafuren wird zum Könige 
gewaͤhlet / aber aud) bald verlaffen. 49 
von Brandenburg, der Churfuͤrſt / maffet ſich Preuffen 
an. 77. 102. ift des blöden Hertzogs von Preuſſen 
‚fein Vormund. 102. befümmt das Hergogthum 
Preuſſen zur Lehen. 153. will bey dem Convocati⸗ 
vns⸗ und WahlsReichstage mit feyn. 190. 193. 
buldiget dem Könige durch einen Geſandten ale 
Hertzog von Preuffen. 196. giebet Johann Caſi⸗ 
mirn ſchrifftlich feine Stimme. 2 19.f. der Churfuͤrſt. 
von Braunſchweig / der Hergog, rücket mit geruͤſtetem 
Volck in Preuffen, und gehet wieder heraus. 74 
Bundes, Verwandten aus Warſchau Fündigen Au⸗ 
guſto dem 11. den Gehorfam auf. 415, h 
Bündnis derer Polen mit dem Käyfer Ferdinand dem 
III. 253, mit denen Venetianern. 337. derer Ro⸗ 
. Boßianer, 369. gegen die Schweden. 403. gegendie 
Warſchauiſche Eonfüdericten. 416. 417 | 
Bündniffe derer Soldaten wegen deg ruckftändigen 
Soldes. 153. 168%. I 86, 2709 j 


u - Ze 


die Cardinal Würde erkanget ber Biſchoff von Cra⸗ 

can, worüber die Große Polen unmillig find. So. 
- fol dem Anfehen des Ertzbiſchoffs von Gneſen ver⸗ 
” möge eineg Schluffes nicht Abbruch thun. so. 196 
Earl der IV. der Käyfer mache in Cracau Hoch⸗ 


zeit. 28 
ee —313 Carl 
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Carl Herhog von Suͤdermanland wird zum Könige 
von Schweden gemacht. 135. belagert Riga. 139. 

wird geichlagen. 139. gekronet. 148 _ 
Carl Zerdinand ein Bruder Joh. Caſimirs halt um 

die Krone an. 218 . 
Earl Guſtav König von Schweden‘ rücket mit einem 
Kriegs Heer in Polen. 235. nimmt Warſchau ein. 
236. auch Cracau. 237. ſchlaͤget die Dvartianer 
"in die Flucht. 237. fegt in Warſchau einen Reichs⸗ 
tag an 237. unterwirfft ſich durch Magnum Gab. 
de la Gardie Litthauen. 238. bringet Thorn und 
Elbing zur Übergabe. 239. machet einen Vertrag 
mit, dem Churfürften von Brandenburg. 239. 
nimmt Marienburg ein. 241. rückt gegen den Czar⸗ 
necki / und fehlägt ihn bey Okßyn. 244. machet mit 
dem Churfürft von Brandenburg ein neues Buͤnd⸗ 
nis. 244. 247. wiegelt den Ragotzi gegen die Polen 
auf. 250, wird von denen Dähnen mit Krieg ubers 
zogen. 251. gebet in fein Neich. 251. ſtitbt in Go⸗ 
thenburg. 263 | en | 

Earl der XII. König von Schweden uͤberwindet Die 
Mofeoviter in einer Schlacht. 395. auch die Sach⸗ 
fen. 396. rückt in Curland. 396. verlanget die Abs 
fesung des Koͤniges von ‘Polen Auguſti desil. 396. 
400, 401. 409. nimmt Curland ein.396. befiehlet; 
denen Woywodſchafften ſchrifftlich / daß fie einen 
neuen König wählen fellen. 400. nimmt Warſchau 
ein.401. iſt in einer Schlacht gegen die Polen und 
Sachſen glücklich. 401. 402. bricht die line Huͤff⸗ 
te. 405. will die Geſandien / fo wegen des Sriedens 
gekommen, nicht für fich laſſen. 405. biethet u 
\ | [WW 


J 


71 
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"mit denen Litthauern. 28. 29. bekommt den Her⸗ 
og von Maſuren zu ſeinem Lehns⸗Mann. 28. iſt 
| 9 prächtig bey feiner Neffe Hochzeit, 28. beſucht 
den deutfchen Ordens⸗Hohmeiſter. 29. ſtirbt. 30, 
wird gelobt. 29. Sein Begräbnis. 30 
Eafimir ein Sohn des Fagello wird von einem Theil 
derer Böhmen zum Könige erwaͤhlet. 46. überkits 
thauen gefeßet. 47. zum Könige gemacht. 48. we⸗ 
gert ſich das Reich anzunehmen. 48. nimmt es at. 
49. wird gefrönet, 49. will Die Rechte derer Polen 
nicht beftätigen. so. thut es. 5 x. nimmt bie Preuſ⸗ 
fen in feinen Schuß. sr. hat deswegen mit dem 
deutfchen Orden einen Krieg, 52. machet Frieden. 
53. ein Bündnis mit dem König von Höhmen.s4 
fein Pring wird zum Nachfolger des Koͤniges von 
Böhmen gemachet. ss. fein anderer Pring wird 
von denen Ungarn zum Könige verlanget. 55. die 
Tartarn werden geſchlagen. 57. ſein Todt und 
feine Kinder. 57, ... | 
Cecilia Renata Vladisla des TV. erſte Gemahlin 
wird gekrönet. 202. firbt. 207 SE SEE 
Ehmielnicki (Bogd.) Heerführer von denen aufrühr 
rifehen Coſacken. 214. führet die Voͤlcker wieder 
in die Ukraine. zı7. zu ihm kommen Gefandten 
wegen des Friedens, 219. bekommt vom König: die 
Seldherren» Stelle über die Coſacken. 220. wird 
von dem König fußfällig zu Sinaden angenommen, 
222, wiegelt die Moſcoviter und Tuͤrcken gegen die 
Polen auf. 223. flöhret den Frieden. 223. erlangt 
ihn wieder da feine Sachen ſchlecht gehen. 226. 
bittet bey dem Polnifchen Groß⸗Feldherrn a di 
r * 


von denen Sadıen. 
bricht den Frieden’ und bringet denen ‘Polen eine 
Schlappe bey. 229. flirbt. 259, | 
Chmielnicki ( Georg.) wird ein Mund), 275 
Ehodkiewicz (Earl) Staroft von Samoyten bekommt 
Ndie Aufficht über Liefland. x38. uͤberwindet die 
Schweden in einer Schlacht. 139., wird Litthauis 
- (cher Groß⸗ Feldherr über die Voͤlcker gegen die 
Moſcoviter. 157. hat die Armee gegen die Tuͤrcken 
unter ſich. 165. ſtirbt. 166 ee 
bey Chocim der Krieges-Zug, 165. 166 | 
Ehowanski wird dreymahl in die Flucht geſchlagen. 
266,267. 271 BEN — 
Chriſtina Koͤnigin von Schweden uͤbergiebt das Koͤ⸗ 
nigreich an Carl Guſtaven. 233 
Chriſtiana Eberhardina Königin von Polen. 456 - 
der Ehurfürft von Brandenburg Fridrich Wilhelm 
- verträgt ſich mit Carl Guſtaven. 239. wird von 
"Holen wegen der Belehnung frey geiprochen. 254 
= bekommt zu Pfande die Draheimifche Staroften. 
255. welche er in Beſitz nimmt. 292. bedienetfich 
‚ohne Genehmhaltung und mit dem Wiederwillen 
derer Polen des Tituls eineg Deren von Lauenburg. 
und Bütan, 295. beleidigt den Koͤnig Johann den 
II, 332, ſtiibt 344 0° .,0_ | 
der Ehurfürft von Sachfen bewirbt ſich um die Pol⸗ 
nifche Krone. 362: 363. wird König. 366 
Eompetent um die Krone foll nicht in Warſchau ges 
genwartig feyn. 192 —— 
Conde ein ſrantzoͤſiſcher Printz. 287. ſtrebet nad) det 
Polniſchen Krone. 291. 296. 319. 320 | 
Confoͤderation / fiehe Buͤndnis. 
rl SIE 5 Sons 
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Eonrad der ILL. Ränfer.begiehet die ‘Polen. 12 


Sonrad der I. Herkog von Mafuren. ıs. ziehet gegen 


die veuffen. 17. ruffet den deutſchen Orden zu 


:. Hülffe. 17. ftreitet wegen des racauifchen Bes 
sirches. 17. nimmt ein und verliehret wieder Cra⸗ 


cauy Sendomir und Lublin. 18 


Conrad der 11. Hergog von Mafuren hat Streit we⸗ 


gen des Cracauiſchen Bezirckes. 19 —F 
Conſtantia die andere Gemahlin von Sigismund 
dem LIL. wird gekroͤnet. 140. ſtirbt. 187 

Eomti wird zum Könige von Polen ausgeruffen. 366 
ommt unweit von Dantzig zu Schiffe an, 370 


gehet wieder weg. 37 1 


die Sofacken werden zum Gehorfam gebracht. 130 


die aufruͤhriſchen werden gedemüthiget. 186. ver⸗ 
fangen das Recht bey der Koͤnigs⸗Wahl mit zu 
flimmen. 191. werden gebandiget. 203. machen 
Meuthereyen. zr2. werden befrieget. 214. ind 
Sieger. zı5. geben Hoffnung zum Vergleich. 216 
nehmen das Polnifche Lager ein. 217. belagern 
Semberg und Zamosc. 217. gehen wieder in die 
Ukraine. 217. brechen den Stillſtand. 22 1. bela⸗ 
: gern das Polniſche Lager. 22 1. müffen beym Ge⸗ 
$echte weichen. 222. erhalten einen Srieden. 222 


"werden in Litthauen gefchlagen. 223. ergreiffen 


wieder die Waffen. 223» werden gefchlagen und 

‚ erhaften den Frieden. 225.226. fangen einen neuen 
Krieg an. 229. werden in ihrer Meutherey vom 
Radiejowski geſtaͤrcket. 230. tollen den Frieden 
nicht annehmen. 231. haufen in Litthauen fehr übel 


und ohne Ahndung. 240. belagern Lemberg - 
— — ge 








von denen Sachen. 


geblich. 240. unterwerffen ſich wieder dem Koͤnige 
259. vereinigen ſich wieder mit denen Moſcovitern 
und werden in die Flucht gebracht. 266. werden 
‚ „wiederum bey Staryno gefchlagen. 276. find aufs 
“neue aufrührifch. 277. 285. ein Vertrag mit ihnen 
290. vereinigen fich mit denen Tureken/ und fahen 
einen neuen Krieg an. 310, 324. haufen in der Us 
kraine fehr übel. 406. werden zum Gehorſam ges 
bracht. 406. von denen Schweden überwunden 


422 4 ; | 
Der Sracauifche Strich foll vermöge eines Schluffes 
„bey dem älteften im &efchlecht bleiben. 11 we 
Cracau fältab an den Hergog von Oppeln / und wird 

‚ zurück erobert. 24. in der Stadt wird der König 
. gekrönet. 24. wird vom Ertzhertzog Marimilian 
belagert. 120. alda machen die Studenten einen 
auflauff und ziehen fort. 70, das Schloß brennet 
ad. 709 | en 
Creutz⸗Herren fiche Deutfche Ordeng-Ritter. 
der Cujaviſche Biſchoff Erönet die Königin, weil der 
Primas kranck iſt. 126 I 
der Curlaͤndiſche Hertzog ein Belehnter von Litthauen / 
hernach vom Könige. 73 76. verlanget Sig und 
Stimme bey der Königs» ABahl. 83. wird mit 
feiner Gemahlin und Kindern gefangen genomnien 
258. frey gelaffen. 264. huldiget. 329. bekommt 
einen Nachfolger. 450. der aber nicht bleibet. 45x 
Ezarnieckt wird von Carl Guftaven In die Flucht ges 
fhlagen. 241, ſchlaͤgt den Marckgrafen von ‚Bas 
den Fridrich. 243. wird Kron⸗Unter⸗Feldherr. 279 


Da⸗ 
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R* © | 


Dabrowka eine Gemahlin Miecislai dest. 3 _, 

von Dännemarck der König verhindert die neue Zoͤlle 
an der Preußiſchen See⸗Kuͤſten. 202 

Dantzig hat Religions⸗ Unruhen. 66. iſt der Koͤnig 


Sigmund Auguft ungnädig. 77. warum es Ste⸗ 


" phamum nicht für einen König hat annehmen wol⸗ 


"Ien. 99. wird für einen Feind gehalten. 99. erleis 


Det eine Niederlage. 100. wird belagert. 100. vom 


Könige zu Gnaden angenommen. 101. erhält, daß 
Die Sagungen des Karnkowski abgefchaffet wer⸗ 


den / und das Pfahlgeld anders eingerichtet wird 
. z17. if nicht auf des Königes von Schweden feis 
ner Seiten. ıgı. kauffet einen Zoll abs der aufges 


gichtet werden follte. 202. ift gegen Carl Guſtaven 


"244, erhält Hulffs⸗Voͤlcker von denen Holländern 


249, iſt gegen den König von Srandreich nicht bee 


— but am..372+ bezeuget Augufto dem. II. ihre Ver⸗ 


indlichkeit. 457 


Deurtſche Ordens⸗Ritter werden gegen die Preuſſen 


zu. Huͤlffe geruffen. 17. Vertrag mit ihnen. 17. 


ommen dem Dantziger Schloß zu Huͤlffe. 24. bes 


fegen Pomerellen. 24. welches der Pabſt ihnen wie⸗ 


derzugeben befiehlet. 24. 26. fuͤhren Krieg mit dem 
- Könige Vladislao. 25. nehmen Dobrzyn und Cu⸗ 


‚javien ein und geben es zurück. 26, 27. erhalten 


Frieden. 27. fallen in Litthauen. 35. 37. mit ihnen 
wird wegen Dobrzyns fo fie inne haben gezancket. 

36, befommen Samoyten. 38. haben wieder Stier 
— en 


— 


von denen Sachen. 

‚den auch aufs neue Krieg. 37. verliehren Samoys 
ten und nehmen Dobriyn ein. 38. erden beyms 
Tannenberge gefchlagen. 38. befommien Friede, 38. 
einen neuen Krieg und Stillſtand. 40. Der Krieg 

wird durch einen Frieden geendigt. 41. haben neue 
Unruhen. 44, erhalten einen Stillſtand. 44. Fries 
den. 46. von.ihnen fallen die Preuſſen ab. 5 1. das 
ber entfiehet ein Krieg. $2. 53. hierauf erfolgt-ein 

Friede. $3, der Drden wird vum Könige don Pos 

len in Schuß genommen. 54. der Hochmeifter eys 
digt dem Könige, 56, wil es nicht thun. 59. 64. greife 
fet Samoyten feindlich an. 64. hat Krieg. 65. ers 
ie einen Stilftand und Frieden. 65. verlieret 
seien indem der Hochmeifter ein Herkog wird. 
5... | 
Dißidenten in der Religion zroifchen ihnen gemein 
> „‚fehaftliche Ruhe und Sicherheit beſorget. 82, 84, 
14 911927390 A 
Dolhoͤrucki bringet die Seinde in die Flucht, 264 
Draheimiſche Staroftey wird dem Ehurfürften von 
Brandenburg derpfandet, 25 5. nimmt er in Beſitz. 
292. wegen der Auslieferung wird gehandelt, 295 
Dronobuz vom Czaren weggenommen. 23.1 


Ehrenſtellen ſollen an Einzoͤglinge ſo von Adel ſind 
vergeben werden. 187 3F 
Elbing wird dem Churfuͤrſten von Brandenburg 
—— Wilhelmen zugeſtanden. 265. wird von 
ſeinem Sohne und Nachfolger zus — ap 
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- gefordert. 380, von ihm weggenommen. 381. de⸗ 


nen Polen wiedergegeben. 385. von denen Schwe⸗ 
den befeget. 412. von denen Ruſſen mit Gewalt | 


" eingenommen. 436 
Erbgůter ſollen nur die Einfaffen befommen. 187 


der Ermlaͤndiſchel Bifchoff begiebe fich vom deutſchen 


Drden zum Könige, 53 | 
im Ermlaͤndiſchen find innerliche Unruhen. s6 | 
Eſthland maſſen fid) die Schweden an. 74. follen fie 
“ wieder geben. 108. 118. darüber wird mit Gigs 

mund dem III. geftritten, 121. 


| —A 
en (Mollm.) Berratherey. 160 


erdinand wird zum Hersog von Eurland gemacht. | 


473 

Flemming richtet das aufgetragene Gewerbe gut 
aus. 363. beſchwoͤret ſtatt des Koͤniges die Pacta 
conventa. 366. belagert Riga. 388 | 

Sransöfifchen Gefandten feine Wohnung wird ver⸗ 
unehret. 338° 0 00 J 

Bahn mit der Landerey zuruͤck genommen. 27 
eich Auguſt 11. König von Polen; ſiehe AYuguft 

er | 


Fridrich Auguft der TIL. des Waters fehr würdigen 
Nachfolger im Reiche, 416 | 

Fridrich Wilhelm Churfürjt von Brandenbarg 
diget dem König wegen des Hertzogthums Preu 

. ‚207. thut Daffelbe bey dem neuen Könige Durch feinen 

Geſandten. 220, ſ. Churfuͤrſt vnve 





Bon denen Sachen, — 


Serbeic) der III. Ehurfürft von Brandenburg bes 
ſchwoͤret Durch feine Gefandten den Welauiſchen 
und *Brombergifchen BERN 344, wird zum — 

nige gekroͤnet. 39 13.3. 


Gaſiewsti wird arquebouſi ret. 274 

Georg Fridrich Marckgraf von Anſpach ein Vor⸗ 

nnd des bioden Derkoge von Preuſſen. 102. er⸗ 
halt Preuffen zum gehn. 102 

Georg Wilhelm Ehurfürft von Brandenburg wird 
mit Dem Hertzogthum Preuſſen belehnt. 168. hul⸗ 
digt den neuen. König durch einen Gefandten. 196, 

Gefprächer liebreiches / oder von der Glaubens⸗ De 

einigung in Thorn. 208. folg. | | 

Getroffener Vergleich. f. Pacta conventa. 

Glinski (Mich. ſtiftet in Litthauen Unruhen / u Bd 
het zu denen Ruſſen über. 62 

Gneſmiſche Ertzbißthum wird geftiftet. 4 

Grodno / welcher Reichstag dafelbit fol — wer⸗ 
den. 314. der Ei wird Dafelbft gehalten, 331 

Guſtav Adolph König von Schweden nimmt in Lief⸗ 
fand einige ‘Pläge weg. 160. 168. rücket in Cuts 
land. 168. Tommt an den Dansiger Hafen. 169, 
bezwingt Liefland bis an die Düna, 171. bricht in 

Samohten ein. 171. verlegt den Krieg nach Preuſ⸗ 
fen. 172, 173. greiffet das Polniſche Lager anı und 
wird verwundet. 176. lauft Gefahr das Leben und 
die‘ u wer zu. verlieren. 183. wird bey des Koͤni⸗ 

benszeiten denen BO zum Nachſolger ans 

—* 188 — 
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Due nimmt Cracau wieder eim.253.  , ;; 
edwig eine Printzeßin Ludovici wird zur Königin 
fürgefchlagen. 33. fol fich mit dem Hertzoge von 
Mafuren nad) einiger Verlangen verheyrarhen. 33. 
kommt nach Eracau und wird gekroͤnet. 34. iſt mit 
dem Herkog von Defterreich verlobt. 34, wird vom 
| Brogelı zur Ehe verlangt. 34. jagt die Ungarn ans 
Rotlh/⸗Reußland. 36, flieht, 36 © — “ 
Henrich des V. Kayfers Krieg gegen die Polen. 9 
Henrich mit dem Barte Hertzog von Breßlau wird 
verwundet. 17. hat einen Streit wegen des racaus 
irhen — 17. erhaͤlt ihn nebſt Groß⸗Polen. 
17. ſtirbt. 18 J 
Henrich der II. herrſchet uͤber Crarau und koͤmmt in 
einer Schlacht um 8 | 
Henrich der 1V. befömmt einen Theil vom Craeaui⸗ 
ſchen — der · zu ihm fällt, 20. wird geſchla⸗ 
gen und ſtirbt. 20 I‘ 
Sand Herzog von Glogau erhalt Groß Polen. 23, 
Henrich Due d' Anjon wird zum Könige gewehlet. 
84. feine Pacta. 84. zum Könige ausgeruffen, 85. 
zu ihm werden nach Franckreich Gefandten ge⸗ 
ſchicket. 85: wil die Annam nicht heyrathen. 85. 
bekoͤmmt den Wahl⸗Schluß. 85, kommt nach Po⸗ 
len. 87. ziehet in Cracau ein / und wird gekroͤnet. 
87. halt einen Reichstag. 87. beſtaͤtiget die Reichs⸗ 
Geſetze. 83. mißfält denen Polen, 88 ie er 
Ya 


von denen Saden, u 
Nachricht von des Bruders Tode, 88, gehetheims 
lich aus Polen nach, Franckreich. 85, fol aufeinen. 
efesten Tag zuruͤcke kommen. 90, verfpricht 
eine Zuruͤckkunft. 90, ihm wird das Reich genom⸗ 
men. 90 A 
Heron der fransöfifche Gefandte wird mit einer Mas 
Er bis — Grentzen des polniſchen Reiches ge⸗ 

fuhret. 40 a . | 
Holdnder kommen denen Dantzigern zu Huͤlfe. 449 


Huͤlfgeld das allgemeine wird angefeßet, 27x 
das Hunde ⸗ Feld. 


* > 


Jacob Hertzog von Curland leiſtet dem Könige den 
Eyd der Huldigung. 206 mie 
Jagello von Litthauen bemerbet fich um die Krone, 

um die Heyrath mit der Hedwig, 34. unter einis 
gen Bedingungen. 34: wird Hetauffer und Vla⸗ 
dislaus — 4. ſ. Vladislaus | i 
Johann König von Böhmen wird in einer Schlacht 
_ Überwunden 27° ·· 
Johann Albrecht Caſimir des IL Sohn fehläget 
die Tartarn amahl. 57. hat mit feinem Bruder 
wegen Ungarn einen Zwiſt. 57. ſtehet davon aby 
und bekommt einige Länder in Schlefieh. +7. wirb 
- König von Polen. 57. macht ein Buͤndniß mitdem 
Könige von Ungarn. 58. iſt gegen die Tartarn 
Voldauer / und MWallachen unglücklich: 58. macht‘ 
— feinen ‚Brüdern ein neues Buͤnduiß 59. lite 


I BE Kohanm 
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Johann Albrecht ein Sohn Sigismund des III, er 
haͤlt dag Ermlaͤndiſche Bißthum. 169, welches die 
Polen übel aufnehmen. 169. fol der Nespubligve 
eydigen. 170, 187, wird Bifchof von Cracau. 188. 
befommt den Cardinals⸗Hut. 196. flirbet. 199: 
Johann Eafimir ein Sohn Sigmund des LEI, wird 
, zum Nachfolger bey des Vaters Lebzeiten -fürges 
fchlagen: ı75. in Sranckreich gefangen genommen. 
„207. frengelaffen. 206. nach des ‘Bruders Tode 
"ein König. von Schweden genennet, 218. gemehr 
let. 219. zum Konige ausgeruffen. 219. gekroͤnet. 
>20. heyrathet feines Bruders Witwe. 220. fuͤh⸗ 
vet die Armee gegen. die Coſacken. 222. hält ihre 
Macht aufs und nüthiget fie zum Frieden. 222. 
z. ftellet einen-andern Heeres⸗Zug gegen die Coſacken 
an. 225. flveitet mit ihnen und fieget. 225. 226. 
vergleicht fich mit denen Tattarn. 23 1. rücket auf 
Wittenbergen loß. 236. begiebt fich. nach, Schles 
.; fien. 236, kommt nad) Polen zurücke, 240% em⸗ 
pfiehlet fi und das Land der heiligen Fungfer 
x Marien 241. belägert Warſchau. 244 nimmt es 
ein. 245. hat eine unglücfliche Schlacht mit Earl 
Guſtaven. 246. richtet mit dem Czaren einen Stil» 
+ fand auf. 248. ift vergeblich bemuͤhet mit Carl 
Guſtav Sriede zu machen. 250, erläffet dem Chur⸗ 
fürften.. von Brandenburg die Huldigung. 254 
nimmt Thorn wieder ein. 257. macht mit denen 
Schweden Friede, 263. ‚begiebt ſich alles Nechtes 
‚auf Schweden. 264, fuchet fic) einen: Nachfolger 
ur gulteen. 209. veifet nach Litthauen. 27 1. fuͤhret Die 
ölsker in Die Ukraine. 275. rucket in Moſcau. * 





bon denen Sachen. | 

hat mit deren Mtofconitern vergebens eine Handlung 
wegen desFriedens 277. fpricht demRubomirsti dag 
Leben ab. 279. iftin einer Schlacht, die Polubinskf 
un mi jenem hat ‚unglücklich, 28 r. verträgt fich mit 
HM 279. verlaͤngert den Stillſtand mit denen 
- Mofeopitern. 286. betrauret feine verfiorbene Ges 
„mablin, 288. dancket vom Reiche ab. zor, folg. 
gehet nach Franckreich / alwo er auch ſtirbet. 293. 
294. wird aber. in Polen begraben. 294: feine Ge⸗ 
muͤths Befchaffenheit. 294. erhält-den Tituf eines 
Reehtglaͤubigen 294... 0. 
Fohann Sigmund Churfürft von Brandenburg ein 
Vormund des blöden Hertzogs von Preuſſen· 150. 

empfaͤhet die Lehn von Preuſſen. 153 el; 
Zohann der IL. wird König. 321. bringet denen 
Tuͤrcken eine ziemliche Schlappe bey. 317«: feine 
‚Krönung wird aufgefchoben,-322. ;tücket in die Us 
krxaine. 323. ſchlaͤget das Heer derer Tattarn in 
Die. Flucht. 325. wird gefrönet. 326, hat mit denen 
Zgttarn eine glückliche Schlaht.-327. macht mit 
Tuͤrcken Srieden. 328. bringer einige Sachen in . 
Dantzig in Drdnung. 330. verlängert den Ctills 
Land mit dem Mofcovitifchen Cjaren. 330, befreyet 
Wien yon der tuͤrckiſchen ‚Belagerung. 332. 334 
petrwandelt den Stillſtand mit denen Mofcovitern 
„sa einen ersigen Frieden. 341, maß aufdem Reiches 
tage viele hatte Redensarten über ſich ergehen laſ⸗ 
‚ Jen. 344; iſt un luͤcklich gegen die Tartarn, 348 
.„‚dermählet feine’ Printzeßin mit dem Ehurfürftenvon 
3 Bayern. 350. ſtixrht. 352. feine Gemuͤths⸗Beſchaf⸗ 
fenheit. 353, fr inn Renee fiane verglichen. 353.356 
ua iz Kalck⸗ 
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Kalckſtein Chr, Ludw.) wird dem Churfuͤrſten von 
Brandenburg — 307. aus Polen heimlich 

nach Preuſſen gefuͤhret. 307. gekoͤpft zo8 
Kalinowski ( Mart.) Unter⸗ Feldherr von denen Eos 
ſacken gefangen. 215 —— 
Kamieniec wird vergeblich belagert. ꝛ30 
Karnkowiſche Satzungen abgeſchaffet. ur. 
der Kaͤyſer ſchickt Hülffe-Völcker_ gegen die Schwe⸗ 
: dem 181. 182. für welchen Auflagen angefeget 
 . werden. 186 — | 
Kazanovski der Unter» Zeldherr fchlägt die Moſcovi⸗ 
ter. 197 
Kiov von denen Polen erhalten. 76 a 
der König. Polen foll nicht vom Reich abdancken. 295 
die Königin wird / wann fie nicht Catholiſch iſt / nicht 
gekroͤnet. 60. deren ihre Wittwen⸗Gelder und 
Guͤter follen ohne Bewilligung derer Stände nicht 
vergroͤſſert werden. 182, 187. die Gemahlin von 

Joh. Eafimien mifchet fich in die Staats» Angeles 
genheiten. 288. auch die von Johann dem 111,346 
der Königliche Titul hören mit Boleslao dem II. auf.7 
- fängt wieder an. 7 Bas 


denen Königlichen Kindern werden Güter zugeſtan⸗ 


den. 188 
die Koͤnigs⸗Wahl / darüber find Streitigkeiten. 92. 
' 93. 116, 117. 118, weil 2 Könige germählet wor⸗ 
den. 93.94, 117. ihre Freyheit wird Durch ein Ge⸗ 
feß befeſtiget. 127, 146, 186 — 3* 
—— A — 


von denen Sadyen. 
Koniecpolski (Stan. wird von denen Tuͤrcken deh 
Cʒikora gefangen genommen. 164. ſchlaͤgt die Tar⸗ 
tarn in die Flucht. 171. nimmt das Städtchen 
utzig wieder ein. 175. nimmt einige Schweden 
Sefangen. 175. bringet die aufruͤhriſche Coſacken 
zum Gehorſam. 186. ſchlaͤget die Tartarn als 

Groß⸗Feldherr. 198. hält die Macht derer Türe 
ben zuruͤck. 199. fchläget die Tartarn. 208 :/ 

Koſtka (30.) wird zum Könige fürgefehlagen. 93: 
das Kriegsaheer derer Polen eydigt Earl Guſtaven. 
1.237: Ne | ae 
von denen Reuſſen und Mo⸗ 

Acovitern geniennet: 484: u» J A. 
Lanckoronsk nimmt. denen Coſacken einige Städtchen 

male main ne ah 
Basen uuterfchiedenes von dieſem Volck. 464. Muth 
maſſung / daß die Polen von ihnen. abftammen. 
465. ſie kommen in denen Sitten und in der Spra⸗ 
he mit einander.überein. 466. u 5 
Lech. 1. ift vielleicht: aus dem. Gehirn eines neuen Ge⸗ 
ſcichtſchreibers entfprungen. 463. Die Fabel von 

., denen Bruͤdern: Lech Zech und Ruß. 467. 469 

Lemberg wird vergeblich belagert. za... 
— 2* Boleslai des 1V. bekoͤmmt Maſuren 
DR 5. 9 tixpt. 14 Een Eye zo 2 
Leſco ein Sohn Caſimiri herrſchet über die von Cra⸗ 
vcau/ Sendomir und Lublin. 15. ſtreitet wegen der 
Oberherrſchafft mit Mieciglao. rs. tritt ihm den 
Cracauiſchen Bezirck — 5. bekoͤmmt ihn wieder 


** 


3 16. 
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16. ſchlaͤgt die Ruſſen. 16. erhaͤlt einen Theil von 
Pommern. 16. wird umgebradji. ne 
Leſco der 11. übermältiget Conrad feinen Mit-Eoms 
petenten. 19: ſchlaͤget die Litthauer zweymahl 19 
berheeret en 20.. wird von eig 
genöthiget nach Ungarn zu fliehem 207 in Qiüfäken 





‚ gefchlagen. 20, flirbt. 20.0: aa 
Liefland hat innerliche Unruhen. 7 1. erhaͤlt ein usa 
Bündnis mit Litthauen. 72: witd von denen MR 
ſcovitern feindlich: angefallen. 72. macht mit- dit⸗ 
thauen noch ein genauer Bündnis. 72. wird mit 
Litthauen verfnüpffet. 765. »hernach auch mit dem 
Reich. 76. mas dafelbft eingenommen iſt geben 
die Mofeopiter wieder. 107. wird in eine ordentli⸗ 
che Berfaflung gebracht. 108. hat Unruhen wagen 
des neuen Calenders. 11 1. einen Krieg mit 
den. 135. 148. 149. erhält einen Stillfimrse. 
161, 170. dafelbft werden einige Oerter verlohren 
und wieder erobert. 160% 168, 171. wird denen 
Schweden bis an’ die Duͤna / nur nen Heinen 
Strich ausgenommen hbergelaffen. 185201 
Lipsti Felix) wird ungebrachti: 404°": 19 4.09. 
bie Lischauer werden gefchlagen. 28. nehmen den 
Chriſtlichen Glauben an. 35. haben gu Denen Zei⸗ 
ten Vladislaus Jagello innerliche Unruhen 35. 
37.38. 44. Auch unter feinem Sohn. 45. 55. un⸗ 
ter, Sigismund dem I. 61. werden an Polen ver⸗ 
knuͤpffet. 34 36. machen ein neues Buͤndnis 39 
ihren Großs Hergog will der Käyfer zum Könige 
machen. 42.. tollen von denen Polen abtreten. 50 
und fich aus eigener Macht einen Hertzog ſetzen. J2 
| vere⸗ 


Bon deren Sachen. 


verbinden ſich noch fefter mit denen Polen. 69. 76 
werden uneing. 350: 356. ihre und die Polniſche 
Rechte werden einander gleich gemacht. 370. ha⸗ 
ben Uneinigkeit wegen derer Sapiehaner. 377. 381. 
390. machen ein "Bündnis wegen der Sicherheit 
von drauffen und im Lande. 391. erklaͤren die Sa⸗ 
piehen als öffentliche Seinde in die Acht: 392°" 
Lubomirski Geo.) nimmt Graudentz wieder ein! 261 
belagert Marienbürg vergeblich. 261. Das Leben 
wird ihm abgeſprochen und er gehet nach Breslau 
2785. feine Aemter werden an andere vertheilet. 279 
koͤmmt mit einem Krieges⸗Heer wieder zurück nach 
Polen. 230. halt eine: gluckliche Schlacht. 28 
laͤſſet die Gefangenen ohne Entgelt frey. 281. ver⸗ 
trägt ſich mit dem Koͤnige. 282. bittet ihm, ab und 
gehet wieder nach "Breslau. 282. koͤmmt zurück 
sand erhält einen anſchnlichen Sieg '28q:: macht 
mit dem Kuͤnige Srieden. 284. wartet: ihm auf / 
gehet wieder. nach Breslau / und firbet. daſelbſt 
bald darauf, 285. Der Schluß / darinnen er des 
Hochverraths beſchuldiget iſt / wird umgeſtoſſen. 


—5— 2m 
Lubomissfi/Hieron.) ſchlaͤget die Tuͤrcken. 327. wird 
beynahe von ‚Denen Tartarn uͤbermannet. 327. 
aber iſt frey. 327 —2 
Lubomirski Stan. iſt uͤder Die Armee in dem Friegs⸗ 
Zuge nor Chocim. 165. ſchlaͤget die Ruſſen als 
Woywode von Reußland iszes 


Ludovica Maria die zweyte Gemahlin Vladislai des 


IV wird gekroͤnet. 208. heyrathet ihres erſten 
Mannes Bruder. 220 * 
— KteLud⸗ 


Das zwente Berzeichniß 
Ludwig wird von Eafimiro dem — sum Nach» 
folger benennet. 26. nimmt das Reich an. 29. 
wird gefrönet, 29. gehet nad) Ungarn. 30, feßet 
feine Mutter-über Polen, 30. tritt fein Recht auf 
Schleſien ab, 39 verri We; die Steuer von denen 
Aeckern. 31. bringt die Nachfolge auf feine Prin⸗ 
Beßinnen. 3 1..;nöthiget die Litthauer zum Frieden 
le vertheilet: Neußland unter die Ungarn. 31 
eßet den Hertzog von Oppeln / und nad) ihm drey 
von denen fuͤrnehmſten über die, Regietung. 32 
. macht feinen Schwieger /Sohn zum Nachfolger 
22 ſtitbt. 32 1 — * 
—* ein — wird beidiaidt 


ES 2 


Suse (Sevafl ) wird von Denen Soft ge⸗ 

angen. 286 

Maſuren faͤllt von denen len as und wird wicder 
"eingenommen, 5. 6. der Hextzog wird ein Lehns⸗ 
Maͤnn vom König don Moten, 28, darüber. maaß⸗ 
fen ſich die Könige von Böhmen Die Oberherrſchaft 
“an; 28. wird mit Polen genan verknuͤpffet / da ber 
hertzogliche Stamm ausgegangen iſt. 67. 

Ma milian der got wird zam Könige ohne dem 
en derer Stände ausgeruffen: 93. gebethen/ 
daß er von dem Thron abfiche 96. fein Geſand⸗ 
ter wird in Preuffen gefangen genommen und ver⸗ 
wundet. —8 laͤ ed e — — feſt 


| ſetzen. 9 FR 


von denen Sachen. ° 

Marimilian Emanuel Churfürftvon Bayern vermähr 
let fich mit, des Könige von Polen Johann des ILL. 

eingiger Printzeßin. 350 Zu DT 
Maximilian Erthertzog von Defterreich wird von ei⸗ 
nigen zum Könige ausgerufen, 117; ruͤcket in Po⸗ 
.‚ den. 120. fordert Eracau auf. 120. gehet nach 
Cjeſtochov zurück, 120. kehret nah Schiefiens 122 
cgid gefilägen und gefangen. 122. auf gewiſſe 
edingungen 198 gegebens 123. tritt fein Recht 
auf die Kroneabs 123. : nn... 
Michael ( Thomas YWisniomiecki) wird König. 360 
sisehn gelehrter Herr. 3004: ‚bittet fich mit: Thränen 
1, die Wuͤrde vergeblidy ab. 303. -der erfte Reichstag 
‚unter. jhm iſt fruchtlos. 302; bekommt das goldene 
Vließ. 30ꝛ. heyrathet. 302: wird von dem Pris 
: mas beſchuldiget. 304. hat mit dem Churfuͤrſt on 
Bhandenburg einen Zwiſt. 307. 308, erneuert die 
Buͤndniſſe mit dem Czaren von Moſcau. 3.10. hat 
einen Krieg und macht einen Frieden mit denen 
Tüuͤrcken. 3200 311. beſchlieſſel gegen die Tuͤrcken 
: seinen neuen Krieg. 314. ſtirbt. zu: 
Michael wird Czar von Moſcau i + , 
Miecislaus der I koͤmmt blind an die Welt. 2. iſt 
der erſte Chriſtliche Fuͤrſt in Polen. 2. ein Lehns⸗ 
Mann vom Kaͤyſer. 2. in welchem Jahr er geſtor⸗ 


ben. 3 + 227) 
Miecisigus der Al. behält den Eöniglichen Titul. 4 
feine Kriege. 44:5. fliehet nach Böhmen and wird. 
wieder eingeſetzet. 5. feine Gemahlin. 5. ſtirbt. s 
Miecislaus der IL. 13. von ihm fallen die Polen. ab 
SE f cAuer 


nd 


),# 
7 


| 
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Fequer unterroerffen fich ihm roieder. 14. er verlieret 

dieſen; Strich aufs neue. 14. wird geſchlagen. 15 
— TE 


ſtirbt. 16 
Mifender König derer Slaven wird auf unterſchie⸗ 
dene Art genennet. 476. 478. iſt derer Polen ihr 
Meet oder Meßka. 477: wird Koͤnig genennet 
s 478. fol einen Bruder haben. 480." 17 
Mohna Eonſtant.) wird von denen Tuͤrcken um die 
Moldau gebracht·. 5ßßß 


4 4 


Mohilow vom Ezaren eingenommen. 231 =" 
Moldauer gewinnen eine Schlacht. 58: werden ge⸗ 
sfäsfagen.:68. verheeren Podolien und ſchlagen die 
Polen. 69. der Woywode iſt ein Lehns⸗ Mann 
vom König von Polen. 46,57.130: ihm wird don 
«denen polen beygeftanden. 135. wird von denen 
Dircken vertrieben twelche einen anbern-einfegen 
5. werden nicht auf eine glückliche Art beitheget 
6. denen Tuͤrcken uͤbergelaſſen 159. der Woy⸗ 
wode will ein Lehns⸗Mann vom König werden 
7EG*. bekommt Huͤlffe. 162. womit es ungluͤcklich 
gehet. 162. ‚über die Moldau ſoll em Chriſt / und 
ein folcher, der denen "Polen gewogen iſt / geſetzet 
werden i1i6 ION ERRRIN 
orig, Graf / wird dem Hertzog von Curland zu eis 
“nem Drachfolgerigenommen. 450. ſo aber keinen 
ortgang ha. 4, _. > AT 
die Mofconiter nehmen einige Länderegen In Litthauen 
Enggeg. 56. mit Ihnen vergleichet fich Alexander· 58 
ſchiagen die Litthauer. 59. machen einen Stiüftand 
dngg,sbelagern Smolensko vergeblich. 59.’ macheit 
Brieden. 62 ‚haben einen neuen Krieg / wirt 2 
1356 ı ıı 


— von denen Sachen. 
Stillſtand. 63. werden geſchlagen. 63. ein neuer 
Stillſtand. 67. brechen in Litthauen ein und wer⸗ 
den geſchlagen. 68. ein Stillſtand. 68.717 greif⸗ 
"fen Liefland feindlich an. 72. auch Litthauen. 73 

erobern ‘Botocko. 74. werden geſchlagen. 5. Still 

ſand. 75u- gegen fie. wird ein Krieg befchtöffen: 163 
werden geſchlagen. 104, s.verliehren Polocko und 
andere Plaͤtze. 104. 105. find des Krieges mit des 
nen Polen überdrüßig. 105. machen Frieden. 107 
ftehen Liefland ab. 107. der Stillftand wird vers 
laͤngert. 126. innerliche Unruhen von: denen ſal⸗ 
—— 149. 150. 15 1. werden bekrieget 
150. geithlagen. 191. verſprechen Wladislao Si⸗ 
gismund des TIL. feinem Prinhen das Reich / und 
liefern ihren Czaren gefanglich. ısı. nehmen in 
Mofco polnifhe Befagung’ein. ısı. fallen von 
WBladislao gh/ belegen die polnifche "Befagung in 
denen Schlöfiern von Mofco und zwingen fie zur 
Übergabe 152. 154. " wählen fid) einen Czaren 
154. handeln vergeblich wegen eines Sriedens. ist 
machen einen Stillſtand. 158. belagern Smolen⸗ 
skłto. 195, inerben befricarh, 97. in die Flucht ges 
ſchlagen. 197. in ihrem Lager befekt und müffen 
fich ergeben. 197. erhalten einen Frieden. 197 

halten mit denen Polen aufs neue eine unglücktiche 
Schlacht. 233. haufen ohngeahndet:in Litthauen 
herum. 2404 „nehmen. in Litthauen einige Plaͤtze 

weg. 26%. werden in die Fluͤcht geſchlagen. 266 
wieder überwunden und Dingen fich einen freyen Abs 

zug aus x6ð. werden bey Bransk in Severien ges 

ſchlagen. 276. aus Polen zurück beruffen. 448 : 
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der Mofeovitifche Cjar faͤllt in Litthauen. 23 1. nimmt 
molensko weg. 232. machet mit denen Polen 
en Stillſtand. 277x erneuert ihn. 330. verwan⸗ 
delt felbigen in einen eipigen Frieden. 34 macht 
„mit denen Tuͤrcken Friede 437: , ; 
Dünge Die Einkünfte dadon werben:ber Royale 
-angeßauiben. 188: F wird air ar, 


En} 


Madhfoige * beptebiien des Kine Fingefäe 
gen. 175. 269. 288 


Nemel vom enpenommen, 231" 
Li ned SE nu end 


Nn',% 


Obadhevoti it wegen Detãthere —* 2 
Defterreic) das Haus erneuert Die Bündniffe, 156 


Dlivifcher Friede 263. wird in die‘ Reiche Geſete 
eingeſchaltet. 265 


Oppeln. da Hertzogthum / kauffet Vladislaus der 


—** das Hertzogthum / wird dem Könige ver⸗ 
kauffet. 54 ES 

Otto (der heilige) Bifchof von Bämbeig bringet die 
Pommern zum chriftlichen Glauben. 10 

Dito der. Il. Kaͤyſer / kommt nach Polen: 3 


ur J 


m Er .-. det din .“ I? 22 I 
wer 
J 2 
X der 


| von denen Saden. 
ie Wr Man er 
der Pabſt fpricht dem Könige Auguſto dem IL. Muth 
“30. 420. verbietet Stanislaum zu kroͤnen. 423 
ac Mich.) fehläget die Mofeppiter. 276 j 
acta condenta, von Henrich, 84. Stephano. 94. 
Sigmund dem II. 118, Vladislao dem IV. 
. 194..Johann Eafimien. 219. Michael. 301, os 
hann dem III. 322, Auguſt dem II. 366,367; 
‘Pannonien das urfprüngliche Land von allen Sla⸗ 
viſchen Voͤlckern. 470 | | J 
Patkul bekommt eine harte Straffe. 432 R* 
Piaſt. 1. fein Stamm, 2. von ihm kommen die 
. Diaftenbe.a | 
Piltenfhe ‘Besirck/ worüber mit dem Könige von 
Daͤnnemarck ein Vergleich getroffen wird, 109 
Pleskow wird belagert. 106 - = 
Podkowa (Joh.) derer Eofacken ihr Heerfuͤhrer wird 
enthauptet. 103 — 2 
odlachien kommt an Polen. 76 u 
obolieny darüber haben die Litthauer und Polen 


! 


‘ 


Streit: 44. 49. 51. 52. erhalten die Polen, 76 
Polacyh heilen die Polen in ihrer Landes» Sprache, 
463. die Erklarung des Wortes. 465. 476. , 
Polocko wird twieder eingenommen, 103. vom Ejas 
„ten erobert. 231... — ee 
Polnifche Geſchichte von Lech an bis auf die Zeiten 

von Piaſt wie fie befchaffen. u, . in. 
polen, Abhandlungvon ihten Vorfahren. 459. folg. 
„gollen aus Sarmatien hergekommen feyn, 459. — 
Area: was. 
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was für eine Art man ihr Vaterland herausbrin⸗ 
gen ſoll. 460. ihr Urſprung wird aus dem Namen 
nicht recht hergeleitet, 46 1.462. werden aufverfchies 
dene Art genennet. 462. heiffen in. ihrer Sprache 
Polacy. 462. von wo die Erften hergefommen, 
470, gu welcher Zeit und wie es geſchehen. 
472. werden Ehriften. 472. Eommen nad) Groß⸗ 
Polen. 472. 473. beiffen bey denen Ruſſen und. 
- Möfeovitern Lachen. 484 h | 
Polen Groß und Klein: ift unter einem Fürften, 24, 
in Groß⸗Polen find nad) Ludwigs Tode innerliche 
Unruhen. 33 — 
Polubinski wird vom Lubomirski gefangen genom⸗ 
men, und ohne Entgelt auf freyen Fuß geſtellet. 281 
mmern werden Chriſten. 10 F 
ommern das Stuͤck fo Pomerellen heiſſet begiebt 
id) unter Leſco. 16. bekommt Premislaus vermoͤ⸗ 
ge des letzten Willens von Meſtwino. 2 1. wird von 
denen Marckgrafen von Brandenburg angefallen, 
23. bekoinmt vom deutſchen Orden Beyſtand / 
welcher ſich Pomerellen hernach zueignet. 24. die 
olen wollen ihr Recht nicht abtreten. 26. wird 
vom Pabſte denen Polen zugeſprochen. 26. der Koͤ⸗ 
nig begiebt ſich ſeines Rechtes. 27. ſol der Koͤnig 
nicht in feinem Titul und Wappen haben rin 
verlanget. 37 | | 
Poinmeriſche Hergoge befommen Bietau und Law 
enburg zu Zehn. .67. der Hertzog huldigt dem Koͤ⸗ 
nige durch feinen Gefandten. 196 | 
Poſſevinus Ant.) wilden Srieden zwiſchen denen Po⸗ 
ben und Moſcovitern vermitteln, 107... o 
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von denen Sachen. 
die Doften werden von Dladisino dem LV. anges 


“ 


ordnet, 213 | 
Potocki (Steph.) kommt dem Woywoden von der 
Moldau zu Huͤlffe / und wird von denen Tuͤrcken 
gefangen genommen..ass. | ER 
— — (Nic) Großfeldherr / wird von denen Coſa⸗ 
cken überroältiget und gefangen genommen. zı5 
— — (Andr,) halt fi) gegen die Tattarn recht 
gut. 336. ee. 
Prazmowski dem Primas wird feine Würde genom⸗ 
. men, 312, woiedergegeben.-z ı3 — 
Premislaus Hertzog von Groß⸗ Polen tritt dem Koͤ⸗ 
nige von Boͤhmen Cracau ab. 21. bekommt Pos 
; merellen. 21. wird König. 21. umgebracht, 21 
täffer eine eingige Printzeßin nach. 22 ·· 
Preuſſen ſchlagen die Polen. 13, werden gefchlagen, 
15. verheeren Eulm und Mafuren. 17. werden - 
überzogen. 17. fallen vom deutfchen Orden zum 
‚Könige von Polen ab, 51. follen, wiedie Stände 
es haben wollen / denen Polniſchen Geſetzen ſich 
unterwerffen. 69. es wird geſchloſſen / daß ſie mit 


denen Polen auf dem Reichstage ſich berathſchla⸗ 
„gen follten. 76 | — 
in Preuſſen führen die Schweden Krieg, 174, wer⸗ 
Den einige Plage an Die Schweden und an dem 
Hergog von Preuſſen übergelafjen. 185. welche 
. ‚1uiedergegeben werden, 204 | 
Preußiſche erfte Hertzog Albrecht. 66. Hertzog vers 
langet Sitz und Stimme bey der Königs Wahl. 82 
Pultawa Dev Schwediſche Unglücts-Ont.-433.-- 
nen or ET RR 


—— F die 
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die Dvartianer Soldaten aufgerichtet, 78. verlangen | 
Das Recht bey der Könige» Wahl zuftimmen, ı9£ : 
werden von Karl Buftaven in die Flucht geſchig⸗ 
mn. : 
Dur > wu > 


Radzieiowski (Hier) wird für einen Feind des Dar 
terlandes erklaͤret. 229. kommt wieder in feinen | 
vorigen. Stand. 272, ſtirbt in der Sefandefchaft, | 


290 at 28, 
Radzieiowski Mich.) Primas von Polen ftirbt. 426 
Radiiwil (Joh.) Kitehauifcher Unterfeldhert halt ſich 
. gut gegen die Coſacken. 223. ift gegen den Ezaren 
'.unglücklid. 232 | 
Kagorzi vücket mit einer Armee in Polen. 250. giebt 

ſich faͤlſchlich für einen Sreund und Befchüger aus, 

250, befreyet Eracau von der Belagerung. 251 

gehet einen fchlechten Frieden ein. 252. feine Ars 

mee wird gefchlagen. 252 
zu Nanftadt wird zwiſchen denen Schweden und 

Sachſen ein harter Friede gefchloffen. 428 
Ralibor das Hergogthum wird von Vladislao dem 

iV. gekauft. 210 - 
Kauchfangs + Gelder werden bemilliger/ fü eine neue 

‚Steuer, 18.443 | | 
Keichstag wird einer von einem Landboten geriffen. 

228; der. erſte unter Michaeln ift fruchtlos / fo für 
: Bein gutes Kennzeichen gehalten wird, 302. Paci⸗ 
w“ | ficationss 
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Au von denen Sachen: 
© Reations oder der Befriedigung unter Auguft dem 


| ‚384 
in Riga ift ein Auflauff-wegen des neuen Calenders 
“117, die Stadt wird von denen Schweden zur. 11s 
gabe gezwungen. 168 Ä | 
Rokoß wird bey der Wahl Sigi mund des UI. ge⸗ 
hindert, 175. unter Sigismund dem ILL. iſt einer 
143. wird beygelegt; 144; der Bergleich wird für 
ungültig erklaret, 145 5 
Rokoßianer bleiben bey ihrem Buͤndnis. 145. 146 
ſpprechen dem König die Krone ab. 146. werden ges 
ſhlagen. 147. beruffen die Stände zu einer neuen 
Roͤnigs⸗Wahl. 147: ihr Bündnis wird aufgehos 
= ben. 148. machen ein neues. 369. fo auch aufges 
haben wird. 375 a | 
' aus Roth⸗Reußland werden die Ungarn weggeja⸗ 


get. 36 ae > ’ ur 
die Ruffen nehmen Wislicz ein. 10. halten fich gut 
gegen die Polen. 71, gehen von denen "Polen we⸗ 
nig in der Sprache und in denen Sitten ab. 468 

\ - 


BE Zr 3 


die Sachfen rücken in Polen. 367. gehen zaruͤck. 398 
kommen wieder. 401, find gegen Die Schweden im 
Streit unglücklich. 401. 402, 409.421, 423.427 
fallen denen Polen überläftig: 441, ſcharmuͤtzeln 

"mit denen ‘Polen. 442, ihnen werden die Rauch⸗ 
fangs⸗Gelder zugeftanden, 443. treffen mit denen 
‚Polen einen Gtillftand. 445, ' gehen aus Polen 

dach Sachfen zuruͤck. —885 
—X gl Sa 
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Samoyten nimmt den Chriſtlichen Glauben an. 40 
Sapieha (Caſim.) wird in den Bann gethan. 350 
: fein Haus fcheinet denen Litthauern zu mächtig gu 
ſeyn. 376: fein Anhang. wird geſchlagen und in 
die Acht erkläret. 391. 392». auch wieder in den 
vorigen Stand BEN. 393.- ‚vereinigt fi fi ch mit de⸗ 
nen Schweden. 39 
Sbigneus —— des I. nathrlicher Sohn. 3.9 
wird umgebracht. Io 
son Scepuſium der Strich wird dem König von do⸗ 
s;fen. verpfantbet. 39 
| Schiefien ‚nehmen die Bühmenein 5. geben es wie⸗ 
Der 6. kommt denen Söhnen Vladislai des IV. 
zu. Theil. 13.0 die. Hertzoge unterwerffen ſich der 
* Dperherefchafft des Königs von Böhmen; a3; dar⸗ 
Nuͤber vergleichet mian fich mit dem König. von Boͤh⸗ 
— 26. 30. die Schleſier thun in Polen Ein⸗ 
3: Fälle: 
die Schmmeden — ſich Sſthland an. 74 m. Ä neh⸗ 
men vieles gegen Sigismunden vor / dem ſie das 
Reich abſprechen. 131. 132. 135. haben daher 
Krieg. 135. 136. ihre gluͤckliche Unternehmungen 
in Liefland. 136. werden gefchlagen. 138. 139. 
? Ind bald gluͤcklich bald unglücklich. 172. weltzen 
den Krieg nad) Preuffen. 172. . ihr Fortgang. 172 
173. fordern. beym Dangiger Hafen Zoll.ein, 173 
arbeiten vergeblich am Sieden, 174. 177. 178. 
Verliehren das Staͤdtehen Putzig / und ihre neu qn⸗ 
geworbene Mannſchafft. 175. belagern vergeblich 
Mewa / das ſich vorher ergeben hatte 176. 179 ° 
„verlieren 2, Schiffe, 178,,900en an g 
179% 





von denen Sachen. 

479. erobern Strasburg. 179. ihr Hinter⸗Tropp 
wird ſtarck mitgenommen, 180. ſchlagen die Polen 
dey Gorzno. 181. haben auf Thorn einen vergeb⸗ 
lichen Anfchlag: 181. haben einen kurtzen Still⸗ 
ſtand. 182. ihr Nachtrab wird gefchlagen, 182 
+ falen die Polen zuweilen an. 184. haben einen 
Stillſtand aufs Zahrs 185. welcher verlängert 
> wird, 2012da denn gu Lübeck vergeblich am Sties 
inıben:gearbeitet wird. 227. befommen hau 
durch Ubergabe weg. 236. machen mit denen Dos 
‚len Frieden. 263. fallen das Brandenburgifche 
MPreuſſen an: 330. halten ſich mit fehlechtem Giuͤck 
331. Uberwinden die Mofcoviter in einer Schlacht 
13952 auch die Sachſen. 396. nehmen Eurland 
» 1088. 397. ſind gegen die Polen und Sachfen im 
ESttreit gluͤcklich 101. 402, 409,:421, 423.427 
‚noauchigegenibie Coſacken. 422. werden von denen 
Sachſen gefchlagen. 429. erleiden eine gänßliche 
1. Niederlage bey Pultava. 434. machen mit denen 

5 Polen Sridensgsanıı 2 mon ı 366) 

Severien nehmen die Mofevviter weg, 57. 59 > 
Siemovit Hergog von Mafuren wird in einer nicht 
geht zahlreichen Zufammenkunfft zum Könige’ ges 
‚macht. 33. folder Hedvig ihr Gemahl werden 33 
beunruhiget "Polen: 33: ihm wird Jagello fürges 

rF sogen. 33 TROREIIG HaztE SEE I« 
Sigmund Marckgraf don Brandenburg, Ludwigs 
Schwieger⸗ Sohn foll fein Nachfolger werden, 32 
ihm wollen die Groß⸗ Polen nicht fchtwören. 32 
„gehet ans Polen nach Ungarn zurück, 33 


a ee —* 
nt 7 2 Eiy 
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Sigmund der wird Groß⸗ nr Fee Litthauen 


und bald darauf Koͤnig. 62. ret mit denen 
Moſcovitern in Litthauen Krieg. 62. macht mit 
ihnen Frieden. 62. hat wieder Krieg / macht Stils 
ſiand. 63. unterredet ſich mit dem Kaͤyſer Maxi⸗ 
 miltan und feinem Bruder Vladislao in Wien; 64 
ſie verſprechen ſich einander gemeinſchafftliche Huͤlf⸗ 
u. fe. 64. hat Krieg mit dem deuiſchen Orden. 65 
macht den Ordens⸗Hochmeiſter zum Hertzog und 
nimmt ihn zum Lehns⸗Mann auf: 66. giebt denen 
dertogen von Pommern: Buͤtau und Lauenburg 
gar Lehn. 67. verknuͤpffet Maſuren feſter mit Po⸗ 
"Jen. 67. fein Sohn wird bey ſeinen Leb it⸗ 
 thauifcher Groß⸗ Hertzog und Koͤnig von Polen 
blethet den Adel gegen die Moldaner auf 68 
-  muß-aber underrichteter Sache guruck ziehen teil 
im: jener a . gekraͤnckten Rechte ſich meldet. 

68.69. +09 Mama > A = 
‚Sigmund: Auguft wird ‚bey des Vaters ‚Lebzeiten 
Groß⸗Hertzog von Litthauen und Koͤnig von Polen 
wird gekroͤnet. 67. beſchwoͤret die Reichs⸗ 
Geſetze. 68: nimmt ſich die erſte Gemahlin. 6 
‚folgt dem Vater nach. —B————— n 
eine Radzivilin / wobey die. Stande haben wollen / 
‚daß er fie von ſich laſſen ſoll. 69. (“eu beſtaͤtiget die 
—— ſeine * en Fa 

‚und stirbt, 70%. ex kommt in jedes "Preufien 1 
läufft vor Königsberg, ebense@iekaht: Zi, in 
dem Ertzbiſchoff von Riga aba. 72, Ser 
t 











mit denen Lieflaͤndern ein Buͤndnis 72 
denen Moſcdvitern Krieg. 74, macht mit dem 


nige 


von denen Sachen. 
nige von Daͤnnemarck ein Bündnis gegen die 
Schweden. 74: ziehet ein groffes Volck gegen die 
Mofcoviter zufammen. 75. ftirbt. 77. ordnet die 
" Dovartianers Soldaten an. 78. ziehet Die veräufs 
ferte —— Dafelguͤter ein. 73. fein Leichenbe⸗ 


gangn 8. 87 A ** rs £ 
Sigmund der IH. was vor der Wahl vorhergegans 
gen / und bey derfelben fich begeben hat. 114. folg. 
wird zum Könige gewaͤhlet und ausgeruffen. 117 
119. feine Wahl wird beftatiget. 120. kommt an 
der Preußifchen Küfte an. ı21. wird von denen 
polniſchen Sefandten auf dem Schiff bewillkom⸗ 
met; 121. mit ihm wird wegen. Efthland geſtritten 
127 kommt nady Cracau und wird: gefrönet.122 
die vorhero abgeneigte Polen fallen nebſt gang Lit⸗ 
thauen zu ihm. 123. befucht den Vater in Reval 
125. das Geruͤchte gehet / als ob er die Krone dem 
Ersherkog von Defterreich geben wil. 125. kommt 
von Reval in fein Reich. 125. ſeine Heyrath mit 
der Defterreichifchen Printzeßin nehmen: viele übel 
auf. 126. feine Handlungen werden unterfuchet. 
127. fücht die ſchwuͤrigen Gemuͤther zu befänfftis 
gen. 127. fein Vater ftirbt, 127.’ beſtaͤttiget die 
eye Wahl. 127. ſchiffet nach Schweden. 128 
aͤſſt ſich da kroͤnen. 128. in ihm ſehen die Schwe⸗ 
den ein Mißtrauen. 128. er kommt nach Preuſſen 
zuruͤck. 129. iſt wegen derer Schwediſchen Anſial⸗ 
ten bekuͤmmert. 131. ſchiffet wieder nach Schwe⸗ 
“den. 133. halt eine Schlacht mit Carln von Suͤ⸗ 
“dermanland. 133. gehet aus Schweden zurück. 
234 ihm Fündigen ee Pa 
— =. auf, 
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auf. 135. gehet gegen die Schweden in Liefland / 
und kommt roieder zurück. 137. vermaͤhlet ſich mit 
der Schwefter von feiner. vorigen Gemahlin, 140 
welches nebft andern Dingen die. ‘Polen an ihm 
tadeln. 140. 141. daher entftehen innerliche Unru⸗ 
ben. 141. dieder König fucht zu ſtillen. 142: vers 
gleichet fich mit denen Kokoßianern. 144. der Ver⸗ 
trag ift ungültig. 145. bezeuget ſeine Unſchuld 145 
ihm wird das Reich von denen Rokoßianern abges 
ſprochen. 146. ſchlaͤget fie, hebt ihr Bündnis aufr 
und nimmt fie u Gnaden an. 146. 147.148. mens 
det feine Gedancken und den Krieg gegen die Mor 
feoviter, 149. ı50. nimmt Swmolensko ein. 150. 
152. hat einen neuen Zug gegen die Moſcoviter 
ohne groffen Mugen. 154. will Schweden zurück 
erobern. 160. ſchicket dem Käyfer Huͤlffs⸗Voͤlcker 
gegen den.Siebenbürger. 161. gegen ihn werden 
die Tartarn aufgewiegelt. 161. wird von einem 
Meuchelmörder verwundet. 164. giebt ſich auf die 
Reife, um denen ‘Polen bey Chocim zu Huͤlffe zu 
kommen. 167. reiſet nach Preuſſen. 168. an ihm 
ſetzen die Polen vieles aus. 169. fuͤhret ein Kriegs⸗ 
Heer gegen die Schweden nach Preuſſen. 173. bes 
lagert Mewa vergeblich. 173. begiebt ſich wieder 
nach Preuſſen. 177. feine Schiffe werden ſchlecht 
empfangen. 178. werden nach Wismar geſchicket 
und gehen zu ſchanden. 180. kommt zum dritten⸗ 
mahl nach Preuſſen und wiederſetzet ſich denen 
Schweden. 183. macht mit denen Schweden ei⸗ 
en Stiliftand auf fehs Fahr. 185. ſtirbt. 189 

feine Nachkommen. 189, Urtheil non ihm. u 
ig⸗ 


von denen Sachen. 
Su — ein eintziger Sohn von Dladistao 


: Dem IV ſtirbt. 212 
— die Licicaviker wer ſie ſind. 474. wo ihr Sitz 


——2 Voͤlcker kommen aus Pannonien. 470; 
ſind nach ihren: Gefchlechtern erſtlich verwirret / 
hernach von einander unterſchieden geweſen. 474 
Simolnst nehmen die Mofeoviter ein. 63. wird bes. 
lagert und erobert von Sigismund dem IH. 150 
BEE 77-8 entfeßt« 157. wieder von denen Mofconitern 
| belagert. 196. von neuem eingenoms 


n eat ( gar.) wird gefaͤnglich nach Sachſen ge⸗ 


ai t. 416 

Socinianer / gegen ſi ſi e wird ein verderblicher Schluß 
abgefaſſet. 256. mit Ihnen wird noch ſchaͤrffer ver⸗ 

fahren. 260 

Soldaten⸗Dienſte (oh niemand: bey Auswaͤrtigen 
nehmen. 170. iſt der Sold ruͤckſtaͤndig. 153. mess 
„wegen: fie Buͤndniſſe machen. 153. 155. 168. 186 
ſollen nicht olme Bewilligung derer Stände anges 
nommen neigen, 211, zur Leibwache wie ſtarck fie 


ſeyn ſolle 
2 "Sefandte will auf dem Reichstage nicht 
zum Verhoͤr kommen / weil der Srangöfche ihm 
© fuͤrgezogen worden. 83 
Siamslaus Leßczynski fo König von Polen werden 
2 418: wird für einen König ausgeruffen. 41 9; zu⸗ 
x: : gleich. nebft feiner Gemahlin gekrönet.424 .; | 
‚Stephan Bathor wird gewäblet.. 92. zum ‚Rönige 
.. asegeeufen, 94; feine pn Eonventa. as 


„li: . 


' 
* * 
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> Wahl wird beftätiget. 96. kommt nach ‘Polen und 
wird gefrönet. 96. zu ihm treten * Be die ihm 
— waren. 97. kommt nach rſchau und 
Thorn. 97, will die Dangiger befriegen. 99. bes 

lagert die Stadt, 100. hebt die Belagerung auf. 
101, nimmt die Stadt zu Gnaden an. 10T, bes 
fchlieffet den Krieg gegen die Mofcoviter. 103, ſtel⸗ 

let gegen fie einen DeeressZug an. 103. 104. 105 - 
106. wird mit einem geweyheten Hut und Sea | 
befchencket, 104. macht Friede mit denen 
pitern. 107. bringet Liefland in Ordnung. 108, 
fällt bey andern in Argwohn / daß er die freye Koͤ⸗ 
nigs⸗Wahl ftöhren will. 109. macht fich viele in - 
der Zboromifchen Sache zu Feinden, 109. will die 
Mofeoviter aufs neue befriegen, 112. ſtirbt. 112 
wird begraben. 123 

Stephan Woywode von der Moldau und Wala⸗ 
chen ſchlaͤget die Polen. 58. greiffet Pocutien an. 
60. gehet von da weg. 60 

Swentopelk wird uͤber ein Theil von Pommern ge⸗ 
ſetzt. 16, bringet den Lefco um, 16 

Sijembek (Stan,) wird Primas, 426 


— zu 


| derer Tattarn ihre Einbruͤche. 18. 20. 48. 57. 58. 60 
klar 124. 155. 159. 163, I7I. 2. werben 
geſchlagen. 57.61. 124. 171. .175. 18 ga 
225. mit.einem Geſchencke befänftiget. 103. 
chen durch “Polen in Ungarn. 129. werden 


thiget einen Guten — 130. Ba 


von denen Sadıen, 


+ Polen. 162. 163. 164. wollen zum Theil fich uns 
ter die Bothmaͤßigkeit des Königes begeben. 205. 
ſind *Bundesgenoffen von denen Eofacken und fals 
len denen Polen fehwer. 214. mit ihnen wird Frie⸗ 
be gemacht. 222, greiffen wieder zu denen Waf⸗ 
fen. 225. man vergleicht ſich mit ihnen bey Zwa⸗ 
niec, 231. fireiten gegen die Coſacken / welche fie 
vorhero vertheidiget hatten, 233. verheeren Moſcau. 
‚263, machen Friede mit denen ‘Polen. 290, find 
wieder aufrubrifch und werden gefchlagen. 325. 
328. 336. 340. find gegen die Polen im Sireite 
glücklich, 342. 343. thun neue Einbrüche, 347 
haufen in Reußland herum. 349. werden von 
Lemberg abgerviefen. 352. wieder in die Flucht ges 
fhlagen. 378. verwuͤſten Neußland. 383. 
Tenczyn (Andr.) wird zum Könige fürgefchlagen. 93 
Thorn wird vergeblich von denen Schweden beren» 
net. 181. alda wird ein Religions PBereinigungss 
Geſpraͤch gehalten. 208. Aufruhr. 449. 450 
Thomza (Steph.) wird vondenen Türcken über die 
. Moldau gefeht. 154 — * 
Br im Konigreiche und in Litthauen aufge 
richtet. 102 Ä 
Teubechi wird gefangen und ſtirbt. 262 ) 
Tuͤrcken / mit diefen wird der Friede beftätiger. 124 
5125 verurſachen Schrecken. 125. der Käufer mil 
gegen fie Fein Buͤndniß machen. 129. 131. wer⸗ 
den von denen Coſacken angefallen und ruͤcken mit 
ihren Voͤlckern deswegen an die Polniſche Gren⸗ 
Atzen. 158. mit ihnen wird unter ſchlechten Bedin⸗ 
„gungen ein Friede Bade 159, Folgen U FDe, 
LERAFE 5 en. 


! 
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- fen. 162. 163. 164. undigen. den Krieg an. 164 
ſetzen ſich bey Chocim. 165. thun vergebliche Ans 
faͤlle auf die Polen. 166, mit ihnen wird Friede ge⸗ 
macht. 167. fangen den Krieg an und werden abs 
gewieſen. 199. der Friede wird: beftätiget. 299. 
verurſachen neuen Schrecken. 289.290. haben 
Krieg und Stiede mit denen ‘Polen. 310,311. wer⸗ 
: Den erleget. 317. belagern Wien. 333. werden 
gefchlagen. 334. aufs neue in Ungarn erlegt. 335 
| a u fallen Scharmügeln für. 340. . machen 
Frieden. 383 F EL 
Siatus König der Lagen wird ein Chrifl, 472 


er DE 

Venetianer erlangen mit denen Polen ein Buͤndniß. 

337 — 
u % 


Wahl ⸗Streit wegen der Wahl eines Nachfolgers 
bey Lebzeiten des Fürften, 269. folg. | 
Waliachen werden gefchlagen: 37: buldigen dem Koͤ⸗ 

nig. 37. ihre Woywode eydigt dem Könige, 46. 

57 58. befommen einen neuen: Woywoden ſo ein 
.  Lehnsmann vom Könige if. 136... : : ı!. 
Wapowski (Andr.) auf den Tod verwundet. 87 
wird vom Zborowski fo zugerichtet. 87. u ı. 
Wenceslaus Böhmifcher König befommt Cracau. 
‚ 22, vermählet ſich mit des Primislai Pringeßin. 
Ä Fr erhält Groß⸗ Polen und wird gekroͤnet. 22 

101.22 Re ee 7; 


% 5 a ‚ti 35 
el RUE, 
4 - 1 - ® 
J 
42 ien 
e 26 it 


von denen Sachen. 


| — nid ve von denen Türefen belagert, 333. wird 
‚ eutfeße 


Sir „eis arts besgleichen man nicht gedencken 
Bienen (Her) hält fich gut gegen die Eofaden, 
216, 


Wigrislaus der J. Hertzog. 7. bat einen Krieg mit 
— Boͤhmen / Preuſſen und Pommern. 7 8. 


t.8 

Wodidus der IL. 11. wird von feinen: Brüdern 
geſchlagen. 11. ı2. aus Polen gejagt. ız. ihn wil 
= Kayſer wieder einſetzen. 12. ſtirbt unterwegens. 


Widislaus ein Sdachkoͤmling derer Hertzoge von Ma⸗ 
ſuren macht in Polen Haͤndel. 30. wird Muͤnch. 
‚30. vergleichet ſich mit dem Koͤnig Ludwig. 31 

Wiadislaus Herhog von Oppeln beſitzt Dobrzyn 
und Wielun. 36. wil dem Koͤnige nicht huldigen. 
36. verlieret Wielun. 36. verpfaͤndet Dobripn an 
die deutſche Ritter. 36. 

Wiadislaus der Kleine hat einen Streit mit. dem’ 
Böhmifchen Wenceslao. 22. erhält Groß Polen 

: und ‘Pomerellen. 22. verlieret Beydes. 22. gehet 

nach Nom. 22. kom̃t nach Polen zuruͤck und nimmt 

‚einige Mage mit Gewalt ein. 22. befommt Klein» 

‚ Bolten und Pomerellen wieder. 23. verliere dieſes 

. and bekommt dafür Groß⸗ Polen. 24. nimmt Die 

: Stadt Eracau wieder ein. 24. - wird gekroͤnet. 24 

hat einen. Krieg mit dem deutichen Orden. 24, ders 
wuͤſtet die Marck Brandenburg. 25. ſtirbt. 25 

Wublau⸗ der II. Jagello wird gekroͤnet. 34. * 


ug 
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aq imhauen. 35. führet dafelbft die chriſtliche Reli⸗ 
gionein. 35. fegetden ‘Bruder über die £itthauer, 35 
ihm wird die Krone von Ungarn und Böhmen ans 
geboten. 37. hat einen Krieg mit denen deutfchen 
‚DrdensNittern. 38. welche er beym Tannenberge 
fchläget. 38. macht Friede, 38. befpricht fich mit 
dem Kayfer. 39. ihm wird det Scepufifche 
verpfaͤndet. 39. hat einen neuen Krieg mit dem 
deutichen Orden und macht Stilftand. 40. ſchlaͤgt 
wieder die Krone aus welche die Böhmen ihm an⸗ 
bieten. 40. überläffet denen Böhmen feines Bru⸗ 
ders. Sohn. 40. welchen er zurücke ruffet. 41. bat 
Krieg mit dem deutfchen Orden, und macht Friede, 
4ı. feine vierte Gemahlin wird gekrönet. 41. ihr 
Sohn zum Nachfolger angenommen. 41. welches 
nicht fortgehet. 42. eine Zufammenfunft in Luceo⸗ 
rien mit dem Käyfer und mit andern auswaͤrtigen 
Sürften. 42, beftätiget und vermehret die Nechte 
derer Polen. 43. fein anderer Sohn wird zum 
Nachfolger beſtimmet. 43. ſtirbt. 44 

Wladislaus II. Jagello Sohn 5 gekroͤnet. 45 
erhält Verwalter weil er minderjährig. 45. macht 
einen Frieden mit dem deutfchen Orden. 46. 

mit einem Heere gegen die Böhmen und verwuͤſtet 


Schleſien. +6. tritt felbft die —— en da no 


ſein rechtmäßiges Alter erhalten. 2 td. 
von A und begiebt fic) in ſelbiges — 
| enchet denen überwundenen Tuͤrcken * 
—** 47. hat mit ihnen einen neuen Krieg / un 
eine unglüchliche a! worrnen er 
De, 47:48 
Wi⸗ 


von denen Sachen, 


 Bladislaus ein Sohn Eafimir des IL. wird zum 


Nachfolger des Königes von Böhmen ernennet. 
55. zum Könige gewehlet. 55. erhalt von feinem 
Vater gegen die Ungarn Huͤlffe. 56. wird König 


von Ungarn. 57 F 
Wladislaus Sigismund des TIL Sohn wird von de⸗ 


- 


nen Mofcovitern zu ihrem Czar angenommen. ı5r. 
ihmmirdgehuldigt. 15 1. von ihmfallen die Mofeovis 


ter ab. 152, figet bey dem Vater auf dem Reichs⸗ 


tage zur linken Hand, 153. fol den Krieg gegen 
die Mofcoviter führen. 157. gehet in den Krieg. 
157. rücet bis nach Moſco. 158. macht einen 
Stillſtand. 158. ift bey dem Krieges zuge vor Chos 


cim im Erancklichen Zuftande; 165. wird gewehlet. 
192. 193. nach des Vaters Tode ein König von 


Schweden genennet. 192. zum Könige. von Dolen 


- ausgeruffen und gekroͤnet. 193. 195. führet die 
Armee gegen die Moſcoviter an, 196. ı 97. macht 
mit ihnen Srieden. 197. bringet die Türcken ium 
as 


rieden. 199. kommt nach Preuſſen / um 


Nioſi der Armee gegen die Cichtveden füzuftehen, 


200, mit welchen er den Stillſtand verlängert. 
201. heyrathet zum erftenmahl, 202. wil in des 


nen Preußifchen und. Eurländifchen Häfen neue 


Zölle anlegen. 202. reifet in die warme Bader 


-° quffer Landes. 206. til dem Kävfer gegen den 


* 


} Siebenbürger Hülffe ſchicken. 207, heyrathet zum 
andernmahl. 207. Bauffet Die Hergogthümer Op⸗ 


peln und Ratibor. 210, macht mit denen Venen⸗ 


Pr 

— 
er 
Yu " 
‘a2 


anern ein. Bündnis 


Bundnis. 210.iſt vergeblich bemuͤhet 
mit denen Tuͤrcken und Tattarn einen — 
17 \ F : an⸗ 
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fangen / weil die Stände es verhindern. 210. 211 

verlieret feinen eintzigen Sohn: zır. ſtirbt. zı2 
Uttheil von ihm. 212. 213. folmit dem H. Geifts 
Orden befchencfet werden. 212: wolte einen Kits 
ter⸗Orden fliften. 213. wird begraben. 220 

Wolhynien / darüber ift zwiſchen denen Polen und 
‚und Litthauern Streit. so; J—— wird denen 
Polen zugeſtanden. 76 

Wratislav dem Böhmen wird der Titul eines Kinb 
ges von Polen zugeſtanden. 

Wrangel ſchlaͤget die Polen. 181 

Wuͤrtz beunruhiget die Polen. 259. begiebt r in 
Pommern. 260 

Wyhowski wird Woywode von Kiow 259. fehlägt 
die Feinde in der Ukraine. 262. fol die Coſacken in 
ihrer Empörung unterhalten haben. 277, und wird 
als ein Verraͤther arqueboufiret. 277 

Wittenbers General rückt mit einer Shtoedifipen 
Armee in Groß Polen. 235. überredet die Woy⸗ 
De Poſen und ER daß fie ſich erge⸗ 

en, 235 


— — SE = 
Zamoyski (Joh.) fuchet einen Piaſten sum snige 
zu wehlen. 92, wird als KronCangler (ds 


herr. 106. hat Feindſchaft mit denen Zboroweken. 
110, 114, halt des Schwediſchen Printzen Sig⸗ 
münds feine Seite mit guter Wireckung. 17% 
theidiget Cracau gegen den — — 
129, verfolgt ihn feindlich / und ſchlaͤget Mae 22 





veon denen Sachen. 


5 et "Venen ‚Polen die Moldau. 130, beitiget 
‚Die Tattarn zum Frieden. 130, bezwinget die‘ 
Jacken. 130; hält einen Zug gegen die &fBallachen. 
1.235. ſol den Krieg in: Liefland führen: 136. ziehet 

J An diefen Krieg. 137. wie er fortgehet. ig 7. kommt 

in Lebens⸗Gefahr. 137. kommt aus Leſland zur 

«+ fe, 138. ſtirbt. 140 
von Zator der — wird ein kehnsmann vom Si | 
u nige von Polen. 54 >. 4: —R 3 
borowskiſche Sache. 109, III —F 
borowski (Sam.) haͤlt einen Zoeykampf mit de 

ATeczyn. 87. wirds weil.er den Wapowski vom 

Leben geholffen / verbannet. 87. macht Meuterey⸗ 
en. 110. wird gekoͤpfet 1d0 

Zborowski Chriſtoph) wird des Lebens und der Ehre 

verluſtig erklaͤret. 111 

Zborowski Andr.) Kron⸗ Hoff⸗ Marfchalck wird ges 

fangen genommen, 123. gehet dieſer ſeiner Wuͤr⸗ 
de verluſtig 124°" 
Zborowsken uͤben gegen Bamoyski Geifdfefigfeiten 
AUS. 114. 115, fi ind von der Defterreichifchen Sei⸗ 
tan, LIT. } 
Zehen Srachbären von denen Basen, 468 
Zebrydowski (Nic.) Wohwode von Cracau iſt der 
fuͤrnehmſte von denen / die dem Koͤnige Sigmund 
dem IT. entgegen find; 74x, Wird genoͤthiget zu 
einem Vertrage. 144: verwirfft Denfelbigen. 145 
wird gefchlägen. 147. von dem Könige zu Gnaden 
angenommen, 148 

Zoltiewsti (Stan.) Kıoh, Unter» Feldherr rlicket in 
Eſthland herein, 138, ſchlaͤget als Groß⸗ a 


vird erſchlagen 164. . —— 
* — in denen Preußiſchen und Curlaͤndiſchen 
afen. 202 a ee ve 
son Zywiee / das Land, wird von der Königin 


169. fol von der Respubliqve oder einem 


‚Mann eingelöfet werden koͤnnen. 187 
Zyromski wird getoͤdtet. ,cäc. 


Ja“ 
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-Golgende Bücher find bey dieſem Verleger 

— auch zu bekommen. | 

Aecurate Nachricht von der Rußiſch⸗ und Saͤchſiſchen Bes 
lager: und Bombardirung der Stadt Dantzig, gr 
nem nöthigen Anhang, derer Manifeſte, Editte, Br 
fe und anderer Schrifften mit K. Coͤlln 1735. 4 

- - Kurger Auszug alter nd neuer Polniſch⸗ Preußiſcher 
Kriegs⸗Geſchichte, bder 2ter Theil der accuraten 
Machricht von der Rußiſch⸗ Saͤchfiſchen Belagerutig 

der Stadt Dantzig, mit Kupfern, ib. 1741. 4 
Das in Norden aufs neue angegangene Kriege = Feuer , 
welches bey der Freyen Stadt Dangig in volle Flame 
gerathen, als folches bey dem gut angefangenen Inter« 
regno fich an ber Grenge gezeiget , nach vollbrachret 
erfiee Wahl aber um fich gegriffen bat. Warſchau 
1735. 4: 3 = 

Adta Lyfzynfkiana , oder ausführliche Nachricht Yon dem 
Reben, Schrifften und Schickſalen des beruͤchtigten 
PYolnifchen Atheiſten Caſimir Lyfzynfki, aus glaub⸗ 
würdigen Dosumenten zuſammen getragen, und gegen 
Sottfried Arnolds Ausflüchte ind Licht gefteller von 

George Daniel Seyler. Königsb. 1740. 8. 

Adelts ( Martin,) Hiftoria de Arianifmo olim Smiglam 
infeftante , oder Hifforifche Nachricht bon des eheritäe 
ligen Schmieglifchen YHrianifini Anfang und Ende, 
nebft einer Kirchen = Hifforie der Stadt Schmiegel in 
Groß Polen, bis auf gegenwärtige Zeit. Dank 1741-8 

Lauterbachs (San. Frid.) Ariano-Socinifmus olim in P@» 
Jonia, oder der ehemalige Polniſche Arianiſche Sorte 
niſmus. ib; 1725. & W 

Beben Staniflai I, Kömges von Polen mit nöthigen Anmer⸗ 

| ungen, Urkunden und Müngen erläutert von sr»e® 
nebft dem Reben bed Cardinals Mich, Radziejowfki, 
mit K. Stodh. 1741: 8. — 

‚geben und Thaten Friedrich Wilhelms des Groſſen, auß 
Medaillen und Müngen erlaͤutert von En Dan. Sep⸗ 
fer, mit Kupfer, Dantz. Lol. 

u Sr, 


1 
} 


Seylers (Be. Dan.) socjähriges Ande ncken von Erbauung 
- der Rönigl. Stadt Elbing in Preuffen, mit 8. Elb. fol. 

Leben und Thaten des Burggrafen und Grafenzu Dohnau 

Fabiahi des Altern, worinnen einige Preuß. Befchichte 
.  fozufeiner Lebens Zeit vorgefallen enthalten. Elv.738.8. 

Braund (Dav.) Ausfuͤhrlich Hifforifcher Bericht vom Bol: 
nifch: und Breußifchen Mung:Wefen , aus Urkunden , 
Reichs⸗ und Landes⸗Receſſen, auch Actis publicis zu⸗ 
ſammen getragen. Elb. 1722, 4. — 

Beckers (Joh. Gotth) gruͤndlicher Unterricht von der Com⸗ 
putatione Graduum und Succeſſione ab inteſtato, | 
nebſt Dan. Gralaths Erbfolge nach dem Preußifcheit, 
Lubifchen, Eulmifchen und dem Ndelichen Land: Mechte, 
Dans. 1728. 8. RR | 

Det Gee: und Handels - Stadt Dantzig Rechte oder Wlll⸗ 

Nuͤͤhr, fo in: und aufferhalb Gericht von allen und jeden 
zu beobachten: Dangig 1732. 4 

.. Rare Wechſel- und Banqverouter « Ordnung. 
‚ib. eod, 4. ’ | 

Gruͤndliche Erörterung, wer bie Belau und Kladan zii gras 
ben, zu reinigen, und deren Taͤmme zu unterhalten 
ſchuldig fey, aug alten Urkunden, denen gemeinen, und 
diefer Lande (nehmlich Dantzig) befondern Rechten 

vorgeſtellet, mit Kupf. Dan. 1733. 4. 

Glaubens Bekaͤnntniß derer der unveränderten Augſp Con⸗ 
feßion zugethanen Stände und Gemeinen in Polen, 
Preuſſen und Litthauen, durch Sam. Guͤnther voͤn 

neuen edirt. Dauntzig 1735. 4. 

Hanow (Mich. Chrift.) Erlaͤuterte Merckwuͤrdigkeiten der 

Natur, nach den Grund-Saͤtzen der neueſten Phyficor. 
Dantzig 1737: 4. | | | 

Nachricht von dem Durchzuge und der Bewirthung einigeh 

Galgburgifchen Emigranten in; Dangig, nebſt M. F. 

‘ Hauckens u, M.Z. Monstens, vor diefelben gehaltene 
Predigten 1732. 4to. Er 

Leutmanns (J. Ge.) Geomet:ia repetita/ oder kurtz gefaßte 

| Grund⸗Lehren zuder Geometria, Tiigonometria plana 
und /Ereometria , nebſt einer Anmeifung jur Mecha 

x, nica und Beſchreibung einer richtigen Probir⸗Wage, 
mis Kupf. Dantig 1739 8. J 


Noͤthigſte Druck⸗ Fehler ſo in 
Lengnichs Poln. Geſch. zu verbeſſern. 


I Pag 3. Lin. 26. Cufmus liß Coſmas. p. 6.1. 3. 

Clugniac I. Clugny. I. 21. nach fi I. 1077. pri. 
- 1 z2. aufs künftige I. wegen derer Nachkommen. 
p. 12. antepen.Yonl. vor. p. 13. pen. des IL. 1. des 
HI. p. 15. J. 11. als ein I. ofen. p. 16.1. 27. Önt« 
fen l. Ganſau p. 19. I; 18. des II. 1. des I, p. 20. 
I. 21. nach der Kleine I. ein Bruder Lefco de$ Il. 
p.22. L 2. Ruhfa I. Richfa. ulg. Landes 1. Sandeck. 
p.25.1. 28. diefed eine I. Seine. p. 28. I, x. einigen 
Laͤndereyen I. einiger Laͤndereyen in Reupland.l.zo. 
wurde I. wurde 1359. p. 30. I. 1. nicht I. vergebe 
li. 1. 5. Sarg I. Grab. 1. 8. ſehr l. ein. p. 31.1, 
7. Huben I. Hufen. I. 15. Lefco I. Lafco. p.32.1. 
28. Radom |. Radomfk.. p. 33. I. 27. Verſtand 1. 
Vorſtand. p. 38.1.4. Polen I. Litthauen. p. 39. 
I. 19. BellE 1. Belz. p. 45.1. 15. es gefiel einer I. 
man beliebte in einer. I. 16. und der I. und in der. 
p.46. 1. 1, ein I. zu Breft in Cujavien ein. p.48. L 
1: Hige 1. Hitze, da er mehr einen Soldaten als 
Heerführer abgiebt. p. 52. 1.11. Städt l. Städte. 
l.13.denen Landwegen I. Laͤndereyen. p.53.1 23. 
Pas I. Pac. p. 54.1. 23, Ofwielim por Olwieczym. 
1,24. 50. I. soooo. p. 55.1, ı5. Bringen I. Brine 
gen 1469 I. 24. Cafimiri |. Cafımir. p. 57.1. 5. 
Tyra I. Tyra oder Dniefter. p. 58.1. 8. Moftau 
I. Moſcau Johann Bafilides. p 62. I. zo. Bory- 
‚Sthenes I. Boryftihenes oder Dniper. p. 63.1. 3. 
‚Boydal. Boydan. p. 64. 1. 2. nach Stillftande I. 
1521. 1,6. den I, mit ihm den. 1.21, Vaporl. Vay 


pou. P.68.1.9. Starodul l. Starodub. p. 71.1.2r 
öft l.vergeblich. p. 74.1.2. Porocko I. Polockd. 
p-81. 1. 21. nach zwar I. die Stände. p. 82. 1. 17. 
nad) Primas I. fo er zur Zeit des Interregni hat. 
p.84.1. 1. nach legen 1. daher man auf diefen allges 
meinen Rahmen nicht achtete. I. 6. Grotſwo IE 
Groſowo. p.90.1. 4. der 22. 1. der ız, p.92,1.8. 
die 1. Die Bifchöfe als die. I. 19. Belfk I. Belz, p.93 
1. 16. öft I. vergeblich. p. 109. 1.26. Zborowfki 1. 
das Geſchlechte von Zborowfki. p. 113.1.9. über 
l. auf ſie. p. 116. I. 25. nach Pringen I. getheilet. 
p- 119.1. 5. nad) biybehalten I. einige Schutven 
zu bezahlen. p. 122. 1. 6. mehr unglüdlichen als 
gluͤcklichen. | 


Der Buchbinder beliche dieſes Blat abzufihneiben und 
| nach dem Regiſter Lengnichs Polnifchen Ge 
ſchichte zu Binden, 
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